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Vierteljähriger Abonnementspr. in 6 411 555 1 77 0 Wochen. „Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Pf. — Inſerttonsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Weite Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


N 291. = . Morgen: Ausgabe. 5 


* | | Einladung zur Pranumeration. 
Die ae a erlaubt ſich zum Abonnement auf das 3. Quartal 1881 der — Breslauer Zeitung — mit der Gratis⸗Beigabe: = Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt 
der Breslauer Zeitung — und des mit derſelben verbundenen — Coursblattes der Breslauer Zeitung — ergebenft einzuladen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 

6 Mark Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebieteßdes Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 
Während der Bade⸗ und Reiſeſaiſon auch nach auswärts durch Kreuzband für 1 Mark. 
1 Der vierteljährliche Abonnements Preis des Coursblattes der Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Commanditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗ 
1 Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. monatlich. 

f In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer N 

Zeitung entgegen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Post- 


e Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 1 3 
eeinmal, an den übrigen h zweimal erſcheint. 


nnn — — Eduard 1 25 amen Beta, 


Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittagblattes mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗Courſen der Berliner und Wiener Börſe durch die nach 
Schluß der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit dem 4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten Quartal in derſelben Weiſe übermitteln; neue Meldungen 
für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen laſſen zu wollen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 

Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener Schluß⸗Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen expedirt. 


Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


der Frage. 


durch indirecte. 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Rob. Fiſcher. 


Lange's Nachfol ger. 


Brüderſtraße 17 a, bei H 


Höfchenerſtraße 10, bei 
Bug nerd An Der Rafernen 1725 bei Hrn. 


nn u. Neue Graupenftr. „Ecke, bei Hrn. 


Nahr ſtkaße 33, bei Hrn. Iſäak. 
11 Sſtraße 52, bei Hrn. E. Steym ann. 


Karlsplatz 3, bei Hrn. 
Karlsſtraße 30, be rn. Hrn 


edrichsſtraße 66, bei Hrn. Eugen Weiß.] K 
edrichsſtraße 77, bei Hrn. Duſchek. 


0 Kloſterſtraße 1, bei 
Kiedri Sſtraße 98, bei Hrn. Lichter. 


Das perſönliche Regiment. 
Wie tief wir bereits in das perſönliche Regiment hineingekommen 


find, erhellt recht deutlich, wenn man die neueſte Nummer der „Pro: 
vinzial⸗Correſpondenz“ in die Hand nimmt. 


In derſelben werden zum 
Zwecke der Einwirkung auf die Wahlen die zwei oder drei wichtigſten 


Fragen behandelt, die unſer politiſches Leben im Augenblick bewegen 
und bei allen treten dem Verfaſſer unvermerkt die ſachlichen Momente 
der Frage zurück und das perſönliche Verhältniß des Fürſten Bismarck 


zu der Frage in den Vordergrund. 
Da iſt zunächſt das Unfallverſicherungsgeſez. Mit kurzen Worten 


ſtellt der Verfaſſer feſt, daſſelbe habe in den Berathungen des Reichs⸗ 


tages eine Geſtalt erhalten, welche es der Regierung unannehmbar 
mache. Wie nahe hätte es doch hier gelegen, in einem für die Auf⸗ 
klärung der weiteſten Kreiſe des Volkes beſtimmten Aufſatz auseinander 
zu ſetzen, warum es denn unannehmbar geworden ſei. Das wäre 


um ſo leichter geweſen, als bekanntlich ein einziger Punkt den Aus⸗ 
ſchlag gab. Wäre der Staatszuſchuß angenommen worden, ſo würde 


der Reichskanzler zugegriffen haben, da er alle übrigen Differenzpunkte 
für minder weſentlich hielt. Der Reichszuſchuß iſt aber abgelehnt 
worden, weil die Mehrheit des Hauſes der Anſicht war, daß eine 


ſolche Maßregel einfach die Erfüllung ſocialiſtiſcher Forderungen und 


nicht ein Glied in der Kette des Kampfes gegen den Socialismus 


ſei. Alle dieſe ſachlichen Erwägungen treten aber in den Erörterun⸗ 


gen zurück gegen die perſönliche Stellung des Fürſten Bismarck zu 
Alle Welt iſt darüber einverſtanden, daß mit einer pofiti- 
ven Wirksamkeit vorgegangen werden ſolle (im Jahre 1868 pflegte man 


ſich fo auszudrücken: daß die ſociale Feage gelöft werde); Fürſt Bis⸗ 


marck ſei drei Jahre lang bereit geweſen, auf die Prüfung jeder Idee 
angehen, die ihm von anderer Seite entgegengebracht werde. Folg⸗ 
lich habe er daran gehen müſſen, mit der Verwirklichung ſeiner eige⸗ 


nen Ideen voranzugehen. 


Bei der zweiten Frage, der Steuerreform, lautet die Beweisfüh⸗ 
tung fo: Fürſt Bismarck wünſcht die Ablöſung der directen Steuern 
Fürſt Bismarck hat gar kein perſönliches Intereſſe 
aran, ob wir directe oder indirecte Steuern haben. Dem Fürſten 
Bismarck iſt der erbitterte Kampf über directe und indirecte Steuern 
gar nicht bequem; viel bequemer wäre es ihm, wenn er auf ſeinen 

orbeeren ausruhen dürfte. Auch zur Durchführung ſeiner Reichspolitik 
wäre die Steuerreform nicht gerade unentbehrlich; das Reich könnte 
bei dem gegenwärtigen Steuerſyſtem eben ſo gut beſtehen. (Einige 
Anhänger des Reichskanzlers, die, um ſprichwörtlich zu werden, päpſt⸗ 


licher find als der Papſt, hatten behauptet, die Steuerreform ſei noth⸗ 


wendig, um das Reich auf eigene Füße zu ſtellen. Dieſe allzu un⸗ 
gelimen Anhänger werden hier alſo desavouirt.) Weil nun der 

Reichskanzler kein perſönliches, auch kein eigentlich hochpolitiſches In⸗ 
tereſſe an der Steuerreform habe und dennoch die Steuerreform mit 


= 


riedrich⸗Wilhelmsſtr. 2a, bei Hrn. Bleiſch. 


Große 
Große eldſtraße 15 b, bei Hrn. G 


Hrn. H. Kalibabky. 
oe e bei Hrn. Büttner. 


Kaiſer e TA bei 5 Roß. 
Ludwig. 
Jof. Schwarzer. 
an Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn 

Hasen 575 bei Hrn. C. 0 
Hrn. C. G. Müller. 
Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. 


Jahres hat Niemand eine Ahnung davon gehabt, 


Kloſterſtraße 4, 5 Hrn. Philipp. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Anlauf. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. 977 Hanke. 


tra e 27, bei Hrn. O. Lauterbach.] Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 3 a, bei Hrn. Bracklow. Kloſterſtraße 12, b ei Hrn. 10 Freund.] Neue Schweidnitzerſtr. 2, er Hrn. Guſinde. Na nal e 13 bei Hrn. O. Hübner. 
A 90 bei im Zenter’ 1 4 10 0 riedrich⸗Wilhelmsſtr. 5, pfl Hen C. Jung. Kloſterſtraße 16, 95 Hrn. t. Neue ‚Sömeioniberfraße 7 bei Hrn. Th. Roßmarkt 5, bei Hrn. Emanuel irchner. 
Alexanderſtr. 1, bei Lu iedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei Hrn. Hennig. 1 8 5 18, bei Hrn. chene üh m Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. 
Alexander⸗ u. ache Edle, bei Hrn. iedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, 1 Hrn. Mündner.| Kloſterſtraße 19, bei Hrn. 0 Neue Shleibmiserfir. 18, bei Hrn. Gubiſch.] Sadowaſtraße 69, bei Hrn. Buſchmann. 
atſchke u. riedrich⸗Wilhelms 21, b ei Hrn. Nite Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Kof 15 ad. ] Sandſtraße 1, bei Hrn. Ernſt Wiehle. 
Alexanderſtraße 18, bi 92 9 Sten 15 iedrich⸗Wilhelmsſtr. 26, bei Hrn. Müller. Kloſterſtraße 9 4 bei Hrn. & warzer Neue Tauenzienſtr. 18, bei Hrn. Putz S eitnigerftraße 3, bei Hrn. Frauz Vogel. 
Ale ee 28 (Garbeſtr⸗Ecke), bei riedrich⸗Wilhelmsſtr. 33, bei Hrn. Albert Königsplaß 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugos. Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Scholz. Scheitnigerſtraße 24b, bei Hrn. C. Steinig. 
B. Ou 1 Kaffa Be Kr. 43, bel Hrn. Ri Ae 95 Hen. Sb 5 un Weite 2 b 199 1 ue 8 1 5 i e 
exanderſtraße 32 0 0 rn. 1905 eyner.| Friedri ilhelmsſtr. ei Hrn. ieger. Königsplatz 7, bei Hrn. Sonnenberg. eue Weltgaſſe ei Hrn. Nage miedebrücke ei Hrn eulmann. 
Ait 29, bei 1 5 B5 iedri Milben 58 b, bei 5 Mel de. Aae u. Schloßohle⸗Ecke, bei Hrn. Ru d. Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Paul e el.] Schmiedebrücke 51, bei Hrn. ce 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. 11 geg bei Hrn. Joh. Neugebauer. Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Ofſig Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Scholz. a 
Am DB e Bahnhof 1, bei Hrn.] Garten 111 5 7, bei Hrn. Rein h. Gruhn. Koblenſtraße 8, bei Hrn. C. G. Müller. Neumarkt 125 bei One a l. S eee 15, bei Hrn. Erich u. 
Franz Schol Gartenſtraße 20, bei Hrn. 0 Günze l.] Kreuzſtraße 3, bei Hrn Dzie Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Carl Schneider. 
Antonienſtraße 4, 5 Hrn. Em. Kirchner. | Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. A Kupfer miedeſtraße 12, bei Hrn. F. Riedel. Neumarkt 21, bei Hrn. A. ‚Kramolowsty: ER 28, bei Hrn. Hatſcher. 
Antonienſtraße 20, bei a 95 arfen berg.] Gartenſtraße 236, bei Hrn. C. c e Kupferſchmiedeſtraße 18, bei Hrn. Kattner.] Neumarkt 28, bei Hrn. 91 57 Schröter.] Schwertſtraße 11, bei Hrn. Neumeiſter. 
Bahnhofsſtraße 12, bei arauſch. Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. E e d 25 bei Hrn. Illmer. Neumarkt 30, bei Hrn. T Sonnenſtraße 3, bei Hrn. Heiberger. 
Ba 19 Sſtraße 30, bei 1 ransky. Gartenſtraße 43a, bei Hrn. Meiberg. Sul miedeſtraße 49, bei Hrn. Zimansky. Nikolal⸗Stadigr. Ge, bei on u. Reifland. | Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Giersdorf. 
Bahnhofsſtraße 36, bei Hrn. C. Friedrich.] Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. 1 „bei Hrn. 5 Bormann. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Kofſack. Sonnenſtraße 11, bei Hrn. Florian. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl! 1 u. . Ecke, bei Hrn.| Lehmdamm 46, bei Hrn. Dziekan. Nikolaistraße 21, bei 55 ee Sonnenſtraße 38, bei Hrn. G. Hentſchel. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. lötzke Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Prätzel. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Stockgaſſe 13, bei rn. Karnaſch. 
Berlinerſtraße 22 c, bei Hrn. Stürze. Gräbſchnerſteaße 24, bei Hrn. Grüttner. Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhricht. Nikolaiſtraße 64, bei ge Adolf Birneis. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
ener taff 39, bei Hrn. Alexander. Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Gnlbemun. Mariannenſtraße 18 15 Hrn. A. Kuſchel.Nikolaiſtraße 79, 11 155 n. Tſchopp u. Co. Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Biſchofsſtraße 3, bei 1557. Lehmann u. eldſtraße 7, bei Hrn. Su ch Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Seirba. Offene Gaſſe 4, bei Sn Pollmann. Tauenzienſtraße 70 bei Hrn. Schlombs. 


Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Böhm. Ohlauerſtraße 9, bei 51 1 5 Scholz. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rob. Meyer. 


Bismarkſtraße 12, bei Hrn. Zerboni. Große Feldſtraße 156, bei Hrn. Lillge. Matthiasſtraße 13. bei Hrn. Guſtav Laube. Ohlauerſtraße 17, bei G. Sperlich. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 

900 8 115 13, 1 e. Grüne Baumbrücke 1 bei Hrn. e Matthiasſtraße 17, bei Hrn. E. O. Reichelt. Ohlauerſtraße 21, bei 0 8 ©. Schwartz. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. l 

Breiteſtraße 33/34, bei 1 11 Friedrich. Grünſtraße 4, bei Hrn. Paul Vogel. Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite. 5 lauerſtraße 34, bei 9925 Gebr. Heck. Tauenzienſtraße 62b, bei Hrn. Pelz. 
Breiteſtraße 30 bei Hrn. R. Mandauſch. Grünſtraße 5 bei Hrn. E. Schirmer. ei 266, bei Hrn. Marberg. Ohlauerſtr. 36/37, bei Hrn. C. Becker u. Co. | Tauenzienitraße 63, bei Hrn. Sannenberg. 

Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer Heilige Geiſtſtraße In bei Hrn. Biller. Matt Nengebaner.| Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Matuſchek. 


lauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 


Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Spiegel. 
Paradiesſtraße 21, bei Hrn. Nagel. 


iasſtraße 69 0 bei 9255 190 Ohlauerſtraße 70 bei Hrn. P. 
| Tad 78, bei Hrn. Herm. Ente. 


Matias aße 65, bei Hrn 
Matthiasſtraße u. nen Ecke, bei 


Se ubenitraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. Hrn. Heiniſch. Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Bleß. Teichſtraße 9, bei Hrn. Franz Wagner. 
Wiege e Werderſt 12 29, bei Hrn. Milde. nee bei Hrn. Hugs Otto. Mauritiusplat 1/2, bei Hrn. Adolph Fal⸗ Reusch 1 35, bei Hm. Kattner. a 51, bei Hrn. Mückude. 
Catharinenſtr. 5, bei rn. Georg Winkler.] Junkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer.] kenhain. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. aiſer Wilbelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl. Mauritiusplatz 5, bei Hrn. Altmann. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Vorwerksſtraße 15 bei Hrn. 05 Weiß. 
Freiburgerſtraße 36, bei Hrn. Dobers. Kaiſer Wilhelmſtraße 12, bei Hrn. Geppert Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P.] Reuſcheſtraße 12, 195 Hrn. O. Blumenſaat Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. G. Beige. 


euſcheſtraße 29, bei Hrn. Otto Müller. 
Reuſcheſtraße 45, ei Hrn. Nitſchke Nachf. 
Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepold. 
Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. 5 
Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. H. Straka. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Ts bed). > 
Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Carſtädt. Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinh. Gruhn. 
Eduard Tr ewendt Zeitung; Berlag. 


Wäldchen 1, bei Hrn. 9.08 Schwarzer. 
Wäldchen 10, bei Hrn. O 1 
Wallſtraße 12, in Hrn. 595 Rei 
Weidenſtraße 22, b ei Hrn. A. Gon Bee 


offmann. 
Neudorfſtraße 42a, bei Hrn. Krajowsky. 
Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Aha k 
n.] Neue ee e bei Hrn. Kittner. 
Neue Kirchſtraße 75 b ei Hrn. Sun, Mayer. 
Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. 
b Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. 


in Zustande aus der Welt zu ſchaffen. Aber an eine N 
welche den Hamburger Freihafen vollſtändig beibehält und ihn nur 
an eine andere Stelle verlegt, hatte Niemand zuvor gedacht. 

Geſetzt nun, alle die Anſchauungen, von denen der Reichskanzler 
ausging, alle die Maßregeln, welche er zu verwirklichen trachtet, ſeien 
die zweifellos beſten und es ſei lediglich auf die Trägheit und Stumpf⸗ 
heit der Welt zurückzuführen, daß ſie dieſelben nicht ſofort, nachdem 
dieſelben ausgeſprochen worden, mit dem größten Eifer ergriffen, 
ſo wird es dennoch unmöglich ſein, dieſelben ins Leben zu ſetzen, 
ohne daß ſie zuvor in der öffentlichen Meinung, in den gebildeten 
Kreiſen, in den Schichten des liberalen Bürgerthums mehr Boden 
gewonnen haben. Die Zeiten, wo der Einfluß einer einzigen mäch⸗ 
tigen Perſönlichkeit hinreicht, um ſo gründlich umwälzende Maßregeln 
in das Leben zu rufen, ſind dahin. Mag man es bedauern oder ſich 
deſſen freuen, ſie ſind nicht zurückzurufen. Eine Geſetzgebung läßt 
ſich nicht mehr auf die Ueberzeugung einer einzelnen Perſönlichkeit 
gründen; ſie muß zuvor Wurzel ſchlagen in den Ueberzeugungen einer 
großen parlamentariſchen Partei. 


allem erdenklichem Eifer betrieb, ſo ſei für jeden 10 klar, 
daß er fie nur aus fachlichen Gründen betreibe. Daraus wird dann 
weiter der ſtillſchweigende Schluß gezogen, daß indirecte Steuern noth⸗ 
wendig beſſer ſein müſſen, als directe. 

In ganz ähnlicher Weiſe wird auch die Hamburger Frage kurz 
abgehandelt. Worin denn eigentlich die Vortheile beſtehen, die 
Deutſchland aus dem Zollanſchluſſe Hamburgs, zumal unter ſolchen 
Umſtänden bezieht, welche Vortheile dem Reiche aus den 40 Millionen 
erwachſen, die es für Hamburger Waſſerbauten ausgiebt, darüber iſt 
kein Wort verloren. Aus dem Umſtande, daß die Hamburger Bürger⸗ 
ſchaft ſich den Forderungen des Reichskanzlers gefügt hat, wird der 
Schluß gezogen, daß der von dieſem eingeſchlagene Weg der richtige 
war und daran knüpft ſich eine Mahnung an die Parteien, von ihrer 
Oppoſition gegen die nationale Politik des Reichskanzlers abzulaſſen. 

Ueberall werden alſo die perſönlichen Anſchauungen des Reichs⸗ 
kanzlers in den Vordergrund geſtellt und zwar überall mit Recht. 
Es handelt ſich überall um die Durchführung von Maßregeln, die 
nicht auf dem Boden der öffentlichen Discuſſion erwachſen ſind und 
bereits eine öffentliche Meinung für ſich gewonnen haben, ſondern die 
von dem Reichskanzler in ſeiner Zurückgezogenheit erdacht worden ſind. 
Niemals und nirgend zuvor iſt ein ſociales Reformproject ausgedacht 
und aufgeſtellt worden, wie dasjenige, welches in dem Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetze vor uns liegt. Bis in die letzten Wochen des vergangenen 
daß ein ſolches 
Project aufgeſtellt werden könnte und es hat eine gewiſſe Mühe ge⸗ 
koſtet, die öffentliche Meinung allmälig darüber aufzuklären, was mit 
dieſem Project und mit dem Schlagwort der Arbeiterverſicherung 
eigentlich gemeint ſei. 

Von irgend einer Agitation für die Vermehrung der indirecten 
Steuern iſt nirgends eine Spur bemerkbar geweſen, bis der Reichs⸗ 
kanzler dieſe Agitation begann. Im Gegentheil, kurz ehe derſelbe 
zum erſten Male das Stichwort „indirecte Steuern“ ausgab, hatte 
ſich eine „Liga“ gebildet, welche eine — übrigens ziemlich thörichte 
— Agitation für Reichseinkommenſteuern betrieb. Jahre lang hat 
ſich Niemand gefunden, der die vom Reichskanzler fallen gelaſſenen 
Stichworte aufnehmen mochte. Camphauſen hatte ſie überhört; 
Hobrecht hatte ſie nur halb verſtanden und es bedurfte ſtets ver⸗ 
ſtärkter Anſtrengungen von Seiten des Reichskanzlers, um ſich ver⸗ 
nehmbar zu machen. 

Auch die Hamburger Frage hat eine Löſung erhalten, die außer 
dem Reichskanzler Niemand vorausgeſehen hatte. Es gab Leute, die 
Anſtoß daran nahmen, daß Hamburg in ſeinen Raffinerien ruſſiſchen 
anſtatt deutſchen Rohſpiritus verarbeitete; es gab andere Leute, die 
Anſtoß daran nahmen, daß Hamburg mehr mit engliſchen als mit 
deutſchen Geweben handelt. Die Einen wie die anderen wünſchten 
eine Aufhebung des Hamburger Freihafens, um die von ihnen be: 


Breslau, 25. Juni. 


Nach Mittheilungen aus guter Hand — ſchreibt die „Tribüne“ — wird 
die „Purification“ der höheren Bureaukratie weitere Dimenſionen an⸗ 
nehmen und in kürzerer Friſt erfolgen, als bisher erwartet wurde. Zu den 
Candidaten für einen Oberpräſidentenpoſten geſellt ſich neuerdings auch 
Herr von Schlieckmann in Gumbinnen. Man weiß in intimen Kreiſen, 
daß er ſchon im Begriff war, ſeine Koffer zu packen, um als Unterſtaats⸗ 
ſecretär in das Cultusminiſterium einzutreten, als die für ihn und ſeine 
deutſch⸗conſervativen Hintermänner hoͤchſt verblüffende Nachricht von der 
Bevorzugung des Herrn Lucanus kam. Herr von Goßler trägt ohne Zweifel 
nicht die Schuld an dieſer Wendung, ſie wird vielmehr einer perfönlichen 
Entſchließung des Reichskanzlers zugeſchrieben, der ſich geſagt haben mag, 
daß der Miniſterialdirector Lucanus, nachdem er unter Falk falkiſch und 
unter Puttkamer puttkameriſch geweſen, eine gewiſſe Garantie dafür biete, 
in allen Situationen ſtriet bismarckiſch zu fein. Nun verlangt aber der 
conſervative Corpsgeiſt eine Sühne für den gekränkten Ehrgeiz des „ſchnei⸗ 
digen“ Herrn von Schlieckmann, und dazu ſoll eine Oberpräſidialvacanz 
geſchaffen werden. Es verlautet zuverläſſig, daß Herr von Wolff nicht 
nach Magdeburg, ſondern nach Kaſſel, an Stelle des „liberaliſirenden“ 
Herrn von Ende, gehen werde, und daß andererſeits Herr Dr. Achenbach, 
der unſeren märkiſchen Hochtories unbequem geworden, den alternden Herrn 
v. Kühlwetter auf dem Oberpräſidentenſtuhl der Provinz Weſtfalen ablöſen 
ſolle. Für Herrn v. Schliedmann wäre alsdann die Möglichkeit eröffnet, 
die Stelle in Magdeburg oder in Potsdam zu erhalten, und in der That 
ſchweben die Verhandlungen, die auf eine derartige Löſung abzielen. Als 
fein Rivale für beide Poſten tritt der Unterſtagtsſecretär im Miniſterium. 
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den Sitzung wird es zur Ent 


die Hälſe nach dem geſtirnten Himmel. 


beſteht. 
vor ſich ginge. 


eier bisherigen Stelle zu verbleiben die Abſicht hat. 
Miniſters für die Landwirthſchaſt, Herrn 
von vorſichtigen Be⸗ 


5 urtheilern der Lage als nicht ganz grundlos bezeichnet. Herr Lucius hat bekanntlich 


den anerkennenswerthen Muth gehabt, im Reichstage gegen die Wehr⸗ 


Steuer zu ſtimmen, unähnlich feinem Miniſter⸗ und Abgeordneten⸗Collegen 


v. Puttkamer, der es vorzog, jener denkwürdigen Abſtimmung im Fover 
ſtatt im Reichstagsſaale beizuwohnen. Auch ſonſt mag mancher politiſche 
Span zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem „Hausfreund“ ſeiner Fa⸗ 
milie liegen, der als freiconſervativer Abgeordneter ſtets für ſeine Fraction 
einen Reſt von Selbſtſtändigkeit zu wahren verſucht hatte und damit in 
kaum verhüllte Differenzen zu dem heißſpornigen jüngſten Mitgliede der 
Partei, dem Grafen Wilhelm Bismarck, getreten iſt. a 

Ob die Anſicht, die nächſte Reichstagsſeſſion im November einzu⸗ 
berufen, wirklich beſteht, darüber liegt eine zuverläſſige Auskunft noch nicht 
vor. Beſtätigte es ſich, ſo wäre es zweifellos nothwendig, den Landtag 
im October zu einer kurzen Vorſeſſion einzuberufen. Am 81. December 
erliſcht die Wirkſamkeit der kirchenpolitiſchen Novelle vom vorigen Jahre 
und von einer Verlängerung derſelben wird die Regierung unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen nicht Abſtand nehmen. 

In Oeſterreich reifen die Früchte der Verſöhnungs⸗Aera heran. Der 
Uebermuth der Nationalen äußert ſich in Exceſſen gegen die deutſche Be⸗ 
völkerung. In Prag ſcheint der aufgehetzte Pöbel dem Wahne zu hul⸗ 
digen, daß deutſche Studenten vogelfrei ſeien und ungeſtraft verhöhnt und 
mißhandelt werden dürfen. In Laibach muß ein außerordentlicher Sicher⸗ 
heitsapparat entfaltet werden, wenn der dortige deutſche Turnverein ſich in 
der Umgegend zu einer Abendunterhaltung verſammelt. Die Organe der 
Partei werden freilich mit der Erklärung bei der Hand ſein, daß alle dieſe 
Symptome die Unbeliebtheit der Deutſchen beweiſen. Dieſe Ausſchreitungen 
zeugen vor Allem für die Rohheit der flaviſchen Maſſen, für die plan⸗ 
mäßige Aufhetzung derſelben; ſie beweiſen, wie gefährlich es war, durch 
Verſprechungen die nationale Leidenſchaft zu entfeſſeln⸗ 

Die Beſetzung des Balkans durch türkiſche Truppen bildet gegenwärtig 


ein Lieblingsthema der Discuſſion des „Vakit“, der neuerdings die Noth⸗ 


wendigkeit dieſer Maßregeln durch Verhandlungen zu begründen ſucht, 
welche zwiſchen den drei Kaiſermächten über eine Occupation Bulgariens 
ſtattfinden ſollen. Was die letztere Meldung anbelangt, ſo iſt dieſelbe zu 
albern, um ſie einer Widerlegung zu würdigen; was dagegen die Beſetzung 
des Balkans durch türkiſche Truppen betrifft, ſo könnte es faſt ſcheinen, 
als ſeien die wiederholten, dieſerhalb von dem alttürkiſchen Blatt erhobenen 
Mahnungen der Reflex einer diplomatiſchen Anregung der Pforte. Die 
Pforte würde auch ſchwerlich in ihrem Intereſſe handeln, wenn ſie von 
dieſem Recht, das ihr der Berliner Vertrag einräumt, im gegenwärtigen 


Moment Gebrauch machen wollte. 


Deutſchland. 

= Berlin, 24. Juni. [Bundesrath. — Bötticher's Ur⸗ 
laubsantritt. — Vorlagen für den künftigen Reichstag. 
— Eine Deputation aus belgiſchen Induſtriekreiſen.] 
Die nächſte Sitzung des Bundesrathes ſoll bereits morgen ſtattfinden, 
es dürfte die letzte von Erheblichkeit vor der Vertagung fein, welche 
ſpäteſtens in der erſten Juliwoche ſtattfinden ſoll. Für dieſe Zeit iſt 
der Urlaubsantritt des Staatsſecretärs von Bötticher anberaumt, der 
in dem erſten Jahre ſeiner jetzigen Amtsthätigkeit ungemein in An⸗ 
ſpruch genommen war. Abgeſehen von der Leitung der Geſchäfte des 
Bundesrathes und der ihm faſt ausſchließlich zugefallenen Vertretung 
der Reichsregierung im Reichstage, lag es ihm ob, die Verhandlungen 
des preußiſchen Volkswirthſchaftsraths zu leiten und ſpäter den trotz 
des mageren Erfolges doch ungemein umfangreichen und anſtrengen⸗ 
den Conferenzen über die künftigen Handelsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗-Ungarn zu präſidiren. In der morgen⸗ 
ſcheidung des Bundesrathes über das 


Hamburger Zollanſchluſſes kommen. In letzterer B 

es ſich doch nur um eine Formalität, da der Bundesrath ſchwerlich 
geneigt ſein möchte, an dem einmal abgeſchloſſenen Vertrage irgend 
eine Aenderung vorzunehmen. Die Vertretung der Hanſeſtädte liegt 
ausſchließlich in den Händen des Miniſterreſidenten Dr. Krüger; man 
erwartete die Theilnahme der Hamburger Bevollmächtigten an der 
Verhandlung, bislang ſind dieſelben aber noch nicht eingetroffen, ihr 
Fernbleiben würde am Beſten die bundesräthliche Thätigkeit in dieſer 


Angelegenheit als eine rein förmliche kennzeichnen. — Zu den Vor⸗ 


lagen, welche dem neuen Reichstage unter allen Umſtänden ſobald 
wie möglich nach feiner Conſtituirung zugehen ſollen, wird der Reichs⸗ 
etat gehören. Soll der Reichstag in der That bereits im November 
berufen werden, ſo müſſen die Vorarbeiten früher beginnen und 
ſchneller zu Ende geführt werden, als in früheren Jahren; es 
ſind indeſſen bis jetzt noch keine darauf bezüglichen Anordnungen er⸗ 
gangen. Dagegen hört man von einer neuen belangreichen Aufgabe, 
welche dem nächſten Reichstage unterbreitet werden und in einem 
Auswanderungsgeſetz beſtehen ſoll, ob und in welcher Weiſe man die 
breiten Dimenſionen einſchränken ſoll, welche die Auswanderung aus 
dem Reiche in den letzten Jahren angenommen hat, wird ſich noch 
zu zeigen haben. — Aus belgiſchen Induſtriekreiſen iſt eine Depu⸗ 
tation an die Reichsregierung mit der Bitte entſendet worden, eine 
Zollermäßigung für Platten aus belgiſchem Marmor eintreten zu 
laſſen. Durch Vermittelung des belgiſchen Generalconſuls G. Gold⸗ 
berger iſt die Deputation von dem Director im Reichsſchatzamt, 
Burchardt, ſehr zuvorkommend empfangen und iſt derſelben die Zu⸗ 
ſage gemacht worden, die Angelegenheit einer genauen Prüfung zu 
unterziehen. x 

D Berlin, 24. Juni. [Pulkrabeks Flucht. — Der Stand 
der Weltausſtellungsfrage. — Zerſplitterung unter den 
Conſervativen.] Die durch die Zeitungen laufende Nachricht, daß 
der frühere Redacteur der ſocialiſtiſchen „Freien Preſſe“ Paul Pulkra⸗ 
bek aus der Haft entflohen ſei und ſich mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen 
Fritzſche und Viereck nach Amerika begeben habe, iſt thatſächlich richtig, 
wenn auch die Flucht ſelbſt auf ſehr natürlichem Wege vor ſich ge⸗ 
gangen iſt. Die Gefängnißdirection von Plötzenſee theilt mit, daß 
Pulkrabek einen Urlaub, der ihm von der Staatsanwaltſchaft ertheilt 
wurde, um der Beerdigung ſeines Vaters beizuwohnen, dazu benutzte, 
Deutſchland zu verlaſſen. Er ſoll übrigens durch und durch ſo krank 
ſein, daß er die Freiheit kaum ſehr lange genießen wird. In ihm 
verliert die deutſche Socialdemokratie einen ihrer begeiſtertſten An⸗ 
hänger. „Vor noch nicht ganz vier Jahren befand er ſich als Poſt⸗ 
beamter im Reichsdienſte. Er hatte, bei ſeiner Gewiſſenhaftigkeit und 
Tüchtigkeit Ausſicht Sarriere zu machen. Da wurde durch die Ver⸗ 
haftung des dortigen Redacteurs der „Freien Preſſe“ die betreffende 
Stelle frei. Pulkrabeks wurde aufgefordert, ſie anzutreten, und mit 
dem Bewußtſein, ſicher nach einigen Wochen ebenfalls ſchwerer Frei⸗ 
heitsſtrafe zu verfallen, gab er Stellung und Zukunft auf, um für 
feine Ueberzeugung zu wirken. — Die Stimmengleichheit, mit welcher 
kürzlich Delegirte vieler Berliner Vereine ſich theils für eine nationale, 
theils für eine internationale Ausſtellung in Berlin ausſprachen, hat 
anſcheinend die ganze Angelegenheit ins Stocken gebracht. Immer 
mehr gewinnt die Ueberzeugung an Boden, daß es beſſer ſei, noch 
einige Jahre länger zu warten und dann gleich mit einer Weltaus⸗ 
ſtellung vorzugehen. Man verhehlt ſich nicht, daß zwiſchen einer 
deutſchen und einer internationalen Ausſtellung mindeſtens zehn Jahre 
liegen müßten, daß ſomit die letztere erſt in etwa 15 Jahren ſtatt⸗ 
findenzkönnte und meint, daß Berlin ſchon großartig genug entwickelt iſt, 
um die Welt bei ſich zu Gaſte laden zu können. Aus dem Umſtande, 
daß der Reichskanzler bei den Regierungen den Antrag geſtellt hat, 
Weltausſtellungen fortan nach einem regelmäßigen Turnus und nach 
vorhergehender Berathung ſtattfinden zu laſſen, wird der Schluß ge⸗ 


zogen, daß Fürſt Bismarck ſelbſt zu Gunſten einer internationalen! hat nun, wie uns authentiſch mitgetheilt wird, 
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n Natur A unge 
ſich die Herren einander ins Revier. Unter ſolchen Umſtänden 220 


heit, welche den Liberalen nur zu Gute kommen kann. 


Kurzem veranſtaltete Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten der Berliner 
Gewerbe iſt offenbar auch auf die Leiter der Innungsbewegung nicht N 
ohne Einfluß geblieben. Man iſt bemüht, ſich mit der unbequemen 


Thatſache abzufinden, fo gut es eben geht. Ein von dem „Verein 


zum Schutze des Handwerks“ herausgegebenes Flugblatt, welches fh 
mit jener Ausſtellung beſchäftigt, kommt zu dem „erhebenden Schlufe, 
daß der Boden des Lehrungsthums noch bei uns ein fruchtbarer gi 
und auch die Innungsorganiſation guten Grund hier finden wird, 
um auf ihm weiter zu bauen.“ Uns intereſſirt hier nur das Wörtchen 
„noch“. Die Gewerbefreiheit hat das Handwerk noch nicht ruinirt 
noch exiſtirt „ein tüchtiger Beſtand im Lehrlingsthum“, noch iſt ein 
Beſtand von tüchtigen Lehrmeiſtern vorhanden. Noch iſt Polen nicht 
verloren. Und trotzdem ſollten zum Beſten der Innungen, deren 
Leiſtungen noch unbekannt ſind, die tüchtigen Lehrmeiſter gezwungen 
werden, entweder den Innungen beizutreten oder aufzuhören, tüchtige 
Lehrlinge zu erziehen. Dieſe Prätention war in der That zu exorbi⸗ 
tant. Nicht die zufällige Mehrheit im Reichstag, die Berliner Aus⸗ 
ſtellung von Lehrlingsarbeiten hat über die Ablehnung des § 100 e 
Nr. 3 der Gewerbeordnungsnovelle entſchieden, Herr Maurermeiſter 
Wolfram als Verfaſſer des genannten Flugblattes dieſe Entſcheidung 
ratificirt. — Die Kreuzzeitung iſt, wie zu erwarten war, hoch erfreut 
darüber, daß Herr v. Puttkamer bezüglich der Reviſion der neueſten | 
Selbſtverwaltungsgeſetze ganz mit ihr übereinſtimmt, was bekanntlich | 
während der Miniſterthätigkeit des Grafen Eulenburg nicht der Fall 
war. In fachlicher Hinſicht find damit die Ideen des Herrn von 
Puttkamer hinlänglich charakteriſtrt. Immerhin iſt es von Bedeutung, 
daß der Miniſter des Innern als Träger der Reaction auf dieſem 
Gebiete nicht bezeichnet werden will; damit wird anerkannt, daß die 
Reaction in der Selbſtverwaltungsgeſetzgebung nicht populär iſt. | 


Berlin, 24. Juni [Berliner Neuigkeiten.] Im Palais des 
Prinzen Karl fand heute, am Johannistage, Vormittags 11 Uhr, unter 
dem Vorſitze des Prinzen Karl, als des Herrenmeiſters, ein Capitel dez 
Johanniterordens ſtatt. An demſelben nahmen Theil: Prinz Albrecht I 
von Preußen, Landhofmeiſter Graf zu Dohna⸗Schlobitten, General der In⸗ 
fanterie Freiherr v. Sell, Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, Graf Karl 
v. Görtz auf Schlitz (Großherzogthum Heſſen), Landſchaftsdirector Freiherr 
v. Zedlitz⸗Neukirch, Landrath v. Holtzbrinck, General der Capallerie und 
General⸗Adjutant Graf v. Bismarck⸗Bohlen, Oberpräſident a. D. Graf von 
Arnim⸗Boitzenburg, Graf v. Brockdorff⸗Ahlefeldt (Holſtein), General⸗Feld⸗ 
marſchall Herwarth v. Bittenfeld, Kammerherr Freiherr v. Burgk, Wirk⸗ 
licher Geheimer Rath v. Klützow. Im Palais des Prinzen Karl findet aus 
Anlaß des Capitels Nachmittags 5¼ Uhr ein Galadiner ſtatt. — Dem 
Vernehmen nach hat ſich ein Comite aus Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung gebildet, welches die Abſicht hat, zu 


Ehren des neuen Ehrenbürgers Dr. Schliemann ein Feſteſſen im Fee I 


ſaal des Rathhauſes zu veranſtalten. Demſelben gehören Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck und Bürgermeiſter Duncker an. — Die am 30jten 
d. M. ſtattfindende Verſammlung der „Vereinigten Berliner Kreis 
ſynoden“ wird ſich nun doch noch mit einem Theile der Steuer- 
erhebungsfrage zu beſchäftigen haben. Bekanntlich war in der vori 
gen Verſammlung beſchloſſen worden, den Magiſtrat zu erſuchen, 
die Einziehung der Kirchenſteuer zu übernehmen. Der Magiſtrat 

beſchloſſen, „dem 


Berliner Brief. s 
Berlin, 24. Juni. 


Auf der Straße ſtehen die Menſchen nach Hunderten und recken 
Wir ſind alleſammt mit einem 
Schlage Aſtronomen geworden. Im Converſationslexicon wird der 
Buchſtabe K. aufgeſchlagen. Der Zuſammenhang zwiſchen den Stern⸗ 


ſchnuppenfällen und dem Erſcheinen der Kometen wird eifrig ſtudirt. 


Wären wir nicht längſt über die Zeit des Aberglaubens hinweg, man 
würde von Kriegägefahr und drohendem Unglück ſprechen und nachzu⸗ 
weiſen verſuchen, daß zwiſchen den ſchlechten Zeiten hier auf Erden 


nicht recht, was ſie aus der Begeiſterung ihrer Begleiter machen 
ſollten. Aber nach und nach änderte ſich das Alles mit erſtaunlicher 
Schnelligkeit. Als Richter und Virchow ſprachen, zog zuerſt geſpann⸗ 
teſte Aufmerkſamkeit bei ihnen ein, allmälig dann Verſtändniß, die 
Augen fingen an zu glänzen, ihre Züge leuchteten auf, bei jedem 
tapferen Satze gings wie ein freudiges Auffauchzen über ihr Geſicht 
und zuletzt ſtanden ſie gar auf und die Kleineren unter ihnen kletter⸗ 
ten auf die Stühle und klatſchten in die Hände und riefen Bravo 
und ſchwenkten die Taſchentücher. Ein Hilfscorps iſt gewonnen 
worden, deſſen Bedeutung nicht unterſchätzt werden darf. Die 


und dem planloſen Geſellen da oben am Himmel ein Zufammenhang | Männer, deren Frauen und Bräute an jenem Abend dem Feſte bei⸗ 


Als ob hier auch Alles nach feſten unverrückbaren Principien 
Wer wollte ſpeciell in unſerem lieben Vaterlande die 
Behauptung aufſtellen, daß etwa die Politik, kometengleich, Zickzack⸗ 
wege wandelt? Höchſtens, daß die Miniſter auftauchen und verſchwin⸗ 
den, wie die Kometen, und daß ſie in unſeren autoritätanbetenden 
Zeiten einen Schweif angeblicher Bewunderer hinter ſich herziehen. 
Damit hört die Aehnlichkeit aber auch auf. Denn von einem beſon⸗ 
deren Glanze, den ſie ausſtrahlen, iſt noch nichts bemerkt worden. 
Der heftige Krieg, dem die Kometen in früheren Jahren angeb⸗ 
lich als Vorläufer dienten, wird ſich diesmal auf den Wahlkampf be⸗ 
ſchränken, in den wir nun mit vollen Segeln eingetreten ſind. Das 
intereſſanteſte Moment der bisherigen Wahlcampagne war jedenfalls 
das von 18,000 Menſchen beſuchte Stiftungsfeſt der Fortſchrittspartei 


auf Tivoli. Von allen Rednern, die dort ſprachen, traf Albert Träger 


das Richtigſte. Der glänzende Verlauf des Abends iſt ja ſattſam be⸗ 
kannt. Was aber miterlebt werden mußte, um geglaubt zu werden, 


und was Albert Träger, den modernen Frauenlob, begeiſterte, in immer 


neuen Accorden das Lob des Weibes zu ſingen, das war das Ver⸗ 
halten der Frauen und Mädchen an dieſem Abend. Seit faſt dreißig 


„Jahren waren ſie von jeder unmittelbaren Theilnahme an der Politik 
ausgeſchloſſen. Die zündenden Reden der parlamentariſchen Streiter 


durften ſie nur in den abgeblaßten Schilderungen der Zeitungen nach⸗ 
leſen. Von der Erregung der Gemüther drang nur wenig in die 
Häuslichkeit. „Mulier tacet in ecclesia“, galt als oberſter Grund: 
ſatz. „So hatten fie ſich daran gewöhnt, in den Verſammlungen der 
Vereine und der Wähler nur unwillkommene Veranſtaltungen zu er⸗ 
blicken, die dem Manne Gelegenheit geben, den Abend fern vom 
Hauſe zuzubringen, und ſie wurden wohl ordentlich böſe auf die be⸗ 
rühmten Männer, welche ſolchen Zauber auf Tauſende auszuüben ver⸗ 
mochten. So kam der Abend des Stiftungsfeſtes, an dem, da es 
keine politiſche Verſammlung war, die Frauen Theil nehmen durften. 
Mit Lebensgeſahr drängten ſie ſich nun zu Tauſenden in den Saal. 
Die Neugierde ſiegte über die unglaubliche Schwierigkeit, einen Sitz 
zu erobern. Endlich ſaßen ſie da, bereit, zu ſehen und zu hören, 
wie im Theater. Und doch boten ſie ſelbſt das intereſſanteſte Schauſpiel im 
Schauſpiel. Zuerſt ſeelenvergnügt, ihren Wunſch durchgeſetzt zu haben, 
denn voll Erſtaunen über die großartige Maſſenbetheiligung. Als die zuerſt 
erſcheinenden Abgeordneten mit donnerndem Jubelgebrauſe empfangen 


wohnten, werden am Tage der Wahl nicht vergeſſen, ihre Stimme 
abzugeben. Sie werden rege und thätig in die Agitation eingreifen, 
weiß ich doch, daß eine junge Dame, die vor der Politik bis dahin 
ſtets die Flucht ergriff, ein überaus glücklicher Freiwerber für die 
Fortſchrittspartei geworden iſt. 5 

Und dabei candidirt einer der beſten Bekannten unſerer Damen⸗ 
welt, Rudolf Hertzog, auf der conſervativen Seite. Hätte er nur auf 
politiſchem Gebiete verſtanden, was man ihm in ſeinem ausgedehnten 
Geſchäfte nachrühmt, das „rechte Maß zu halten“, er würde vielleicht 
Ausſicht haben, am Wahltage wenigſtens, wie man in Berlin ſagt, 
eine „anſtändige Mittelleiche“ zu ſein, d. h. mit reſpectabler Mino⸗ 
rität geſchlagen zu werden. Sein ganzes Verhalten aber hat ihm die 
geringen Sympathien, deren er ſich erfreute, entfremdet. Er wird in 
dem Wettlauf mit Ludwig Löwe ſo jämmerlich geſchlagen werden, daß 
er davon für immer genug haben wird. 

Ad vocem Wettlauf! Von allen Sportveranſtaltungen iſt dies 
entſchieden die widrigſte. Bei den Rennern und Trabern, bei dem 
Ringen und Segeln gilt es Gewandtheit und Kraft, Geſchicklichkeit 
und Kunſt im Züchten gemeinſam zu zeigen, beim Wettlaufen, wie 
es jetzt gewerbsmäßig betrieben wird, ſoll die rohe Kraft allein ent⸗ 
ſcheiden. Auf die Maſſen, welche ſich unter dem zwingenden Druck 
dieſer neueſten Modekrankheit der Seele zur Arena drängen, übt das 
Schauſpiel einen verwildernden Einfluß aus. Muskulöſe Waden 
werden mit einem Glorienſchein umgeben, der ihnen nicht gebührt. 
Weite Lungen gelten mehr als weite Herzen. Der Schwerpunkt des 
Menſchen wird vom Kopf und Herz in die Beine verlegt. Mit einem förm⸗ 
lichen Raffinement wird von unternehmenden Wirthen die Laufepldemie 
ausgenutzt. Ein ſchmächtiger Jüngling aus Berlin muß als engliſche 
Miß verkleidet „laufen.“ Jedermann weiß, daß es ein „geſunder Junge“ 
iſt, und Jedermann glotzt nach den um die Knie der „Miß“ ſchlenkernden 
Röckchen. Wenn gar Mitglieder des Offiziercorps Pferde gegen 
Menſchen laufen laſſen, dann kommen wir auf den Standpunkt der 
Amerikaner, von denen ein berühmter Landsmann derſelben bei ähn⸗ 
licher Gelegenheit fagte: „Wenn man dem Yankee die äußere Politur 
abkratzt, kommt der Indianer zum Vorſchein.“ Das Schlimmſte iſt, 
daß die Sucht, alles nachzuäffen, unſere Jugend veranlaßt, ſich ſchwer 
zu ſchädigen. Seit einigen Wochen nimmt die Unſitte überhand, daß 
halbwüchſige Jungen die „Hüften feſt“ ſich im Wettlaufe mit den 


wurden, ſchüttelten ſie verwundert den Kopf über die nie erlebten Ovationen, Pferdebahnen einlaufen. Von einem Endpunkte weiter, oft eine 


und nickten ſich vergnügt zu: „ſehr hübſch, nicht wahr?“ und wußten 


Stunde währender Strecken, bis zum andern, traben ſie neben den 


nicht wünſchen, daß er ſich auf ſolche Weiſe den Keim zu ſchleichender 
Lungenkrankheit hole. So ſehr hat das Unweſen um ſich geriſſen, 
daß eine Anzahl Aerzte ſich veranlaßt geſehen haben, öffentlich davor 
zu warnen. 
Indeſſen was helfen Warnungen bei der Jugend, wenn ſelbſt das 
reifere Alter Nichts lernen will? Da ſtehen in den antiſemitiſchen 
Zeitungen dicht neben einander in friedlichſter freundnachbarlicher Ruhe 
zwei Artikel, welche Exceſſe behandeln, in denen deutſche Studenten 
eine Rolle ſpielen; in dem einen Falle allerdings eine paſſive, in dem 
andern eine active Rolle. Hier handelt es ſich um Hetzereien deutſcher 
Studenten gegen Juden, dort um die Hetzereien czechiſcher Studenten 
in Prag gegen ihre deutſchen Commilitonen. Mit welchem Recht 
beklagen ſich Leute, welche Racenhaß predigen, darüber, daß fie ſelbſt 
ihre Race wegen verfolgt werden? Wenn ihnen die Unliebſamkeiten, 
denen ſie in Prag ſich ausgeſetzt ſehen, nicht die Augen öffnen, wenn 
die ganze Frevelhaftigkeit ihres Beginnens den ſogenannten „deutſchen 
Studenten“ in Berlin, trotz aller Zuſtimmungstelegramme des Reichs 
kanzlers nicht klar wird, dann allerdings muß ſich die von Vielen 
ſchon längſt gehegte Ueberzeuguug immer mehr Bahn brechen, daß 
nicht etwa eine ehrliche, wenn auch irrige Ueberzeugung, ſonder ledig: 
lich die Luft an der Rohheit zu den bedauerlichen Erſcheinungen ge 


führt hat, die in letzter Zeit zu verzeichnen geweſen find. M. H ö 
— | 


Briefe. aus Paris. 
Die Geſchichte einer Pariferin. „ 
In Mitten der Kläglichkeit des literariſchen Epigonenthums, welche! 
hier mit ſo viel Geräuſch fein Stück Boulevardberühmtheit behauptel, 
muß man ſich reſigniren, ein Buch von einem Autor, wie Oetave 
Feuillet, als bonne fortune zu begrüßen. Die Weisheit auf der 
Gaſſe proclamirt ja den Einäugigen zum König unter den Blinden, 
und zumal die literariſche Einäugigkeit des Herrn Feuillet durch ein 
gar buntſchillerndes Monocle in die elegante Welt des „tout Paris“ 
ſchaut, ſo geſtatten Sie mir, daß ich meine Sonntagschronik ſeinem 
neueſten Buche „L’histoire d'une Parisienne“ widme. 

Offen geſtehe ich meine Voreingenommenheit für den Schriftſteller. 
Ich liebe das hübſche und friſche Talent Feuillet's. Er iſt, was die 
Franzoſen einen „beau diseur“ nennen: fein Styl iſt ausgezeichne 
durch eine faſt graziöſe Klarheit, ſeine Ausdrucksweiſe von beinahe 
ängſtlicher Diſtinction. Selbſt in den dramatiſchſten Wendungen ſeiner 
Schilderungen läßt kein zu ſtürmiſches Wort vermuthen, daß der 
Autor ſelbſt aus feiner weltmänniſchen Ruhe herausgetreten. Hert 
Feuillet iſt ein Gentleman⸗Schriftſteller, der den Reſpect vor ſeinet 
Profeſſion bewahrt hat, und ſeine Landsleute ſollten ihm Dank willen 
daß er von Zeit zu Zeit die Anpreiſungen der „phornographiſchen 
Werke — zu deutſch Sudeleien — übertönt, die eine Bande 90 0 
iterariſchen Induſtrierittern im Angeſicht des Zuchtpolizeigerichts hinaus 
ſchreit. Die literariſche Sittenpolizei hat zwar einem der dunkelſten 
unter den Ehrenmännern der „naturaliſtiſchen Schule“, Herrn Bla 
unlängſt das Handwerk gelegt, indem es ihm ſechs Monate Gefängniß 


Wagen her, oft angefeuert von ſchwachſinnigen Paſſagieren, die daran 
vergeſſen, daß fie ſelbſt daheim einen Jungen haben, von dem fie | 


Zerfahren. 


Berlin, 24. Juni. lLehrlingsarbeiten und Zünf tler. 
Herr v. Puttkamer und die Selbſtverwaltung.] Die vo HM 
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thätigung Meiner hohen Werthſchätzung der von Ihnen geleiſteten Dienſte 


den Rechtsanwalt Mundel und Genoſſen und die Beſitzerin des Concert: 
ſaales „Sansſouci“ in der Kottbuſerſtraße, Frau Lamprecht, erhoben wor: 
den. Der Thatbeſtand der Uebertretung ſoll dem „Tageblatt“ zufolge darin 
ſiegen, daß die Angeklagten in einer von etwa 1100 Perſonen bes 


weiſe das Local dazu hergegeben, während der Polizei nur eine ſtatuten⸗ 


Polizei zu einer öffentlichen, welche auch als ſolche hätte angemeldet wer⸗ 


werden kann. 


4 


disherigen Verhältniß als Chef des 


ſuchten Verſammlung öffentliche Angelegenheiten erörtert, beziehungs⸗ 


mäßig ordentliche Verſammlung des Heinrichsplatz⸗Bezirksvereins angemel⸗ 
det war, welcher Verein thatſächlich nur 104 Mitglieder zählt. Die An⸗ 
weſenheit von mehr als tauſend Perſonen, trotz der geringfügigen Zahl der 
einzelnen Mitglieder, ſtempelt jene Verſammlung nach der Meinung der 


den müſſen. Die Sache wird am 5. Juli vor dem Schöffengericht entſchie⸗ 
den werden. Auf den Ausgang dieſes Proceſſes darf man allgemein, be⸗ 
ſonders in den Kreiſen der Bezirksvereine, geſpannt ſein, da durch den⸗ 
ſelben ein weſentlicher Factor des ganzen Vereinslebens in Frage geſtellt 


uches des 
14. d. Mts. 


1 


inauf, zu Meiner vollſten Zufriedenheit und in Mir ſehr wohlgefälliger 
eiſe wirken zu ſehen. Sie wiſſen, daß Mir das ſchwer fällt, denn Mein 

Herz und Meine Empfindung hängt warm an Denen, die Mir und dem 
Vaterlande lange und treu gedient haben, aber Ich darf Mich auch der 
Erwägung nicht verſchließen, daß der Anſpruch auf Ruhe im Alter ein 
erechtfertigter iſt, und daß vor Allem Meine perdienten Generale nach 
angem angeſtrengten Dienſtleben einen ſolchen Anſpruch erworben haben. 
ch bewillige alſo Ihr Geſuch, indem Ich Sie hierdurch mit der geſetzlichen 

enſion zur Dispoſitſon ſtelle. Zugleich beſtimme 11 aber, daß Sie in Ihrem 

! Pommerschen on arenregimets (Blücher ſche 

Huſaren) Nr. 5 verbleiben, und freue Mich, daß hierdurch Ihre Angehörigleit 
zu der Armee, welcher Sie 56 Ihre in der ehrenpollſten Weiſe an⸗ 
gehörten, und zu dem Armeecorps, welches Sie über zehn Jahre mit Aus⸗ 
zeichnung commandirten, auch ferner beſtehen bleibt. — Ebenſo bleibt Ihnen 
auch die gnädige Erinnerung und das warme Wohlwollen Ihres Königs 
für alle Zeiten geſichert und wünſche Ich, daß Sie und die Armee eine Be⸗ 


darin erkennen mögen, daß Ich Ihnen heute bei Ihrem Scheiden aus dem 
activen Dienſte die anbei erfolgenden Inſignien des Kreuzes und des 
Sternes der Groß⸗Komthure Meines königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verleihe. — Möge Ihnen noch ein langer und zufriedener Lebens⸗ 
abend beſchieden ſein, indem Sie mit wohlberechtigter Genugthuung auf 

hr Dienſtleben zurückblicken und in dem — ſo hoffe Ich — des gnädigen 

'ottes Hand Ihnen auch einige Linderung für die ſchwere Wunde gewähren 
wird, die leider Ihrem glücklichen Familienleben vor Kurzem geſchlagen 


wurde. 
Ems, den 14. Juni 1881. gez. Wilhelm. 
[Das Offieiöſenthum verſteckt ſich.] Die conſervativen und ſon⸗ 
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sans phrase applieirte, aber das iſt die ewige Geſchichte von den 


kleinen Dieben, die hängen müſſen, während die großen unter dem 
Deckmantel „moraliſcher Documente“ ungeſtraft herumlaufen und Land⸗ 
ſchlöſſer in Médon kaufen. So Herr Emile Zola. Doch kommen wir 
auf Feuillet zurück. 

Um den liebenswürdigen und phantaſiereichen Autor hat ſich die 
Legende gebildet, er wäre der Schriftſteller für die kleine, aber ge⸗ 
wählte Welt der eleganten Frauen. Die Weiblichkeit in der „monde, 


cou l’on s’amuse“ reclamirt ihn als ihren Romancier par excellence. 


Ja, eine liebenswürdige Freundin — eine Deutſche, aber verpariſert 
von dem blonden Gewirr über der weißen Stirn, bis zu den geiſt⸗ 
reich chauſſirten Füßchen — verficherte mich ernſtlich, das eben auf- 


geſchnittene Buch Feuillet's welches ich ihr überbringe, röche nach Opo⸗ 


ponax und Mang Yang. Nun, immer für die Damen hat Herr 
Feuillet nicht geſchrieben, und den Müttern unter meinen freundlichen 


Leſerinnen gebe ich den guten Rath, ihre Töchter wohl den „Roman 
eines armen jungen Mannes“ leſen zu laſſen, aber ein ſtrenges In⸗ 
terdict über „Julia von Trecoeur“ oder gar über „Montjoie“ aus: 
zuſprechen. 


In dem modernen franzöſiſchen Roman iſt ein allzugroßer Appa⸗ 
rat von Handlungen und Perſönlichkeiten verpönt; auch die Fabel 
in der „Geſchichte einer Pariſerin“ iſt wenig complicht. Madame 
von Latour⸗Mesnil hat in der ſogenannten guten Geſellſchaft einen 
Herrn von Maurescamp kennen gelernt, der ihr, vermöge des An⸗ 
ſtandes, womit er ſeinen Frack trägt, als vollkommener Gentleman 
erſcheint, und als Schwiegerſohn wünſchenswerth iſt. Sie verheirathet 
ihn auch in der That mit ihrer Tochter Jeanne, einer jungen Perſon, 


die unter den Schulpulten im Penſionate des Saeré⸗Coeur die Ge⸗ 
dichte Alfred de Muſſets geleſen hat. Selbſtverſtändlich wird dieſe 
Gelegenheitsehe eine ſchauderhafte. In das Schickſal der ſich unver⸗ 


Hunden fühlenden, halb hyſteriſchen jungen Frau greift eine Freundin 
ihrer Mutter ein, Frau von Lerne. — Sie ſehen, wir verkehren in 
Mitten der upper ten. Frau von Lerne, eine femme du monde 
o recht nach dem Herzen des Herrn Feuillet, beſitzt einen großen 
Sohn, Jacques, der ſich bis über den Kopf in jenen Strudel hinein⸗ 
geſtürzt hat, der ſchon dem guten Baron Gondremark ſo verführeriſch 
erſcheint. Um dieſen verbummelten Sprößling ein wenig häuslicher 
zu machen, erſinnt Frau von Lerne ein Mittel, welches den ſtrumpf⸗ 
ſtrickenden Müttern unſerer Sauſewinde in der That nicht im Traume 


einfallen würde: Mit dem Inſtinct einer Vermittlerin hat ſie längſt 


das verfehlte Glück Jeannes von Maurescamp erkannt, und trachtet, 
dieſe ihrem Sohne zur Maitreſſe zu geben. Auf dieſe Weiſe hofft 
Ne ihn den Freuden der amours faciles, welcher mit fo betrübender 
Regelmäßigkeit im Café Anglais und hinter den Couliſſen der Genre⸗ 
heater aufſucht, entſagen zu machen. Aber das ſchöne Project der 


F rau von Lerne ſcheitert. Jacques und Jeanne erkennen bald, daß 


le zwei Menſchen wären, geſchaffen einander zu gehören, aber auch 


de zu achten. Die Kataſtrophe nach der Dumas'ſchen Logik 
bleibt alſo aus. Mittlerweile kommt Herr von Maurescamp, der 


Dummkopf von Gatte mit dem gutſitzenden Frack, auf beunruhigende 


Gedanken in Betreff ſeiner Frau. Er findet dieſe kalt und gering⸗ 


welche ſpeciell die Arbeiter entſchädigt hätten, konnten nicht gezahlt werden. 
2 ĩðV'.ͥ ͤ b ß vc 2 


welchem ſeine ganze Romanlogik in die Brüche geht. 


literariſchen Bureau 
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irect zugehen, pflegten 
ichen, in wele 2 ' fickt 
einigen Tagen hat dies aufgehört; alle mit jenen Mit > 
Blätter jagen: „uns wird ge] rieben “ ſtatt „officiös wird geſchrieben“. Es 


auf einer Anordnung des literariſchen Bureaus beruht, welches für nützlich 
el den Fabrikſtempel fortzulaſſen — was wir übrigens durchaus be: 
greifen. 5 5 

0 0 bewußte Geſchichtsfälſchung.] Soeben erſcheint in neuer 
Auflage als Beigabe zu dem dritten Bande von Ranke s „Hardenberg 
und die Geſchichte des preußiſchen Staates von 1793 bis 1813“ 
ein Abdruck der Denkſchrift „über die Reorganiſation des preußiſchen Staates“, 
welche Hardenberg „auf höchſten Befehl Seiner Majeſtät des Königs“ unterm 
12. September 1807 vorlegte. Wenn man heute dies Actenſtück durchblättert, 
fo möchte man das damalige Zeitalter um den freieren Geiſt beneiden, der 
in den oberen Regionen herrſchte. In der Einleitung ſpricht Hardenberg 
offen aus: „Demokratiſche Grundſätze in einer monarchiſchen 
Regierung, dies ſcheint mir die angemeſſene Form für den 
gegenwärtigen Zeitgeiſt.“ Für alle Staatsangehörigen will er „den 
mög lichſt freien Gebrauch der Kräfte.“ Beſitz und Benutzung der 
Gründſtücke Toll erleichtet werden, und die Hinderniſſe, welche man dem jo 
oft in den Weg gelegt hat, „im Wahn, das Wohl des Staates zu beför⸗ 
dern“, müſſen weggeſchafft werden. „Die Ausübung persönlicher 
Kräfte zu jedem Gewerbe und Handwerk werde frei.“ Die Ab⸗ 
ſchaffung der Zünfte und der Taxen, wo nicht auf einmal, doch nach und 
nach, würde feſtzuſetzen ſein, ſowie die möglichſte Beſeitigung aller älteren 
Monopole. „Neue würden nicht ertheilt.“) „Alle Pfründen, die mit 
gar keiner Dienſtleiſtung verknüpft oder nicht Belohnung wegen geleiſteter 
Dienſte ſind, ſollten unſtreitig ganz wegfallen, alſo vornehmlich die 
Stiftsſtellen, geiſtlichen Ritterorden u. ſ. w.“ In dem Capitel 
über „Polizei“ ſtellt Hardenberg als Grundſatz auf, „daß die natürliche 
Juſtand durchaus nicht weiter beschränkt werden darf, als es im gebildeten 
uſtand des Menſchen ſchlechterdings nothwendig iſt“, und „daß man nicht 
von Staatswegen die Vormundſchaft des Einzelnen da übernehme, wo der 


Einzelne ſelbſt wirken kann.“ Speciell von der „Handelspolizei“, wie 


Hardenberg ſie nennt, ſagt er wörtlich: „Bei ihr beherzige man ja vor 
allen Dingen das laissez faire. Wo man wegen eines größeren 
Gewinns des Ganzen oder um die Staatseinkünfte zu vermehren, den 
Baum mit Zweigen nehmen, oder beſchneiden, oder ſie in ihrem Wachs⸗ 
thum leiten, oder in irgend eine Form e will, da verfahre man 
ja mit der äußerſten Vorſicht! Die Natur des Baumes erfordert Freiheit. 
Ich bin sl überzeugt, daß wir die Vortheile des Handels, die groben: 
theils und beſonders in dem preußiſchen Staate auf der Landwirthſchaft 
beruhen, dem Fabrikenſyſtem zum wahren Nachtheil des Staates aufgeopfert 
haben.“ — Man könnte dieſe Auszüge noch weit fortſetzen, ſchreibt das 
„Berl. Tagbl.“, aber die mitgetheilten Proben genügen, um jene mit merk⸗ 
würdiger Unperfrorenheit ſtets wiederholte Behauptung zu widerlegen, daß 
die neueſte Wirthſchaftspolitik direct an die Traditionen vom Anfang des 
Jahrhunderts anknüpfe. Es iſt das eine der Entſtellungen, bei denen die 
offieidſen Verbreiter nicht einmal die Entſchuldigung haben, in gutem 
Glauben zu handeln, bei denen vielmehr eine de ge e ect de 
vorliegt. Das Zollgeſetz von 1818 iſt ein Theil der geiſtigen Erbſchaft der 
Lehren von Adam Smith; der Zolltarif von 1879 kann nicht die greiſen⸗ 
hafte Entartung des verſchollenen Proteetionsſyſtems vom vergangenen 
Jahrhundert verleugnen. 


[(Der Bericht der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
über die wirthſchaftliche Lage] lautet ungünſtig für die neue Zoll⸗ 
politik. Berlin iſt inſofern der bedeutendſte deutſche Induſtrieplatz, als 
nirgends ſo mannigfaltige induſtrielle Betriehe vereinigt ſind; nirgends 
ſind die Vorausſetzungen eines umfaſſenden ſachlich begründeten Urtheils 
ſo vollſtändig vorhanden. Das hieſige Aelteſten⸗Collegium ſteht ferner auf 
keinem ausgeprägten ide e Standpunkt; es bekundet in 
dieſer Beziehung ſeine Unbefangenheit auch in dem vorliegenden Berichte, 
indem es ausdrücklich erklärt, nicht nach den t eines Jahres 
über den neuen Zolltarif endgiltig aburtheilen zu wollen. Aber das Urtheil 
über dieſes Jahr — welches nach den Behauptungen der Herren von 
Kardorff und Genoſſen bereits die günſtigſten Wirkungen der neuen Zoll⸗ 
politik ergeben haben ſoll — lautet dahin: günſtige Conjuncturen im Aus⸗ 
lande haben zeitweilig der inländiſchen Induſtrie erhöhte Beſchäftigung zu⸗ 
geführt; nach wie vor iſt unſere Induſtrie auf den Export angewieſen, 
deſſen Sicherung für ſie eine Lebensfrage iſt; die Aufrechterhaltung dieſes 
Exports wird aber durch die eingetretene Vertheuerung vieler Materialien 
und Halbfabrikate erſchwert; der heimische Abſatz, welcher durch die erhöhten 
Schutzzölle vermehrt werden ſollte, hat dieſe Wirkung nur in geringfügigem 
Umfange erfahren, beſonders weil die Kaufkraft der großen Menge durch 
die Vertheuerung des Lebensunterhalts geſchwächt war; höhere Löhne, 


|yad 


kann keinem Zweifel unterliegen, daß dieſes übereinſtimmende Verhalten 


Herzegowina für einen der nächſten Monate beabſichtigt ſei. 
indeſſen 


3 Handels au ber Indufirie pon Berlin, mit denen 


9 die Vertret 
pflegten i r Einleitung zu veröffent⸗ zahlreiche andere Berichte in den weſentlichen Punkten übereinſtimmen-. 
e ausdrücklich als „officids“ bezeichnet wurden. Seit 0 . 2 N 8 
ittheilungen beehrten 


Deutſche Chronik.] Man ſchreibt aus Kiel: „Die kaiſerliche Privat⸗ 
„Hohenzollern“ wird in Vorbereitung zum großen Kaiſer⸗Flotten⸗ 
liche Ad ex in unſerer Föhrde am 20. Auguſt in Dienſt treten. Die kaiſer⸗ 
liche Admiralität hat nunmehr beſtimmt, daß die bisher in unſerem Hafen 
ſtationirt geweſenen Hochſee⸗Schlachtſchiffe in Wilhelmshaven, ſämmtliche 


Ausfall-Corvetten „Sachſen“, „Baiern“, „Würtemberg“ und „Baden“ in 


Kiel ſtationirt werden ſollen.“ — Der König von Schweden beendigt 
am 29. Juni ſeine Kur in Ems und geht dann auf einige Tage zum 
Beſuch an den badiſchen Hof. Am 3. oder 4. Juli wird er die Ausſtellung 
in Frankfurt a. M. und das deutſche Hochſtift beſuchen. König Oscar wird 
der Hochzeitsfeier in Karlsruhe nicht heiwohnen können, da die ſchwediſche 
Verfaſſung des Königs und des Kronprinzen gleichzeitige Abweſenheit nicht 
geſtattet. — Bei dem diesjährigen großen Cavallerie⸗Manöver in 
den Kreiſen Konitz und Flatow wird, wie man aus Danzig meldet, Prinz 

Friedrich Karl den Oberbefehl führen. Es werden zwei combinirte Divi⸗ 

ſionen gebildet, jede 50 ſechs Cavallerie⸗ Regimentern, über welche die 

Generale von Heyduk und von Schleinitz das Commando führen. — 

Das Verhör, welches am 9. Juni der Paſtor Lühr aus Eckernförde vor 
dem Kieler Conſiſtorium zu beſtehen hatte, wurde, wie der „Magdeb. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, von dem General⸗Superintendenten von Schleswig⸗Holſtein 
und zwei Juriſten abgehalten. Dem Angeſchuldigten iſt zum Vorwurf ges 
macht worden, daß er in einzelnen Feſtpredigten ausdrücklich und ein⸗ 
dringlich auch diejenigen Gemeindeglieder zur Begehung kirchlicher Feſte 
geladen hat, welche an Chriſtum nicht mehr im Sinne der alten Kirche als 
an die zweite Perſon einer göttlichen Dreiheit glauben und welchen der 
Wunderglaube ein Stein des Anſtoßes und Aergerniſſes geworden iſt. 
Hierdurch — ſo deducirt die Unterſuchungs⸗Commiſſion weiter — hat der 
Angeklagte einen Riß in das Glaubensleben der Gemeinde gebracht, und 
ſie beſchloß die förmliche Einleitung eines Disciplinarverfahrens gegen den⸗ 
ſelben. — Wahrſcheinlich auf höhere Veranlaſſung hat die Regierung 
von Schleswig jüngſt ein Verbot gegen die Abhaltung öffent⸗ 
licher Feſtverſammlungen u. ſ. w. an Sonntagen eingeſchärft und 
dabei ausgeſprochen: „Wir hahen die Bemerkung gemacht, daß die 
zahlreichen feſtlichen Zuſammenkünfte, Wander ⸗Verſammlungen, Ver⸗ 
bandstage u. ſ. w. der verſchiedenen Vereine und Innungen, ferner 
Pferderennen, Thierſchauen und dergleichen mehr durchgehends auf 
Sonntage verlegt werden, wobei die Erwägung zu Grunde liegen mag, 
daß den Vereinsmitgliedern, ſowie der Bevölkerung überhaupt die Theil⸗ 
nahme an dieſen Unternehmungen erleichtert wird, wenn für dieſen Tag 
nicht ein Arbeits⸗ oder Geſchäftstag geopfert zu werden braucht. Wir ver⸗ 
kennen keineswegs, daß die meiſten dieſer Vereine, mögen dieſelben gewerb⸗ 
liche, landwirthſchaftliche oder ſociale Zwecke verfolgen, der Förderung mehr 
oder weniger würdig ſind und die erwähnten Vereinsſeſte und Verſammlungen 


ein nicht unweſentliches Mittel zur Hebung und Ausbreitung des Intereſſes 
für die Vereinszwecke ſein mögen.“ Nichtsdeſtoweniger dürfe „die ernſte 
Rückſichtnahme“ auf die Wahrung der Sonntagsruhe nicht zurücktreten, wie 
es auch „in keiner Weiſe gerechtfertigt erſcheint, wenn unter Mißachtung 
des Geſetzes die Einwohnerſchaft ganzer Orte durch Geſellſchaften von Ver⸗ 
1 e um ihre Sonntagsfeier gebracht und Vereinsfeſte ohne 
Weiteres in die Zeit der Sonntagsfeier verlegt werden.“ Es iſt abzu⸗ 
warten, ob auch andere Bezirksregierungen in gleicher Weiſe vorgehen 


werden. 5 t 
Oeſterreich ungarn. 
Wien, 25. Juni. [Falſche Gerüchte. — Baron Haymerle. 


— Die Audienz des montenegriniſchen Miniſters des 


Aeußern. — Zur Bürgermeiſterwahl. — Braſilianiſche 
Geſandtſchaft.] In hieſigen Blättern taucht das Gerücht auf, 
daß eine Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Bosnien und der 
Wie 
jetzt mitgetheilt wird, iſt in dortigen unterrichteten 
Kreiſen bisher von einem ſolchen Reiſeplan nichts bekannt. Was 
die weitere Meldung anbelangt, daß eine beſondere Commiſſion 
für die bosniſchen Angelegenheiten eingeſetzt und der Sectionschef des 
Reichs⸗Finanzminiſteriums, Baron Kraus, an die Spitze derſelben 
treten ſollte, ſo werden wir in einem Wiener Briefe aufmerkſam darauf 
gemacht, daß eine eigene Abtheilung für Bosnien in dem Reichs⸗ 
Finanzminiſterium ohnehin beſteht und von dem erwähnten Sections⸗ 
Chef geleitet wird. Was aber eine auf die Verwaltungs⸗Angelegen⸗ 
heiten Bosniens und der Herzegowina bezügliche weitere Reform be⸗ 
trifft, etwa die Bildung einer beſonderen Centralſtelle, wobei Gerüchte 
ſogar von der Bildung eines beſonderen bosniſchen Miniſteriums 
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ſchätzig, forſcht nach und erkennt bald das Verhältniß zu Jacques von 
Lerne, kann aber natürlich die Reinheit dieſer bloßen Seelenliebe nicht 
begreifen. Halb toll vor Eiferſucht provoeirt er Jacques und erſticht 
ihn im Duell. Auf dieſe deutliche Weiſe hofft er in den Alleinbeſitz 
der Liebe ſeiner Frau zu gelangen. Aber dieſe nährt einen dumpfen 
Haß gegen den kriegeriſchen Idiot, deſſen Namen ſie trägt. Auch er 
ſoll durch das Schwert ſterben — das iſt die Rache, die fie unab⸗ 
weisbar vorbereitet. Sie knüpft ſcheinbar einen Liebeshandel mit 
einem mehr glänzenden als geiſtreichen Cavallerieoffizier an — ſolche 
giebt es in Frankreich —, welcher als gefürchtete Klinge von einem 
Ende der Boulevards bis zum anderen bekannt und geſcheut iſt. 
Eines Abends compromittirt ſie ſich mit deſem Haudegen derart, daß 
Herr von Maurescamp ſich gezwungen ſieht, ſeiner Hausehre durch 
ein neues Duell auf die Beine zu helfen. Er ſchlägt ſich, kriegt einen 
furchtbaren Degenſtoß in die Bruſt, kommt aber mit dem Leben davon, 
zur großen Verwunderung ſeines Gegners, der ſich in ſeiner ſoliden 
Fauſt getäuſcht ſieht, und zur noch größeren Verwunderung des Leſers, 
Herr von 
Maurescamp lebt ſein trauriges Daſein als Frackträger weiter, an der 
Seite ſeiner Frau, die ein bizarres Geſchöpf, voll Koketterie, Hohn 
und Menſchenverachtung wird, ein mondaine fourieuse, gefürchtet 
und commentirt in den Salons — und wahrſcheinlich Abonnentin der 
Vie Parisienne. 

Herr Octave Feuillet iſt der Schilderer der Frau — wohl ver⸗ 
ſtanden der franzöſiſchen Frau — wie es nur eine giebt. Nament⸗ 
lich iſt es der hier zu Lande graſſirende Typus der noch activen 
Mütter, die neben einem großen Bengel von Sohn, oder als Con⸗ 
currentin einer verheiratheten Tochter, noch auf dem Pfade des kleinen 
Gottes mit der Binde wandeln, welcher ihn immer verführt. Aber 
das Merkwürdigſte iſt, daß Herr Feuillet die ſchreiende Unmoralität 
dieſer Exiſtenzen gerecht capirt. In jene Frau von Lerne ſcheint er 
ſich ordentlich verliebt zu haben. Frau von Lerne hat Liebhaber ge⸗ 
habt — ſchön, das iſt ihre Privatangelegenheit, die ſie und ihren 
Beichtvater angeht, jenen Beichtvater, der immer an der Spanne eines 
wildbewegten Frauenlebens erſcheint. Mit welcher Behaglichkeit ſchildert 
aber der Romancier dieſes nichtsnutzige Weib: 

„Frau von Lerne war immer eine elegante Frau geweſen, ohne 
Principien, aber gutmüthigen Charakters und ein wenig Geiſt. Sie 
hatte den guten Geſchmack gehabt, nicht gleich eine Heilige zu werden, 
nachdem ſie ihr ganzes Leben lang mehr denn eine Kokette geweſen 
war. Ihre Nachſicht für jene weiblichen Schwächen, deren Folgen ſie 
ach ſo oft ſelbſt unterlegen, ihre paſſenden Rathſchläge und ihr ſolides 
Vermögen ſicherten ihr einen guten Verkehr in der Geſellſchaft, die 
immerhin die ſehr lebhaften Erinnerungen ihrer Jugend nicht ver⸗ 
geſſen hatte u. ſ. w.“ 

Nun, das iſt doch für ein gutes deutſches und franzöſiſches Ge⸗ 
fühl eine traurige Frau und wenn ich auch Herrn Feuillet nicht zu⸗ 
muthe, die Geißel des Juvenals über die blonden Häupter des 
Faubourg Saint⸗Germain zu ſchwingen, ſo wäre mir doch willkommen 
geweſen, ihn in einer ganz kleinen moraliſchen Entrüſtung zu ſehen. 
Aber, wie geſagt, dafür geht ihm in feinem vornehmen „tout com- 


prendre, c'est tout pardonner“ das Gefühl ganz ab. Und Herrn 

Feuillets Frauen begehen nicht einmal die Sünde aus Liebe oder im 

Aufruhr der Sinne. O nein, fie ſind nur laſterhaft aus Chic. ö 
8 M. Fth. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
Fünfzehntes Capitel. 

In der Höhle des Löwen. 

Das war ein luſtiges Leben, das Raoul Rigault, der Polizei⸗ 
Präfect von Paris, führte, der inzwiſchen zum Syndieus der Com⸗ 
mune avancirt war. Er hatte ja auch dafür ſeine glänzenden Vor⸗ 
bilder in der erſten franzöſiſchen Revolution: den doppelzüngigen 
Barrière, den üppigen Barras; ja ſelbſt Robespierre wird in den 
zeitgenöſſiſchen Memoiren beſchuldigt, in ſeinem Landhauſe zu Maſſons 
Bacchanalien gefeiert zu haben. Ueberall, in Clichy, Auteuil, Paſſy 
hatten die Männer der Regierung ihre Villen; in der Stadt der 
Schrecken, außerhalb der Stadt die Ueppigkeit! Leider konnte Rigault 
ſeine großen Vorbilder hierin nicht nach Wunſch copiren; die Gra⸗ 
naten von Verſailles machten die Umgegend von Paris zu einem 
wenig idylliſchen Aufenthalt, und beſonders der Mont Valerien war 
ein grollender Tugendwächter für die ganze weſtliche Campagna der 
Hauptſtadt. Ländliche Zurückgezogenheit, ein Schwärmen der Nymphen 
und Bacchantinnen in ſchönen Gärten ... das waren Träume, 
welche Rigault nicht ins Leben rufen konnte. Dafür hatte er ſich in 
der Rue du Bac ein ſtilles Aſyl begründet, wo er ſich von den Staats⸗ 
geſchäften ausruhen konnte. \ 

Vorhänge ſchützten dies Aſyl vor dem Mondſchein und den allzu⸗ 
neugierigen Nachbarhäuſern, und nur die ſpringenden Pfropfen der 
Champagnerflaſchen und das ſchallende Gelächter bewieſen den Lau⸗ 
ſchern in den hohen Manſarden auf der anderen Seite der Straße, 
daß ſich hier eine luſtige Geſellſchaft verſammelte, die ſich um den 
Jammer von Paris nicht im Geringſten bekümmerte. Die unglaub⸗ 
lichen Weinrechnungen, mit denen Rabul im Hotel de Ville und in 
der Polizei⸗Präfectur das Budget der Commune belaſtete, wurden 
zum Theil erklärlich durch den ausgezeichneten Stand ſeines Privat⸗ 
kellers, der allerdings auch durch Confiscationen von Staats wegen ge⸗ 
füllt wurde. 

Doch dieſer Gamin mit dem unverſiegbaren Hohn auf ſeinen 
Lippen, dieſer Herold der Saturnalien, durch welche die Welt auf 
den Kopf geſtellt und die Hohen von den Niederen, die Richter von 
den Verbrechern gerichtet werden ſollten, dieſe Spottgeburt, aus dem 
Straßenſchmutz und revolutionären Feuergeiſt zuſammengeknetet, war 
zugleich das größte Polizeigenie, welches jemals im Palais de Zuftice 
eine Stätte gefunden hatte, und der erſte Napoleon hätte feinen Fouché, 
der dritte feinen Pietri freudig hingeben können, wenn fie dafür einen 
Raoul Rigault eingetauſcht hätten. 

Es war noch heller Tag; gleichwohl waren die Fenſter des Sa⸗ 
lons verhangen und bunte Ampeln verbreiteten ein magiſches Licht, 
das ſich in den Kryſtallflaſchen, welche die Tafel ſchmückten, wieder⸗ 
ſpiegelte, noch mehr aber in den Trumeaux, mit denen alle Wände 
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MEET WIRT: 


wle.iſſen wollen it längerer! 
0 19 ſind auch die neueſten, ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen 


5 Herrn Dr. v. Newald geſichert. — Der hieſige braſilianiſche Ge⸗ 


hart an den Leib, ſagt ihm etliche Artigkeiten im gewohnten Style und be⸗ 


geordneten deshalb nicht für den Antrag Lienbacher's ſtimmen durften, ſo 
durfte auch der Club des rechten Centrums nicht für Vorlagen und Anträge 


Parlamentariſche gemeinſame Thätigkeit auf. Aber vorläufig beſteht der 
ringert iſt, hat die Theorie Wolski's keinerlei Berechtigung. 

erließ im Einvernehmen mit dem Stadtrath eine Verordnung an ſämmtliche 
ſtädtiſche Aemter, in welcher es heißt: Eingaben der Parteien, unter denen 
landesfürſtliche Behörden nicht mitverſtanden find, find in jener Sprache zu 
beantworten, in welcher die Einreichung erfolgte. Schreibt die Stadt aus 


denzen in der Regel die böhmiſche Sprache zu gebrauchen.“ 


worden. So der Miniſterpräſident Tisza in Sepſi⸗S 


decorirt waren. 


keine Schminke? 


ſo iſt zwar von derlei ſchon ſelt längerer Zelt die Re 
Nachrichten mit Vorſicht aufzunehmen. Bisher iſt noch nichts 
et geworden, 115 der nächſten Delegation eine einſchlägige Vor⸗ 
lage werde gemacht werden. — Der Miniſter des Aeußern, Baron 
Haymerle, tritt ſeine Urlaubsreiſe nach Neuenaar bei Koblenz heute 
Abend mit dem Eilzuge der Weſtbahn an. — Der montenegriniſche 
Miniſter des Aeußern, Herr Radonic, wurde heute von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer in Audienz empfangen. — Die anläßlich der bevorſtehen⸗ 
den Bürgermeiſterwahl beſtehende Agitation fördert faſt ſtündlich neue 
Combinationen zu Tage. So wurde ſeit geſtern Abend die Nachricht 
von einer Candidatur des Gemeinderathes Dr. Joſef Kopp verbreitet. 
Dr. Joſef Kopp erklärte aber, aus mehrfachen Grunden dieſe Can⸗ 
didatur nicht annehmen zu können. Uebrigens iſt die Wiederwahl des 


ſandte, Baron Aguiar d' Andrade, wurde von feinem Poſten abberufen 
und nach Liſſabon verſetzt. Der Secretär dieſer Geſandtſchaft, Chevalier 
Siqueira de Lamaix, geht als erſter Legations⸗Secretär nach Montevideo. 


Miniſter⸗Rücktritt] Dem „Tagesboten aus Mähren“ wird aus 
Wilm 2 daß der Rücktritt ee wahrſchegl ei: 

[Die Deutſchenhetze in Böhmen.] Aus Prag, 23. d. M., wird 
Wiener Blättern telegraphiſch gemeldet: Soeben fand wieder ein pom 
A Pöbel ‚probocirter arger Exceß ſtatt. Magazineur Ernſt Weigl 
aus Bilin, welcher ruhig ſeines Weges über den Roßmarkt ging, wurde 
vom Pöbel für einen Couleur⸗Studenten gehalten und dafür ausgerufen. 
Sofort fand eine maſſenhafte Anſammlung ſtatt, welche ihn inſultirte und 
thätlich bedrohte. gl flüchtete in einen Laden, die Menge drängte 
ſtürmiſch nach. Die Sicherheitswache holte mit Mühe den zum Tode 
Geängſtigten aus dem Laden und brachte ihn unter ſtarker Bedeckung auf 
das Neuſtädter Commiſſariat, wohin der Pöbel ihm johlend nachfolgte. 
Daſelbſt wurde die Menge von der Sicherheitswache zerſtreut und ein Reni⸗ 
tenter verhaftet. In der lärmenden Menge befanden ſich viele czechiſche 
Studenten. — Der früher gemeldete Exceß hatte bereits ein Vorſpiel im 
Camal'ſchen Garten zwiſchen deutſchen und czechiſchen Studenten, meld’ 
Erſtere von Letzteren inſultirt wurden und ſofort den Rückzug nach der 
Stadt antraten, wo ſie ſich durch die Krakauergaſſe flüchteten. Während des 
Exceſſes auf dem Roßmarkt ſchrie die Menge: „Schlagt die deutſchen Hunde 
todt! Haut ſie nieder!“ Die täglich wiederkehrenden Exceſſe verurſachen 
in der Bevölkerung die größte Aufregung. 

[Die Czechen und Polen.] Die „Politik“ rückt heute dem Dr. Wolski 


merkt über die Aeußerungen Wolski's, betreffend den Lienbacher'ſ en 
Antrag, Folgendes: Iſt es nicht höchſt eigenthümlich, wenn Dr. Wolski 
behauptet, die Polen hätten nicht für den Lienbacher ſchen Antrag ſtimmen 
ſollen, weil derſelbe „auf eine Meile nach Obſcurantismus riecht und Ga⸗ 
lizien nichts angeht?“ In Galizien beſteht nun aber der ſechsjährige Schul⸗ 
zwang, für den Lienbacher eintritt, und man hat in Galizien bisher den 
achtjährigen Schulzwang unſeres Wiſſens nicht verlangt. Gar ſo rxeactionär“ 
9700 alſo der Antrag Lienbacher's in Galizien am wenigſten erſcheinen. Ob 
nun in den deutſchen Provinzen der Schulzwang im Sinne des Antrages 
Lienbacher um zwei Jahre ermäßigt wird — wobei es den Eltern immer 
freiſteht, ihre Kinder auch länger in die Schule zu ſchicken — das geht 
Galizien allerdings unmittelbar nichts an. Wenn aber die polniſchen Ab⸗ 


ſtimmen, welche ſpeciell Galizien betreffen, und dann hörte allerdings alle 
Reichsrath noch, und ſo lange deſſen gegenwärtige Competenz nicht ver⸗ 


Czechiſches.] Aus Prag wird gemeldet: Bürgermeiſter Skramlik 


eigener Initiative, an wen und wohin immer, ſo iſt zu dieſen Correſpon⸗ 


[Die Wahlen in Ungarn.] Aus Peſt wird gemeldet: Die Bethei⸗ 


ligung der hauptſtädtiſchen Bevölkerung an den Wahlen für den ungariſchen 


Reichstag iſt eine ſehr lebhafte. Bis zur Stunde haben in allen Bezirken 
Budapeſts die Candidaten der liberalen Partei gegenüber ihren Concurrenten 
einen mehr oder minder bedeutenden Vorſprung. — In der Provinz find 
bis zur Stunde ſchon an hundert Abgeordnete mit Acclamation gewählt 


Es ging ein Regenbogenſpiel durch den Saal, wie 
in einer Kryſtallgrotte, welche plötzlich von den Strahlen der Sonne 


durchleuchtet wird. 


Der Caſtellan Raoul Rigault's, ein bewaffneter Polizeimann mit 
einem martialiſchen Schnurrbart, hatte Hedwig zu Tiſch geladen, nach⸗ 
dem er an ihrer Dachmanſarde feierlich angeklopft. Hedwig zögerte 
keinen Augenblick; ſie fürchtete ſich nicht vor dem wilden Despoten; 
ſie traute ſich die Kraft zu, ſeine Leidenſchaft zu entwaffnen und hegte 
noch immer die Hoffnung, durch ihren Muth und ihre Beredtſamkeit 


Ottomar's Freiheit zu erringen. 


Als ſie in den Saal trat, erblickte ſie drei Leidensgenoſſinnen, 


welche Raoul Rigault ebenfalls, wie es ſchien, in ſeiner Privatwoh⸗ 
nung gefangen hielt. 


Die eine indeß, eine Schönheit von impoſanter 
Geſtalt, näherte ſich Hedwig mit freundlichem Gruß: ſie machte gleich⸗ 


ſam die Honneurs des Hauſes. 


„Wir ſind hier“, begann ſie, „bei unſerem liebenswürdigen Wirth 


geſichert vor allen Gefahren, welche die Unruhen und der Bürgerkrieg 


im Gefolge haben. Sie ſind eine Deutſche?“ 

Hedwig bejahte dieſe Frage. 

Die zweite dieſer Schönheiten test mit einem koketten Lächeln an 
ſie heran. N 

„Wir führen keinen Krieg mehr mit den Deutſchen. So alſo 
ſehen die deutſchen Mädchen aus .. nicht übel, ganz apart! Und 
Wahrhaftig, alles Natur! Ein ganz charmantes 


„Von welchem Handwerk?“ fragte Hedwig. 

„Ich meine, Künſtlerin, wie ich.“ 

„Nein“, erwiderte Hedwig kurz. N 

„Es ſind ſchlimme Zeiten jetzt für die Kunſt; ich habe es auf⸗ 
gegeben, die Geſtalten der Dichter zu verkörpern und declamire nur 
noch in Concerten. Damit allein kann man jetzt begeiſterten Jubel 
erregen; es müſſen aber Gedichte ſein, ſchwunghaft wie die rothen 
Placate. In jedem Vers muß ſich eine Fauſt ballen; die Reime 
müſſen zuſammenſchlagen wie Schwerter, die Refrains zuſammen⸗ 
klirren wie Sporen; dann bricht ein Sturm des Beifalls los.“ 

„Und Sie dürfen hier frei aus und ein gehen?“ 

„Gewiß.“ . 

„Und warum bin ich hier gefangen?“ fragte Hedwig. 


e; Secretär J ö 
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Berichte angeben. 


ar Mallet ir „ Staatöfeer: 


Pongräcz, Anton 
Oppoſition. 


doch nicht eine fo ſtarke werden zu ſollen, wie man in clericalen ſlaviſchen 
Kreiſen hoffte. Im Ganzen betheiligen ſich an der Pilgerfahrt 200 Per⸗ 
ſonen aus Böhmen und Mähren, 200 Ruthenen und Polen aus Galizien, 
120 Polen aus Poſen und 200 Sudſlaven, im Ganzen 720 Perf 
(Die Fee Einverleibung Fiumes in Ungarn] droht zu 
einem ernſten Conflict zwiſchen Ungarn und Croatien zu fäbren. In der 


Behandlung der Petitionen, welche in der Fiumaner Angelegenheit einge⸗ 
laufen waren, zu erregten Scenen, wobei die Oppoſition ſich zu der An⸗ 
ſchuldigung hinreißen ließ, daß im Original⸗ Document über den erogtiſch⸗ 
ande Ausgleich der Paſſus bezüglich Fiumes gefälſcht worden fei. 


Frankreich. | 
[Im Süden von Tunefien] haben die Stämme ſich geeinigt, 
um gegen die Franzoſen angreifend vorzugehen, wenn die Ernte ein⸗ 
gethan iſt. Dieſelben ſollen durch türkiſche Agenten aufgewiegelt ſein. 
Die Berichte aus Süd⸗Algerien ſind auch ſchlecht; da die franzöſiſchen 
Truppen die Verfolgung von Bu Amema einſtellen mußten, ſo ſind 


die Araber verwegener geworden denn je. Im geſtrigen Miniſterrath 


wurde über die Frage betreffs der Abſendung von Verſtärkungen nach 
der franzöſiſchen Colonie berathen. Die Zahl der von den Banden 
Bu Amemas in der Umgegend Saidas ermordeten Europäer iſt nicht 
ſo groß, wie man anfangs geglaubt, aber größer, als die amtlichen 
Es ſeien ungefähr 150 Perſonen, von denen 
die meiſten Spanier ſind, die ums Leben kamen. 


Spanien. 

Madrid, 22. Juni. [Wahlbewegung. — Aufnahme der 
Juden.] Die politiſche Sieſta, welcher Spanien faſt ohne Unter⸗ 
brechung ſeit dem Sturze des Cabinets Canovas del Caſtillo ſich hin⸗ 
gegeben, beginnt einer lebhafteren Bewegung zu weichen. Außer mit 
den bevorſtehenden Corteswahlen beſchäftigt man ſich auch eifrigſt mit 
der marokkaniſchen Frage und, im Zuſammenhange damit, mit der 
von Gibraltar. Zunächſt wird von der Regierung eine ſorgfältigere 
Ueberwachung der Durchführung der Verträge von 1861 und der auf 
der vorjährigen Madrider Conferenz abgeſchloſſenen Convention ver⸗ 
langt; ferner wird der Vorſchlag gemacht, auf beiden Ufern der Meer⸗ 
enge von Gibraltar militäriſche Stationen zu errichten, und zwar an 
den Punkten Sotavento y Punta Carnero bei Algeſiras ſtark befeſtigt 
und mit Hundert⸗Tonnen⸗Geſchützen armirt, um hierdurch den Beſitz 
des Felſens und der Feſtung gleichen Namens in den Händen der 
Engländer, ſowie die von britiſcher Seite beſchloſſene Verſtärkung jener 
Befeſtigungen thunlichſt zu paralyſiren. Höchſt wahrſcheinlich wird 
früher oder ſpäter die Regierung des Herrn Sagaſta Schritte in dieſem 
Sinne zu thun verſuchen. — Das Madrider Blatt „El Progreſo“ 
macht auf die intereſſante Thatſache aufmerkſam, daß König Alfonſo XII. 
und ſein Miniſterium ihren hochherzigen Entſchluß in Betreff der Auf⸗ 
nahme der Juden in Spanien in einer Sitzung am Vorabend des 
Frohnleichnamsfeſtes gefaßt haben. „Die ultramontane Preſſe“, ſagt 
„El Progreſo“, „wird aus dieſem Umſtande Anlaß nehmen, die Ab⸗ 
ſichten des Miniſteriums in religiöſer Beziehung zu verdächtigen. Aber 
Marquis de la Vega de Armijo (Miniſter des Aeußern) kann ſicher 
ſein, daß ſein Name in Verbindung mit dem wichtigſten Ereigniß 
unſerer Zeiten vor dem Urtheil der Geſchichte beſtehen wird. Er hat 
der Nation einen Dienſt geleiſtet, dem ſich an Mächtigkeit nichts in 
dieſem Jahrhundert vergleichen läßt, außer der Abſchaffung des Ge⸗ 
wiſſenszwanges durch die Männer der September⸗Revolution.“ 

Nußland. 

Petersburg, 22. Juni. [Die Neubeſetzung des aus⸗ 

wärtigen Amtes. — Der Rücktritt Giers. — Die Miſſion 


ent-yörgy, Staats⸗ Qubrils. Die angebliche Verhaftung Koboſews.] Die 8 Be ni 
„Schweſter Bernhardine fehnt ſich nach ihrem Kloſter zurück“, „um Sie immerfort an Ihre Pflicht zu erinnern; doch i 


ſagte Victoire, die hochgewachſene Schönheit, „und doch bietet Raoul 
Rigault Alles auf, ihr den Aufenthalt hier ſo angenehm wie möglich 
zu machen.“ a 

Die Kloſterſchweſter, ein ſanftes Mädchen mit anmuthigen Ge⸗ 
ſichtzzügen und ſchwärmeriſchen Augen, zuckte verächtlich mit den 
Achſeln und näherte ſich Hedwig, in der ſie eine Bundesgenoſſiu 
erblickte. 5 

„Warum ſollen wir hier nicht vergnügt zuſammen leben?“ ſagte 
die Künſtlerin, die nicht zu den Berühmtheiten Frankreichs gehörte, 
ſondern nur im Theatre des Folies dramatiques zweite Rollen geſpielt 
und zuletzt im Eldorado aufgetreten war, wo ſie durch den unnach⸗ 
ahmlichen Chie, mit dem fie die herausforderndſten Refrains vortrug, 
ſtürmiſchen Beifall errungen. Sie begann auch jetzt einen dieſer Re⸗ 
frains zu trillern, wobei fie einen wehmuͤthigen Blick auf die leeren 
Weingläſer warf, die auf der gedeckten Tafel ſtanden. 

Da ertönte Sporengeklirr draußen auf dem Corridor, und die 
Thüre gewaltſam aufſtoßend, trat der junge Syndikus der Commune 
herein, der ſogleich in den Refrain der Sängerin energiſch einſtimmte 


und dabei den Tact mit ſeinen Sporenſtiefeln ſchlug. Zwei Polizei⸗ f 


männer trugen ihm dicke Actenfascikel nach, die er unter den Tiſch 


warf, um ſie während der Tafel als Fußſchemel zu benutzen. Dann 


entfernten ſich die beiden Guiden. 


„Morbleu!“ rief Raoul, indem er den Revolver neben ſich auf 


x i ange! a Thätigkeit aber gewährte ſeinem idealen Sinne keine Befriedigung, und der 
r , ,,, entlop 16, cin Sign 
f i Hände der Verſalller gefalleu. Mesdames, es beginnt nach Schwefel riger, noch einmal von vorn die Lehrzeit zu beginnen, um in ber Heil: 


zu riechen: bereiten wir uns bei Zeiten vor, zum Teufel zu fahren. 
Da iſt ja auch die verwetterte Allemande, die Loreley mit dem Felſen⸗ 


herzen ... Das iſt ſchön!“ N 


„Ich bin nur hier“, verſetzte Hedwig unerſchrocken, „um die 
Freiheit des Grafen Waldenbach und die meinige von Ihnen zu 


verlangen.“ a 


„Diplomatiſche Verhandlungen, meine Schönen: dazu bedarf es 
zunächſt der Erquickung und Stärkung. Da ſieh, Martin, das Findel⸗ 
Das wiſſen Sie 
doch, Bürgerin, daß die höhere Diplomatie den Weinflaſchen und den 
Völkern zugleich die Hälſe bricht? Zwiſchen einem Ragout fin und 
einem boeuf à la sauce piquante, zwiſchen einem Glas Malvaſier 
„Das will ich Ihnen ſagen“, verſetzte die dicke Schönheit, die und Burgunder wird über das Schickſal der Nationen entſchieden; 


kind, bringt bereits die Weine und die Speiſen. 


5-öbet 


ferne g a ninik Teleki, Ludwig Karmar t 
tägh, Auguſt Pulsziy und andere Candidaten der liberalen Partei; 
zakall, Emerich Veszter und Andere von der gemäßigten 


[Die Theilnahme an der ſlapiſchen Römerfahrt] ſcheint denn 


Donnerstag ⸗Sitzung des eroatiſchen Landtages kam es bei der Frage der 


ng des Grafen Ignalleh zum Mini gen, 
erekts unmittelbar bevorzuſtehen chien, mindeſtens einen! 
ſchub erfahren. Der Kaiſer hatte bereits mit dem Grafen Igna 
halle. fan die Gegenſtrömung das Uebergewicht wieder er 
alten. g 
London, Fürſten Lobanow, in das auswärtige Amt. — Das Aus. 
ſcheiden des Geheimen Rathes von Giers ſteht unter allen Combing: 
tionen feſt. — Dem Vernehmen nach hat der jetzt hier weilende Bot 


inſel mit dem Bemerken mitzutheilen, daß ein Zuſammengehen der 
Mächte nothwendig erſcheine. Der Zweck feines hieſigen Aufenthaltes 
war, wie verlautet, die Regierung über die Auſchauung des Wiener 
Cabinets bezüglich des Vorgehens des Fürſten von Bulgarien zu 


über dieſe Ausführung des Planes conferirt, im letzten Moment hat 


Man ſpricht nunmehr von Berufung des Botſchafters n 


ſchafter von Oubril den Auftrng erhalten, dem Wiener Cabinet die 
Meinung ſeiner Regierung über die Situation auf der Balkan⸗Halb⸗ 


unterrichten. — Die Verhaftung der angeblichen Zuhälterin Koboſewz, 


Anna Jakimowa, erfolgte vor etwa 14 Tagen und veranlaßte daz 


Gerücht von der Ergreifung Koboſews, welches ſich jedoch bald a 


unbegründet herausſtellte. 

Petersburg, 22. Juni. [Conſtitution für — Sibirien 
— Gerüchte über einen abermaligen Wechſel im Ober⸗ 
Commando der Armee.] Was das europäiſche Rußland bisher 
nicht erlangen konnte, das will das aſiatiſche Rußland, nämlich Sr 
birien, erreichen. Dieſes will nichts Geringeres als eine Conſtitution 
im vollen Sinne des Wortes haben. Die Duma (Gemeindevertre⸗ 
tung) der ſibiriſchen Gouvernementsſtadt Jeniſſeisk hat ſich nämlich, 
wie das Irkutsker Blatt „Sſibir“ meldet, in Anbetracht des heran⸗ 
nahenden dreihundertjährigen Jubiläums der Vereinigung Sibiriens 
mit der ruſſiſchen Monarchie auf Anregung ihres Mitgliedes, Ge⸗ 
meinderath Skorniakoff, entſchloſſen, den Kaiſer Alexander III, um 
Einführung der Zemſtwo (Provinzial⸗Vertretungen), der Geſchwornen⸗ 
gerichte, der Preßfreiheit, der Freiheit der Perſon und des Beſtitzes, 
der Freiheit der nationalen Production und des Gewerbes, der Frei⸗ 
heit der Ueberſiedlungen und der Einſtellung der Verbannungen nach 
Sibirien zu bitten. Ueberdies beſchloß der genannte Gemeinderath 
einſtimmig, den fibirifhen Gouverneur zu erſuchen, derſelbe möge 
dieſen Beſchluß in den ſibiriſchen offiziellen Blättern publiziren laſſen. 
In der diesbezüglichen Bitte an den Kaiſer wird als Hauptmotio der⸗ 


ſelben das eben herannahende Jubiläum bezeichnet, welches durch die 


Einführung obiger Reformen in Sibirien „für dieſes ein großes Feſt, 


den Tag der Wiedergeburt, das Unterpfand deſſen beſſerer Zukunft 


bedeuten würde, und Dank welchen Reformen die Einwohner Sibi⸗ 
riens allgemein menſchliche Rechte antreten würden, welche das Leben 
des Bürgers zu einem Leben des Menſchen im vollen Sinne des 
Wortes machen.“ So wagten alſo die Bürger von Jeniſſeisk zu 
Alexander III zu reden, und iſt Hoffnung vorhanden, daß dieſem 
Beiſpiel der älteſten oſtſibiriſchen Stadt auch andere Städte Sibiriens 
nachfolgen werden. — Es iſt hier das Gerücht im Umlauf, daß in 
Folge der großen Unzufriedenheit, welche das Militär mit der Ver⸗ 
waltung des Großfürſten Wladimir ausgedrückt hat, der Großfürſt 
Nikolai Nikolajewitſch vom Kaiſer erſucht werden wird, oder bereits 
erſucht worden iſt, das Obercommando wieder zu übernehmen. f 


[Das Gerücht über die Verhaftung Hartmanns.] Seit liche 
e 


Woche war das Gerücht in Umlauf, Hartmann, der bekannte nihiliſti 
Führer, welcher feit feiner zwangsweiſen Entfernung aus Paris in London 
lebte, ſei an der deulſch ruf 

in der harmloſen Geſtalt eines Botanikers paſſiren wollte. Rochefort de⸗ 
mentirte das Gerücht in der formellſten 
habe London nicht verlaſſen. Die neueſte Nummer des „Intranſigeant“ 
erhält nun eine Petersburger Correſpondenz vom 18. Juni, in welcher die 
Entſtehung des Gerüchts in folgender Weile erklärt wird: Am II. Juni, 
Abends, wurde in Hamburg ein junger Mann von diſtingirten Manieren 
und im Alter pon ungefähr 21 Jahren in demſelben Augenblick verhaftet, 
als er ſich einſchiffen wollte. Die Rückſicht, welche die deutſche Polizei bei 

(Fortſetzung in der erſten Beil b 


nl 


ſiſchen Grenze verhaftet worden, als er dieſelbe 


| 


Weiſe und behauptete, Hartmann 


ch verachte 


Ihre Gaſtfreundſchaft, ich bitte nur um trockenes Brot in meine Zelle.“ 
„Auch ich eſſe und trinke nichts“, ſagte Schweſter Bernhardine. 


„Victoire 


. ſeh' ich nicht aus wie ein begnadigter Sünder, 


der von zwei Engeln ins Paradies escortirt wird? Ach, wenn ſich 


erſt aus dieſem härenen Gewand die himmliſche Seligkeit heraus⸗ 
ſchälen wird ... vielleicht ſchon auf Erden! 
im Feenmärchen oder im Robert le Diable — eſſen wir, trinken 
wir: Glas auf Glas!“ (Fortſetzung folgt.) 


Matthias Jacob Schleiden] iſt, wie bereits 
tag in Frankfurt a. M. geſtorben. Wir bekennen Bu ſagt der „2 
in einem dem Verſtorbenen gewidmeten Nachruf, daß es weniger die großen 
Verdienſte des Gelehrten ſind, welche uns den Tod Schleidens als einen 
Verluſt empfinden laſſen, denn was der Gelehrte für die Populariſirung 
der Naturwiſſenſchaft gewirkt, bleibt unverloren. Wir beklagen vielmehr 
den Heimgang eines Mannes, deſſen 1 Leben dem ſelbſtlos⸗aufrich⸗ 
tigen Suben nach Wahrheit, nach ſchöner Wahrheit, nach Erkenntniß, nach 
menſchlichreiner Erkenntniß geweiht geweſen, und welcher fein gewichtiges 
Wort nie anders als im Dienſte der Menſchlichkeit, der Gerechtigkeit, der 
Billigkeit ertönen ließ. Schleiden, ein geborener Hamburger, hat das acht⸗ 
undſiebenzigſte Lebensjahr erreicht. Sein ganzer Entwickelungsgang iſt ein 
rechender Beweis für ſein unaufhörliches Ringen nach allen ewigen 
ütern, nach allen höchſten Zielen eines im beften Sinne heiligen Daſeins. 
Von ſeinen Eltern für das Studium der Jurisprudenz beſtimmt, abſolvirte 
er die vorgeſchriebenen Examina in Heidelberg und lag darnach in ſeiner 
Vaterſtadt gehorſam der advocatoriſchen Praxis ob. Dieſe Art praktiſcher 


emeldet, am Donners⸗ 


kunde und insbeſondere in den Naturwiſſenſchaften das Genügen zu finden, 
welches die BEN. und Auslegung ererbter todter GEBUNDEN, ihm 
verſagt hatten. In Göttingen und Berlin pflegte er unter Anleitung 
der beſten damaligen Meiſter, namentlich die Gebiete der Phyſiologie und 
der Botanik. Hier hatte er es nicht mit einem eng abgegrenzten 
Wiſſen zu thun, und deshalb hörte ſein unermüdliches Forſchen und 
Lernen auch dann nicht auf, als er ſchon längſt berufen war, den über 
kommenen und von 1 ſelbſt vermehrten Schatz der Erkenntniß lehrend 
einem jüngeren 8 echt zu überliefern. Vierzehn Jahre lang war et 
einer der beliebteſten Profeſſoren an der Univerfität Jena, bis er, nach 
kurzem Aufenthalt in Dresden, nach Dorpat überſiedelte, wo ihm der Lehr: 
ſtuhl für Pflanzenchemie und Anthropologie angetragen war. Später kehrte 
er nach Dresden zurück, und ſeinen Lebenslauf beſchloß er in der vormals 
freien Reichsſtadt am Main. Es iſt nicht unſeres Berufes, den Fachmännern 


die poſitiven Reſultate feiner Forſchungen niedergelegt, die ebenſo viele Gr 
weiterungen des Erkenntnißgebietes bedeuten, durch welche er andererſeits 


B. B.⸗C.“ | 


Das wird ja fein wie 


| 


vorgreifend die zahlreichen Schriften aufzuzählen, durch welche er einerſeits 
| 


— 
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bisher trotzig ſchmollend am Fenſter geſeſſen hatte. Sie trug noch ſanftes Geflüſter wie bei einem Rendezoqus, und wenn ſich die Herren 
das Nonnenkleid der Karmeliterinnen. „Wir find gefangen, weil wir] mit ihrer Serviette den Mund wiſchen, dann haben fie dafür geſorgt, 
uns als Bittende an den Herrn des Hauſes gewendet und weil dieſer] daß ſich Hunderte und Tauſende gelegentlich maſſakriren. Folgen wir 
unſere Bitten nicht erhören will, es ſei denn, daß wir feinen Wün⸗ ihrem Beiſpiel, eſſen wir, trinken wir ... und verhandeln wir im 
ſchen entgegenkommen. Ich habe um Gnade gebeten für die Supe⸗ großen Styl. Victoire ... ich verzichte heute auf Deine Nachbar: 
riorin unſers Kloſters, die man in Haft genommen hat aus thörichten ſſchaft ... ich ſetze mich zwiſchen meine Feindinnen, ich nähre die 
Gründen: man beſchuldigte fie, eine Folterkammer im Kloſter ein⸗ Schlangen an meinem Buſen. Die Deutſche zu meiner Linken, die 
gerichtet und drei Schweſtern jahrelang im Kerker eingeſperrt zu haben. Nonne zu meiner Rechten. a 

Und dieſe drei Schweſtern waren Irrſinnige, die wir in einem Pavillon En avant, 

im Garten iſoliren mußten und jene Folterkammer eine orthopädiſche Pour l’honneur du eonvent! 

Heilkammer. Vergebens wandte ich mich an Herrn Rigault .. . ſingt Beranger.“ 

er ließ mich hierher ſchleppen und beraubt mich meiner Freiheit.“ „Ich nehme den Platz zu Ihrer Linken an“, verſetzte Hedwig, 


an erſter Stelle dazu beitrug, die gewonnene Erkenntniß zum Gemeingute 
aller Gebildeten zu machen. Wir überlaſſen das billig denen, welche beſſer 
als wir mit den Details vertraut und darum competenter ſind, die Summe 
der 9 7 zu ziehen, welche die wiſſenſchaftliche Welt dem Betrauerten 
gegenüber hat. Daß der Verſtorbene nicht blos ein Gelehrter, ſondern auch 
ein Dichter war, iſt weniger bekannt, weil ſeine Gedichtſammlung vor faſt 
einem Vierteljahrhundert unter dem Pſeydonym Ernſt erſchien, ein zweifacher 
Beweis: für die Beſcheidenheit des Mannes und nicht minder für ſein uni 
verſelles menſchlich⸗ſchönes Empfinden. Schleiden hat allezeit im Dienſte 
edelſter Aufklärung geſtanden, und dafür wurde dem Hochbetagten auch die 
Auszeichnung, daß er am heftigſten angegriffen wurde von — Herrn Stöcker, 
obwohl er Proteſtant war. 77 


Mit vier Beilagen. 
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te, d Galler des jungen Mannes und feine ſ 
e, da annes und ſeine ſo⸗ 
dale Aale aßßeßen die Correſpondenten der „Daily News“ und 
bes „Standard“ vermuthen, daß es 155 um den vermeintlichen Urheber des 
Moskauer Attentats handle, was jedoch der Wahrheit nicht entſprach. Die 
verhaftete Perſönlichkeit ift der Sohn eines ruſſiſchen Geſandten bei einer 
europäiſchen Großmacht, der ſich aus dem Vaterhauſe entfernt hatte in 
Folge einer Entdeckung, welche die internationale geheime Polizei gemacht 
hatte, und die Annahme zuließ, daß dieſer junge N \ 
reichſten Chefs der nihiliſtiſchen Partei ſei. Eine von der geheimen Polizei 
aufaegrifiene Correſpondenz brachte dieſe auf die Spur. Der Vater des 
jungen Nihiliſtenchefs ordnete im Einverſtändniß mit der Regierung Nach⸗ 
forſchungen in ganz Europa, vornehmlich in der Schweiz an, wo ſich die 
ruſſiſchen Agenten indeß damit unterhielten, die von den Flüchtlingen be⸗ 
wohnten Häuſer in der Hoffnung zu belagern, unter dieſen den Mann zu 
entdecken, den fie ſuchten. Aber die außerordentliche Entfaltung polizeilicher 
Kräfte that wie alle durch die Spione, von denen ſich einige, um ihre Auf⸗ 
gabe zu löſen, in gerilen Hotels von Zürich, Bern und \ 
das Dienſtperſonal miſchten, Kaden de Liſten nur umſomehr ihren Miß⸗ 
erfolg dar. Die, welche dieſelben Operationen in Deutſchland leiteten, 
waren viel geſchickter. Die Stellung des Vaters des jungen Nihiliſten und 
ſein Einverſtändniß mit der Regierung geben ihnen eine Erklärung für ſo⸗ 
fortige Auslieferung, ohne daß die ſonſt üblichen internationalen Gepflogen⸗ 
heiten dabei zur Anwendung kamen. Die Behörden haben große An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um vor dem Publikum dieſes Ereigniß geheim zu 
halten, aber vergebens, die Wahrheit iſt doch an den Tag gekommen. Der 
junge Nihiliſt iſt ſoeben ohne vorhergegangenes Urtheil nach Oſſa (Gouver⸗ 
nement Perm) verbannt worden. 

DI Warſchau, 23. Juni. [Die Aufhebung des Comites 
für die Angelegenheit des Königreiches Polen. — Die 
Fünfzigmillionen⸗Anteihe. — Landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung. — Zur Affaire Sonenberg. — Ein neuer Raub⸗ 
anfall auf einen Kaſſenboten. — Ein „eiſerner Mann.] 
Der Telegraph hat den Leſern bereits den Ua mitgetheilt, der das 
im Jahre 1865 in Petersburg eingeſetzte Comite für die Angelegen⸗ 
heiten des Königreichs Polen aufhebt. Dieſe Aufhebung bedeutet 
einerſeits die Ausmerzung der letzten Spur der autonomen Regierung 
Polens, gewährt aber andererſeits für die Verwaltung eine nützliche 
Vereinfachung. Bisher, ſeit Einſetzung des Comites, hat jede auf 
das Königreich Polen ſich beziehende Verwaltungs⸗Angelegenheit in 
dieſem Comite eine verſchleppende Inſtanz mehr durchwandern müſſen, 
während ſie von nun an durch das betr. Fachminiſterium direct geleitet 
wird. Und nicht nur verſchleppend war das Comite, ſondern ſogar 
ſyſtematiſch ſtörend, da es von vornherein eine feindliche Tendenz 
gegen alles Polniſche entwickelte. Zum Beweiſe hierfür ſei an das an 
dieſer Stelle vor Kurzem erwähnte Verbot erinnert, eine auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit der Gutsbeſitzer beruhende Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen 
Hagel zu gründen. Dieſes Verbot ging eben vom Comite aus, ob⸗ 
ſchon der Miniſterrath die Gründung befürwortete. Das Motiv des 
Comites war das: daß eine ſolche Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft auch in Ruß⸗ 
land nicht vorhanden ſei und daß die Gutsbeſitzer im Königreich doch 
die Moskauer (n. b. nicht auf Gegenſeitigkeit gegründete und keines 
großen Vertrauens ſich erfreuende) Aſſecuranz⸗ Geſellfchaft benutzen 
könnten. Die Beſeitigung des Comites iſt alſo, wie geſagt, in Bezug 
auf Verwaltungs⸗Sachen für das Königreich ein Vortheil, doch hat die 
Nachricht nicht verfehlt, hier allgemeine Unzufriedenheit zu verurſachen, 
weil ſie beweiſt, daß man in Petersburg von dem Gedanken der 
Wiederherſtellung der Autonomie Polens ſich wieder entfernt hat. 
Und doch giebt es keine andere Löſung deſſen, was die ruſſiſche Preſſe 
die „polniſche Frage“ nennt, als die alte Autonomie, ohne die das Land 
unmöglich gut regiert werden kann, und die allein im Stande iſt, den auf 
realiſtiſchem Standpunkte ſtehenden gemäßigten Männern das Ueber⸗ 
gewicht über die Chauviniſten zu ſichern. — Sie wiſſen bereits, daß 
von der ausgeſchriebenen kurzterminigen 50 Millionen⸗Anleihe kaum 
zwei Drittel untergebracht wurden. Hier in Warſchau iſt kein einziges 


Stück gezeichnet worden, ebenſo in den alarmirten ruſſiſchen Gouver⸗ 


nements⸗Städten. Es braucht kaum eines beredteſten Proteſtes, als 
dieſes gegen das neue Syſtem, welches mit der Entfernung Loris⸗ 
Melikow's inaugurirt wurde. Es iſt klar, daß nicht aus finanziellen 
Bedenken die Leute von der Zeichnung zurückgehalten worden ſind, 
denn am Ende muß es ja lohnend ſein, die Papiernoten, die keine 
Zinſen tragen, gegen zinstragende umzutauſchen. Letzteres hätte fid) 
auch ganz gewiß vollzogen, wenn nicht der allgemeine Unwille Unter⸗ 
nehmungen jeder Art lähmen würde. Ob man da, wo es zu wünſchen 
wäre, im Stande iſt, ſich aus dieſen Vorgängen eine Lehre zu ziehen? 
— Wir hatten hier in den letzten Tagen eine landwirthſchaftliche 
polniſche Ausſtellung von lebenden Inventarſtücken. Es iſt hierüber 
nichts Bemerkenswerthes zu berichten, wohl aber zu erwähnen, daß 
unter den Ausftellern auch mehrere Gutsbeſitzer aus dem Großherzogthum 
Poſen waren. — Zur Ergänzung der Mittheilung von dem entdeckten 
Gelde des Banquiers W. Landau iſt moch zu berichten, daß nach dem 
gefundenen Betrage von 106,000 Rubel nachher noch 38,000 Rubel 
gefunden worden ſind. Die Raubmörder, lauter Kammerdiener und 
Diener in hochariſtokratiſchen Häuſern, nebſt ihren Helfershelfern ſind 
alle ermittelt und ſitzen feſt. Der 4 Monate lang unſchuldig in Unter⸗ 
ſuchungshaft geweſene Kaſſenbote Schmerel Sonenberg, der wieder 
ſeinen Dienſt angetreten, iſt vor einigen Tagen in die Börſe ge⸗ 
kommen, wo ihm von Groß und Klein eine warme Ovation zu Theil 
geworden iſt. — Ein ähnlicher kleinerer Raub iſt vor einigen Tagen 
an dem Kaſſenboten eines anderen hieſigen Banquiers verübt worden. 
Der Mann reiſte im Auftrage ſeines Hauſes nach Petersburg und 
führte 15,000 Rubel mit ſich. a 

er von zwei Männern, die in demſelben Coupé ſaßen, chloroformirt 
und des Geldes 1 1 5 
nächſten Halteſtation, währen 
1 Se erwachte. — Hieſige Zeitungen melden den Tod des 
Gutsbeſitzers Joſef Chodorowicz im Dorfe Krzykowka, Kreis Elkusz, 


der 110 Jahre alt wurde und bis zuletzt in vollſtändiger Rüſtigkeit 


ſeinen wirthſchaftlichen und ehrenamtlichen Obliegenheiten nachging. 


Vor 10 Jahren, als er ſchon das hundertſte Jahr überſchritten, hatte 


er das Unglück, daß ein Rad der Dreſchmaſchine ihm eine Hand zer⸗ 
ſchmetterte. Amputation war unvermeidlich, 
dem Greiſe vorzunehmen Bedenken trugen. 
der Aerzte bemerkend, frug ſie der ſchwer Leidende, ob er ohne Ampu⸗ 
tation ſterben müſſe, was bejaht wurde. „Da durch 
ſo wollen wir doch dieſer Möglichkeit Rechnung tragen. 
Sie, meine Herren“, ſagte 


ruhig und lebte noch 10 Jahre, 
uter Laune und thätig. ) 
Jahre Advocat und wurde ſtets „der eiſerne Mann“ betitelt. 


Ruſſiſche Finanzen.] Wie man der „P. C., aus Warſchau unter 
Ge hat die a la 177 ls 15 85 
lligkei i in ziemlich ungünſtiges Ergebniß ge . t. 
Nele bier e Banu men zwei Drittel, den Reſt nahm die 


Petersburger Bankinſtitute 


Reichsbank, weil ſonſt keine übfcriptionsluſt vorhanden war. 


Vorgehen gegen die weiblichen Lehranftalten.] Man be innt 
ie Pa 85000 einen Kreuzzug gegen die weiblichen höheren Lehr⸗ 


ann einer der einfluß⸗ M 


enf ſelbſt unter Ab 


Im Coupé eingeſchlummert, wurde 


Die Räuber verließen den Zug bei der 
der Beraubte erſt in der Nähe der 


die aber die Aerzte bei 
Die Unentſchloſſenheit 


Amputation die 
Erhaltung des Lebens doch möglich, wenn auch nicht wahrſcheinlich if, 
Amputiren 
der ee bet der O 15 5 

i ormiren laſſen, blieb bei der Operation 
a 40 wenn I einhändig, war its in 
Chodorowicz war bis zu feinem fünfzigſten 


N 


anſtalten, welche zu der Zeit, als die Frage über die Emancipation de 
Frauen alles hinriß, geſtiftet wurden. Ile \ N 
Eingehen begriffen, da die Aufnahme in dieſelben ſiſtirt worden iſt, in 
aa debe pe ae Pi dem een Jahre i und jetzt ber 
0 e, daß auch diejenigen, welche noch i 

achten eingebe ellen jenig che noch in voller Blüthe ſtehen, 

[Die Merwer Frage.] Ueber die Abſichten, welche die Regierun 
bezüglich Merw's hegt, curſiren verſchiedene Gerüchte. Man legt übri ens 

erw keine allzugroße ſtrategiſche Bedeutung bei; der Beſitz oder das 115 
tectorat über dieſe Oaſe bedeute für Rußland nur die Garantie der Ruhe 
in Centralaſien. So lange Challi⸗Sardar, der Geſandte der Merw⸗Turk⸗ 
menen, unterwegs war, hüllten ſich die officiellen Kreiſe bezüglich Merws 
in abſolutes Schweigen, erſt jetzt läßt man ſich dahin vernehmen, daß dieſe 
zukünftige freiwillige Provinz“ nur ſecundären Werth habe. Was Challi⸗ 
Sardar privatim als Bedingung für die Annahme des ruſſiſchen Protecto⸗ 
rats vorlegte, war abſolute Religionsfreiheit, Freizügigkeit, Belaſſung in 
der bisherigen Eintheilung nach Stämmen, endlich die Vefrelung von allen 

gaben. Auf den letzteren Punkt legte Challi-Sardar einen großen Werth, 
weil die Steuer einer Tributzahlung gleiche und die Zahlung eines Tri⸗ 
buts, nach Anſchauungen im Oriente, nur unterjochten Völkern zukomme. 
Bezüglich der Wehrpflicht wurde nur eine locale Organiſation in Ausſicht 


genommen. 
Großbritannien. 


A. C. London, 23. Juni. [Parlaments⸗Verhandlungen.] Im 
Unterhauſe beantragte Peaſe die zweite Leſung ſeines Entwurfes zur 
Abſchaffung der Todesſtrafe in England. Er behauptete, daß die 
Todesſtrafe nicht abſchreckend wirke und das menſchliche Leben ebenſo ſicher 
ſein würde wie jetzt, wenn die Todesſtrafe gänzlich abgeſchafft würde. In 
Frankreich, Spanien, Oeſterreich und Ungarn wäre die Todesſtrafe thatſäch⸗ 
lich abgeſchafft, und doch hätten in dieſen Ländern die Morde nicht zuge⸗ 
nommen. Der Umſtand, daß einige Schweizer Cantons die Todesstrafe 
wieder eingeführt hätten, wäre kein Argument gegen ſeine Behauptung, 
insheſondere da ſeit der Veränderung des Geſetzes keine einzige Hinrichtung 
vollſtreckt worden. In England habe die jährliche Durchſchnittszahl der 
. dich behalt während der letzten 20 Jahre nur 13 betragen. Verlohnte 
es ſich deshalb der Mühe, wegen einer ſo geringen Anzahl todeswürdiger 
Verbrecher die Todesſtrafe beizubehalten? Zum Schluß bemerkt Peaſe, er 
habe ſeine Bill nur deswegen eingebracht, weil er glaube, daß die Todes⸗ 
ſtrafe aufgehört habe, in Uebereinſtimmung mit dem Geiſte des gegenwär⸗ 
tigen Zeitalters und des Chriſtenthums zu ſtehen. 

Nach lebhafter Debatte für und wider die zweite Leſung, wobei indeſſen 
meiſtens Gegner der Todesstrafe ſprachen, ergreift der Miniſter des Innern, 
Sir W. Harcourt, das Wort. Er räumt ein, daß der gegenwärtige 
Stand des Geſetzes mit Bezug auf das Verbrechen des Mordes kein be⸗ 
friedigender ſei. Vor 50 Jahren wurden in einem Jahr über 1000 Todes⸗ 
urtheile gefällt und 74 vollſtreckt. Seitdem habe das Geſetz eine weſentliche 
Aenderung erfahren. Jetzt würden im Jahre 20—30 Perſonen zum Tode 
verurtheilt und etwa die Hälfte derſelben hingerichtet. Auch würden noch 
Todesurtheile wegen Kindesmord gefällt, allein ſeit 30 Jahren ſei keine 
Kindesmörderin mehr hingerichtet worden. Es wäre durchaus nicht wün⸗ 
ſchenswerth, daß Todesurtheile gefällt und in den meiſten Fällen nicht voll⸗ 
ſtreckt würden. Die Commiſſion bon 1866 ſchlug vor, Morde in zwei Kate⸗ 
gorien einzutheilen, nämlich in Morde, die vorfäßlih, und ſolche, die ohne 
Vorbedacht oder böswillige Abſicht verübt worden. Das Miniſterium des 
Innern pflege einen Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Klaſſen 1 machen. 
Es ſei indeß nicht wünſchenswerth, daß dieſe Function dem Miniſter ob⸗ 
liegen ſolle; ſie ſollte vielmehr dem Richter und den Geſchworenen obliegen. 
Wenn immer die Geſchworenen einen Verurtheilten der Milde empfehlen 
und der Richter dieſe Fürſprache unterſtütze, wird die Todesſtrafe niemals 
vollſtreckt. Allein die Entſcheidung darüber liege gänzlich dem Miniſter ob, 
wenn der Richter die Fürſprache der Jury nicht unterſtütze. Der Miniſter 
habe auch große Schwierigkeiten, wenn Wahnſinn als Milderungsgrund 
bei Verübung eines Mordes vorgeſchützt werde; es geſchehe dies oft erſt nach 
der Schwurgerichtsverhandlung. Im Nel 1860 wurden 48 Perſonen zum 
Tode verurtheilt und 12 hingerichtet; ſeit 1862 ſeien im Durchſchnitt 20 bis 
30 Todesurtheile im Jahre gefällt und nur 10—15 bollitredt worden. Als 
Miniſter des Innern würde er jede Veränderung des Geſetzes bewillkommnen, 
die ihn ſeiner gegenwärtigen Verantwortlichkeit in der Sache entheben 
würde, entweder durch die Einſetzung eines Appellhofes für Criminalſachen 
oder durch Ermächti end Richters und der Jury anzugeben, in welche 
Kategorie der verübte Mord falle. Der vorliegende Entwurf ſchlage die 
gänzliche Abſchaffung der Todesſtrafe vor. Das Häus werde zu erwägen 
haben, ob dieſer Vorſchlag die Zuſtimmung der großen Mehrheit des eng⸗ 
liſchen Volkes finden werde. Das ſei feinem Ermeſſen indeß nicht ganz 
klar, und das Parlament könnte in der Sache nicht vorgehen, ſo lange die 
öffentliche Meinung nicht gründlich von der Nothwendigkeit einer ſo durch⸗ 
Be Maßregel wie die Abſchaffung der Todesſtrafe e ſei. 

us dieſem Grunde müßte er im Namen der Regierung der zweiten eſung 
des Entwurfs ſeine Zuſtimmung verweigern. 

Sir Richard Croß, der frühere Miniſter des Innern, ſtimmte mit der 
Anſchauung Harcourt's, daß die öffentliche Meinung für die vorgeſchlagene 
Veränderung noch nicht reif ſei, überein, worauf das Haus die zweite Leſung 
des Entwurſs mit 175 gegen 79 Stimmen ablehnte. 

[Die Zuſtände in Irland.] Verhaftungen von thätigen Mitgliedern 
der Landliga dauern in den unruhigen Diſtricten Irlands noch immer fort. 


Die borgeftrige wöchentliche Sitzung der Landliga in Dublin iſt ſehr 


zahm ausgefallen. Auf Antrag des Vorſitzenden gelangte eine Reſolution 
zur Angabe welche die Katholiken des Nordens auffordert, ſich der Feier 


des 15. Auguſt zu enthalten und Toleranz gegen ihre proteſtantiſchen 


Brüder zu üben. Sexton beklagte den großen Rückſchritt in den Beiträgen 
für die Liga. Seit der letzten Zuſammenkunft find nur 970 Pfd. St. ein⸗ 
gegangen, während die Ausgaben ſeit Anfang Juni 2700 Pfd. St. betrugen. 


— Wie die „Daily News“ vernimmt, werden die Verhandlungen mit der 
Regierung der Vereinigten Staaten in Betreff der von iriſchen Zeitungen 


Handlun⸗ 


in dieſem Lande veröffentlichten Aufreizungen zu verbrecheriſchen 
aſhington von Mr. Sackville Weſt, 


gen im Vereinigten Königreiche in 
dem neuen briti 
den Artikeln, auf welche die Aufmerkſamkeit der Waj 


andeutet, durch welche ein verhängnißvoller Eiſenbahnunfall mit Strafloſig⸗ 


keit herbeigeführt werden könnte. Ein anderer Artikel erſtattet Bericht über 
die Verurtheilung Gladſtone's zum Tode ſeitens einer geheimen or 


und die Wahl von Emiſſären zur Vollſtreckung der Sentenz. — Parnel 


hat beſchloſſen, im Juli, bald nach Erledigung der Einzelberathung der 
iriſchen Landbill, nach den Vereinigten Staaten zu reiſen, um dort ſeine im 


vorigen Jahre durch die Einberufung des Parlaments Mien habe poli⸗ 
tiſche Propaganda fortzuſetzen. — Drei römiſch⸗katholiſche Prieſter 

von 1 5 nach Newyork begeben, um eine Reihe von 

den 

worin er beauftragt iſt, „allenthalben in 


Tage die Leiche eines 
Anschein nach ermordet und beraubt worden. 


Agrarverbrechen. 


dem Vorſitz Sir Harcourt Johnſtone's ihre Arbeiten fort. 


land gemachten Anſtrengungen, junge 


der Aſſociation, ihre nächſte Jahres⸗Conferenz in 
Ausſchuß in reifliche Erwägung gezogen werden. Im Laufe der 
wurden Abhandlungen über die U. 
Japan herrſchende grobe Unſittlichkeit verleſen. 


bracht. Die Streitkraft unter Muhammad Haſſan und Abdulla Khan 
ſtand aus 900 Reitern aus Giriſhk. 


Landes abgegangen. Berichte, welche der 


Mehrere Anſtalten find ſchon im f 


von 30,000 M 


chen bevollmächtigten Miniſter, gepflogen werden. Unter 
een Regierung 

elenkt worden, befindet ſich einer, der von dem ſogenannten „letzten“ Be⸗ 
ſuche des Prinzen von Wales auf dem Feſtlande ſpricht und die Methoden 


aben ſich 
Vorleſungen in 
ereinigten Staaten über die Zuſtände in Irland zu halten. Einer 
derſelben iſt Träger eines Briefes des Er biſchofs von Caſhel, Dr. Croke, 
merika zu verkünden, was das 
iriſche Volk wünſcht und nicht wünſcht“. — Unweit Dublin wurde dieſer 

i Pächters Namens Kennedy aufgefunden, der allem 
Da Kennedy vor Kurzem 
einen Drohbrief erhielt, gehört der Mord wahrſcheinlich in die Kategorie der 


[Die internationale Conferenz zur Abſchaffung der ſtaat⸗ 
lichen Beaufſichtigung der Proftitution] ſetzte A hier 9 57 
rau Lina 
Morgenſtern aus Berlin verlas eine Abhandlung über die in Deutſch⸗ 
Mädchen von einem unſittlichen 
Lebenswandel abzubringen, und erklärte, ſie ſei die Trägerin einer Ein⸗ 
ladung von den Freunden der Bewegung in Deutſchland an die Mitglieder 
N erlin abzuhalten. Dr. 
Butler aus Liverpool erwiderte, die Einladung werde von dem E 1170 
itzung 
Uebel des Mormonenthums und die in 


[Afghaniſtan.] Nach einem Telegramm des Vicekönigs beſtätigen 
Briefe aus Kandahar vom 17. d. den gemeldeten Tod des Sirdars Abdulla 
Khan in dem jüngſten Treffen. 52 Gefangene wurden nach Kandahar 1 

e⸗ 


Ein Regiment Infanterie mit Ge⸗ 
ſchützen iſt zur Verfolgung des flüchtigen Feindes und Durchſtreifung des 

8 eſtätigung bedürfen, beſagen, 
Sartip ſei in Waſhir angekommen. Der Emir hat ſeinen General ange: 


Erſte Beilage zu Nr. 291 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 26. Juni 1881. 


wieſen, nicht eher von Kandahar nach Giriſhk abzugehen, bis er ganz ſicher 
ei, daß Ejub Herat verlaſſen habe. Von Kabul langen ee ee 

[Transvaal.] Der Correſpondent des „Standar hatte auf ſeiner 
Reiſe von Newcaſtle durch Natal und in den verſchiedenen Orten, die er auf 
ſeinem Wege nach Capſtadt berührte, Gelegenheit zur Unterhaltung mit 
Perſonen aller Klaſſen, darunter viele engliſche Landwirthe in den hollän⸗ 
diſchen Diſtricten. Das Ergebniß dieſer Unterredungen iſt, daß er mit 
großer Gewißheit bezeugen kann, es herrſche ein Gefühl der Unſicherheit 
und Befürchtung in Betreff der Zukunft vor, was in dem Mißlingen der 
Wiederherſtellung der Reichsautorität in Transvaal ſeinen Grund habe. 
Der Correſpondent jagt: „Vor 18 Monaten waren Racen⸗Feindſeligkeiten 
im Abſterben, und Holländer und Engländer lebten neben einander in 
Freundſchaft. Das Erwecken der Hoffnungen der Boern zu in England 
gehaltene Reden war der erſte Schlag gegen den herrſchenden guten Geiſt, der Krieg 
hat das Gefühl der Racen⸗Feindfe igkeit bis auf einen Punkt geſteigert, der 
in der Geſchichte Südafrikas niemals annähernd erreicht worden. Die 
Holländer ſind entſchloſſen, ihre Macht geltend zu machen und ein Ueber⸗ 
gewicht zu erlangen. Die Engländer fühlen mit Bitterkeit die Lage, in 
welche ſie das Vorgehen der heimiſchen Regierung verſetzt hat. Nachbarn, 
die freundſchaftlicher Weiſe miteinander verkehrten, blicken 155 mit Arg⸗ 
wohn und Widerwillen aufeinander. Selbſt ee ten Perſonen, 
die, entgegen der allgemeinen Anſicht, an die Möglichkeit glauben, daß die 
gegenwärtigen Schwierigkeiten friedlich überwunden werden dürften, geben 
zu, daß die Lage äußerſt gefährlich iſt und die größte Sorgfalt auf Seiten 
der Colonial⸗Behörden erheiſche, um eine Erploſton abzuwenden, die nicht 
unwahrſcheinlich den Verluſt von ganz Süd⸗Afrika für die britiſche Krone 
zur Folge haben dürfte. Alle, ſowohl die Hoffnungsvollen, wie die Ver⸗ 
1 bedauern bitter, daß dem dringenden Geſuche des Generals 

ord, vor einer Unterhandlung mit den Boern ſich in den Beſitz von 
Laings Nek ſetzen zu dürfen, nicht ſtattgegeben wurde. Wäre dies der Fall 
geweſen, ſo würde die jetzige Lage eine durchaus verſchiedene von der ſein, 
die ſie wirklich iſt. In vielen Theilen des Landes werden Afrikander⸗ 
Doctrinen von holländiſchen Kanzeln gepredigt. 


Balkan Halbinſel. 


P. C. Konſtantinopel, 23. Juni. [Die Rebellion Manſur Paſcha's. 


— Conſular⸗Reglement.] Hier iſt man auf der Pforte wegen der 
von Manſur Paſcha unter den Stammen von Muntafik ange tifteten Re⸗ 
bellion keineswegs ohne Sorge. Manſur Paſcha hat an die forte aller⸗ 
dings ein Schreiben gerichtet, worin er verſichert, er ſei ein treuer Unter⸗ 
than des Sultans und habe die Waffen nur zu ſeiner Vertheidigung gegen 
die Nachſtellungen des Gouverneurs von Bagdad ergriffen; allein ſeine ge⸗ 
ſammte Handlungsweiſe und die große Zahl der Streiter — man ſpricht 
ann —, die er um ſich perſammelte, ſtrafen dieſe Verſiche⸗ 
rungen Lügen. Wie neueſtens verlautet, hätte Manſur Paſcha der Pforte 
die vertrauliche Eröffnung machen laſſen, er ſei bereit, um den Preis ſeiner 
Ernennung zum Vali von Bagdad und der Reintegrirung ſeines Bruders 
Naſſyr Paſcha in Baſſorah zum Gehorſam den — Auf der Pforte 
iſt man derzeit mit der en eines Reglements in Betreff der 
Rechte und Pflichten der türkiſchen onſuln in der Fremde beſchäftigt. 
Nach dieſem Reglement würden die bezahlten Conſuln in drei Klaſſen ein⸗ 
getheilt werden. In die erſte Klaſſe kommen die General⸗Conſuln mit 
einem Gehalt von 30 Pfund pine in die 9 5 die Conſuln mit 20 
Pfund monatlich und in die dritte Klaſſe die Viceconſuln mit 10 Pfund 
ben Den bezahlten Conſuln iſt es ausdrücklich unterſagt, Handel 
zu treiben. 


P. C. Athen, 22. Juni, De Adminiſtration in den neuer⸗ 
worbenen Gebietstheilen] hat in den verſchiedenen Miniſterien alle 
Vorbereitungen getroffen, um die Adminiſtration der neuen Provinzen ſo⸗ 
fort bei deren Beſetzung zu organifiren. Vorerſt iſt die folgende admini⸗ 
ſtrative Eintheilung des neuen Gebietes in Provinzen oder Departements 
(Nomen) beſchloſſen worden: 1) Nomos Athamania mit 59 Ortſchaften und 
der Hauptſtadt Arta; 2) Nomos Eſtiaotis mit 181 Ortſchaften und der 
Hauptſtadt Trikkala. Dieſelbe zerfällt in die Eparchien Trikke mit 123 Ort⸗ 
ſchaften und dem Hauptorte Trikkala, und Stagon mit 58 Deiſchaften und 
dem Hauptorte Kalabaka; 3) Nomos Theſſaliotis mit 226 Ortſchaften und 
der Hauptſtadt Karditza, enthaltend die Eparchien Karditza und Pharſala; 
4) Nomos Pelasziotis mit 181 Ortſchaften und der Hauptſtadt Lariſſa, ent⸗ 
haltend die Eparchien Lariſſa und Tyrnavo, endlich 5) Nomos Magneſia 
mit 105 Ortſchaften und der Hauptſtadt Volo, zerfallend in die Eparchien 
Volo und Almyros. 


Belgrad, 24. Juni. [Fürſt Milan] ſoll hier morgen eintreffen. Der 
Miniſterpräſident Pirotſchanac, der Cultus miniſter Novakovic, der Bürger⸗ 
meiſter von Belgrad an der Spitze einer ſtädtiſchen Deputation, ſowie der 
ruſſiſche Geſandte am ſerbiſchen Hofe, Herr Perſiani, und der rumäniſche 
Geſandte Katargi werden demſelben eine Strecke entgegenreiſen. 


Bukareſt, 21. Juni. [Das neue rumäniſche Miniſteri um.] 
Geſtern Vormittags hat das Miniſterium Demeter Bratiano demiſſionirt 
und bereits heute Nachmittags hat das neue Cabinet den Eid in die Hände 
des Königs abgelegt. Mit Ausnahme von nur zwei Namen begegnen wir 
in der neuen Regierungsliſte ichen n Mitgliedern des dentiſſtonttlen 
Cabinets, aber gerade dieſe beiden Namensträger nehmen im politiſchen 
Leben eine ſo prononcirte Stellung ein und beſitzen eine ſo große Bedeu⸗ 
tung, daß es ſehr gefehlt wäre, die neue Regierung nur als eine Umbil⸗ 
dung oder theilweiſe Regeneration der früheren bezeichnen zu wollen. Joan 
Bratiano, der unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Rumäniens einzig 


mögliche Miniſterpräſident, hat ſich mit ſeinem alten Parteigenoſſen C. Ro⸗ 


ſetti verbündet, um der Zerfahrenheit ein Ende zu machen, welche in den 
jüngſten parlamentariſchen Vorgängen zu Tage getreten war. Dort, wo 
die augenblickliche Lage ernſte Schwierigkeiten bot, trat Joan Bratiano ſelbſt 
in die Schranken, indem er neben dem Miniſterpräſidium das Portefeuille 
der Finanzen und das durch die Interpellation Gradiſteano s etwas in 
Mißcredit gerathene und ſchwer an den Mann zu bringende Reſſort der 
Militärverwaltung übernahm. Ihm gegenüber wird ſich kein Interpellant 
der Regierungspartei finden, welcher den Muth hätte, das gerade am Ruder 
befindliche Cabinet für Mißbräuche verantwortlich zu machen, welche ſozu⸗ 
ſagen zu den Traditionen der Militäradminiſtration gehören und deren 
Beſeitigung nur einem Staatsmanne möglich it, der jo wie Joan Bratiano 
Anſehen, Energie und perſönliche Ehrenhaftigkeit genug beſitzt, um der 
Corruption ſelbſt dort den Krieg erklären 1 können, wo er ſich gegen Mit⸗ 
glieder der eigenen Partei wenden muß. Auch die ſchwebende Finanzfrage, 
die Converſion der rumäniſchen Eiſenbahnſchuldverſchreibungen betreffend, 
wird unter Joan Bratiano ohne Schwierigkeiten gelöſt werden können, 
jedenfalls beſſer als unter Demeter Sturdza, der von dem 
gewiſſen, die Grenzen ſeines Einfluſſes überſchreitenden eigenmächtigen Vor⸗ 
gehens nicht ganz freizuſprechen iſt. Daß C. Rofetti die Leitung der inter⸗ 
nen Angelegenheiten übernahm, liegt in der Natur der Sache, zumal bei 
der in Ausſicht geſtellten Reorganiſation der Regierungspartei und Reviſion 
der Wahlgeſetzgebung der frühere Miniſter des Innern, Herr Statesco, denn 
doch zu wenig Geſchäftsroutine und wohl auch zu wenig Autorität beſeſſen 
hätte, um dieſe Frage ohne Schwierigkeiten einer Löſung entgegenzuführen. 
Als neuer Miniſter des Aeußeren dürfte dagegen Statesco jetzt, wo die 
Donaufrage als überwundener Standpunkt gelten kann, eine ziemlich ge⸗ 
klärte Situation vorfinden. Ferechidi (Juſtiz), Dabija (Arbeiten) und Urechia 
(Unterricht) blieben auf ihren ſchon unter Demeter Bratiano innegehabten 
often, während die unter dem letzten Miniſterium hervorgetretene national⸗ 
iberale Oppoſition ganz leer ausging. 


Provinzial-Zeitung. 


8. [Aus der Natur zu Sommers Einkehr.] Meere des 
Lichtes und der Wärme vor ſich herbreitend kam der Sommer. Die 
Sonne hat die Zinne des Himmels erſtiegen und rüſtet ſich zum Nieder⸗ 
gange. Der Menſch in der glücklichen Stimmung des Lichts merkt 
nicht, daß es mit den Tagen wieder bergab geht. Im Genuſſe der 
Gegenwart liegt die Freude. N 

Wäre der Sommer gleich uns Menſchenkindern in persona ge⸗ 
kommen, trüge er eine prächtige Roſenkrone auf dem Haupte. Remon⸗ 
tanten in feurigſten Farben glühen auf den Sträuchern, ſchmachtend 
zarte Centifolien entfalten die Fülle ihrer Reize; Heckenroſe in der 
Natur, gleich der Bäuerin auf dem Lande, hat ihre ganze prall ge⸗ 


Vorwurfe eines 


rundete Geſtalt mit leuchtenden Blumen beſäet. Gewürziger Jasmin 


R geruch zieht durch die Lüfte. 


Inſtrumente 


Rothſchwänzchen erinnert, läßt nichts mehr von ſich hören. 


durchſchlängelt den Raſen und die Raine. 
vergnügt aus dem Schatten des Rieds. 
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Die Pinne haben das Blühen aufgegeben, ihre Blüthen gehörten 
dem Lenze; die Reize, welche ſie dem jungen Sommer entgegenbringen, 
beſtehen in der Prachtfülle ihres Laubes. Nie reicher und üppiger als 
jetzt fällt die dunkelgrüne Schüttung des Laubes; jede Baumkrone 
gleicht dem mächtigſten friſch grünen Strauße. Das Blühen fällt jetzt 
den Zierblumen (den eigentlichen Sommerblumen) des Gartens zu. 
Nur noch die Linde rückt den übrigen Bäumen mit Blüthen und Duft⸗ 
fülle nach, welche die fleißigen Bienen im Honigſeim verewigen. 

Die Felder ſtehen in üppigſter Pracht. Auch der Rüben⸗ und der 
Kartoffelacker haben ſich mit Grün überfärbt, Mutter Erde trägt jetzt 
ihr lieblichſtes Kleid. Wahrhaft erquicklich iſt letzt der Gang über 
Land. Am Fußſteig noch blühen die Gräſer in Rispen und Halmen 
von zierlichen Geſtalten. Schmiele und Rispengras, Timothei⸗ und 
Zittergras, Schwengel und Glanzhafer, Trespe und Queckenſtengel, 
Kammgras und Bandgras und wie ſie immer alle heißen, wetteifern 
in Wuchs und Blüthe miteinander. — Der Roggen füllt ſich Korn 
an Korn in den Aehren immer ſchwerer; der Weizen blüht, der Hafer 
ſchießt in die Rispen. Der rothe Mohn leuchtet durch die Felder, 
Kornrade guckt verſchämt aus dem Roggen. Frühkartoffel blüht in 
ſchneeweißen Dolden. Vor acht Tagen ſchon ſagte uns die biedere 
Kernwirthin vom Lande, daß die „Schneeflocke“ leine der beſten Früh⸗ 
kartoffeln) Früchte wie Taubeneier und auch recht viele unter dem 


Strauche habe; und wieder noch in acht Tagen werden ſie genuß⸗ 


voller Güte trotz Portugal und Algier den Familientiſch erfreuen. 
Im Garten reift die Kirſche mit bluthrothen Wangen, im Walde 
die Erdbeere. Birnbäume und Pflaumenbäume prahlen mit ſichtlich 
anſchwellenden Früchten. Noch ſtecken wir, was das Gemüſe an⸗ 
belangt, in der Salat-Saiſon. Kohlrabi gelangt jetzt erſt zur all⸗ 
gemeinen Herrſchaft in Küche und Haus. Mohrrüben ſchicken ſich 
an, in lohnender Fruchtſtärke zu erſcheinen. Junge Rettige liegen 
längſt auf den Korbſchüſſeln der Gemüſefrauen bereit, um den ſteigen⸗ 
den Bierdurſt der Männerwelt zu würzen. 

Auf allen Wieſen iſt reiche Ernte. Schnitter an Schnitter ſchwingen 


die Senſen, Linie an Linie in weit geſtrecktem Bogen lagern die nieder⸗ 


geſtreckten Gräſer. Manch liebes Vögelein verlor darüber feinen Schutz 
und ſein Heim. Schnell trocknet all' Gras und Kraut in Licht und 
Luft und Wärme; und hochbeladen fahren die Heuwagen, die Knechte 
und die nickenden Zweige obenauf, in die Thore des Gehöftes. Den 
aromatiſchen Duft des Ruchgraſes merkt man noch weit in der Ferne. 

Im Wald iſt es ſtiller geworden; nicht ſo rauſchend und vollſtimmig 
mehr, nicht ſo oft und anhaltend tönt die Muſik des Waldes. Alle 
ſind nicht mehr beſetzt. Die zahlreichen Baum⸗ 
Rothſchwänzchen, die im Frühjahr bei ihrer Ankunft ſo liebliche 
Liedchen ſangen und auch anderer Vögel Stimmen geſchickt nach⸗ 
ahmten, ſind verſtummt. Still ſchweigt der ſchmetternde Waldlaub⸗ 
vogel, der mit ſeinen ſilberklaren Tönen die Nachtigall ſo wohlklingend 
begleitet. Die Nachtigall ſelbſt läßt nur noch ganz vereinzelt den 
vollen Schmelz ihrer flötenden Töne hören, die meiſten ihrer Brüder 
vermögen nur noch kurze Bruchſtücke ihres Geſanges und auch dieſe 
nur in unſcheinbarer Art hervorzubringen. Ganz ſtill auch iſt längſt 
ſchon der Weidenlaubvogel, und auch der reizende Trauer = liegen: 
ſchnäpper, der in ſeinen originellen Weiſen zugleich an das Baum⸗ 
Selbſt der 
große Schreihals, Wendehals genannt, iſt ſtill geworden. — Dagegen 
ſchmettert der Fink noch kräftig, wenn auch bei Weitem nicht fo zahl 
reich und häufig, wie im Frühjahr, und einzelne junge Männchen 
hört man unter gar ſeltſam kollernden Tönen ſich im Schlage der 
Alten üben. Schwarzplättchen, das bei der zweiten Brut iſt, ſingt 
noch äußerſt melodiſch und lieblich; öfters auch im dichten Gebüſch 
die Sperbergrasmücke in voller Kraft des Lenzes; auf dem Feld, an 
den Hecken noch manche Dorngrasmücke. Fitisvögelein flötet nur 


einzeln und in ſchon allmälig erſterbendem, immer leiſer werdendem 


Geſange. Auch die Pirole ſchweigen immer mehr; aber gar emſig 
und fleißig ſingt in reichſter Abwechſelung der Spottweiſen noch der 
niedliche Sumpfrohrſänger, der bei uns an den Oderufern ſo häufig. Geht 
man am frühen Morgen dieſen entlang, ſo kann man auch noch den 


grob ſchwirrenden, monotonen Grillengeſang des Buſchrohrſängers be⸗ 


lauſchen und den abſonderlichen Muſikanten beobachten, wie er den 


Schnabel dabei einen Neuzoll breit eine halbe Minute lang regungs⸗ 


los von einander geſperrt hält. Sprachmeiſter trillert noch öfter. 
Wunderſchön ſingen noch die Droſſeln, deren wir in unſerem Park 


und in den benachbarten Gärten fünf alte Pärchen beſitzen. Die erſte 


Brut iſt glücklich ausgeflogen und wird uns neue Meiſterſänger zum 
nächſten Frühjahr ſtellen. Da der Juni ſo kalt war, verzögerte ſich 
die zweite Brut und ſomit die zweite Serie des Liebesgeſanges; aus 
gleichem Grunde wird man heuer zum Anfange Juli noch in den 
Hochgebirgen den vollen Droſſelſchlag hören. — Auch Kukuksweibchen 
ſchweift noch unter den bekannten gellenden Lachtönen durch Strauch 
und Buſch, um ihr Ei in das Grasmückenneſt zu legen, während das 
Männchen unfern auf den Bäumen ſein beifällig Wort ruft. 
Tragiſch bleibt das Geſchick der Schwalben, deren vier verſchiedene bei 
uns heimiſche Geſchlechter (Hausſchwalben, Rauchſchwalben, Thurmſchwal⸗ 
ben, Uferſchwalben) durch Hunger und Kälte nahezu gänzlich vernichtet 
ſind. Am beſten noch erhielten ſich die Thurmſchwalben. Meilenweit von 
der Stadt über Feld und Flur ſieht man nur ganz ſelten eine einzelne 
Schwalbe; in einem großen Dorfe fand ich nur noch ein einzelnes Pärchen. 
Ueberall fehlt uns das trauliche Gezwitſcher an Hof and Haus, und die an⸗ 


muthigen Flugkünſtler um uns herum auf dem Feld und über uns in den Lüf⸗ 

ten vermiſſen wir ſehr bei unſeren Spaziergängen. Wie groß die Futter⸗ 

noth geweſen, läßt ſich auch daraus entnehmen, daß in den Reſtau⸗ 

rationsgärten im Freien bis zum Eintritt des Sommers alle beläſti⸗ 
genden Mücken und Schnaken fehlten; und ebenſo fieht man bis 

heut nur ſehr wenig Fliegen und Wespen der verſchiedenen Arten, 
und überhaupt wenig der geflügelten kleinen Inſecten. ö 


Noch hätten wir von manchen Beobachtungen der jungen Vögel 


beim Ausflug, oder von ſeltſamen Capricen der Alten bei der Neſt⸗ 


anlage und von ihrer unglücklichen Vertrauensſeligkeit dabei zu er⸗ 
zählen, aber dazu fehlt uns der Raum. Ich will nur noch erwähnen, 
daß ich ein Neſt eines grauen Fliegenſchnäppers in einer Gaslaterne 
weiß, wobei ſich der brütende Vogel in ſeinem Glaspavillon ruhig 
betrachten läßt; und wer es ſehen will, dem ſtehe ich unter der Be: 
dingung ſtrenger „Diseretion“ gerne zu Dienſt. 


Breslau, 25. Juni. 
Wie wir hören, haben die Erben des verſtorbenen Herrn Stadt⸗ 


rath Friebe dem Magiſtrat ein Capital von 100,000 Mark für 


das Allerheiligen ⸗Hoſpital überreicht, durch welches eine 
„Friebe'ſche Stiftung“ in dieſem Krankenhauſe begründet werden ſoll. 
Unſer großes Hoſpital verdankt den größten Theil ſeiner Capitalien ſolchen 
Zuwendungen edler Mitbürger. Einzelne Häuſer der Anſtalt führen zum 
ewigen Gedächtniſſe die Namen ihrer Stifter und wir wüßten in der That 


kein ſchöneres Mittel, feinen Namen bei der dankbaren Nachwelt ſegensreich 
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Feldwinde mit trichterförmigen Blüthen zu verewigen, als Kranken und Elenden ein ſchützendes und heilendes 
Vergißmeinnicht blickt ftille| Heim zu begründen. Aber wohl noch nie tft unſerem Allerheiligen⸗ 
Die Seeroſe wiegt ſich auf] Hofpitale eine Stiftung zu fo gelegener Zeit gekommen, als jetzt. Es 


müſſen unabweisbare Neubauten hergerichtet werden; für unſere un⸗ 
glücklichen Irren muß ſo ſchnell als möglich Raum geſchafft werden, 
weil die gegenwärtigen Zuſtände unhaltbar ſind; ſollte der Magiſtrat 
freie Verfügung haben, ſo würde die der Stadt überwieſene Schen⸗ 
kung im glücklichſten Momente gekommen fein, um für den Bau 
eines Hauſes zur Heilung von Geiſteskranken den Grundſtock zu 
bilden. 5 

Man iſt in der Stadt ſehr geſpannt darauf, wie es noch mit der 
Zwingerſtraße werden wird. Ihre Verbreiterung iſt nöthig. Zwi⸗ 
ſchen der Hauptpulsader der Stadt, der Schweidnitzerſtraße und der 
ſehr belebten Taſchenſtraße iſt eine regulirte Verbindung nothwendig 
und es würde durch dieſelbe beſonders auch die Ohlauerſtraße, zu 
deren Entlaſtung man ſich ja mit dem ſehr koſtſpieligen Projecte ge⸗ 
tragen hat, die Junkernſtraße bis zum Chriſtophoriplatze zu verlängern, 
von einem großen Theile des Fuhrwerks befreit werden. Dieſer Zweck 
iſt ein ſo wichtiger, daß wir von dem untergeordneten äſthetiſchen 
Geſichtspunkte ganz abſehen, daß nach Verbreiterung der Zwingerſtraße 
die Liebichshöhe, auf welche die Breslauer mit Recht ſtolz ſind, ſich von 
der Schweidnitzerſtraße aus, in ihrer ganzen Schönheit präſentiren 
würde. Schon im Jahre 1855 hat das königliche Polizeipräſidium 
deshalb die Feſtſetzung der ſüdlichen Fluchtlinie in der Richtung des 
damals gräflich Henckel'ſchen Palais in Ausſicht genommen, nach welcher 
die Straße eine Breite von 45 Fuß erhalten ſollte. Herr Polizei⸗ 
präfident von Ende erſuchte im Jahre 1865 den Magiſtrat zu nächſt 
die 5 Fuß ſtarke Mauer, welche nach den vorhandenen alten Stadt⸗ 
plänen die alte Stadtmauer war, welche Eigenthum der Stadt 
iſt und an dieſer Stelle nur nöthig war, ſo lange die Kaufmannſchaft im 
Zwinger ihre Schießübungen hielt, abzubrechen. Inzwiſchen aber ſind die 
Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und dem „Vereine chriſtlicher Kauf⸗ 
leute“ immer von Neuem aufgenommen worden. Im Prineip war 
auch die Zwingergeſellſchaft damit einverſtanden, einen Terrainſtreifen 
abzutreten und von beiden Seiten war man einig, daß von der Stadt 
für denſelben eine dem Umfange des abgetretenen Streifens entſpre⸗ 
chende Fläche des früheren Fleiſchmarktplatzes und eine Baarſumme 
von 75,000 M. bewilligt werde. Aber über das Maaß der Abtre⸗ 
tung konnte man ſich nicht einigen. Die Stadt ging ſo weit, daß 
ſie ſtatt der vom Polizeipräſidium für nöthig gehaltenen 45 Fuß ſich 
mit 38 ½, zuletzt ſogar mit 35 ¾ Fuß begnügen wollte. Die Zwin⸗ 
gergeſellſchaft wollte aber das Gärtnerhaus durchaus nicht durchſchnei⸗ 
den laſſen und wollte nur die Bedingung acceptiren, daß die Straße 
eine vom Zwingerplatze aus von 35%, Fuß bis zu 31½ Fuß am 
Fleiſchmarktplatze ſich verringernde Breite erhalten ſollte. f 

Damit konnte die Stadt ſich nicht zufrieden erklären; wollte man 
erſt einmal eine ſo große Summe verwenden, ſo wollte man 
kein Stückwerk erzielen. Unter ſolchen Verhältniſſen blieb kein an⸗ 
derer Ausweg übrig, als den Expropriationsweg zu beſchreiten. Der 
Magiſtrat, um nicht der Stadt zu große finanzielle Laſten aufzulegen 
und in voller Berückſichtigung der Bedeutung, die ein an der Pro⸗ 
menade und im Centrum der Stadt gelegenes großes Gartengrund⸗ 
ſtück in ſanitärer Beziehung hat, hat auch bei der Expropriation von 
der polizeilicherſeits geforderten Straßenbreite von 45° abgeſehen und 
nur 38 ½“ verlangt. 

Wie bekannt, hat das Enteignungsverfahren begonnen; die Sach⸗ 
verſtändigen haben ihr Votum abgegeben; die Stadt ſoll praeter 
propter 300,000 Mark an die Zwingergeſellſchaft zahlen. Das iſt 
ein ſehr hoher Preis; allerdings war die frühere Offerte, 75,000 
Mark und der ſehr werthvolle jetzige Spielplatz, auch ein ſehr an⸗ 
ſtändiges Gebot; allerdings erhalten die an der Zwingerſtraße liegenden 
der Stadt gehörigen Kaſernen durch die Ace n einen 
ſehr großen Werth, aber wir glauben, in dieſer Angelegenheit iſt das letzte 
Wort noch nicht geſprochen. Die Communicationsſtörungen der Zwinger⸗ 
ſtraße müſſen beſeitigt werden, aber die Commune würde es ſich doch 
wohl gründlich überlegen, ob ſie bei ihrer Finanzlage gegenüber den großen 
Aufgaben, deren Erfüllung ihr in nächſter Zeit obliegt, ſich zu ſolchem 
Opfer entſchließen kann. Uns liegt das Material über die Ab⸗ 
ſchätzung nicht vor; nach dem, was wir hören, dürfte auf dem Wege 
des Proceſſes durch Anfechtung der bei der Taxe für richtig befun⸗ 
denen Abſchätzungsgrundſätze doch ein anderes Reſultat zu erſtreiten ſein. 

Wir glauben aber, daß es zu einer gerichtlichen Entſcheidung 
zwiſchen der Stadt und ihren Bürgern in ſolchem Falle nicht kommen 
ſollte. Jetzt ſollte der Zeitpunkt da ſein, wo eine Verſtändigung zu 
Stande kommen müßte. Im Intereſſe beider Parteien hielten wir 
es auch jetzt noch für gerathen, wenn der Platz hinter dem Zwinger 
ſtatt eines Theiles der Kaufſumme gezahlt würde; der Platz ift 
ſehr werthvoll und Spielplätze von ſolcher Ausdehnung werden wir in 
verſchiedenen Theilen der Stadt noch immer finden. 

In Stadtverordnetenkreiſen bildet die Anlegung des neuen 
Schlachthofes den Gegenſtand eifrigſter Diseuffion. Drei Com⸗ 
miſſionen ſind mit der Vorberathung beſchäftigt. Die ſchwierigſte 
Frage bleibt die Wahl des Terrains. In Bezug auf den Platz ſind 
ſehr viele Momente ins Auge zu faſſen. Es handelt ſich bei unſerem 
Schlachthöfe, an den fi) auch der Viehmarkt anſchließen ſoll, nicht blos 
darum, für die Conſumenten unſerer Stadt eine großartige Einrichtung 
zu ſchaffen, die auf unabſehbare Zeit eine der wichtigſten Ernährungs⸗ 
fragen beſonders auch in hygieniſcher Beziehung zur Löſung bringt, 
ſondern bei der für Schleſien hochwichtigen und hochentwickelten Vieh⸗ 
zucht, bei der Lage Breslaus in Bezug auf unſere Oſtnachbarländer, die 
gerade unſere Stadt zu einem ſehr bedeutenden Depot machen können, 
handelt es ſich darum den Viehhandel in Breslau in jeder Be⸗ 
ziehung zu fördern und nicht kampflos das Monopol dieſer Geſchäfte 
Berlin und Hamburg zu überlaſſen. Es iſt hohe Zeit, daß für Breslau 
ſolche Erwerbsquellen neu aufgeſucht und gepflegt werden; Krakau 
hat uns einen großen Theil unſeres blühenden Waarenexports fort⸗ 
genommen; unſer früher lebhafter Getreidehandel — wir wollen auf 
die Urſachen heute nicht zurückkommen — wird täglich ſchwächer; 
ſorgen wir alſo dafür, daß nicht auch bei dieſer wichtigen Marktfrage 
Fehler vorkommen, deren Tragweite nicht abzuſehen iſt. Jeder Pfennig 
Eiſenbahntarif, den die Auswahl des Terrains für den Schlachthof 
mehr erfordert, kann auf die Entwicklung des Geſchäftes von großem 
Einfluſſe werden. l 

Im Weſentlichen handelt es ſich um drei Proſecte, den Platz vor 
dem Oderthore in der Nähe der neuen Gasanftalt, die Zankholzwieſe, 
und das Hennigſche Grundſtück in der Feldmark Gräbſchen. Unzweifel⸗ 
haft iſt es von großer Wichtigkeit, bei einer Anlage von ſolcher Bedeutung 
auch Voten von Männern zu hören, die ſich auf dieſem Gebiete 
eigene Erfahrungen geſammelt haben. Und darum iſt es gewiß dank⸗ 
bar anzuerkennen, daß Herr Stadtrichter Friedländer, den die 
Markteommiſſion zu ihrem Referenten ernannt hat, ſich von einem 
der competenteſten Sachverſtändigen, Herrn Ingenieur Frei, dem 
Erbauer des neuen Wiener Viehhofes, ein Gutachten hat ausarbeiten 
laſſen, welches, wie wir hören, für die Inſtruirung der Herren Stadt⸗ 
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wird, vor einiger Zeit auf einer Durchreiſe in Breslau und hat b 
ſic mit den hiefigen einschlägigen Verhältniſſen bekannt gemacht 
Magiſtrat und mit ihm das Fleiſchermittel ſind für das Oder⸗ 
thor, Herr Frei ſoll ſich für die Gräbſchener Felder ausgeſprochen f 
haben. Auf die Einzelheiten wollen wir heute nicht eingehen. Das 
billigſte Terrain ſollen die Hennig 'ſchen Grundſtücke bieten. Ber 
der Zankholzwieſe führen die Gegner des Projectes beſonders 
die gefährliche Nähe der Schießſtände, die großen Koſten der 
Aufſchüttungen und die Gefahren der Inundation ins Feld: 
gegen das Oderthor wird der ſchlechte Baugrund und das ſchlechte 
Waſſer, welches bei den Maſchinen der Gasanſtalt ſehr viel 
Keſſelſtein bildete, hervorgehoben. Gegen Gräbſchen ſoll beſonders die 
zu lebhafte Entwickelung des südlich gelegenen Stadttheiles ſprechen 
Wir geſtehen, daß dieſer letzte Grund allein für uns nicht durchſchlagend 
wäre. Indeſſen, da die Vorlage erſt nach den Ferien der Stadt: 
verordneten zur Berathung kommt, ſo wollen wir in den nächſten 
Wochen das Material und die Urtheile ſachverſtändiger Männer unſerer 
ie prüfen, ehe wir uns feſt für das eine oder das andere Project 
erklären. 
7 Aus Kattowitz theilt man uns mit, daß auf die Petition, welche 
vor längerer Zeit auf Anregung des Herrn Pfarrer Schmidt an 
den Cultusminiſter Herrn von Puttkamer wegen Aufhebung der 
Kattowitzer Simultanſchule gerichtet wurde und welcher eine große f 
Anzahl Bürger ſich anſchloſſen, nunmehr ein Beſcheid des Miniſters 
eingegangen iſt, welcher dahin lautet, daß er mit Aufhebung der 
Simultanſchule einverſtanden iſt — wenn die ſtädtiſchen Behörden zu 
der Aufhebung ihre Zuſtimmung ertheilen. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Die Georg von Gieſche'ſche Gewerkſchaft, welche ſehr bedeutende Foſ⸗ 
ſilienſtücke und eine große Anzahl der verſchiedenſten induſtriellen Erzeug⸗ 
niſſe unſerer Ausſtellung in Breslau geliefert hat, will auch ihren Beamten 
den Beſuch der Ausſtellung ermöglichen. Die Gewerkſchaft hat ibren Be⸗ 
amten nicht nur den nöthigen Urlaub bewilligt, ſondern gewährt denſelben 
auch noch Reiſekoſten und Diäten. 

Anfang Juli werden die Arbeiter der Fabriken des Herrn Dierig in 
Ober⸗Langenbielau unſere Ausſtellung beſuchen. Außer einer Reiſe⸗ 
unterſtützung von 1 Mark 50 Pf., welche Herr Fabrikbeſitzer Dierig jedem 
ſeiner Arbeiter gewährt, ſorgt er auch dafür, daß ſeine Arbeiter billiges 
Entree, Mittagbrot und Nachtquartier erhalten. Dieſes anerkennenswerthe 
Vorgehen dürfte auch bei anderen Fabrikbeſitzern Nachahmung finden und 
dadurch den ärmeren Klaſſen der Beſuch der Ausſtellung erleichtert werden. 

Zur Verlooſung angekauft wurden ſämmtliche Möbel im Boudoir und 
Toilettenzimmer des Hoflieferanten Langer, ſowie die im Wohnzimmer 
des deutſchen Wohnhauſes befindlichen Möbel von Otto Milde, ferner das 
Mobiliar von Hauswaldt im Herrenzimmer in Gruppe VIII nnd die 
Möbel des Boudoirzimmers im deutſchen Wohnhauſe von A. Kabierske, ein 
Schrank im Renaiſſanceſtil im Banketſaale, 2 altdeutſche Truhen und die 
Bronceköpfe des Laokoon, Apollo u. a. von Martin Kimbel, ein Pianino 
von J. F. Welzel und ein Pianino von C. Vie weg, aus der Kunſt 
und Metallgießerei von Roland Sticher 2 Cigarrenſervice und Medaillon⸗ 
teller mit Eiſelirungen, 10 Regulatoruhren von Endler in Freiburg; aus 
der Oranienhütte von F. Losky bei Landeck 8 Bierſervice, 2 vollſtändige 
Tafelſervice für 12 und 18 Perſonen, eine grüne Bowle nebſt Weingläſern 
mit Ranken in Grapirarbeit und andere praktiſche Gegenſtände, eine große 
Badewanne von Ludwig Düring, mehrere Garnweifen, Hausapotheken, 
Gewürzkäſten, ein Schweizerhaus als Toilettenkaſten, Rolldecken als Tiſch⸗ 
belag, Cigarren⸗ und Handſchuhkaſten, ſämmtlich aus Knieholz, von Rein⸗ 
hold Liedl in Warmbrunn. — Die mit dem Verkauf der Looſe betraute 
Firma von Herz u. Ehrlich hat bereits nahe an 100,000 Looſe abgeſetzt. 

Die Dampfkaleſche wurde beſonders dieſe Woche des Oefteren zu 
größeren Fahrten nach Roſenthal benützt, und zwar um ſo mehr als der 
Fahrpreis bei dieſen Probefahrten, um Jedem das Vergnügen einer Dampf⸗ 
kaleſchenfahrt zu ermöglichen, ein ſo außerordentlich niedriger iſt. Irrthüm⸗ 
lichen Gerüchten vorzubeugen, glauben wir im Intereſſe des Publikums 
mittheilen zu müſſen, daß für die Fahrt nach Roſenthal und zurück bei 
6 Perſonen je 50 Pf. erhoben werden (alſo 3 M. gleichviel ob 1 oder 6 
Perſonen fahren) und daß eine Fahrt nach Hühnern und zurück für ſechs 
Perſonen (oder weniger) 10 M. koſtet, der Preis der gewöhnlichen Tonr 
am Ausſtellungsplatz beträgt nach wie vor 25 Pf. pro Perſon. 

Die Zucker⸗ und Chocoladenwaarenfabrik von Carl Mickſch hat von 
Hagenbeck in Hamburg einen 14 Jahr alten Chineſen acquirirt, welcher vor 
dem im Ausſtellungsparke der genannten Firma gehörigen Papillon im 
Original⸗Coſtüm figuriren wird. In dieſem Papillon werden ſog. Aus⸗ 
ſtellungsſtäbe als Naſchwerk für Kinder, ſowie Praliné's und Deſſert⸗Con⸗ 
fecte vor den Augen des Publikums hergeſtellt. 

Die Zündwaarenfabrik von Gadamer u. Jäger in Waldenburg, 
welche Gruppe V ausgeſtellt hat, iſt diejenige, welche zuerſt die Fabrication 
der fogen. ſchwediſchen Zündhölzer in Deutſchland einführte. Dieſelbe be⸗ 
ſchäftigt ſich auch heute noch vorzugsweis mit dieſer Gattung Zündwaaren 
und beſitzt die höchſten Anerkennungen der verſchiedenſten Ausſtellungen für 
ihre Fabrik, erhielt u. A. auch in Philadelphia eine Auszeichnung, wie ſie 
keiner Fabrik Deutſchlands, ſelbſt Schwedens zu Theil geworden. Der Vor⸗ 
zug ihrer Zündhölzer beſteht, abgeſehen von der nach jeder Richtung hin 
ſauberen Arbeit vorzugsweis darin, daß die Zündmaſſe feſt ſitzt, nicht ſpritzt 
beim Entzünden und hygroſkopiſch iſt. — Von der Ausdehnung der Fabrik 
zeugt wohl am Beſten, daß dieſelbe in der Fabrik ſelbſt 125 Perſonen be 
ſchäftigt und über 400 weitere durch die von ihr ins Leben gerufene Haus⸗ 
Induſtrie. Ich glaube im Beſonderen darauf aufmerkſam machen zu ſollen, 
daß die Fabrik Alles macht, was zur Herſtellung der Streichhölzer nöthig, alſo 
aus Klötzern die Hölzer, die Schachteln ꝛc., während die andern Fabriken 
Hölzer kaufen und zu Zündhölzchen fertig machen. In dieſer Ausſtellung 
findet ſich auch ein mit Modell 18 verſehenes Taſchenfeuerzeug, welches 
durch Muſterſchutz gedeckt, für 3 Jahre einzig und allein von der Fabrik ge⸗ 
liefert und ſo vielſeitig begehrt wird, daß vor September überhaupt von 
dieſer Sorte nichts weiter angenommen werden kann. ö 


= [Die praktiſchen Fortbildungseurſe für Aerzte] in Breslau, 
welche ſich in den letzten Jahren einer ſteigenden Theilnahme Seitens ſchle⸗ 
ſiſcher und auswärtiger Aerzte erfreuten, werden auch im Herbſt 1881 
ſtattfinden. Das Programm enthält: Gynäcologie (Prof. Spiegel⸗ 
berg), Chirurgie ee enheilkunde (Prof. Förfter) 
pathologiſche Anatomie (Prof. Ponfick), Hautkrankheiten und 
Syphilis (Prof. Simon), Nervenkrankheiten (Prof. Berger), 
Geiſteskrankheiten (Prof. Neumann), Laryngoscopie und 
Otiatrie (Docent Gottſtein), experimentelle Hygiene (Prof. 
Hirt), chemiſche Unterſuchungen (Prof. Gſcheidlen), Pils’ 
lehre Or. Eidam in F. Cohn's Laboratorium), Aussultation 
und Percuſſion (in der Klinik der Prof. 0 — Die Curſe 
dauern von Montag, den 26. September, bis Sonnabend, den 22. De? 
tober 1881. — Anmeldungen, Anfragen dc. find zu adreſſiren: Bureau 
der Aerztecurſe, Breslau, königl. Hautklinik im Allerheiligen⸗Hoſpital. 

W. IKreisturnfeſt zu Görlitz.] Laut Beſchluß des zu Oſtern in 
Breslau abgehaltenen Kreisturntages halten die Turnvereine des II. deut⸗ 
ſchen Turnkreiſes (Schleſien und Südpoſen) am 10. und 11. Juli d. J. ein 
Kreisturnfeſt zu Görlitz ab. Das zwiſchen dem Görlitzer Feſtesmite und 
dem Kreisturnrath vereinbarte Feſtprogramm iſt endgiltig folgendermaßen 
feſtgeſtell: Sonnabend, den 9. Juli, Empfang und Begrüßung der Ga 


verordneten zum Abdrucke kommt. Herr Frei war, wie uns berichtet] von Abends 8 Uhr ab im Concerthauſe auf der Leipzigerſtraße, Commers, 
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onsanabe der Feſtzeichen, Programm und Quartierbillets. — Sonntag, den 
Aus abe 3 ih ab Empfang der Gäſte und Geleitung derſelben durch 
FComitemitglieder nach dem Turnſaal der Annenkapelle. 


1 


li, von frei 
Aten | Geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft im Garten der Beſcherer'ſchen Brauerei auf der Sonnenſtraße. 

9 Uhr früh Zuſammentritt des Kampfgerichts im Gewerbehausſaale. — 
r Beginn des Wettturnens am Barren, Reck und Pferd auf dem 


Hi 


3 ermä 
gewäh 


nur 
dieſe 


pon Jahren, in allen 17 Turnkreiſen, in welche die 


warteter Weiſe gefloſſen. 


eh 
1. 


egen. 

zul Turnvereins Statistik.] Die Zuſammenſtellung der am 1. Januar 
1881 in allen Vereinen, welche zum Verbande der „Deutſchen Turnerſchaft“ 
gehören, aufgenommenen ſtatiſtiſchen Erhebungen iſt in dieſen Tagen fertig 
geſtellt und in der neueſten Nummer der „Deutſchen Turnzeitung“ ver⸗ 
öffentlicht. Aus derſelben ergiebt ſich, daß wiederum, wie ſeit einer Reihe 

91 deutſche 
Turnerſchaft eingetheilt iſt, die Zahl der Vereine und Mitglieder während 
des Jahres 1880 ganz erheblich gegen das vorhergehende Jahr gewachſen 
iſt. Die Zahl der Turnvereine iſt auf 2150 geſtiegen und hat ſich um 179 


Mitgliedern. 5 
d. J[Kinder⸗Ferien⸗Colonien.] Es iſt hier vielfach das Gerücht ver⸗ 
breitet, das Comite zur Errichtung von Kinder⸗Ferien⸗Colonien habe für 


dieſes Jahr ſeine Thätigkeit eingeſtellt. Dieſes Gerücht iſt aus der Luft 
gegriffen. Die Vorbereitungen zur Errichtung von Kinder⸗Ferien⸗Colonien 
ind jo weit gediehen, daß nur noch die Zahl der zu entſendenden Kinder 
zu beſtimmen iſt, und zwar wird ſich dieſelbe nach ) 

dieſem Zwecke eingehenden Beiträge richten; 100 Kinder werden in jedem 


der Höhe der noch zu 


Falle in Ferien⸗Colonien geſchickt werden. Die 400 ſchwächlichſten Schul⸗ 
finder der hieſigen Elementarſchulen wurden in vergangener Woche von 
hieſigen Aerzten, den Herren DDr. Steuer, Simon und Töplitz, einer 
genauen Unterſuchung unterzogen, wobei ſich herausſtellte, daß eine weit 
größere Zahl als 100 Kinder der Erholung dringend bedürftig iſt. Lehrer, 
welche die Kinder beaufſichtigen ſollen, und geeignete Ortſchaften, welche für 
die Colonien in Ausſicht genommen, find bereits ausgewählt und in fo 
großer Zahl vorhanden, um erforderlichen Falls eine weit größere Zahl als 
100 Kinder fortſchicken zu können. Leider ſind die Beiträge nicht in er⸗ 

Leipzig, Dresden, Karlsruhe, Stuttgart, Baſel, 
Zürich und Frankfurt a. M. brachten bereits im erſten Jahre 6-—8000 M. 
zu genanntem Zwecke auf, wogegen Breslau mit bis jetzt 3500 M. aller⸗ 


dings bedeutend zurückbleibt. Es ſei in Berückſichtigung des humanitären 
Zbweckes nochmals die herzliche Bitte an die Bewohner Breslaus ausge: 


ſprochen, das Unternehmen nach Kräften zu unterſtützen. Es handelt ſich 
nicht um ein vorübergehendes Vergnügen, ſondern um eine bleibende, 
dauernde Wohlthat, die für die ganze körperliche und geiſtige Entwickelung 
der Kinder von entſcheidendem Einfluß iſt. Wie bekannt, nehmen die Rath⸗ 
haus⸗Inſpection und die Expeditionen ſämmtlicher hieſigen Zeitungen Bei⸗ 
träge in Empfang. N 

[ Perſonal⸗Nachrichten.] Ernannt: die früheren Gerichts⸗Referen⸗ 


darien Grimmer und Körfer zu Regierungs⸗Referendarien, der Regierungs⸗ 


Civil⸗Supernumerar Ullrich zum Secretariats⸗Aſſiſtenten bei der hieſigen 
königl. Regierung. — Beſtätigt: die Wiederwahl des Conditors Heinrich 
Mantel als Beigeordneter der Stadt Bernſtadt auf die geſetzliche Dienſtzeit 
don 6 Jahren, die Wiederwahl der Rathmänner Kaufmann Petzold und 


Particulier Hielſcher als Rathmänner der Stadt Wohlau auf die geſetzliche 


Dienſtzeit von 6 Jahren. — Vereidet: der Feldmeſſer Adolf Berger aus 
Gottesberz. — Uebertragen: dem Gymnaſial⸗ Oberlehrer Seyler in 
Breslau die Ortsaufſicht über die evang. Schulen in Brockau und 
Tſchanſch. Kreis Breslau, dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Roſeck in Breslau 
die Ortsaufſicht über die evang. Schulen in Herdain und Groß⸗Oldern, 
Kreis Breslau, dem Pfarramtsverweſer Caplan Schubert in Breslau die 
Ortsaufſicht über die Schule des katholiſchen Waiſenhauſes zur heiligen 
Hedwig in Breslau, dem Fürſtlich von Pleß'ſchen General - Director 
Dr. Ritter in Fürſtenſtein die Ortsaufſicht über die Fürſtlich von 


FPleßeſche Privatſchule vortfeift, den Fa an I, Schubert in neslan 


die Ortsaufſicht über die katholiſche Schule in Oswitz, Kreis Breslau, 
dem Königl. Kreis⸗Schulinſpector Trieſchmaun in Waldenburg bis auf 


Weiteres die Ortsaufſicht über die evang. Schulen in Altwaſſer, Kreis 


Waldenburg. — Beſtätigt die Vocationen; für die bisherigen Klaſſen⸗ 
lehrer Ouprier und Schoͤnwälder zu Hauptlehrern einer der ſtädtiſchen 


epangeliſchen Clementarſchulen in Breslau, für die bisherigen Hauptlehrer 


Langner und Melzer zu Rectoren einer der ſtädtiſchen ſechsklaſſigen evang. 
Clementarſchulen in Breslau, für den bisherigen Klaſſenlehrer Paul zum 
ector einer der katholiſchen Elementarſchulen in Breslau, für den Lehrer 
aumhauer zum Lehrer an der evang. Elementarſchule in Oels, für den 
Lehrer Traugott Hoffmann zum Lehrer an der evang. Schule in Zeblitzheide, 
reis Waldenburg, für den Lehrer Reigber zum dritten Lehrer an der 


evang. Schule in Tſchirnau, für den bisherigen Lehrer und Organiſten 


egner zum Lehrer an der evang. Elementarſchule in Oels, für den Lehrer 
eiche zum Lehrer an einer vierten Stelle der evang. Elementarſchule in 
Brieg, für den Lehrer Zimmer zum Lehrer an einer vierten Stelle der 
evang. Elementarſchule in Brieg, für den Adzjuvanten Mehſcheder an der 


bang. Schule in Domslau, Kreis Breslau, zum 2. Lehrer an derſelben Schule, 
für den bisherigen zweiten Lehrer und Organiſten Kobilke an der evangel. 


ule in Tſchirnau zum erſten Lehrer und Organiſten an derſelben Schule. 


E Widerruflich beſtätigt: die Vocationen 1) für den bisherigen Ad⸗ 


— 


Mbanten Reim zum Lehrer an der evangel. Stadtſchule in Gottesberg; 2 
ür die bisherige Privatlehrerin Frl. Klarg Biermann zur Lehrerin an der 
kathol. Stadtſchule in Habelſchwerdt; 3) für den bisherigen Lehrer an der 
katholiſchen Stadtſchule zu Sagan, Heinrich Stark, zum Lehrer an einer 
ſtädtiſchen kathol. Elementarſchule in Breslau. — Vorläufig über⸗ 
ragen: dem Forſtaufſeher Schulz die einſtweilige Verwaltung der Wald⸗ 
G Schutzbezirk Klein⸗Graben der Oberförſterei Kuhbrück vom 
ai d. J. ab. 

0 ernannt: 1) der Bürgermeiſter Müller zu Herrnſtadt 


an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Göbel zum Amtsanwalt bei dem 


andacht über 1. Tim. 3, V 


Klein⸗ 
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königl. Amtsgericht daſelbſt für die Uebertretungsſachen und die Zuwider⸗ 
handlungen gegen das Forſtdiebſtahlsgeſetz, ſowie für die Bearbeitung der 
amtsanwaltſchaftlichen Vergehensſachen im Hauptverfahren, deren Bearbei⸗ 
tung im Vorberfahren dem erſten Staatsanwalt am Landgericht übertragen 
iſt, und zum Vertreter des Amtsanwalts für die königl. Domainenforſten 
Oberförſter Cuſig zu Woidnig, ſoweit dieſe Forſten 9 Bezirk des königl. 
Amtsgerichts Herrnſtadt gehören; 2) der herzogl. Revierförſter und Forſt⸗ 
amtsaſſiſtent Hugo Karſunky zu Oels an Stelle des früheren Forſtverwalters, 
jetzigen Oberförſters Karſunky zum Vertreter des Forſtamtsanwalts, Forſt⸗ 
meiſters Reimann zu Oels. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Cli⸗ 
ſabet: Diakonus Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 
I Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, I Uhr. Hofkirche: Hofprediger 
Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Hoffmann, 9 Uhr. 

t. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Conſſtorial Raf Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 
1 55 Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 

5 f 


hr. 

Sonntags- Nachmittags = Predigt. St. Cliſabet: Diakonus 
Juſt, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner., 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,800 n Hilfspred. Semerak, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28); 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 5 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Dialo⸗ 
nus Gerhard. — St. Maria⸗Magdalena: Vormittag 11¼ Uhr: S. ⸗S. 
Rachner. — St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Diakonus Decke. — 
11,000 Jungfrauen: Vormittag 8 Uhr: Hilfapred. Semerak. — St. Chriſto⸗ 
phori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochen-⸗Predigt. St. Eliſabet: Sub.⸗Sen. Neugebauer, Mittwoch 
7½ Uhr. — St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, Freitag 7½ Uhr. — 
Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag nach der 
Frühpredigt: Diakonus Schultze, nach der Amtspredigt: Senior Pietſch, 
— St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Diakon. Schwartz, 
— St. Bernhardin: nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Sen. Treblin. — 11,000 
Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Paſtor Kutta. ; 
Begrähnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Marig⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Decke; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
eee Sadowaſtr. 3. b 

t. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
. 17: Diakonus Schultze. 5 

Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Cliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schultze. 
„St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 26. Juni, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

= Freireligiöſe Gemeinde. Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr Prediger 
Hofferichter. b 

A. F. [Breslauer Dichterſchule.] Die erſte der vier, im Monat Mai 
abgehaltenen Sitzungen, über welche das ſoeben veröffentlichte ſechste Heft 
der „Monatsblätter“ weitere Mittheilungen bringt, leitete Mitglied Dr. 
Schramm anläßlich des Todestages Schillers mit einem längeren, das 
Intereſſe der Anweſenden feſſelnden Vortrag ein. — Wie bisher, gelangten 
in den folgenden Verſammlungen zahlreiche poetiſche Productionen, an 
denen ſich erfreulicherweiſe in jüngſter Zeit auch die einheimiſchen Mit⸗ 
glieder als Autoren wieder lebhafter betheiligten, und eine größere humo⸗ 
riſtiſche Arbeit von Mitglied Ad. Freyhan zum Vortrag und zur Dis⸗ 
cuſſton. — Der letzte Vereinsabend im Mai galt einer durch den Vor: 


ſitzenden Theob. Nöthig mit warmen Worten eröffneten Gedenkfeier für 


den jüngſt dahingeſchiedenen Hauptkaſſenbuchhalter Fritz Biagoſch mit 
deſſen Ableben die Breslauer Dichterſchule den Verluſt eines, vermöge ſeines 
biederen Charakters und ſeines ernſten Strebens, allgemein geachteten Mit⸗ 
gliedes zu beklagen hat. Sein Andenken ehrte die Verſammlung durch 
Erheben von den Plätzen. — Neue Mitglieder erwarb der Verein in Berlin 
und Dresden. — Den poetiſchen Inhalt des neunten Heftes eröffnet ein 
tiefempfundener und ſchwungvoller Nachruf an Theodor Altwaſſer, 
welchen Mitglied Max Heinzel dem Andenken des genialen, am l4ten 
Juni 1879 verſtorbenen Dichtercollegen gewidmet und der Dichterſchule an⸗ 
läßlich ihrer Gedenkfeier für denſelben überlaſſen hat. — Als größere Ar⸗ 
beiten ſchließen ſich dem Nekrolog „Die deutſche Kirche“, eine längere, mit 
gewohnter Formgewandheit producirte Dichtung von Theo b. Nöthig, 
welche in markiger Sprache den Geiſt der Liehe und der Eintracht predigt, 
und „Dichters Heinzelmännchen“, der Verſuch einer Nachbildung des be- 
kannten Kopiſch'ſchen Gedichtes, von Ad. Freyhan an. — Eine originelle, 
ſehr gelungene Darſtellung der Phantaſien eines Opiumrauchers giebt Ru⸗ 
dolf Liebenau (Schweidnitz) in einem „Opium“ betitelten Gedicht, während 
Albert Peiſer in formvollendeten Strophen nicht minder anſprechend 
das „Leichenbegängniß“ eines lieben Wunſches zu ſchildern weiß. — Mi 
kleinen Beiträgen finden wir noch A. Stanislav (Neustadt OS.) und 
Th. Bartel (Olmütz) in dem Heftchen vertreten, das bei der ſorgfältigen 
Wahl und der Vielſeitigkeit ſeiner Gaben ſich wohl den beſſeren Nummern 
des Orgaus der „Breslauer Dichterſchule“ anreihen und allen Freunden 
der Poeſie zur Lectüre empfehlen läßt. — Gegen Mitte Juli beabſichtigt der 
Verein, der übrigens auch während der Sommermonate ſeine wöchentlichen 
Verſammlungen nicht ausſetzt und den Beſuch von Gäſten ſtets willkommen 
heißt, durch den außerordentlich günſtigen Erfolg der vorjährigen Dichter⸗ 
fahrt nach Bernſtadt ermuthigt, einen ähnlichen, mit Damen zu unterneh⸗ 
menden Vergnügungsausflug. Ziel und Tag deſſelben ſoll ſeitens der mit 
ende betrauten Commiſſion noch näher bekannt gegeben 
werden. 


r. [ Vorleſungen.] Herr Recitator Hugo Zahr wird in der nächſten 
Zeit hier Vorleſungen halten, in denen er Scenen aus dramatiſchen Meiſter⸗ 
werken zum Vortrage bringen wird. Wie auswärtige Blätter hervorheben, 
verfügt Herr Zahr über ein umfangreiches Organ, welches ſich durch Kraft 
und Klarheit der Tonbildung auszeichnet; er lieſt zugleich mit tief eindrin⸗ 
gendem, den Geiſt der Dichtung dem Hörer voll erſchließenden Verſtändniß 
und weiß die einzelnen Figuren genau zu charakteriſiren und ſcharf von 
einander abzuheben. Herr Zahr wird zunächſt in mehreren hieſigen Schulen 
ſeine Vorleſungen halten. 

W. [Stiftungsfeſt.] Die conſtitutionelle Bürger: (Freitag) Reſſource 
feierte geſtern ihr Stiftungsfeſt in althergehrachter Weile. Den Garten 
zierten zahlreiche Fahnen und Feſtons und Abends ſorgten aufgeſtellte 
Illumingationskörper für ſplendide Beleuchtung. Der Himmel hatte diesmal 
ein Einſehen, jo daß das Feſt ohne Störung durch Regen ſtattfinden konnte. 
Die Trautmann ſche Capelle brachte ein ſehr umfangreiches und mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf das Feſt ede e gewähltes Programm zu 
Gehör, bei Abſingung des Feſtliedes ſtrahlte der Garten im Glanze benga⸗ 
10 5 Feuers. Gegen 10 Uhr begann im Saale für die jüngere Welt 

er Tanz. 


6 [Berbefferungen durch den Rieſengebirgsverein. — Bad 
e i — Greiffenſtein.] Die Thätigkeit des U 
zeigt ſich bereits in allen Theilen des Gebirges deutlich. — Auf dem Wege 
von Flinsberg bis zum Hochſtein und von der Michelsbaude bis Carls⸗ 
thal ſind ſteinerne Wegweiſer angebracht. Ebenſo iſt der Weg nach dem 
Moltkefelſen von dem Hochſtein und weiterhin bis zum Kochelfall gekenn⸗ 
zeichnet. An allen wichtigen Punkten ſind derartige weithin ſichtbare Zeichen 
aufgeſtellt worden. Der Beſuch unſeres Hochgebirges iſt in dieſem Jahre 
bis jetzt ſehr ſpärlich geweſen. Freilich hat auch bis zur Zeit noch das un⸗ 
freundliche Wetter dem Beſuche Abbruch gethan. Am 10. Juni lag auf 
dem Hochſtein bei Schreiberhau der Schnee noch 10 Centimeter hoch und 
am 11. Juni Morgens zeigte der Thermometer 1 Grad unter Null. Noch 
heute find die Schluchten ſtark mit Schnee bedeckt. Uebrigens iſt der Beſuch 
des Hochſtein allen Touriſten ſehr zu empfehlen. In den letzten Jahren 
iſt daſelbſt ein 40 Fuß hoher Ausſichtsthurm errichtet worden. — Auf der 
Burg Greiffenſtein iſt jetzt ein Thurm errichtet, welcher zu trigonometriſchen 
Meſſungen benutzt wird. Ebenſo ſind Thürme zwiſchen Flinsberg und dem 
Hochſtein auf der „grünen Koppe“ und auf dem Heufuder errichtet worden. 
— In Bad Flinsberg fängt es nunmehr an lebhafter zu werden. Es ſind 
dort durch die reichsgräfliche Verwaltung weſentliche Verbeſſerungen gan 
worden. Das in jüngſter Zeit durch Brand zerſtörte Leopoldsbad iſt jeit 
einigen Tagen wieder im Betrieb. Der Niederbrunnen iſt mit der Marien⸗ 
guelle durch eine eiſerne Rohrleitung verbunden worden. Die Promenade 
iſt durch neue Anlagen und Bosquets erweitert und auf dem Haſenberge 
iſt ein Ausſichtsthurm nebſt Reſtauration errichtet worden. Die Becker che 


Männerchor, des Duetts 


Capelle aus Görlitz concertirt in Flinsburg. Trotz ſorgfältiger 5 ege iſt 
das bedauernswerthe Mädchen in der verfloſſenen Nacht an den Folgen der 
ſchweren Verletzungen verſchieden. f 

— [Club Merecur.] An Stelle des großen Sommerausfluges veran⸗ 
ſtaltet der Club Merkur Sonnabend, den 2. Juli, im Kaiſerpark zu Scheitnig 


ein Gartenfeſt, verbunden mit Concert der Capelle des 2. Schleſiſchen Jäger⸗ 


Bataillons Nr. 6, muſikaliſch⸗ declamatoriſchen Aufführungen, Feuerwerk, 
Tanz ꝛc. Mit gewohntem Eifer iſt der Club auch diesmal für gutes 
Arrangement thätig geweſen und hofft durch die Aufführung von „Sängers 
Gebet“ mit Inſtrumental⸗ Begleitung, des „Wörther See⸗Walzer“ für 
[ aus „Maurer und Schloſſer“, ſowie des originellen 
Schwanbs „Die Weinprobe“, feinen Freunden und Gönnern einige recht 
heitere Stunden bereiten zu können. Bei ungünſtiger Witterung wird das 
Feſt auf den nächſten Sonnabend verſchoben. 

[ Vergnügungsfahrt.] Das. „Deutſche Rauchcollegium“, welches 
allwöchentlich, und zwar jeden Donnerstag in B. Welz' Reſtaurant, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 76, tagt, veranſtaltet, wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre 
in Geſellſchaft der Frauen und Gäſte eine Vergnügungsfahrt, und zwar 
am Sonntag, den 3. Juli, per Eiſenbahn nach Maltſch und von dort zu 

uß durch den Wald nach Leubus. Da eine derartige Partie, wie die nach 

euhus durch den eigenartig ſchönen Wald eine böchſt angenehme iſt, ſo 
dürfte bei der Beliebtheit dieſes Vereins und den ganz geringen Reiſekoſten 
die Partie zahlreichen Zuſpruch finden, beſonders da großartige Ueber⸗ 
raſchungen in Ausſicht genommen ſind. Es wird hierdurch den Anhängern 
dieſes Vereins Gelegenheit geboten, eine höchſt billige und ſehr angenehme 
Vergnügungsreiſe zu machen. Diejenigen, welche ſich zu betheiligen ge⸗ 
denken, erfahren das Nähere über das Arrangement ꝛc. in B. Welz' 


Reſtaurant. 

Zoologiſcher Oel Vor vielen Jahren hatte ſich eines Tages 
das Gerücht in der Stadt verbreitet, daß unſer großer Löwe ſeinem Käfig 
entſprungen und nach dem Scheitniger Park entwiſcht ſei. — Eine ebenſo 
aus der Luft gegriffene Mär, daß ein Kind in den Bärenzwinger gerathen, 
zerriſſen und verſpeiſt worden jet, ſchwirrte vergangene Woche durch die 
Stadt, diesmal nur etwas hartnäckiger, darum vielleicht, weil es von den 


zahlreichen, unſeren Garten täglich beſuchenden Schulen in immer weitere 


Kreiſe ed wurde. — Daß an der ganzen Sache auch nicht ein wahres 


Wort iſt, wurde ſchon zur Beruhigung mitgetheilt. Ueberhaupt iſt uns ein 
derartiger Fall in zoologiſchen Garten unbekannt. Vor mehreren Jahren 
wurde im Kölner Thiergarten ein Wärter, der die Keckheit hatte, in deren 
Verließ einzuſteigen, von den Bären zerriſſen. In Aller Erinnerung lebt 
noch die Zeitungs nachricht, daß vor mehreren Jahren von den Bären in 
Bern ein wettſüchtiger Engländer zerfleiſcht wurde, der ebenfalls in die 
Bärengrube einzuſteigen verſuchte. — Glücklicher erging es Anno 13 einem 
pommerſchen Landwehrmann in Paris, dem ſeine Mütze in den Zwinger 
hinabfiel. Ohne Beſinnen ſchwang er ſich hinunter, die Bären wichen ehr⸗ 
furchtsvoll zurück, und unſer Pommer rettete ſich und ſeine Mütze un⸗ 
behelligt. — Die Ziehung der zum Beſten des Zoologiſchen Gartens unter⸗ 
nommenen Silberlotterie iſt nunmehr auf den 30. Juli feſtgeſetzt. Die 
Ausſtellung der reichlichen und gediegenen Gewinne findet bei den verſchie⸗ 
denen Juwelieren ſtatt, bei denen die Ankäufe gemacht wurden. — Der vor 
8 Tagen in unſerem Garten als erſter ſeiner Art geborene Wapiti iſt be⸗ 


reits ein ſehr kräftiges Thier und eilt in der Entwickelung den gleichalte⸗ 


rigen, nebenan ſtehenden ſchleſiſchen Hirſchkälbern bedeutend voraus. — 
Angekommen iſt ein Kapuzineraffe und erwartet werden 2 Leoparden und 
ein Kronkranich. — Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Bf. 
und 10 Pf. 5 

J. ch. [Ein neuer Sport.] Vor einigen Monaten hat ſich hier ein 
Club unter dem Namen „Erſter Breslauer Velocipeden⸗Club Zephyr“ ge⸗ 
bildet, der es ſich zur Aufgabe macht, ähnlich wie in anderen Großſtädten, 
den Velocipedenſport hier einzuführen. Binnen Kurzem hat ſich derſelbe 
hier ſchon viele Anhänger erworben, ſo daß, wie wir hören, in nächſter 
Zeit eine Wettfahrt arrangirt wird, zu welcher alle Breslauer Velocipediſten 
eingeladen werden ſollen. Es iſt zu erwarten, daß ſich Liebhaber dieſes 
Sports hierbei betheiligen werden, die Arrangements für dieſe Fahrt werden 
ſchon jetzt getroffen. 

‚ul en! Die vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein hierſelbſt 
errichtete und unterhaltene Volksküche, Breiteſtraße Nr. 35, in der ſtädtiſchen 
Ballhauskaſerne, wird vom Publikum fortwährend fleißig benutzt. Im 
März wurden 7985 Portionen, im April 7793 Portionen und im Mai 8970 
Portionen zu 15 bzw. 10 Pf. verkauft. Der Beſuch der Anſtalt wird 
denen, welche ſich für dieſelbe intereſſiren, gern geſtattet, 

I Ausſtellung muſikaliſcher Inſtrumente.] In der permanenten 
Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 17, befindet ſich eine ſehr reichhaltige Aus⸗ 
ſtellung muſikaliſcher Inſtrumente, auf welche wir hiermit unſere Leſer auf⸗ 
merkſam machen wollen. Es ſind in dieſer Ausſtellung folgende hervor⸗ 
ragende Firmen vertreten: Schiedmayer in Stuttgart, Inhaber der Me⸗ 
daillen von Paris, London, Wien, Moskau, München, Stuttgart und Kaſſel, 
ſowie der großen goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, der würtem⸗ 
bergiſchen goldenen Medaille für allgemeine Verdienſte im Gewerbe und 
Handel und der großen goldenen ruſſiſchen Medaille. E. Weſtermayer⸗ 
Berlin, Patent Mechanik, ausgezeichnet in Melbourne. Gerhardt in Berlin, 
Inhaber der königlichen preußiſchen Staatsmedaille, Auszeichnungen in 
Melbourne und Berlin. Hagſpiel u. Co.⸗Dresden, Hoflieferanten Sr. 


t K. H. des Prinzen Georg, Auszeichnungeu von Chemnitz, Dresden und 


Wien. Wittig ⸗ Berlin, Hoffabrikant. Dörr⸗Wien, Medaille von 1845 
und 1873. Bekanntlich macht die permanente Induſtrie⸗ Ausſtellung ſchon 
ſeit vielen Jahren dem Publikum bei freiem Eintritt die Ausſtellung von 
muſikaliſchen Inſtrumenten zugängig und giebt zu Fabrikpreiſen dieſe In⸗ 
ſtrumente ab. 

66 [Von der Oder.] Das Waſſer der Oder fällt weiter, der 
Waſſerſtand iſt bereits ſo niedrig, daß die von hier thalwärts ſchwimmenden 
Schiffe höchſtens noch 3 Fuß 4 Zoll Tiefgang haben; vor der Oderregulirung 
hat der derzeitige Waſſerſtand allerdings nur einen Tiefgang von 2 Fuß 
geſtattet. — Die Hauptverladungen von hier beſtehen in Raps, Zink, Blei 
und Kohlen. — Der Schleppdampfer „Koinonia“ iſt geſtern mit Fracht nach 
Stettin gefahren. Der Dampfer „Küſtrin“ iſt geſtern mit zwei Schlepp⸗ 
kähnen eingetroffen, welche am Lorenzhofe ausladen. — Der Dampfer 
kehrte ſofort wieder zurück. Seitens der königlichen Buhnenmeiſterei ſind 
die zur Ueberfähre benutzten Kühne, ſowie die Badeanſtaltseinrichtungen im 
Ober⸗ wie Unterwaſſer beſichtigt reſp. abgenommen worden. — Die Gondel⸗ 
fahrt nach Pirſcham iſt eine ſehr lebhafte, eine größere Anzahl elegant ge⸗ 
bauter Gondeln ſteht dem Publikum in der Spitzer ſchen Badeanſtalt zur 
Verfügung. — Am ſtädtiſchen Maſtenkrahne ſind ſeit Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt 272 Maſte geſtellt reſp. gelegt worden. ö 5 

—d. J Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmun 
und Bektelei.] In der Woche vom 19. bis 25. Juni wurden in een 
Bureau (Neue Weltgaſſe Nr. 41) 74 Arbeitſuchende regiſtrirt. Arbeitgeber 
ertheilten 55 Aufträge, von denen 53 durch Zuweiſung von 76 Perſonen 
erledigt worden ſind. — In größerer Zahl ſuchen Mbeit: a. männliche 
Perſonen: Anſtreicher, Arbeits⸗ und Laufburſchen, Aufſeher, Ausſchänker, 
Böttcher, Bureaubeamte, Boten und Buregudiener (darunter cautionsfähige), 
Drechsler reſp. Dreher, Hausdiener, Haushälter reſp. Hausbereiniger, 
Klemptner, Kutſcher, Maler, Maurer, Portiers, Sattler, Schloſſer, Schmiede, 
Schneider, Schuhmacher, Stellmacher, Tagearbeiter für die verſchiedenſten 
Arbeiten, Tapezierer, Tiſchler, Töpfer, Wächter, Zeichner und Zimmerleute; 
b. weibliche u Habit Aus beſſerinnen und Nähterinnen, Bedienungs⸗ reſp. 
Kinderfrauen, Fabrikarbeiterinnen, Feld⸗ und Gartenarbeiterinnen, Kinder⸗ 
mädchen, Köchinnen, Krankenpflegerinnen, Strickerinnen und Anmaſcherinnen, 
Verkäuferinnen, Waſch⸗, Plätt⸗ und Scheuerfrauen, Wirthſchafterinnen. — 
Es wird um Zuwendung entſprechender Aufträge gebeten, deren Erledigung 
koſtenfrei und möglichſt umgehend erfolgt. 


— [Um unliebſamen Verwechſelungen vorzubeugen,] erſucht uns 


Herr Buchhalter Carl Schwinge, gebürtig aus Conſtadt, mitzutheilen, 
daß er mit dem Handlungs⸗Commis Schwinge, welcher in dem Referate 
über die Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer erwähnt iſt, nicht 
identiſch iſt. ö 
= [Zu dem Einbruche in Schloß Klein⸗Schwein] bei Groß⸗Glogau 
theilt der „Niederſchl. Anz.“ noch Folgendes mit: Der Verbrecher muß ſich 


geſtern Abend in das Schloß eingeſchlichen haben, denn es ſind Spuren 


vorhanden, daß er die Zeit bis zur Verübung der nichtswürdigen That im 
Fremdenzimmer zugebracht hat. Die geſtohlene Summe beſteht meiſtens 
aus 1000 Mark-Scheinen und einem Mailänder Prämienloos über 200 Fres. 
Das Schreib⸗Bureau iſt mit einem Nachſchlüſſel oder Dietrich geöffnet worden. 
Für die Ergreifung des Verbrechers und Wiederbeſchaffung des geſtohlenen 
Geldes iſt eine Belohnung von 1000 M. ausgeſetzt. 


+ [Diebſtähle auf te In den letzten Monaten find wieder⸗ 


holt auf verſchiedenen Friedhöfen unſerer Stadt bedeutende Diebſtähle an 
Epheupflanzungen und Lebensbäumen gemacht worden, ohne daß es bis 
jetzt gelungen iſt, die Diebe zu ermitteln. Wie wir hören, follen jetzt die 
hieſigen Kränzebinder ſämmtlich einer genauen Controle unterworfen werden, 
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; f 2 i iſen. en letzten] denſelben nach eingehender Berathung einſtimmig an und beſchloß gleich⸗ 
dieselben mäfjen von jest 5 55 Be e aug ben derbpfe 5 A den ach zur baldigen Vornahme der erforderlichen Waſſer⸗ 
Hächten fee dig dert ae bohrungen auf dem in Ausſicht genommenen Platze zu autoriſiren.— 
Gräbſchen vollſtändig ö ückt Der auf einem in der Lewald⸗ Geſtern fand eine eingehende Reviſion des hieſigen Kreisausſchuſſes durch 

De, [Aufnahme eines Verunglü 71 Alb. rt Tauſendfreund ſtürzte den Stempelfiscal, Herrn Regierungsrath Wagner aus Breslau, ſtatt. — 
ſtraße belegenen Neubau beſchäftigle 8 de N 1 den Erdboden hinab] Bei einer fait tropiſchen Hitze entlud fi am geſtrigen Nachmittage über 
geſtern Vormittags aus dem zweiten chte Male in en zu, daß er] Olbersdorf, hieſigen Kreiſes, ein ſtarkes Gewitter, das von einem wolken⸗ 
und zog ſich am ganzen Körper derartig | Beh ſch f. werden mußte, bruchartigen Regen begleitet war, der die niedriger gelegenen Aecker über⸗ 
1 7 5 eee der Barmherzigen Eugegchs ſchwemmte und ganz beſonders auf den Wieſen bedeutenden Schaden 
Der 3 > richtete. 

— 1 Die 2 Jahre alte Tochter des auf der Neuen *" 0 u ne rg 
Oderſtraße wohnenden Handelsmannes Cohn, Namens Erneſtine, ſpielte r. Namslau, 24. Juni. [Räumung der 8 Auf Grund 


in den Nachmittagsſtunden im Hofe der elterlichen Wohnung mit § 61 der Kreisordnung hat der hieſige Kreisausſchuß durch Beſchluß vom 
eren Kindern, Wahren die Kinder ihre Aufmerkſamkeit dem Spiele zu⸗ g. Juni er. den ſtellvertretenden Amtsvorſteher, Herrn Gutsbeſitzer Brauner 
gewendet hatten, fuhr ein Hürdlerwagen in den Hof. Das ſchwere Fuhr⸗ in Wilkau, nachdem derſelbe ſich in dankenswerther Weiſe zur unentgelt⸗ 
werk, welchen das kleine Madchen, unbekannt mit der ihr drohenden Gefahr, lichen Uebernahme des Amtes bereit erklärt, zum Commiſſarius für die 
nicht ſchnell genug auszuweichen vermochte, ſtieß das Kind zu Boden und Weideräumung im Kreiſe Namslau ernannt, die in dieſem Jahre mit 
zwar jo unglücklich, daß die Räder des Wagens über das linke Bein und Rückſicht auf die bevorſtehende Regulirung des Weidefluſſes weit gründlicher 
die linke Hand der unglücklichen Kleinen hinwegrollten. Das ſchwer ver⸗ und zweckentſprechender durchgeführt werden ſoll, als dies früher geſchehen 
letzte Mädchen wurde von hinzugeeilten dhe de nach der königl. chirurgi⸗ iſt. Bezüglich der außerhalb des Kreiſes Namslau gelegenen Mühlen iſt 
ſchen Klinik gebracht, wo eine Abquetſchung der Weichtheile des linken] das hieſige Landrathsamt mit den zuständigen Landrathsämtern der Nach⸗ 
Beines mit Bloslegung der Unterſchenkelknochen, ſowie eine Zermalmung barkreiſe Polniſch⸗Wartenberg und Oels in Verbindung getreten. Die 
zweier Finger der linken Hand ärztlicherſeits conſtatirt wurde. Die be⸗ Räumung des Weidefluſſes beginnt am Laubskyer Terrain am 27. d. M. 
dauernswerthen Eltern, welche kurz vor dem Unglücksfalle ihr Kind geſund und endet oberhalb Eisdorf am 12. Juli d. J. Herr Brauner fordert 
und munter in der Stube ſpielend zurückgelaſſen und nur kurze Zeit von zur Vermeidung einer Executivſtrafe von 50 M. die Müller innerhalb des 
Haufe abweſend waren, erfuhren von dem Unglück, welches fie betroffen, hieſigen Kreiſes auf, die feſtgeſetzten Weideanhaltungs⸗ und Ablaſſungs⸗ 
erſt, als das Kind bereits in der obigen Krankenanſtalt untergebracht | termine innezuhalten und das angehaltene Waſſer nach dem eben geräumten 
worden war. Weidetheile erſt dann wieder abzulaſſen, wenn der Müller vom Gendarm 
＋Vermißt! wird ſeit dem 24. d. Mts. der bisher bei feinen Eltern, von der Beendigung der Arbeit benachrichtigt iſt. Er ordnet ferner an, 
J Nr. 20, wohnhafte 21/ Jahre alte Knabe Fritz Weißbrich. Der daß die von ihm den Guts⸗ und Gemeindevorſtehern näher bezeichneten 
Kleine, welcher der Auſſicht eines Kindermädchens anvertraut war, war mit Verengungen und Sandbänke zu beſeitigen, die perennirenden Waſſerpflanzen 
rauen Hoſen, brauner Jacke, ſchwarzem Strohhut, Stiefletten und weißen diesmal mit der Wurzel zu vertilgen und ſämmtliche Schleuſen und Ab⸗ 
trümpfen bekleidet. ſchlagsgräben von den Adjacenten gründlich zu räumen find. 


＋IAufgefundener Leichnam.] Geſtern Vormittag wurde aus der —t. Ereuzburg, 24. Juni. [Gewitter. — Blitzſchlag. — Mafern.] 
alten Oder am Drabizius'ſchen Garten der Leichnam eines 60 bis 65 Jahre] Leider find während des geſtrigen Gewitters die 5 bei Kotſchanowitz, 
alten Mannes gelandet. er Aufgefundene iſt von kräftiger mittelgroßer Jaſchine und anderen Orten ſtark verhagelt. Unſere geſtrige Vermuthung] Juni 56,50 Mark bez. u. Gd., 9 0 56,50 Mark 5 u. Gd., Julie 
Statur, hat grau melirtes Haar und Vollbart und war mit einem dunklen 10 ſich beſtätigt, ein Blitzſchlag hat eine Scheune des Mühlenheſitzers] Auguſt 56,50 Mark bez. u. Gd., Auguſt⸗September 56,50 Mark Br., Sep⸗ 
Stoffanzug und einem weißleinenen mit R. W. N. 1 gezeichnetem Hemde Dzierſon in Kunzendorf in Brand geſetzt und total eingeäſchert. Auch in tember⸗October 54,60 Mark Gd., October⸗November 53,80 Mark Br. 
bekleidet. Der Leichnam wurde nach dem königlichen Anatomie⸗Gebäude] Schönwald, hieſigen Kreiſes, iſt einem Bauern das Dach ſeines Hauſes] Zink feſt. } Die Börſen⸗Commiſſton. 
geſchafft. durch den Blitz arg beſchädigt worden. — Die Maſern graſſiren hier in Kündigungspreiſe für den 27. Juni. 

+ Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Kaufmann aus ſeinem hohem Grade; faſt in jedem Haufe liegen mehrere kranke Kinder. In ein-] Roggen 221, 00 Mark, Weizen 224, 00, Hafer 142, 00, Raps —, —, 
Comptoir 1 der Schuhbrücke mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln ein zelnen Fällen tritt dieſe Krankheit ſehr ſchwer auf, es find ſogar ſchon Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 56, 50. 
Sparkaſſenbuch über 300 M. auf den Namen Ernſt Kühnel und die Nr. mehrere Todesfälle zu verzeichnen. Breslau, 25. Juni. Preiſe der € Jon ei de er 
338,668 lautend, ein Sparkaſſenbuch über 150 M. auf den Namen Caroline O, Beuthen 25. Juni. [Straßburger Tabaksmanufactur.] Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Algr. 


105 bez. u. Gd., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,75 bez., do 
Papierrente ——, do. proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 128,10—15 
bez., Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. ! 
Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 
—.—, do. II 58,60—75 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, 
do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 111 bez., do. Bodencredit —,—, 
Oeſterr. Creditactien 621—623,50—623—624—623,50 bez. u. Br., Laura⸗ 
hütte 110,50 —25— 75 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 206,75 bis 
207 bez., 1880er Ruſſen 74,90 —4,75— 4,90 bez., do. Sproc. Papierrente —,—, 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Don⸗ 
nersmarckhütte —,—, Disconto⸗Commandit —,—- 


Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſter, gek. 1000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Juni 221 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 211 Mark bez. u. 
Gd., Juli⸗Auguſt 191—191,50 Mark bez., Auguſt⸗September — Mark, Sep: 
tember⸗October 178,50 Mark bez., October⸗November 175 Mark bezahlt. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 224 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 224 Mark Gd. N 

Hafer 50 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 142 Mark Br., Juni⸗Juli 142 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
137 Mark bez. u. Br., September⸗October 133 Mark bez. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 250 Mark Br. 

Rüb öl (per 100 Kilogr.) weer get. — Ctr., loco 52,50 Mark Br., per 
Juni 52,50 Mark Br., in Barrels 52,75 Mark Br., 52,50 Mark Gd., Juni⸗ 
Juli 52,50 Mark Br., in Barrels 52,75 Mark Br., 52,50 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt 52,50 Mark Br., in Barrels 52,75 Mark Br., 52,50 Mark Gd. 
September⸗October 52,50 Mark Br. u. Gd., October⸗November 53,25 Mark 
Br., 53,00 Mark Gd., November⸗December 53,50 Mark Br., 53,25 M. Gd. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 28,50 
Mark Br., 28 Mark Gd. 7 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) niedriger, gel. — Liter, per 


Blaſie und Nr. 253,102 lautend, ein Sparkaſſenbuch über 300 M. auf den — unit 5 ia 1 0 0 f i 
Namen Bories Willmann und Nr. 9759 lautend, 6fſilberne Medaillen in der ee Ba n Becht Der en an neh N le geringe Wear 
Größe eines Fünfmarkſtückes mit der Inſchrift: „Jubelfeier des Jnſtituts monopoleigarre bei Zeiten bekannt machen zu können. Der Kaufmann höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
für hilfsbedürftige Handlungsdiener“, ein Damenneceſſare und ein Mei R. Gnerlich am Ränge hierſelbſt hat eine Verkaufsſtelle der kaiserlichen . 5 9 0 RR 
daillon mit ſchwarz und weißem Agath, einer Frau auf dem Wochenmarkte Tabaksmanufactur in Straßburg übernommen und empfiehlt deren Cigarren Weizen, weißer. 23 80 2340 22 60 22 — 20 80 20 — 
des Neumarktes ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 5 M., von der zu den von der Mannfactur ſelbſt feſtgeſetzten Preiſen. — Nachdem das] Weizen, gelber. 22 80 22 60 22 10 2170 20 50 19 40 
Rennbahn am Grüneicher Weg eine 36 Meter lange Abſperrkette, einer urſprünglich zu Krankenpflegezwecken der jüdiſchen Gemeinde mit einem Roggen 22 30 22 — 21 50 21 — 20 70 20 30 
Wittwe auf der Schweidnitzerſtraße ein ſchwarzes Porkemonngie mit 40 M. Koſtenaufwande von mehr als 40,000 M. erbaute Haus in der Gymnaſtal⸗ Gerte F 16 50 16 — 15 30 1470 14 — 13 20 
einem Schloſſermeiſter auf der Hummerei aus verſchloſſener Werkſtatt zwei ſtraße an den Verein zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen käuflich über⸗ port 388 87.98 50 0 80 15 0 15 10 1 60 14 20 13 80 


Bund Dittriche, einer Frau auf der Gartenſtraße vom Wäſchboden eine ge⸗ gegangen ift, ſollen die hierdurch verfügbar gewordenen Mittel an diejenigen 
häfelte Tischdecke und ein Frauenhemd, einem Reſtaurateur am Weiden gurlcgezaßlt werden, welche 10 Bau des Hauſes beigetragen haben. Be⸗ 
damm 6 Rohrſtühle. — Abhanden gekommen iſt einem Arzte ein ſchwarzes fanntlich hatte ſich vor ewa 10 Jahren innerhalb der jüdiſchen Gemeinde 
Portemonnsie, enthaltend einige Gold⸗ und Silberſtücke und ein Lotterie⸗ein beſonderer Verein behufs Errichtung eines Krankenhauſes gebildet, 
1008, einer Frau auf dem Wochenmarkte des Nicolaiplatzes ein Veutelporte⸗ welcher Verein indeſſen die Weiterberfolgung feines Zweckes vor fünf 
monnaie mit 7 M. 50 Pf., einem Gaſtwirth auf der Gewerbe⸗Ausſtellung 1 Mangels der nöthigen Mittel leider wieder aufgeben und ſich auf⸗ 
eine filberne Taſchenuhr mit Kette, einer Frau ein Portemonnaie mit 37 M. löſen mußte. Aus damals noch vorhandenen Mitteln des Vereins iſt 
einem Lehrling auf der Schuhbrücke zwei Zwanzigmartſtücke einer Frau auf u. A am Gymnaſium ein Stipendienfonds in Höhe von 600 Mark be⸗ 
der Kleinen Fürſtenſtraße eine ſchwarz emaillirte 1 mit der Aufſchrift gründet worden. 
„Andenken“, einem Gaſtwirth ein brauner Sommerüberzieher. — Gefunden 
wurde am 12. Juni von der Wittwe Alexi, Sonnenſtraße Nr. 26, eine Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
goldene Kapſel. — Verhaftet wurden ein Schuhmacher, ein Arbeiter und 2 Pleſchen, 22. Juni. [Ueberfall ruſſiſcher Or ensfalbat en.] In 
unverehelichte Frauensperſonen wegen Diebſtahls, eine unverehelichte letzter Zeit iſt es häufig vorgekommen, daß ruſſiſche Grenzfoldaten die von 
1 ennerfon wegen verſuchten Einbruchs ein Bierkutſcher wegen Im hieſigem Orte aus abgehenden Schmuggler, die in Schaaren ſich zuſammen⸗ 
chlagung, ein Commis wegen nächtlicher Ruheſtörung, außerdem noch 12 halten und jede günſtige Gelegenheit zum Uebergang über den Grenzfluß 
Bettler, 20 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 16 proſtituirte Dirnen. Proßna abpaſſen, auf preußiſcher Seite überfallen, ihrer ſämmtlichen Werth: | Der Kälber⸗Auftrieb war zw Ich ge de e e ne Mark 
= : 5 ö „i ſachen beraubt und fie obendrein noch mit tüchtigen Schlägen bedient haben. ückgängigen B zwar nicht gro SR Ich konnte 1 [ Mar 
ie ate e 998 Reinerz, 24. Juni. Die neueſte amtliche In vergangener Woche haben die ruſſiſchen Grenzſoldaten dieſes Manöver] don der rückgangigen Bewegung der lezten zoche noch nicht erholen; der 
d weiſt 919 Kurgäſte und 385 Durchreiſende, zuſammen 1304 wiederum auszuführen verſucht, ſind aber — abermals auf preußiſcher Del war 1 155 bewegte ſich bei beſter Qualität von 49 bis 

erſonen nach. . : Seite — von den Schmugglern überwältigt und der hiefigen Behörde zur > f,, bei zweiter 4245 Pf. pro Pfd. Schlachtgewicht. — Ein größerer 
n Warmbrunn, 24. Juni. Die Nr. 10 des hieſ. Badeblattes meldet bis Beſtrafung übergeben worden. Poſten guter ſchleſiſcher Fett⸗Hammel wurde partienweiſe zum Preiſe von 
jetzt eine Frequenz von 1294 Perſonen, nämlich 561 Cur- und 733 Sommer = 50 bis 5 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht bald verkauft. In Weideham⸗ 
„oder Erholungsgäſte. 2 : 5 meln fand kein Umſatz ſtatt. 

ate 1909 5 ,, SOTSAREE N. Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ö London, 25. Juni. Bei der geſtrigen Wollauction blieben die Preiſe 

Kurgäſte in 500 Parteien auf: i % Breslau, 25. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — unverändert. 


Ergen, per Sad mei Neuſchefel u 75 Pjp. Brutto — 75 Ailoar) 
artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffe d. Brutto ilogr. 
beſte 4 ark. 905 89 5 3,00 Mark, 


Berlin, 24. Juni. [Städt. Central⸗Viehhof.] (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben find 507 Rinder, 734 Schweine, 578 Kälber, 1273 Hammel. 
Der Freitagsmarkt wird von Exporteuren faſt nie beſucht; er dient den hie⸗ 
ſigen Schlächtern zur Ergänzung ihrer Vorräthe. Dieſe hatten ſich durch 
die außergewöhnlich niedrigen El des Montagsmarktes bewegen laſſen, 
ſich reichlich mit Schlachtvieh zu verſehen und machten beſonders in Rindern, 
deren noch mehrere Hundert in den Schlachthofſtällen ſtehen, nur ſehr un⸗ 
bedeutende Einkäufe, welche zur Preisnotirung keinen Anhalt gaben. — 
Der Auftrieb von Schweinen beſtand größtentheils aus Ueberſtänden 
(Ruſſen und Serben) und wurde auch hier nur Geringfügiges gehandelt. 


— 8 ———— 

5 . 5 reßproceß. err Dr. Emil Wol Chefredacteur der „Schleſiſchen 8 5 3 
Deo Aus dem Landkreiſe Breslau. [Aufgefundener Leichnam. Pre feen ha bor der tan 5 5 der Anklage, e e H. J Schleſiſcher Tabakbau.] Nach der amtlichen Ueberſicht über die 
Feuer.] Vorgeſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde in der Nähe von im Hauptblatt der „Schleſiſchen Preſſe“ vom 13. März 1881 abgedruckten, Production und Beſteuerung des inländiſchen Tabaks in der Zeit vom 
Oswitz die Leiche eines unbekannten Mannes aus der Oder gelandet. Der „Staatsminiſter gegen Bureaukraten“ überſchriebenen Artikel den Miniſter 1. Juli 1879 bis zum 30. Juni 1880 erſtreckte ſich der Tabakanbau in 
Aufgefundene, welcher im Alter von etwa 25 bis 30 Jahren geſtanden haben | Maybach beleidigt zu haben. Der Artikel beſpricht und kritiſirt ein bon ſteuerpflichtigem Umfang auf 257 Ortſchaften. Von 1281 Pflanzern wurden 
mag, war von mittlerer Größe, hatte röthlichen Schnurrbart und hellblondes | genanntem Miniſter erlaſſenes Reſeript, wonach neben der ſeit 1851 be⸗ 1794 Grundſtücke mit einem Flächeninhalt von 31,810,50 Ar bepflanzt. — 
Kopfhaar; bekleidet war der Ertrunkene u. A. mit haumwollenen Stoffhoſen, ſtehenden „Zeitſchrift für Bauweſen“ ein zweites amtliches Organ unter] In ſteuerfreiem Umfang bepflanzten 12,128 Pflanzer einen Flächeninhalt 
rindledernen Halbſtiefeln, ſchwarz⸗ und weißgeſtreiftem Halstuch und weißer[ dem Namen „Centralblatt der Bauverwaltung“ herausgegeben werden ſoll. von 2529,90 Ar. Es wurde ſomit ein Geſammtflächeninhalt von 34,340,40 
Barchendunterjacke. An der rechten Seite des Hinterkopfes des Todten be⸗Es gelangte ſowohl der incriminirte Zeitungsartikel, als auch das An⸗ Ar mit Tabak bebaut. — In getrockneten Blättern betrug der Ertrag über⸗ 
fand ſich eine Verletzung in der Größe eines Fünſpfennigſtückes. Der Leich⸗ ſchreiben des Miniſters, den motivirten Strafantrag enthaltend, und die be⸗ haupt 12,940, 51 Ctr. wovon durchſchnittlich 37,68 Ctr. auf 1 Hectar kom⸗ 
nam wurde nach dem Leichenhauſe des Oswitzer Kirchhofes geſchafft. — Ein züglichen Neferipte vom 17. Januar und 23. Februar 1881 zur Verleſung. men. Der mittlere Preis eines Centners getrockneter Blätter ſtellte ſich auf 

dem Kaufmann Hahn in Wirrwitz gehöriges Wohnhaus nebſt Scheuer,, Herr Staatsanwalt von Rein baben hält die Beleidigung des Mi⸗ 28,43 Mark, während ſich die feſtgeſtellte Tabaksteuer auf 22,226,70 Mark 
genen e lend del ue u Glad gelang Be er Hiller in Waden auf 1 Be in einigen, Sielen des Artikels vor⸗ bezifferte. 

: 0 ) n. u Ü ) anden. Während einerſeits dem Miniſter der Vorwurf gemacht werde, n 5 5 . 3 

einen Herd zu beſchränken, nur ein ebenfalls dem Hahn gehöriges neu: daß er fi) laſſg in dem Schub 1125 ibm unterſtellten 10 1 zeige, H. [Poſtaufträge an einen zweiten Empfänger.] Poſtaufträge, welche 
gebautes maſſives Wohnhaus hat an einer Seite unbedeutende Beſchädi⸗ wird weiterhin behauptet, er übe eine eiſerne Disciplin gegen dieſelben, er nach zweimaliger Vorzeigung nicht honorirt werten, können auf Verlangen 
ungen erlitten. Einem der Bewohner des niedergebraunten Hauſes iſt ein beabsichtige die Confiscation des geiftigen Eigenthums derſelben. Mit Rück⸗ des Abſenders an einen am urſprünglichen Beſtimmungsorte des Auftrags 
eträchtliher Verlust an feinem nicht verſicherten Mobiliar erwachſen. Die ſicht auf die Schwere dieſer Beleidigung und die wegen Preßvergehen gegen wohnenden anderen Empfängeß ausgehändigt werden. Der Vermerk hat 
Entſtehungsurſache des Brandes konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. den Angeklagten erkannten Vorſtrafen beantrage er auf 300 M. Geldstrafe] zu lauten: „Sofort an N. in 0 
d. Görlitz, 24. Juni. [Fortſ G Am geſtrigen Abend] event. 30 Tage Gefängniß zu erkennen „I Convertirung der Wiener Communalanlehen.] Die National⸗ 
feierte der hieſige Fortſchrittselub die Gründung der Partei vor 20 Jahren. Der Vorſitzende Herr Landgerichtsſecretär Ploch macht den Angeklagten bank für Deutſchland hat nach telegraphiſcher Meldung der Commune 
Herr Gaſthofbeſitzer Pochtner hielt einen kurzen 1 über die Ent⸗ darauf aufmerkſam, daß zwiſchen ſeiner Ladung und der heutigen Haupt: Wien eine Offerte auf Convertirung der Stadtanleihen im Betrage von 
ſtehung und Entwickelung der Partei, welche unter den politiſchen Parteien | verhandlung nur 6 Tage liegen, das Geſetz beſtimme aber als niedrigſte ca. 32 Mill. Gulden überreicht. Die Conpertirung joll von 5 auf 4 pet. 
die älteſte ift und in Görlitz über ein Jahrzehnt eine ihrer Hochburgen be | Friſt 7 Tage. Falls er alſo nicht hiermit einverſtanden ſei, ſtehe es ihm erfolgen. Die Lotterieanlehen find b Hane Die Ueberreichung der 


eſſen hat. Auf Grund eines Gutachtens des Dr. Baur gab dann die frei, Vertagung der Verhandlung zu beantragen. 8 Offerte beſorgte die Anglo⸗öſterreichiſche Bank. 
erſammlung ihr Votum in der Ae erg ab und trat|. Herr Dr. Wolff giebt feine Zuſtimmung heut in der Verhandlung 
dann in Berathung über die bevorſtehenden Wahlen. Da nach den Mit⸗ fortzufahren, nicht jo ſein Vertheidiger, Herr Referendar Heydrich. ‚Sub: Vorträ d Verei 
theilungen des Vorstandes im Laubaner Kreiſe die Candidatur des Stadt- ſtitut des Herrn Rechtsanwalt Berger. Derſelbe erklärt: Der Artitel, für ; dritage un ereisie, 
rath Halberſtadt ſehr günſtige Chancen hat, auch Herr Halberſtadt, deſſen] welchen ſein Client die volle Verantwortlichkeit übernehme, ſei nicht von — Breslau, 22. Juni. [Vereinigung Breslauer evange⸗ 


Zuverläſſigkeit und echt liberale Geſinnung allgemein bekannt find, bereit dieſem ſelbſt verfaßt, ſondern von einem der in Berlin etablirten Corre-[liſcher Lehrer.] In der heut unter Vorſitz des Herrn Rector Sped 
iſt, ein Mandat anzunehmen, wurde einſtimmig beſchla en, die Candidatur Nair e a für die „Schleſtſche Preſſe“, als auch für eine ganze il ale en, Rn allgemeinen 1 erſtattete Her 
RR in Vorſchlag zu bringen. Derſelbe hat ſchon früher als Anzahl anderer auswärtiger Zeitungen geliefert worden. Sämmtliche Lehrer Köhler Bericht über die Provinzial⸗Verſammlung in Hirſchberg. 
zandtagsabgeordneter den Kreis vertreten und jeit 25 Jahren fi) im öffent: | Zeitungen, welche den Artikel abdruckten, ſind auf Antrag des Miniſters] Die in theils ernſter, theils humoriſtiſch⸗kritiſcher Färbung gehaltene Dar⸗ 
lichen Leben bewährt. Unter Anklage geſtellt worden. Die Strafkammer des Landgerichts zufſtellung wurde mit Veel aufgenommen. Herr Lehrer H nel achte den 
e zen] Königsberg in Pr. bei welcher die „Hartung ſche Zeitung“ angeklagt ger | Verſammelten Mittheil r den ders 8 V des ech 
, Warmbrunn, 24. Juni. [Sonnenwendfeuer.] Am geſtrigen eſen, habe auf Freiſprechung erkannt. Die von der königl. Staatsanwalt: nungsberichtes der Sanderſtiftung und hob noc igen Vefund des Rech 
Vorabend des Johannistages, welcher pon jeher für die Gebirgsſugend ale! ſchaft hierauf eingelegte Reviſtonsbeſchwerde fei ſeitens des geeichsgerichts Gesche fen 99 5 zuin en een bie ee lee 
ein Freudenabend gilt, hatte man ſich in jugendlichen Kreifen auch diesmal) zuriicgemiefen worden. Die Nachricht hiervon fei Herrn Dr. Wolff erſt heſchaftsſehrung bes Guratoriums, n e dee Sy 
wieder mit abgebrauchten Beſen zum Zweck der auszuführenden 0 ER zugegangen. hervor. Eine an die nach Ka. bejtimmt u Delegirten jeitend |; 
gerüftet. Letztere wurden auch im Thal und auf den niederen Vorbergen Fur die Vertheidigung ſei es ungemein wichtig, die von der Königs⸗ des Ferse gerichtete er i Anfrage gab Veranlaſſung zu verrf 
unſeres Thales mit althergebrachter Luſtigkeit von der Jugend ausgeführt. berger Strafkammer zur Anwendung gebrachten Gründe der Freiſprechung ſchie a ae de N er Vortragende berichtete hierauf über daß 
Dagegen waren die höheren Bergregionen von Nebelwolken eingehüllt und kennen zu lernen, er prateſtire deshalb für heut gegen die weitere Ver- |1edr günftige Nejultat der Namenszeihnungen. für eine größere Geſange 
entzogen ſich die höheren Feuertanze den Blicken, nur die Beleuchtung der handlung. aufführung im Herbſt. Schließlich „beihäftigte ſich die Verſammlung 
Kynaſtburg konnte man wahrnehmen. Das Hochgebirge war ganz ver] Der Gerichtshof beſchließt Vertagung der Verhandlung, jedoch, wie der wied ug 605 der A des 25 procentigen Abzugs bei Geßbaltserhöhungen, 
1100 ̃ %% Ben | no ht Re en, al ‚ne Sir 
erbro i 5 ; ür di i H a . 
ene Kette von tanzenden Achtern Friſt von ſieben Tagen für die Ladung des Angeklagten nicht gewahrt Schritte zu thun, den betreffenden Abzug namentlich von denjenigen Lehrern 


; : h 5 n 

77 , ̃ . ĩͤ ——— ff 
heftigen Gewitter, verbunden mit einem wolkenbruchartigen Regen, heim⸗ Handel Induſtrie 2 E 
geſucht; außerdem war das Unwetter von einem orkanartigen Sturme be⸗ J x [Militar-Wochenblatt.] Kaiſerliche Marine: Haſenclever, Lt See, 
gleitet. Der Blitz ſchlug an mehreren Stellen ein, ohne jedoch zu zünden. ® Breslau, 25. Juni. [Von der Börſe.] Von der Wiener Vorbörſe um Capitänlieut. mit atent vom 16. April 1881 D bers dent 5 Ai 17 
Gehen Jae Bene bat im bergangenen, Deihältsiabre ein wurde schwache Haltung gemeldet; die bieſige Vörſe verhielt ſich demzufolge babaud, Gerz, Frhr. n. Onnder, Poſſel, v. Senf, Thiele, Schneider, Borten 
betrug 0834,61 M. Der nich beben et in der Dehe 55 82411 M. anfangs reſervirt, ließ aber feſte Tendenz erkennen. Das Geſchäft blieb] hagen, Oebrichs, Capitänlieuts, Patente ihrer Charge vom 16. April, 12890 
wurde dem Reſervefonds gutgeſchrieben, die Dividende wurde auf 6 pCt. ſtill und belebte ſich erſt, als Berliner Courfe bekannt wurden, zeigte ſogar hr en 110 1 1 10 1 000 vom 14. 1 10 
feſtgeſetzt. Der Verein hatte im Laufe des letzten Geſchäftsjahres keinen theilweiſe, vornehmlich für Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien, animirtes Ge⸗ Gruszezynskt Päch "Rufen. Rochlitz a Holleben, Graf b. 9 Re, 
Verluſt an Mitgliedern. präge. Die Prolongation war nicht leichter als geſtern. Es wurde viel] Laue, Lietzmann, Nahrath, Schlieper, Hecht, Wilsdorff, Marwede, von der 
§ Frankenſtein, 24. Juni. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Re⸗ per ultimo Juli gehandelt. Oſten, Musculus, Borgnis, Briegleb, Rieve, Schaumann, Bethge, Weigelt, 


viſion. — Gewitter.] In der am 21. d. M. unter Vorſitz des Stadt Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uh i E Jacobſon, Kayſer II., Huß, Cadetten, zu Seecadetten befördert. Liſchke 
1 3 h a } 8 = ſe. 2 Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 104,50 on, „ r ten, z . rder N 
ea nere de den den ache Gegenstand F)) 9 bes, Rechte⸗ es Dos Gieſel, Untenlleutz c a Eee 
der Tagesordnung der Vorſchlag des Magiſtrats, in die Bewerbung um] Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, | Corps ausgeſchieden und zu den Offizieren der Reſerve des Seeoffiz.⸗Corpz 


die projectirte Propinzial⸗Irrenanſtalt einzutreten. Die Verſammlung nahm! Galizier 142,75—30— 75 bez., Lombarden ——, Franzoſen ——, Rumänier l übergetreten. 


1 


| 


nicht erreicht. 
parlamentariſche Situation iſt ſehr geſpannt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Dortmund, 25. Juni. Den neueſten Berichten der „Weſtfäli⸗ 
ſchen Zeitung“ zufolge ſind beim geſtrigen Grubenunglück 17 Berg⸗ 
leute todt und 5 leicht verwundet. Sämmtliche Leichen ſind zu Tage 

eförbert. 

ae et, 25. Juni. Nach den bisher bekannten, noch nicht voll: 
ſtändigen Reſultaten der geſtern begonnenen Reichstagswahlen iſt der 
Ausfall derſelben für die Regierung günſtig. Namentlich in der 


Hauptſtadt ſiegten faſt durchweg die Anhänger der Regierung. Tisza 51 


iſt zwei Mal gewählt. 

London, 25. Juni. Unterhaus. Rylands lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die engliſch⸗türkiſche Convention, beantragt die Vorlage des 
bezüglichen Schriftwechſels und bekämpft die Convention. Die Zeit 
ſei gekommen, ſich der Verpflichtungen derſelben zu entledigen. Eng⸗ 
land gab der Welt durch die Convention ein, ſchlechtes Beiſpiel, das 
Frankreich ſchon in Tunis befolgt. Englands Hände betreffs Tunis 
ſeien dadurch und durch geheime Zuſagen Salisburys gebunden. 
Dilke erklärte, zwiſchen der jetzigen Regierung und der Pforte habe 
keine Correſpondenz über die engliſch⸗türkiſche Convention ſtattgefunden. 
Betreffs der Schifffahrt auf dem Euphrat und Tigris ſei eine Corre⸗ 

ſpondenz vorhanden, aber noch nicht zur Vorlage reif. Die vorige 


„Regierung unterhandelte mit Perfien betreffs der Navigation auf dem 


Karum. Die Correſpondenz ſei vertraulich, übrigens ſei Perfien nicht 
bereit, die freie Navigation auf dem Karum zu bewilligen. Die eng⸗ 
liſch⸗kürkiſche Convention legt ernſte Verpflichtungen auf, aber der 
plötzliche Rücktritt ſei nicht zu empfehlen; ein ſolcher könne ernſte 
Folgen für den Frieden im Orient haben. Die Reformen in Arme⸗ 
nien werden nicht vergeſſen. Hinſichtlich der britiſchen Handelsintereſſen 


＋ N a . EBENE SENTEREE wer 


109, 75. — Feſ 


(W. T. B.) Berlin, 25. Juni. [Shluß:Courfe.] 
e Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Feſt. 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 

Bede Credit⸗Actien 622 — 623 50 Wien 2 Monat 173 75173 75 
Oeſterr. Staatsbahn. 630 — 634 50 Warſchau 8 Tage.. 205 601206 10 
Lombarden 221 — 221 —Oeſterr. Noten 175 30175 45 
So: Bankverein. 111 — 111 50 Ruf, Noten 206 40 206 90 
Bresl. Discontobank. 101 20/100 70 4½% preuß. Anleihe 105 60105 50 
Bresl. Wechslerbank. 104 50 104 503% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
aurahütte 110 60,110 40 1860er Looſe 128 20128 50 
ien ür; 174 90,174 90 | 77er Ruſſen — — 

(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
ee fandbriefe. 100 60 100 60 London lang...... 20 38 — — 
eſterr. Silberrente. 67 50] 67 70 London kurz.... 2049| — — 
Deiterr. Papierrente. 67 — 67 20 Paris Ban. se 31—|ı —— 
oln. Lig.⸗Pfandbr. — — 56 10 Deutſche Reichs⸗Anl. 102 20102 20 


Rum. Eifenb.-Oblig.- 


4% preuß. Conſols. 102 30 


Oberſchl. Litt. A... . 230 — 227 70 . II.. . 58 70 58 70 
Breslau⸗Freiburger 104 10/104 10 Orient⸗Anleihe III. . 59 60 59 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 156 80156 20 Donnersmarckhütte.. 53 70 53 70 
R.⸗O.⸗I.⸗St.⸗Prior. . 155 — 154 90 Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 20 40 50 
Rheini che e ee 880er Ruſſen 74 70| 74 70 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 123 20122 70] Neuer rum. St.⸗Anl. 104 90/105 10 
Köln⸗Mindener — — . — Ungar Papierrente. 79 40 79 40 
Galizjer 142 901142 70 Ungariſche Credit. — —| — — 


RT 5 Ks 
(W. T. B.) [(Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche 
102, 60, do. Aprocentige 79, 80, Creditactien 622, —, Franzoſen 630, 50, 
Oberſchleſ. ult. 230, 20, Discontocommandit 226, —, Laura 110, 60, Ruſſ. 
Noten ult. 206, 70, Nationalbank 116, 50 


24. 
Weizen. Schwank. 


in Serbien hofft er, demnächſt die Correſpondenz vorzulegen, wonach ni: 218 50218 50] Juni 53 60] 53 60 
e ol daſelbſt nicht ſchlechter, ſondern beſſer ſei als 915 e e 218 50218 50] Septbr.⸗Oetbr. 54 20 54 30 
zuvor. m Laufe der Debatte belobt Gladſtone Goſchen und 1 ea 
%%% gehen fi, um| SMlbsii ct As zo n 3] Sy Be ge 
ſich der Frage der Reformen in Armenien zu widmen, aber] Septbr.-Dctbr..... 179 80 179 50] Juni⸗ Juli 57 90 57 70 
Dufferin habe als erſten Artikel die Inſtruction, feine Energie dieſer Hafer. eptbr.-Dctbr..... 56 70 56 50 
wichtigen Frage zu widmen. Betreffs Tunis habe er nicht die Auf⸗ W 1525152 25 5 
gabe, über Frankreichs Handlungen eine Anſicht auszuſprechen; aber 0 . ) Ste 010 a 1 uhr w 
wenn die Handlung der öffentlichen Ruhe gefährlich ſei oder eine Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Verletzung der Staatsrechte involoire, fo ſei Englands Macht, dagegen Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 
zu proteſtiren, durch die anglo⸗türkiſche Convention geſchwächt, wenn e e 29 20 555 5 ven . elle 
nicht zerſtö'rt. Wir können Frankreichs Handlung in Tunis bedauern, lierung. 22-000. e i 
j 5 1 eihſt 219 — 218 50 
aber es ſei ſchwer zu ſagen, daß es einer Verletzung des Völkerrechts Roggen. Unveränd. piritus 
ſchuldig ſei, da Frankreich nie die Souzeränität der Pforte in Tunis iin 50207 — looo 57 80 58 30 
anerkannt habe. Die Debatte wird ſchließlich unterbrochen, weil das li⸗Aug -...... 188 — 188 50] Juni⸗J ulli 57 70 58 — 
Haus unvollzählig iſt. a e 178 — 178 50 1 5 Bi a 55 5 
Petersburg, 25. Juni. Die „Agence Rufe“ ſagt, es ſei der V Herten.. 9 25 „ | 
Beweis, daß Ignatiew ſich nicht in ein anderes Reſſort miſche, und (W. T. B.) Wien, 24. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
daß in den verſchiedenen Departements volle Uebereinſtimmung der a vom 23. 24. m Sau, bom 57595 577 
Geſichtspunkte vorhanden, in der Antwort zu finden, welche Ignatiew 188er Jooſe : — — — — arknoten 97 9 
Zankow auf deſſen Erſuchen ertheilte. Die Antwort geht dahin, bee e 8 run 1 Eu 115 576 82 
Zankow müſſe ſich an die ruſſiſchen Vertreter in Soſia, Hitrovo oder] Oeſt.⸗ungar do., 353 50 353 50 11 1 „ 77 60 77 70 
an den Reichskanzler Gortſchakow wenden. Rußland befreite Bul⸗[ Anglo 150 — 150 60 [London 117 — 117 — 
garien mit feinem Blute und es wolle ſich keineswegs in deſſen] St.⸗Eſb.⸗A⸗Cert. 995 70 263 —  [Deit. Goldrente. 93 90 | 93 80 
innere Angelegenheiten miſchen, und wünſche ihm nur Ordnung, e 894 — 32470 e du 140 40 80 
Ruhe, Eintracht und Glück. Die „Agence Ruſſe“ fügt hinzu, daß Elbethalbahn .. 245 50 246 — [Wien. Bankvern. 135 20 136 — 


die ruſſiſchen Offiziere, welche in bulgariſche Dienſte getreten ſeien, 
nicht mehr von der ruſſiſchen Regierung abhängen. 

Petersburg, 25. Juni. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ veröffent⸗ 
licht eine amtliche Mittheilung, worin es heißt: In dem gegenwär⸗ 
tigen Kampfe der Parteien in Bulgarien bemühen ſich dieſelben, 
ſeitens der ruſſiſchen Regierung irgend ein Billigungswort hervorzu⸗ 
rufen, welches ihnen als beſtes Mittel erſcheint, die Sympathien des 
Volkes auf ihre Seite zu bringen. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
ſandte die liberale Partei Bulgariens an Ignatiew, an welchen die 
Bulgaren ſchon früher und bei anderen Gelegenheiten ſich zu wenden 
gewohnt ſind. Das Telegramm bittet, den gnädigen Schutz des 
Kaiſers ihnen zu erwirken. Ignatiew richtete hierauf zur Beſeitigung 
der verſchiedenſten mit Abſicht von der Preſſe hervorgerufenen Gerüchte 
über Beziehungen der ruſſiſchen Regierung zu den inneren Angelegen⸗ 


heiten Bulgariens folgendes Telegramm an Zankow in Sofia: Sie 


haben ſich an Rußlands Vertreter in Bulgarien, Chitrovo, oder an den 
Reichskanzler Gortſchakow zu wenden. Rußland, welches Bulgarien mit 
feinem Blute wieder herſtellte, beabſichtigt nicht, fi) in die inneren 


Angelegenheiten Bulgariens zu miſchen, wünſcht nur Bulgarien gute 


Einrichtungen, Einigkeit, Gedeihen und Ruhe. 


. (Rach Schluß der Redaction eingetroffen.) a 

Berlin, 25. Juni. Der Bundesrath genehmigte heute den Ver⸗ 
trag mit Hamburg. Letzteres beantragte den Anſchluß auf Grund des 
Artikels 34 der Verfaſſung. Der Antrag wurde ſofort angenommen. 
Die Ausſchüſſe für Zölle, Steuern, Handel, Verkehr und Rechnungs⸗ 
weſen wurden beauftragt, wegen des Vollzuges Vorſchläge zu machen. 
Das Unfallverſicherungsgeſetz wurde abgelehnt. 

Wien, 25. Juni. Die General-Verſammlung der ungariſch⸗ 
galiziſchen Bahn genehmigte einſtimmig den Geſchäftsbericht nebſt dem 
Antrage, dem Verwaltungsrath die Ermächtigung zu ertheilen, die 
noch in Beſitz der Geſellſchaft befindlichen Prioritäten zweiter Emiſſton 
zu verkaufen; wenn ein Erlös zu erzielen ſei, welcher die Wieder⸗ 
aufnahme der Baarzahlungen der Actiencoupons ermöglicht. 

Prag, 25. Juni. In Dobrzan entſtand eine Ueberſchwemmung 
in Folge eines großen Wolkenbruchs mit Hagelſchlag. 
iſt bedeutend, die Ernte theilweife vernichtet. 

Preßburg, 25. Juni. Der Exminiſter Szell iſt in St. Gott⸗ 
hard gegen die äußerſte Linke unterlegen, er candidirt jetzt im hieſigen 


zweiten Wahlbezirke. ; 
Belgrad, 25. Juni. Der Fürſt iſt eingetroffen. 
Kopenhagen, 25. Juni. 


In der Commiſſion der Delegirten 
beider Kammern zur Bergthung des Budgets iſt eine Einigung bisher 
Die Linke lehnte jegliches Entgegenkommen ab, die 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 25. Jun, Nachmittags. 
wolle.] Umſatz 7000 Ballen. Williger. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Frankfurt a M., 25. Juni, Mittags. [Anfangs 
courſe.] Credit⸗Actien 309, 75. 
Lombarden —, —. Ziemlich fr] 


[Baum⸗ 


f Staatsbahn 315, 40. Galizier 283, 50. 
rſt. ; 


Der Schaden | 29 


e 


29 [aAproc.ung. Goldr. 90 90 | 91 10 
(W. T. B.) Paris, 25. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 86, 05. 

Neueſte Anleihe 1872 119, 47. niente 10 80. Staatsbahn 787, 50, 

oldrente . 


Ruhig. 
Paris, 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original: 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 
ours vom 25. 2 Cours vom 25. 24. 
Zproct. Rente 86 10 86 10 Türken de 1869. —̃ — 
Amortiſirbare ..... 88 20) 88 12 Türkiſche Looſe . — 
5proc. Anl. v. 1872.. 119 50/119 47 Hale anke III.. — ——— 
Dar proc. Rente.. 93 90 93 75 Orientanleihe III... 59 | 59%, 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 790 — 790 —[Goldrente öſterr .... 81/¾ | 81% 

Lomb. Eiſenb.⸗Act. .. 275 — 275 — do. ung. 104¼ 104 — 
Türken de 1865. 17 02 17 — 1877er Ruſſen - 95 — 94 ¼8 

(W. T. B.) London, 25. Juni. 


e Conſols 100 65. 
Italiener 925%. Ruſſen 1873er 88, 15. — Wetter: Bewölkt. - 
London, 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1½ p&t. Matt. 
a Cours 50 1 255 24. Cours vom 25.24. 


Conſolss 0% 100 ¼ Silberrente n 
yet 5proc. Rente 92½ 9258 e ec — — — — 
ombarden 1034 10 eiterr. Goldrente .. 81 — 81 — 
5proc. Ruſſen de 1871 89 — 88½ Ungar. Golorente... 103 — 102% 
5proc. Ruſſen de 1872 88½ | 88 — Berlin 1 al 223 
öproc. Ruſſen de 1873 88¾ | 88% | Hamburg 3 Monat. — —! — — 
Silber! 5177 ⁴f— — ankfurt a. M.. — —| — — 
Türk. Anl. de 1865. 16° | 169% ien n 
5% Türken de 1860. — — — — Paris — —| —— 
6proc. Ver. St. per 1882 105 105¾% Petersburrg Sa 


(W. T. B.) Köln, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 22, 35, per Nobbr. 21, 95. — Roggen loco —, per 
Juz 0 15 1 77 ODE: 17, 95. — Rüböl loco 29, 20, per October 29, —. 
— Hafer loco 17, —. 

(W. T. B.) Hamburg, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Juni 214, —, per Juli⸗Auguſt 215, —. Roggen feſt, 
85 Juni 196, per Juli⸗Auguſt 177, — Rüböl matt, loco 56, per 

ctober 57, —. Spiritus ruhig, per 0400 50, per Juli⸗Auguſt 50, —, per 
i 50, per September⸗October 48¾. — Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Novbr. 298, —. Roggen per October 213, —. 

(W. T. B.) Paris, 25. Juni. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Juni 29, 40, per Juli 29, —, per Juli-Auguſt 
,—, Septhr.⸗December 28, 75. Mehl ſteigend, per Juni 66, 90, per 
Juli 66, 25, per Juli⸗Auguſt 65, 75, per September: December 62, 75. 
Rüböl ruhig, per Juni 75, 75, per Juli 75, 75, per Juli⸗Auguſt 
76, —, per Septbr.⸗Decemher 77, 75. — Spiritus feſt, per Juni 64, 50, 
per Juli 64, —, per Juli⸗Aug. 64, —, Septbr.-Dechr. 61, 25. Heiß. 

Paris, 25. Juni. Rohzucker 63,50 —63,75. 
London, 25. Juni. Hapannazucker 27. 

(W. T. B.) Newyork, 24. Juni, Abends 6 Uhr. 
Wechſel auf Berlin 94¼½. Wechſel auf London 4, 84. 
5, 20. HSproc. fundirte Anleihe 103½. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
1173),. Erie⸗Bahn 46. Central⸗Pacifie⸗Bahn 119. Newyork⸗Centralbahn 
146. Baumwolle in Rewyork 11½¼16. do. in New⸗Orleans 10½. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 844. Raff. Petroleleum in Philadelphia 8/8. Rohes 
Petroleum 6½. Pipe line Certificats 0, 80. Mehl 5, 00. Rother Winter: 
weizen 1, 30. Mais (old mixed) 59. Zucker (Fair refining Muscuvados) 
77/8. Kaffee Rio 11½. a (Mark Wilcox) 11½. do. Fairbanks 11¼. 
do. Rothe u. Brothers 11J¼. peck (ſhor telear) 9¼. Getreidefracht 44. 
Chicago⸗Eiſenbahn 138. i 

Newyork, 24. Juni, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu: 
fuhren in allen Unionshäfen 23,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 21,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 12,000 B. Vorrath 


Weizen loco —, per 
9 


Schluß⸗Conkſe] 
c auf Pag 


. 


Zum Einkauf von Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben wird d 
Halle), vis-à-vis der Riemerzeile, Halteſtelle der Straßenbahn, angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe hat es ſeit ih 
das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch ſtreng reelle Bedienung ihrerſeits. 


lSchluß⸗Courſe.] Creditactien 310, 37, Staatsbahn 315, Lombarden 
t 


Sonntag, den 26. Zul 1881. 


Frankfurt a. M., 25. Juni, Uhr 26 Min. Abends. [Abenvbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credi“⸗Actien 310,87, Staatsbahn 315, 12, 
ombarden —, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ung. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, III. Orient⸗Anleihe — Feſt. 


ch. [Wer hat Recht?] Bei einer Whiſtpartie am Hofe Louis XVIII. 
erlaubte ſich der Partner des Königs, dem das Intereſſe am Spiel auf 
einen Moment vergeſſen ließ, daß der König ihm gegenüberſaß, die Be⸗ 
merfuug, daß die 1 nicht zweckmäßig erfolgt ſei. Louis XVIII. 
beſtand darauf, daß er die richtigſte Karte ausgeſpielt habe und die umher⸗ 
ſtehenden Höflinge ſchwiegen ehrfurchtsvoll. Da trat der berühmte Diplomat 
Fürſt Talleyrand in das Spielzimmer. Der König rief ihn ſogleich zu ſich 
und ſagte: „Sie ſollen entſcheiden, ob ich Unrecht habe!“ — „Sire“, 
erwiderte Talleyrand ohne Zögern, „geſtatten Sie mir, Ihnen zu ſagen, 
daß Sie im Unrecht ſind.“ — „Aber wie“, rief der König erſtaunt aus, 
„Sie behaupten, daß ich Unrecht habe, und wiſſen doch noch gar nicht, um 
was es ſich handelt?“ — „Hätten Eure Majeſtät Recht“, erwiderte der 
Diplomat lächelnd, „ſo würden dieſe Herren nicht geſchwiegen haben!“ 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* [Lobe⸗Theater.] In der heute Abend zum erſten Male wiederholten 
luſtigen Poſſe: „Signor Piffarello“ von Wilken und Haber werden die 
darin beſchäftigten Komiker neue Coupletsſtrophen vortragen. 5 

—ISaiſon⸗Theater,] Actien⸗Brauerei, früher Wiesner. „Der Ring 
der Nibelungen“, große Operette, Trilogie in drei Abenden, kündigt dern 
Theaterzettel an, und dieſer Titel iſt geeignet genug. das Intereſſe des 
Publikums zu erwecken. Derartige Parodien haben ſtets einen gewiſſen 
Reiz und verfehlen nie ihre Wirkung. „Der Ring der Nibelungen“ iſt ein 
Conglomerat der lieblichſten Melodien in Wagner 'ſche Rhythmen gebracht, 
dazu eine zwar ziemlich leichte Handlung, doch durch witzige Verſe gewürzt, 
ſo daß von dem Ganzen nur gejagt werden kann, es iſt höchſt erheiternd 
und decent. Der ſtürmiſche Beifall allabendlich und das gute Publikum 
als Zuſchauer find der beſte Beweis für das Stück, welches von den erſten 
Kräften der Geſellſchaft, Frl. Becker, Frl. Bellini, Frl. Emmerich, 
Herren Handrich, Wald und Voigt dargeſtellt wird. a 

— [Im Kaiſer⸗Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
werden von heute ab die intereſſanten Landſchaften aus Süddeutſchland 
iur Ausſtellung gelangen, während im zweiten Panorama die Bilder von 
Wien, Prag, Salzburg, Königsſee, die Beſteigung des Montblanc u. A. 
noch 8 Tage ausgeſtellt bleiben. Der Beſuch von Schülern und Schülerinnen 
höherer Lehranſtalten und Volksſchulen war in der vergangenen Woche ein 
ſehr bedeutender; die Hälfte des Ertrages hat Herr Fuhrmann der Siechen⸗ 
Anſtalt Bethanien überwieſen. Das Leben Jeſu wird in einem beſonderen 
Apparat zur unentgeltlichen Beſichtigung ausgeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Rieſengebirgsverein. Sect. Schmiedeberg i. Schl. 


Das Wohnungs⸗Anmeldungs⸗Bureau beſorgt — und ertheilt 140287 


über — Sommerwohnungen. 
Apotheker Guſtedt, Kaufmann Wefers, Kaufmann Enge. 


9 * 
Das L. Stangen Ice Annoncen⸗Bureau 

in Breslau, Carlsſtraße 28, [616 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in fämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Vureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen a Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend er ut, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. b 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 
Theodor Lichtenberg, Kunstausstellung 


im Museum. Neu ausgestellt: 


Kolossalbild .. Georg Papperitz, 


München: Ankunft in der Unterwelt, Jos. Flüggen, München: 
„Taufe Kaiser Maximilians“, Prof. Alb. Baur, Düsseldorf: „Versiegelung 
des hl. Grabes“, und andere bedeutende Bilder. 6361] 


An Beiträgen 


für die Kinder⸗Ferien⸗Colonieen gingen ferner bei uns ein: 
Von Siegfried Goldſchmidt 15 M., A. Weigert 5 M., Sophie Schneider 
5 an e 23 M.; mit den bereits veröffentlichten 54 M. in Summa 
7 Mark. 
Gern nehmen wir fernerweite gütige Geldſpenden entgegen. 
5 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ziehung am f. Juli 1881. 
Oberschl. Eisenb.-Actien Litr. B. 6 
Braunschweiger 20 Thlr.-Loose u 050. 

Meininger 7 Fl.-Loos e 
Russische 1864er Loose W 


Gebrüder Herzberg 
1579 Ring 10/11. 


2] 5 
Für Augenleidende! 


Sprechſtunden Vorm. von 9 bis 12 und Nachm. von 2 bis 4 Uhr. 
Breslau, Am Wäldchen Nr. 11. [6397] Stroinski. 


— 


Mk. 0,25. 


Dankſagung. ME 
5 2 habe ich die Geinndheits- 
. Gegen Nh eumatismus Seife des Herrn sen chinsky 
in Breslau, Carlsplatz Mr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. 
Nach Berbraud einiger Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich von dem 
ſchmerzhaften Leiden gänzlich befreit worden. Herrn J. Oſchinsky ſage 
beſten Dank. : 63721 
Greifenberg i. Pomm., den 22. Juni 1881. Est 
Aug. Popig, Bäckermeiſter. 


Sonnenſchirme und Entoutcas von jetzt ab zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. Schirmfabrik Klex Sachs, Hoflieferant, 
[6160] Ohlauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch. 


7 Albrechtsſtraße 30, 
Goetz Sohne, tt 3 
. Korb⸗Möbel⸗ und Korbwaaren⸗Bazar. 4059] 
Kinder: und Krankenwagen, Puffs, Neiſekörbe, Blumentiſche 
Ausſtellung von Neuheiten nur in unſerem Bazar. 


Krankenwagen werden zum Beſuch der Austellung geliehen. 


ie Handlung Gebr. Taterka, Breslau, 


Ning 47 dur Schweden⸗ 
rem 25jährigen Beſtehen verſtanden, ſich 


14878] 


Herren: und Damen 1 
Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, wie auch Woll 

werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Machen 

ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf Wunſch 
177100 


* 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hedwig Fink, ältesten Tochter des 
Professors an der königlichen tech- 
nischen Hochschule Herrn C. Fink 
und der Frau Marie Fink, gebornen 
Wiebe, erlaube ich mir ergebenst 
anzuzeigen. [3116] 
Berlin, im Juni 1881. 
5 Blümner, 
Regierungs-Baumeister. 


ET ( 
4 a 


meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Modernifirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir! 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. bi 


M. Boden, Kürſchner, 


Ze Hermann Leinzioet T 
8 Scqhweidnitzerſtraße 7, 
Ecke Königsſtraße. 
Erſtes Sperialgefhäft 
für Magee, Lig, 4 
©» weile Gardinen, ö 
Tiſchdecken, Läuferſtoffe, 
Schlafdecken, Reiſedecken, 


1 Carl Krebs. (6332 
N Hubertushütte. Beuthen OS. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Leopold Neiſſer, 
Helene Neiſſer, 
geborene Alexander. 
RE Berlin. [3099 5 
di. Heute ſtarb nach kurzem, ſchweren f 
Leiden unſer Werkmeiſter ö 


Herr Julius Benke. 
| Wir verlieren in ihm einen lang: | 
{ jährigen, treuen Mitarbeiter und ſichern li 
ihm ein ehrendes Andenken. [5164] 
Breslau, den 25. Juni 1881. 
g Heinr. Lewald & Co. 
. (Verſpätet.) 0 
Den 25. Mai 1881 iſt in London 
der frühere Portrait⸗Maler [3107] 


Joſef Hausmann 


aus Breslau, Ritter des Eiſernen 
Kreuzes, im Alter von 86 Jahren ge⸗ 


Nen eingegangen für den Hochſommer! 


| Schwarze franzöſiſche, 
reinfeidene und halbſeidene Grenadine 
in guipureartigen, damaſſirten und atlasgeſtreiften Deſſins. 
Jchwarze reinwollene Balzarines-Crépes 
und Grenadines 


ben. Dies zeigt tiefbetrübt an : 0 5 N er : 7 ı ta | 
witideie Seitlette Landsberger, in nur guipureartigen Geweben, vorzüglich für vollſtändige Sommertoiletten geeignet. Anfertigung Steppdecken c. 
geb. Hausmann, von 


Erzeugniſſe des Elſaß in Zephyr, Madapolame, Cretonne, Foulard, 

Toil d' Asie, Faille und Satin. [6356] 
Letztere Stoffe bieten in ihren ausdrucksvollen und geſchmackvollen 
Deſſins getreue Nachahmungen der eleganteſten Seidenfoulards. 


a ® = 
Frilinge Louis Wohl, 1 


- als Schweſter. 


Breslau, den 22. Juni 1881. AUebergardinen⸗ 


u. Schlafzimmer. & Depot von (388 
Derordionen LANE Linoleum⸗Korkteppichen. 


in geſchmackvoller Aus. | 5 Schweidnitzerſtraße 7, 
1 Ecke Königsſtraße. 


s Wegen dorgerhetter Saſon 1 
und Umbau unſerer Geſchäfts⸗ 
Localitäten a 


verkaufen wir [6378], 
ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe, 
ſchwarze und couleurte Cachemires, 

ſchwarze Seiden Grenadines, 
ſchwarze Guipüre-Haröges, 
prachtvolle Elſäſſer Waſchſtoffe 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. BL 


Heut Morgen 2 Uhr entſchlief 5 
nach längeren, ſchweren Leiden 
mein innig geliebter Mann, 


der Brauereibeſitzer 


Julius Moſt. 


Dies zeige mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme im Namen der 
Hinterbliebenen tiefhetrübt an. 
| Peilau, den 25. Juni 1881. 
Auguſte Moſt, 
geb. Groß. f | 
d Dinstag, den 
28. d. M., Vormittags 10 Uhr. 


e e 
t „Tour de lac, ollſtoffen en U 
in eige, 0 5 9 a Ohl au erſtr aß e a ich koloſſale 

außergewöhnlich im Preiſe © 
Nr. 7677. 


aſſen Reſter 
angeſammelt, welche beiſpiellos 
ermäßigt. 
3 Full jeder besonderen Meldung. Zur Prüfung der Zöglinge 
bee Fee enen n ee, Sthleſ. Blinden- Unterrichts-Anſtalt 


billig ausverkauft werden. 
der Kaufmann i 


= Emil Mentzel, Ausſtellung ihrer Handarbeiten 


im 51. Lebensjahre. [3165] 5 8 2 Juni R = 
en Donnerstag, den 30. Juni 1881, Nachmittags ur 


97 05 5 A N ladet ergebenſt ein 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 8 der Vorstand der Anstalt. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 28. Juni, Nachmittag 64, f 


1 0 
. Uhr, von der Leichenhalle des nei 1 lenen-Kirchhofes & B 1 G b V kit 
e enen Magdalenen-Krchbors [Breslauer Gewerbe Verein. 
. Ra Rn EL EA EEE & Mittwoch, den 6. Juli, Abends 7 Uhr: Feier des 53. Stiftungs⸗ 
= — — — —— feſtes durch Souper im Paſchke'ſchen Locale (Induſtrie⸗Ausſtellungs⸗ 
platz) und Gartenfeſt. Billets à 3 Mark ſind bis zum 3. Juli bei Herrn 
Pracht, Ohlauerſtraße 63, zu haben. [6374] 


Nach langem, schmerzlichen Krankenlager verschied gestern 19 Der Vorſtand. 1 5 0 "2 
Alodewanren-, Seiden-n.Sammel-gandlune,e 


Abend der Kaufmann 6331 | m - p —— — 
Herr Wilhelm Friese ae. An meiner Badeanſtalt, Matthiaskunſt Nr. 4, 


ah 


Ohlauerſtraße Nr. 66, am Chriſtophoriplatz. [6353] 


Juwelen, Alterthümer, Münzen 


9 storbene das Amt eines Armendeputirten im Marktbezirk und 
War ihm auch die Mitaufsicht über das städtische Krankenhaus 
und das Zerboni’sche Institut übertragen. Mit welcher Unver- 
drossenheit und Menschenfreundlichkeit er die Armenpflege be- 
trieben hat, darüber geben die Armen seines Bezirkes Zeugniss. 

Der Verstorbene War ein guter Bürger in des Wortes 
schönster Bedeutung, dem ein bleibendes, dankbares Andenken 
gesichert ist. 


„Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
26,500 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
5 9 ſchen pooh Wesen d an us besch. fa und , 195 
I politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial 2 i uwelier, 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. kauft Eduard Gutientag, Spetioliſ r alte Münzen, 
\ Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preife von [5060] Niemerzeile 20/21. 

3 Mark 75 Pf. an. Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer | —_—— „„ f 
[Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Verbreitung. 1612810 ERDE 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


} 955 2 
: er anne A 0 Vorwerksſtraße Nr. 10, im Königlichen Eichamt. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. . Am J. künftigen Monats beginnt ein neuer Curſus im Handnähen, Namen: 
8 =. ia ticken, Kunſtſtopfen, Weißſticken, iriſcher Spitzenarbeit, Plattſtich, Goldſtickerei, 
8 T Knüpfarbeit, Filetguipüre, Durchbrucharbeit u ſ. w., Porzellanmalen, Spitzen⸗ 
Statt jeder beſonderen Anzeige. Ein königl. Bankbeamter a. D. w. klöppeln, Kleidermachen, Maſchinennäben, Putz, Wäſchezuſchneiden. ’ 
Heute Abend 8 Uhr verſchied ſanft die Führung reſp. Reviſion von Anmeldungen nimmt täglich entgegen 5725] 


. 5 F " 7 7 25 9 ar f 4 * } 1 
F Seit nahe an 50 Jahren hiesiger Bürger, hat er die Pflichten Mi ind Zellen für Herren eingerichtet. 8 . No. 28, Schweidnitzer Su Asse No. 28, ; 

l eines solchen jederzeit und überall mit seltener Treue, Hin- Bitte um geneigte Beachtung. Fr. Rochom. 5 schrägüber dem Stadt- Theater. 
0 gebung und Uneigennützigkeit erfüllt und mit seinen reichen 8 f der: RITTER 15 — 

4 Erfahrungen dem Gemeindewohl gedient. — Im Jahre 1852 Abo unements⸗Einladung 8 Ser ars — 

1 wurde er in die Gemeindevertretung gewählt und ist in Folge auf die dd Sberhemden an billigſten bei 
I a der Wiederwahlen bis an sein Lebensende ein thätiger Stadt- „Breslauer Morgen⸗Zeitung 9 — Lachmann 

N N verordneter geblieben. Durch 30 Jahre bekleidete der Ver- Haupt⸗Redacteure: A. Semraum und Dr. Moritz Eismer. 2 9 


ENTER! 


Herrmann Freudenthal, 
Special-Magazin vollständiger Küchen-Ausstattungen 
5 5 (früher Junkernstrasse 27), 
jetzt: Schweidnitzerstrasse 50, neben Alb. Fuchs, 
empfiehlt 8 
eiserne Klappbettstellen: Ba} 
Nr. 1 mit Kreuzbandeisengurten & 


HRS 


; 


nach kurzem Leiden in Folge einer kaufm. Büchern zu übernehmen. Proſpecte gratis. Dora Mundt . a 6 Mk. 
Lungen⸗Entzündung A theure, Größte Disc. ſelbſtverſtändl. Gefl. a b 2 my nr. 2 mit einfacher Drahtfeder: | 
" Snnitaliefe e e iran Sen tp De N matratze 50 5 85 a 9 Mk. 
„ 395 ureau, Breslau, Carlsſtr. 1. g 7 n 55 b — Nr. 3 mit doppelter htfeder- 
die beriw. Frau Alle welche Somenunaen onen die] Es haben ſich während der Saiſon fo maſſenhaft —.— e Vemktratze, . 42 M 
Auguſte KAuniſch, un SE verstorben Werd. im 5 N 1342] Pansende Matratzen — N Bag 1 
73 geb. Neumann, Vergolder Emilie Jaite haben, wer: | E E 1 — — e 
, a volt — Tr...... 
8 ies zeigen mit der Bitte um ſtille bis zum 1. Juli d. J. ſchriftlich gel-| R 1: 8 a | 
De Kunde geh 8 tend zu machen. Später eingehende N DR: 5 Inſtitut f. hilfsbed. Handl.⸗Dien T Gegr. 1774). 
Marie Fabricius geb. Kuh en werden nicht 1100 5 WALZEN el En- rend Ne [Nachdem die bon uns borberatbenen Statuten mit der in der 
Carl Kunde, 125 4 Breslau, den 24. Juni 1881. i außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 2. Februar gewählten f 


Commiſſion vereinbart worden ſind, haben wir in Uebereinſtimmung 
mit derſelben - [6401] # 


eine außerordentliche General-Berfammlung 

auf den 13. Juli, Abends 8 Uhr, in, dem uns dazu gütigſt be⸗ 
willigten kleinen Saale der neuen Börſe auf der Graupenſtraße 
anberaumt. 1 5 
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über die von der Commiflion % 
proponirte Abänderung der Statuten. 
5 Exemplare des neuen Entwurfs ſind vom 5. Juli ab bei un 4 


ö Bree Yaprleius, Josie A. Marticke, Sadowaſtraße 19. | in Höhe von 6, 77 8, 10 M. g 
eee 1 angehäuft, daß ich dieſelben, um gänzlich damit 
’ Reiſekoffer, uu räumen, zu fabelhaft billigen Preiſen 


Verlobt: Frl. Helene v. d. Mar⸗ fabel 5 
Reiſetaſchen, ufe. [6339] 


Reiſe⸗Neceſſaires, Das Seidenhaus 


beſitzer Herrn v. Wedell in Neuwedel. 
ſowie alle [61123 


NR 


Verbunden: Pfarrer Herr Leon. 
hard Heimbach mit Frl. Emma Gott⸗ 
ſchick in Halenbeck bei 1 1 0 0 


Geboren: Ei : = ſerem Kaſſirer Herrn Ed. Müller und bei Inſpector Gottwald wäh⸗ d A 
Conſiſtorial⸗Rath en 9 015 Dt Rei eartikel 0 25 8 5 8 i A en der Amtsſtunden in Empfang zu dehnen 0 I 
} in } 5 5 nden in E 
Bromberg. — Eine Tochter: dem in gediegener Arbeit 4 a b : Breslau, den 25. Juni 1881 i Der Vorſtand. * 
Berlin . Herrn Dr. Timann in empfiehlt billigſt 1 5 A j u: 99 . . —— 

n Jad Seen J. Ziepier, R | | Der Inpeten-Wusperkanf, |. 
an dacher in Juowraclaw. Frau 34, Ning 34, : idni 5 Bi | en Bi x 
tharina bon chmackowsky, geb. Grüne⸗Röhrfeite. Schweidnitzerſtr. 7. 2 : Blücherplatz Nr. 14 (neben der alten Börſe), . 
Gräfin v. Balleſtrem, in Radau. DDD r 7222ͤöĩ75käͤ ETEETTESTEESSSEZEBFESEEEE wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 2772 x 


oorſttſetztes Auftr. Runter. 


M Buatier | 


u te 
Theater. ; 
den 26. Juni. Z. 2. M.: 
or Piffarello.“ Poſſe mit 
in 3 Acten und 6 Bildern 
von H. Wilken und S. Haber. 
Muſik von G. Michaelis. f 


Sulison- Theater,. [3160] 
Bresl. Act. Bierbr. (vorm. Wiesner). 


Sonntag. Der Ring der Nibelungen. 


Operekten⸗Trilogie. „Liebestrank.“ 
Montag. „Nibelungen“ und „Un⸗ 
ſere Soldaten.“ 


(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) S. 
Heute Sonntag, zum 2. Male: „Die 
Jokey's.“ Kom. Operette. „Die 
Theatergredl.“ Wien. Poſſe. „Der 
närriſché Kerl.“ Schwank. 


Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Entr. nur 10 Pf. Leben Jeſu unentgeltl. 


Gnrten. Vorstellung. 
Nur noch einige Tage Auftreten 
des grossen 


IIlusionisten 


de Kolta. 
Thierstimmen-Imitator Segom-⸗ 
mer, grosses Ballet von Alex. 
a Gense und Auftreten sämmt- 6 
licher Künstler, Anfang 7 Uhr. 
Morgen, Montag: Vorstellung, 


Anfang 8 Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [6370] 


concert 


der Trautammmmaschen Capelle. 
Anfang 6 Uhr. | 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Hicbichs Btablissement, 
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von der Capelle des 2. Schl. . 


* 
h 


1 
’ 
* 


Heute: 


Concert 


der Pelz schen Capelle. 


Um 6½ Uhr: 
I. Schnelllauf 


des Grenadiers vom Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier⸗RNegiment 


Herrn Fritz Käpernik 


aus Berlin. 
Um 9 Uhr: 


2. Lauf im Garten, 


bei ſchlechter Witterung im Saale. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 
Kinder die Hälfte. 
Abonnements⸗Billets mit 25 Pf. 
oder 1 Bon Zuſchlag. 
Anfang 5 Uhr. [6324] 


Morgen Montag; 
Concert der Pelz'ſchen Capelle 
und Schnelllauf des Hrn. Käpernik. 


ER MR 


a 


Großes 
Militär⸗Concert 


Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
aus Oels. 
Capellmeiſter Herr Müller. 

Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen Montag: 


Gr. Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 

d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
HM Gapellmeifter Herr Theubert. 
A tree 10 P 


(Pöpelwitz.) 
Concert 


der Stadttheater⸗Capelle. 


Anfang 4 Uhr. (6365) 


Entree à Perſon 25 Pf. Kinder frei. N 


Volks - Garten. 


Heute Sonntag, den 26. Juni: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 


des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 5 


unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Theubert. 


Anfang 4 Uhr. 3111 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Dresdener Garten, 
Neudorfſtraße 33. 


Heute Sonntag, 26. yuni: 
Großes Militär 
Concert 


von der Capelle des Füſilier⸗Bats. 


2. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 11. 
Stabshorniſt Herr Saling. 
Großes Brillant⸗Feuerwerk. 


Illumination fämmtl. Gartenanl. 


Anfang 5 Uhr. 3154 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 . 


halbſtündlich, Nachmittags alle 20 Mi⸗ 
9 Uhr, letzte Rückfahrt von Wilhelms: | r 
16403 


Pr 
rr 2 2 
| Vom 1. Juli d. Is. ab bin ich . = 
Fals Rechtsanwalt 621 dem Königl. ug 3 85 Reiſe Saiſon. 


15 un eu du zu ee Lene 
lun 
ſche Bureau übernommen. [3161] 


5 Zum 1. Juli er. trete ich 
meine Praxis als Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Königlichen 
Landgericht zu Hirſchberg an. 


EN 


Schlesswerder. 


Sonntag, den 26. Juni: 


2 85 


General Depot BERLIN SW., 5 Bessel-Strasse. 
In jedem Wohnraum aufzustellen. 


ö Completer Bade-Apparat 138 Mark. 
Ra = ro es Erwärmung des Bades und Zimmers in 25 bis 30 Minuten. 
M f 2 rennmaterial pro Bad 6 bis 8 Pf. 5406 
ilitär oncert, Prospecte und 1 9 gratis und fan 5 


ausgeführt von der Regimentsmuſik | Unsere Oefen sind an jede vorhandene Wanne anzubrin 
0 f gen. 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 Niederlagen werden noch errichtet. 


Hoelcke's Bade-Einrichtung für Familien. 


unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. Corset-Speeialitäten. 


Anfang 4 Uhr. 6365] 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Cafe frangais, 


„Stadt Wien“, Weidenſtr. 29, beſt. empf. 


Max- Garten. 
Mittagtiſch von 12—3 Uhr, Diners 
für kleinere, ſowie größere Geſell⸗ 
ſchaften, Familien ꝛc. empfiehlt die 
Reſtauration. 5 3113] 


Einrichtungen. 


nd, fertigt nach 


Tadlellose, an Zweckmässigkeit bisher unübertroffene Kumstwolle Mas- 
Kirung hoher Schultern u. HHi:ftem (ohne Polster, ohne Stahlstäbe) “ 
nach meuestem, anerkannt bestem System; leeht, Iuftig u. dauer- 
haft — den Körper stützend und Haltung gebend. [6371] 


5 1 RR 
Verschönerung ae bete, «u Schöner Haltung praktische) 


Cor Sets unter BerücksichtigungjederKörperformsorgfältigausgearbeite 


I N besonders für Corpulente Damen in vorzüglichen Facons, gut 


und hequen sitze 
r 


9 


Sonnta e in 
Milhelmshaſen 
Früh- Militär- Concert 


bis 124, Uhr Mittags. 
Abfahrt mit Muſik 7 Uhr früh, 
i von da ab ſtündlich⸗ 
Nach dem Se chen Garten, 
Zedlitz u. Oderſchlößchen Vormittags 


Alle 


nuten. Letzte Abfahrt von Breslau 


hafen 10 Uhr Abends. 
Täglich nach dem Zoolog. Garten 
von 9 Uhr früh ſtündlich. 


Schleſiſche Gewerbe 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


a 3 — 
„Blume“ 

umoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft. 
x 1 den 27. Juni 95 4 Re 


Vergnügungsfahrt 
nach Auras 


mit eigenem Orcheſter. 
Abfahrt Mittags 1½ Uhr. 
Fahrpreis 1 Mark. 
Gäſte willkommen. = 
Näheres die Anſchlagzettel. * 
[6334] Der Vorſtand. 


Die Herren Gebrüder 

Rösler werden hiermit er⸗] % 
ſucht, das Mitbringen von Hun⸗ 
den zu den Concerten der Stadt⸗ W 
theater⸗Capelle im Intereſſe des 
muſikliebenden Publikums zu 
inhibiren. 31511 IK 


Einer für Viele. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten ⸗Coneert bis 
10 Uhr Abends. [5866] 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
zaı Mark 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 
General- Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


abe das bisherige Aschenborn- 
Fernröhre mit 6 der ſcharfſten achromatiſchen 


Ledermann. 


59 


9 Mark. Ferner 


Gläſern. 


childberg, im Juni 1881. Gold⸗pince-nez mit Patentfedern à 12 M. 
Sch Br Pince-nez in feinſtem Stahl a 3 Mark. 


€ \ 
Lisser, Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 4 

3015] Amts ⸗Nichter. Gebr. Strauss, Optiker, 

N | My. 7, Säweitnigertiane Nu. 7, 

| Vertretung ID ATITENRITEIRN Aller Länder u. event] Berichte | 

| ae PATENTE 1 W 9 über 5 

Patent- sorgt C. KESSELER, Civiling. u. 55 Patent- 
Prozessen. [Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 


F 


Zur Reife! 


Schweiß zaſſen, 
! „pro Stück Mk., 8 
Neiſe⸗Damenſtrümpfe 
in allen Farben, von 40 Pf. an, N 
RNeiſe⸗Herren⸗Socken, 
Paar 20 Pf., Düd. 1 Mk. 70 Pf. 
A2Zbwirn⸗Handſchuhe 
bon 30 Pf, an, 
Kinderſtrümpfe 
von 30 Pf. an (63771 
empfiehlt Strumpffabrik 
4 Gebrüder Loewy, 
Chemnitz und Breslau, 
8 Ning 1 ; Becherſeite. | 


© 


Gorkauer Soeietäts⸗Brauerei, 


Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraßſ und Liebichs⸗ 
Dede empfiehlt ihr gutes, feines Lagerbier. Küche gut und preismäßig. 
ittagtiſch von 75 Pf. ab. 4162 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Sorgfältig revidirt erschien: 


Generalkarte 


von der Königlich Preussischen Provinz 


Schlesien 


und den angrenzenden Länderthellen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 
und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. 
Entworfen und gezeichnet von 


W. Liebenow, 
Vorsteher des kartographischen Bureaus im Mivisterium für Öffentliche 
Arbeiten. 
Siebente verbesserte Auflage. i 
Aufgezogen in eleg. Carton 7 Alk. 60 Pf., 
1 111155 roh 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Tad Aue Maassstab.: 1: 400,000. 2 5 
kunft über jede Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
| Patent-Angelegen- | | allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche Anfang Juni 1880 
heit, sowie Ver-| | abgeschlossen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 
tretung beiPatent-Strei- | | Ungenauigkeiten beseitigt. Allen Behörden, Gewerbetreibenden und 
tigkeiten. — Prospecte | | Landwirten sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für 
8 Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, 
Alfred Lorentz | Sohleslen nach seinen physischen, topographischen und statistischen 
Civ.-Ing, v.Pat.-Anw. | |' Verhältnissen dargestellt. Preis. 1 Mk. 60. Pf. 


BAR BERLIN, Linden -Strasse 67. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


TER ob 


Bank und Commiſſions⸗Geſchäft, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 19 


(neben Hansen's Weinhandlung), 


5 Stadttheater. 


4 Prospecte gratis und franco. 


112. verbeſſerte Auflage, Preis 2 Mk 
: ä von 


Doppel perſpective (Krimſtecher) von anerkannt 
utlübertroffener Wirkung incl. Reiſeleder⸗ WE 
Etui und Riemen zum Umhängen à 20 M. 


Glaͤſer, welche meilenweit entfernte Gegen⸗ N 
ſtände klar und deutlich erkennen laſſen, af 
6344] 


Specialität von Augengläſern, Brillen, Pinee- | 
nez mit weißen, blauen und rauchgrauen | 


Goldbrillen, elegant und dauerhaft, à 10 M. 


Manss A. Franz, . 5 4 i 1 


1777 EEE BORN ERTENT 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, f 


Grosses Lager von Büchern 


* aus . 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
voa A Zeitachriften.f 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


STE, 


. Verlag von Vandenhoeck &. Ruprecht 7 


in Göttingen. 
Eben erſchien: [4292] 


Bad Oeynhauſen 


(Rehme), 
Dr. L. Lehmann, 


Sanitätsrath. 


Ich babe von meinem Lager Bi 
eine Partie Tapestry-, Plüsch-, @ 


# Brüssel-und Tournay-Teppiche 
ausgeschieden, welche ich zu 


= ungewöhnlich billigen, aber f 
festen Preisen gegen gleich 
M haare Zahlung ausverkaufe. 


J. E. Sackur, 
9 Schweidnitzerstr. 3 u. 4, 
1 1. Etage. 56891 


4 


n 
f 


Reise 


U. Staub⸗Palekots, 


* 


Sommerſtoffe 


Kleiderſtoffe, 


f | Gardinenſtoffe, 6 


Wachstuch, Ledertuch, Wagen⸗ 5 


x Ein Engländer (Kaufm.) w. engl. 


. h 11 
Echte Züchen u. Inlettz 
20, 25, 30, 35, 40 u. 50 Pf. 
N die Elle, a 
x Schürzenleinwand, * 
glatt blaue Leinwand, grünen 
u. ſchwarzen Drillich, gebleichte 8 
und Greasleinwand, Dowlas, f 
Sbirting, Chiffon, Renforce, f 
Madapolam, Piqus, Wallis, . 
Parchend, Damas, Hausmacher⸗ Mi 
leinwand, rohe und halbweiße 
Leinwand, Handtücher, Tiſch⸗ pr 
tücher, Servietten, Mangeltücher, 
5 Wiſchtücher, ſehr billig, ; 


Sberhemden, 


in engl. Leder und Drill, mm 
Panama u. Rips zu Herren⸗ u. 
Knaben⸗Anzügen in ſehr großer 
2 [6355] Auswahl, 0 
ES” modernite 2 


A Cretons, Cattune, Cachemirs, f 
Beige, Lüſtres, Alpacca, Shawls 
und Tücher, 1 


Sopha⸗Ueberzüge, 


Teppiche, 


ripſe, Tiſchdecken, Rouleaux, 
Bettdecken, Steppdecke, 
Segelleinwand 
u. Rouleauxſtoffe in allen Breiten, 
© Matraben-Drillihe en gros. 
M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 


Pension In Breslau. 
Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
währt wird. Ein Sohn des Hauses, 
Student, überwacht die Anfertigung 
der Arbeiten. 6327 
Nähere Auskunft wollen auf freund- 
liche Anfragen gern ertheilen die 
Herren Geh. San -Rath Dr. Graetzer, 
Rabbiner Dr. Joel, Dr. Paul Lion. 


Im neu eingerichteten Penſionat 
können noch 2 junge Leute, masz auf⸗ 
genommen werden. 2681] 


J. Danziger, 
Büttnerſtraße Nr. 32. 
chl. ) 
Villa Sanssouci (Schweizerhaus). 
Sd Penſionat für junge Mädchen # 
und einzelne Damen, 1 
empfohlen durch die Herren S.⸗R. 
Dr. Neiſſer u. Dr. Bujakowski. 
Proſpecte grati f 


F i $ 


> Cotrejp. gut und billig beſorgen. 
Off- K. 64 Brfk. d. Brest. Sig. [3146] 


Ein Seeund. erth. billige Stunden. 


. Gruppe 14 [2875] 
in der Gewerbeausſtellung. 


| Paul Neizband!, 


Breslau, Ming 27, 
Atelier f. künſtl. Zähne, Plomben ıc. 
Umarbeitung getrag. Zahngarnituren. 
Annahme von Reparaturen. 
Präciſe Ausführung 
innerhalb fünf Stunden. 
Mäßige Honorare. 


Eduard Kilian, 
Clavierbauer u. Stimmer, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 34, 
von Fachmännern empfohlen. 

Preussische, 
 Hiypotheken-Actien- 
Bank. 


Die am 1. Juli 1881 fälligen Pfand- 
brief-Coupons werden vom 15. Juni 
a. cr. ab von uns eingelöst. [5953] 

Breslau, im Jnni 1831: 


Gebr. Guttentag. 


jeden Dinstag und 
Impfung Freitag pünktl. 3 Uhr. 


Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Für Hautkranke ı. 


Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr 
Breslau, Gartenſtraße 33a. 


Dr. D. Hönig, 


Specialarzt und Dirigent der Miinik 


Neiſe⸗Auzüge — Neiſe⸗ Decken 5 für Hautkranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


Neiſe⸗Plaids — Salon⸗Garnituren 
— Sn — Jagd⸗Anzüge — 
Be üſtre Saceos — 

ae — Knaben⸗Anzüge — 
Paletots. — Die ſo beliebten 

Turntuch⸗Anzüge 
in reicher Auswahl — 
ſolide, feſte Preiſe 
im Bazar [5304] 


Gebr. Taterka, 


Ning 47 — zur Schwedenhalle, 
8 Naſc marktfelke. den, 


2 Für Hautkranke ıc, 
Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
Pr. br. 11. Auswärts brieflich. 


L. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Vertreter 


geſucht für eine Fabrik von gangbaren 
Kammgarn⸗Geweben. Off. sub B. K. 
7 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Keys 


EEE Vorräthig in jeder Buchhandlung... EEE == e 
4 Ein Führer durch die Stadt 7. Auf 
7 Tes II für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


Preis 
75 Pfg. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. gas 


Schlechter Zeit wegen ſind billig taxirt 
fertige Damenkleider, Kaiſermäntel, Jaquets, Jacken 20 Sgr., türk. Tücher 
2½ Thlr., Kleiderſtoffe 2, 2½ u. 4 Sgr., Seidenbarege 4 Sgr., Möbel⸗ 
ſtoffe, Bettdecken, Gardinen, Fenſter 17½ Sgr., Rouleaur 7 Sgr., Hguslein⸗ 
wand 2½ u. 3 San; bert nen enden ar Shirting at” 
iqué, K Bf., O en, Hemden 5 5 
Piqué, Kattun 18 Pf., N e en ebe 55 


8 . SE E EEE — rege rel vet 1 rr 
I srüfnen und Pliſſes,, Mein Schleifen u. Fichus 
| creme und weiß, 9 in ſchönſten 

j | das Allerneueſte. zager | Arrangements. 

e 


— — © 


® 
* ® N 
1 für die Saiſon BE | 
Ni f das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten verſehen und empfehle 
1 ga e meine reichhaltige Modell⸗Colleetion 5 


Pariſer und Wiener Modell - Hüte 
in überraſchend ſchöner Auswahl. Copien hiervon werden u 


und billig hergeftellt. 
Ferner offerire ich als ganz beſonders ſchön und neu: 


N Garnirte Hauben mit Goldſtickerei, N 
Chenillen⸗Netze, alle Farben, garnirt und ungarnirt, 
f N Spaniſche Kragen für Damen und Kinder, 
ö Römiſche Schürzen, einfarbig und mit bunter Stickerei.) 


I Wilhelm Prager, 


F Sean url aan zu an Hay Aa Be zn ae aut . ah A Aa 5 


r eee 


(er, = Aelteste höhere 
A f Fachschule für 
N Mittweida. \gaschinen-Techniker, 


Aufnahme: 


[0:9] 


in Oberſchleſien und finden Inſerate zum Preiſe von 15 Pf. pro fünf 
geſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte Verbreitung. 


2 eee o 
‚ Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 


9 Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnſtat. Ziegenhals, 1 Meile 
entfernt. Elektrotherapie, Maſſage. Kiefernadelbäder. Das ganze 
Jahr geöffnet. 15656 


| Pneumatische Anstalt 
von Dr. Dietz in Bad Kissingen. 

MPneumatiſche Apparate für comprimirte und 

. verdünnte Luft gegen Aſthma und Emphyſem. 
; Sooleinhalationen und örtliche Behandlung bei 

Krankheiten des Halſes und Kehlkopfs. WR. 

Stickſtoffinhalation gegen chroniſchen Bronchial⸗ 
cartarrh, Spitzencartarrh und beſonders bei beginnender und ſelbſt 
vorgeſchrittener Lungenſchwindſucht als allein wirkſam empfehlenswerth. 


Elektrotherapie bei Nervenkrankheiten und allen 
hierfür ſich eignenden Leiden. f [5630] 


Strand-Hötel Misdroy 


von Heinrich Zerres. 
Einziges Hotel direct am Strande, dicht bei den Damen⸗Bädern und 
unmittelbar am Walde gelegen. 


N RN 
. . 


N 


3 Vollſtändige Penſion zu 5 und 6 Mk. pro Tag, je nach Lage der Zimmer. 
5 Renommirte Küche und Keller. Hotel⸗Omnibus am Landungsplatze der 
Dampfſchiffe. [5355] 


HERE > 8 1111 
Größtes Strumpſwaaren⸗Lager. 
Ihr Für die Sommer⸗Saiſon empfehle ich: [6016] f 
Est engliſche Schweißſauger, das Stuck 75 Pfennige, 
5 in jeder Größe, auch für die ſtärkſte Figur paſſend. \ 
Eiletjacen, das Stüc 1 Mark. 
Damen ⸗Schweißſauger mit Zwickeln und kurzen Aermeln, das Stück W 
e 1 
mAumerikaniſche Reiſeſocken, das ganze Dutzend 1,50 Mk. 2 


1 Damenſtrümpfe in allen modernen Farben, das Paar 40 Di. R 
ae 0 für Damen — Lern — Sehr dauerhaft, das Paar 50 Pf. 
ür 


2 


ußtouren, Märſche ꝛc. empfehle ich den Herren Touriſten, 


Offizieren, ſowie Jedem, der empfindliche Füße hat, unſere einzig 
in ihrer Art daſtehenden engliſchen Vigogne⸗Socken, Damen⸗ 


und Kinderſtrümpfe. i 
Dieſe Strümpfe find von vorzüglicher Haltbarkeit, elegantem, 
druckfreiem Sitz und werden nie hart in der Wäſche. 
China-grass- (Neſſelfaſer von urtica nivea) Socken, ſehr leicht, kühlend, 
ſeidenartig und dauerhaft. 5 i } 

China-grass-Jacken für die heiße Jahreszeit. 

ECrochet⸗Filet⸗Jacken — Netz⸗Jacken. N 
Rein ſeidene Jacken, Beinkleider und Strümpfe, halbſeidene 
Jacken de., 5 
ſowie alle in Damen⸗, Herren und Kinderſtrümpfen nur eriftirenpen 2 

Sachen deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen eser empfiehlt in D% 

‚31 beiten, garantirten Qualitäten zu billigſten Fabrikpreiſen 5 


Julius Henel, vn G. Fuchs, 
. K. Oeſterr. u. Königl. Rumän. Hoflieferant, 
Leinen., Wäſche u. Bettwaaren Fabrik, 
; Breslau, Am Rathhauſe 26. 3 


n 2 


Er En Zu * kann 2 


3 Aufruf zur Betheiligung 
li an der allgemeinen deutschen Ausstellung 


4 


FFP 


inrer Nachrichten sind so bekannt und anerkannt, dass wir uns versagen können, darüber hier ein Wort] halb 6 Std. jedes Kleidungsſtück che 


Zeitung ein quartaliter erscheinendes ganz speelelles Sachregister — dasjenige über das zweite 


1 ** 

Ostsee-Badd unmittelbar am Strande gelegen. Eine große Auswahl vierzig I Carl tahn, aan 8 

elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichtete Wohnungen und einzelne lerzig ahre. 15 

Zimmer, ſowohl tage als wochenweiſe zu ſehr eivilen Preiſen. Die ge⸗ 2. Aufl. 6 Bände broſchirt 12 Mk. Gold, Silber, Brillanten & 
7 Er 


ſammte Oekonomie befindet ſich in eigenen Händen und werde ich bemüht] In 3 Bänden gebunden 15 Mk. 0 zanitä 
ſein, meinen verehrten Gäſten den Aufenhalt in jeder Weiſe angenehm zu Foriſotzung davon: Perlen, Münzen u. Antiquitt 
machen. Die warmen See⸗ Sool⸗ ꝛc. Bäder (Porz⸗Wannen) befinden ſich Noch ein Jahr in Schleſien. ten kauft und bezahlt die ale 
im Etabliſſement ſelbſt. Omnibus an der Bahn und an den Dampfſchiffen. 2 Bände broſchirt 2 Mk. höchſten Preiſe [5863] 
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt [2362] [Verlag von Eduard Trewendt | Riemer- M Jacob T Niene 
Frau Commiſſionsrath Deichmannm. in Breslau. zeile 22. 11. V. zeile 2 . 


yielslelelsieiej=isieisiejei-isjsiersieieiei<jejejejimiejejejeiejisit; Verlag von Eduard Trawen 11 
70 in Breslau Di 


1e Bi 
Censur des Landwirtes 
durch das andwirthes | 


= BERLIN 1882. au gem uoneto der BERLIN 1882. 
H Soil und Haben 
er 


1. Juni bis 30. September. ene I. Juni bis 30. September. 
(Sesundheitspflege und Gesumdheitsteelanik) und des 


Rettungswesens. 


Auf Anregung des Vereins für Gesundheitstechnik hat das Central-Comité, dessen circa 160 . „on Fontain 
Mitglieder über ganz Deutschland, Oesterreich und die Schweiz vertheilt sind, sich constituirt. Der \ | Ritterg.-Bes, auf Deulsch-Krawar 
n. 


8 

1 

4 

0 

1 

j doppelten Buchfü 

1 
1 unterzeichnete Ausschuss hat die erforderlichen Vorarbeiten vollendet und fordert alle Interessenten N Preis Mk. 3,75. 

\ 

1 

\ 

2 

1 

\ 

1 

4 

1 

1 


2. Auflage. 
Bearbeitet von 


hrung. 


n 


. hierdurch auf, unserem zeitgemässen und unter den besten Auspicien begründeten Unternehmen ihre Zu beziehen d i a 
Unterstützung durch Beschickung der Ausstellung zu See 3 E 

5 Die Ausstellung verspricht ausserordentlich vielseitig und eigenartig zu werden und wird 8 8 

. Fabrikanten und Constructeuren, Corporationen, Gemeinden und Behörden eine treffliche Gelegenheit 

bieten, zu zeigen, in welcher Weise sie den Anforderunges unserer vorwärtsschreitenden Zeit auf dem 

Gebiete der Hygiene und des Rettungswesens zu entsprechen vermögen. Die Ausstellung wird am 

1. Juni eröffnet und dauert bis 30. September 1882. 

Ein ausführliches 

; Programm 

- enthält die Eintheilung der Gruppen, die Reglements für die Ausstellung, Mittheilungen über Organi- 

sation und Finanziirung des Unternehmens, sowie ein Verzeichniss der Mitglieder des Central-Comités. 

Jedem Interessenten wird dieses Programm auf Wunsch franco zugesandt, und bitten wir sich dieser- 

halb an unseren 

ersten Schriftführer, Herrn Fabrikbesitzer B. HENNEBERG, Berlin S., Brandenburgerstrasse 81, 
wenden zu ‚wollen. ; x 
Auszug aus den Bestimmungen für die Ausstellung. 

. Zur Ausstellung gelangen Gegenstände, Maschinen und Apparate, welche den Zwecken der öffent- 
lichen und privaten Gesundheitspflege, des Rettungswesens und zum Schutz vor Unglücksfällen, 
zur Hilfeleistung bei Verwundungen im Kriege und Frieden dienen, sowie ferner alle dieses 1 
Gebiet behandelnde Literatur, darauf bezügliche Zeichnungen, Modelle und Prospecte. 

. Als Aussteller werden zugelassen Gewerbetreibende, welche Gegenstände und Einrichtungen für 1 
die angegebenen Zwecke anfertigen oder liefern, Verwaltungen, Vereine, Anstalten und Gesell- 
schaften, soweit dieselben ihre Einrichtungen und Anordnungen zur Darstellung bringen, sowie 1 


| Zoolo ischer arten. 
Silber Lotterie. 
Ziehung 30. Juli. 


Die Gewinne, ausſchli 
praktiſche und leicht erw 
bare Gegenſtände und nur bei 
Breslauer Juwelieren ange⸗ 
kauft, find ausgeſtellt bei den 
; sont: Carl Frey & Söhne, 

chweidnitzerſtr., H. Gumpert B 
Carlsſtr. H. Brieger, 6. Gin ! 
ther, E. Guttentag, J. A. Haus. 
mann, Heintkes Nachfolger, . 
Jacoby und Gebrüder Somme, 
Ring, Riemerzeile, J. Dondorff 
& Sohn, W. Eifler, Schuhbrücke, 
wo auch, ſowie bei S. G. Schwartz, 

Ohlauerſtr. 21, und den bekann⸗ 
ten Commanditen 61111 


* x 
Looje a 2 Matt 
green 


mn 
— 


un 
1 


alle Diejenigen, welche in literarischen Erzeugnissen die Wissenschaft, Gesetzgebung, den Unter- 
richt in der Gesundheitslehre, Gesundheitspflege und Gesundheitstechnik, die amtliche und Vereins- 


Wohlthätigkeit und das Rettungswesen behandeln.“ 6388] 4 

BERLIN, im Juni 1881. 1 

Der Vorstand und Ausschuss: 1 
Hobrecht, Staatsminister a. D., Vorsitzender. H. Rietschel, Civil-Ingenieur, Erster Stellvertreter. Prof. 

„ Dr. Roth, Generalarzt I. Klasse, Zweiter Stellvertreter. R. Henneberg, Ingenieur, Erster Schriftführer. 1 

Dr. med. P. Börner, Zweiter Schriftführer. Weigert, Königl. Commerzienrath, Schatzmeister. Kyllmann, 1 


Königlicher Baurath, Vorsitzender der Bau- Commission. P. Dörffel, Fabrikbesitzer. Gottheiner, Stadt- 
Bauinspector. Dr. med. Gurlt, Professor. A. Herzberg, Ingenieur. W. Marc, Fabrikbesitzer. Marggraff, 
Stadtrath. Dr. med. Opitz, Oberstabsarzt I. Kl. von Weltzien, Regierungsbaumeister. 


nnn; d 


BRUCK & DANZIGER, 


BRESLAU, 


43, Schweidnitzerstrasse 43, U 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), RER 

2 sowie 11974 In der Serie gezogene 
Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. Aurheſſiſche 
8 Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 5 f f 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 20 Thaler-Looſe, 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. welche am 1. Julie. Treffer mit 

i 60,000M.,12,000M.,6000M. E 

2c. bis zum niedrigſten Treffer 
120 M. gewinnen müſſen, ver⸗ 
kaufen wir à 250 M., halbe 125 M., 
viertel 64 M., achtel 32 M. 
Wir machen beſonders darauf auf⸗ 


Mit dem 1. Juli beginnt das dritte Quartal der beliebten Wochenſchriſt: merkſam, ohne VBorauskürzung, 


ſondern bei Rückzahlung ſmammt⸗ 
N 0 2 18 & 0 
ie. Die Gartenlaube. 


[6321] licher Gewinne. 
Kurheſſiſche 40 Thaler⸗ 
Serien⸗Looſe à 450 Mark. 
Bank⸗ u. Effectengeſchäft 
e ene & Co., 
Wöchentlich 2—2', Bogen mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 1 Mark 60 Pfg., mithin der Bogen nur en. 6 pf. = 
Außer den Fortfehungen der Artoria’fhen Erzählung „Ungleiche Seelen“ 
wird das kommende neue Quartal den Roman 
„Mutter und Sohn“ von A. Godin, 


Köln a 
ſowie einige kleinere Novellen bringen, denen ſich eine Reihe von Artikeln aus 
dem Leben der Zeit und zahlreiche unterhaltende und belehrende Aufſätze aller 
Art anſchließen werden. 


III. Lotterie 
von Baden-Baden 
mit Hauptgewinnen im Werthe 
von Mk. 60,000, 30,000, 
15,000, 12,000, 10,000 ꝛc., 
zuſammen 10,000 Gewinne im 
Geſammtwerthe von 
Mark 550,400. 
Looſe zur 2. Ziehung am öten 
Juli 1881 à 4 Mk., ſowie Orig 
Volllooſe, für alle 5 Kl. giltig, 
à 10 Mk. empfiehlt [2977] 


Jos. Husse 


Haupt⸗Collection in Breslau, 
5 Schweidnitzerſtr. 27. 90 


yes: 


BEE 


Heirathsgeſuch. Eine gebildete 
Wittwe ohne Anhang, Anfang der 
30er Jahre, mit einem baaren Ber⸗ 
mögen von 10,000 Thlr. und ſchön 
eingerichteter Wirthſchaft, wünſcht, ſich 
mit einem Herrn paſſenden Alters zu 
verheirathen. — Offerten an Frau 
Schwarz, Sonnenſtraße 12, Breslau. 
Discretion geſichert. 6399] 


Heirathspartien in feineren Stän⸗ 
den werden unter ſtrengſter Disere⸗ 
tion reell und paſſend vermittelt. 
Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


Ein ſolid., ſelbſtſt. Kaufmann, ev., 

I w. |. verheirathen. Nur anſpruchslos 
wirthſchaftl. erzog. Damen bis 25 J., 
mit etw. disp. Vermögen, w. BR 
vertrauensvoll m. Ang. näh. Verhältn., 


| Die 
= a womögl. Photogr., u. K. V. 267 an N. 
erliner Börsen-Zeitung 


1 2 2 " 

— 
erscheint unverändert wie bisher, 12mal in der Woche. Die reichhaltige Fülle des Materials, welches sie Wichtig für Herren! 
sowohl als finanzielles Fachblatt wie als politische Zeitung bietet, die Promptheit und Zuverlässigkeit Nach franz. Methode wird inner] 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 6350] 


weiter zu sagen. Eine neue Einrichtung haben wir seit vorigem Quartale dadurch getroffen, dass wir der miſch gereinigt, reparirt u. aufgebügelt 
in der chem. Dampfwäſcherei 10 1.4 

Quartal 1881 wird Anfangs Juli ausgegeben — beigeben. Dasselbe wird das leichte Auffinden jeder ge-] Annahmeſtelle daß bei Herrn Meier. 
brachten Mittheilung ermöglichen. i 5 Er 3 Wollglanz in Kammgarnanzügen 
f Auf einen uns kundzugebenden Wunsch erhalten die neu hinzutretenden Abonnenten die Zeitung | wird vollſtändig entfernt. 0 
schon vom Tage des Abonnements an bis zum Quartals, Ersten unentgeltlich. a ö 7 7 
Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert; Bestellungen nehmen alle Postanstalten, SGrabkreu 6 eichen 8,00 
Zeitungs-Spediteure und die Expedition der Zeitung an. | 16058] 5 N eiſern 14,00, 


1 r A 85 Kinder⸗Denkmal 4,00% .. 
„Berliner Börsen-Zeitung“, je mit Porzellan⸗Platte und Schrift. 


Berlin W., Kronenstrasse 37. Marmor⸗Denkmal j 


an = 3 : bei In allen Buchhandlungen vorräthig: fir u. fertig mit echt Goldſchrift, 3 7 
König Wilhelm-Bad Swinemünde, Memoiren Kränze 
herrlichster Strand Deutschlands. Karl von Holtei’s: 1 Guirlanden von Metall u, Perle 


—— 


Rennit MNElbcohnafr .. 


14 baßkere, fahl offen wie in verſiegelten Packeten zur Auf⸗ 8 
| bewahrung übernehmen. 4471] T |) N D e 0 U N, 


Bankgeschäft, 
Berlin SW., 
- Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Leit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwechenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete una 


erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 
schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [8652] 


Lotterie 
der Schles. Gewerbe- und Industrie-Ausstellung. 


Als Hauptgewinne wurden angekauft: 
1) Brillantschmuck von Carl Frey & Söhne. 
2) Speisezimmer in Gruppe VIII und Damenzimmer im deutschen 
Wohnhause von Bauer-Rehorst. 
3) Uhr mit Postament von Gustav Becker, Freiburg. 

4) Landauer (Viergespann) ohne, Geschirre von Dressler, 
5) Herrenzimmer in Gruppe VIII von Hauswaldt. : 
Ausserdem 3 Wagen, Flügel, Pianinos, Spitzen, Möbel, Glas- und 

Porzellanwaaren. 


Loose a 1 Marl or 15 fh. 
General-Debit: 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


* Age = EIN RZ TRIER 52 eee ia) RR ERST ER 
III. Lotterie von Baden-Baden.] 
10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 

2 U ark, 
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von 
60,000, 30,000, 15,000 ME 


ferner 3 Gewinne im Werthe à 10,000 Mk., 5 Gewinne à 5000, 
9a 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von a 1000 Mk. 


Looſe zur 2. Ziehung (5. Juli c.) à 4 Mark. 
Original⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Ziehungen giltig, a 10 Mark, 
ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von Antergeißinelem 


zu beziehen. 2 
A. Mollin 


General Debit in Berlin W,, Friedrichſtr. 180. 


4. Juli 


= 77 


Bra nach Wümchen, Ober-Baiern, Tirol, 
g UI ID Salzburg, Schweiz ete. 
für Touristen, Sommerfrischler und Bad-Reisende, besonders 
auch Damen und Kinder 
: angenehmste und billigste 
Reisegelegenheit. Rückfahrt beliebig innerhalb & Wochen mit Unter- 
brechung und Benutzung aller — auch Schnellzüge, welche die betr. 
Wagenklasse führen. [6276] 


Fahrpreise für hin und zurück II. und III. Klasse in Mk.: 


» oe. 


—— — 


Ich n. Salzburg nach 
Yan München er Lindau 
Berlin 5842 70 50 74 52 
Görlitz: 59 | 40 70 | 47 74 | 49 
Dresden 50% 35 62 | 42 66 | 44 


Bunzlau, Guben, Waldenburg, Hirschberg. 
Handgepäck frei. Grosse oder schwere Gepäckstücke am 
‚billigsten durch directe Voraussendung! . Von Mitnahme als 
„Passagiergut‘‘ wegen hoher Ueberfracht entschieden abzurathen! 
Ausführl. Programm à 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken) 
ftanco, sowie Billets durch die Schletter’sche Sort,-Buchhdl. in Breslau, 
6. Harnecker & Co., Buchhandlung in Frankfurt a. 0., sowie durch 
Herrm. Wagner, Leipzig. Ed. Geueke, Dresden. 
Die Unternehmer begleiten die Extrazüge. 
Nächste Extrafahrten: 16. Juli und 15. August. 


Die Ausſtellung und der Verkauf von Flügeln, Pianinos 
und Harmoniums aus den größten Fabriken Deutſchlands 


befindet ſich nach wie vor in der 
Perm. Industrie-Ausstellung, 
Ring 17, 1. Etage. 


Schleſiſche 
a abr 


von [6042] 


Baum & Bergmanı, 
Liegnitz. 


Verkaufslager in Breslau: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 1. Et., Eingang Junkernſtr. 


r TIERTEENNENE 


22 


[6348] 


2 A eee Nubonz 
agu 


2 
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Schlefiſcher Bank-Berein. _ 
Jean Fränkel, | 


Sberſchleſſche Gi 


2, Eixtra-Fahrt 


Ermässigte Anschluss-Billets ab: Breslau, Liegnitz, I 


ſen⸗ und Kohlenwerte Actien⸗Geſellſchaft, 


Zabrze, 


im Geſammkbetrage von M. 2500000, 


rückzahlbar zum Nennwerthe bis zum 1. Juli 1893. 


„„ ————— 


Die Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke Actien⸗Geſellſchaft in Zabrze, 
hat auf Grund der bei den Subſcriptionsſtellen entgegen zu nehmenden Schemas und näheren Anleihe-Bedin⸗ 
gungen durch Vermittlung der Norddeutſchen Bank in Hamburg, des Bankhauſes Jacob Landau in Berlin 


und des Schleſiſchen Bank⸗Vereins in Breslau eine erſtſtellige hypothekariſche Anleihe im Nominal-Betrage von 


M. 2,500,000 aufgenommen, welche mit fünf Procent für's Jahr in halbjährigen Terminen am 2. Januar und 
1. Juli jeden Jahres verzinslich und im Wege der Verlooſung, mit dem Jahre 1882 beginnend, allmälig bis zum 


Jahre 1893 rückzahlbar iſt. 


Dieſe Anleihe, welche in 2500 Partial-Obligationen von 1000 Mark eingetheilt iſt, wird hiermit 
bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, 
bei dem Bankhause Jacob Landau in Verlin, 


bei dem Schles. Bank-Verein in Breslau 


unter nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Subſcription aufgelegt: 
1) Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am 28. und 29. dieſes Monats 


während der üblichen Geſchäftsſtunden auf Grund des zu dieſem Proſpeetus gehörigen Anmeldungs-For⸗ 
mulars ſtatt. f 


Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, nach ihrem Ermeſſen die Höhe des 
Betrages der Zutheilung zu beſtimmen. 


Der Subſcriptionspreis iſt auf 100 pCt. feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Subferibent die Stück⸗ 
zinſen zu 5 pCt. für's Jahr für den laufenden Zinscoupon vom 1. Juli 1881 bis zum Tage der Abnahme 
der Stücke zu vergüten. N 


Bei der Subfeription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe 
iſt entweder in baar oder in ſolchen, nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effecten zu erlegen, welche 
die betreffende Subſcriptions⸗Stelle als zuläſſig erachten wird. 
Die Zutheilung wird ſobald als möglich nach Schluß der Subfeription erfolgen. | | 
Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat vom 1. bis 31. Juli er. gegen Zahlung des Preiſes (2) zu 
geſchehen. 

Hamburg, Berlin, Breslau, im Juni 1881. 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Juli d. J. ab werden zwiſchen Breslau einerſeits und Brom⸗ 
berg und Thorn andererſeits via Poſen⸗Inowrazlaw in beiden Richtungen 
Retourbillets II. und III. Klaſſe mit einer Giltigkeitsdauer von drei Tagen 
— den Löſungstag eingerechnet — ausgegeben. 

Vor Antritt der Rückreiſe ſind dieſe Billets zur Abſtempelung vorzu⸗ 


egen. 
Breslau, den 20. Juni 1881. [6385] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſend 


n. 
„Vom 1. Juli er. ab werden zwiſchen Breslau und Zie hr Retour: 
billets II. und III. Klaſſe mit der Routenvorſchrift „via CEamenz oder via 
Arien: zum Preiſe von 11,6 M. II. Klaſſe und 7,8 M. III. Klaſſe aus: 
gegeben. 1 5 
Die Giltigkeitsdauer dieſer, ſowie der bereits mit der Routenvorſchrift 
„via Grottfau“ beſtehenden Retourbillets zwiſchen Breslau und Ziegen: 
hals beträgt bei deren Ausgabe in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
d. J. und bis auf Weiteres alljährlich in der Zeit vom 1. Mai bis Ende 
September fünf Tage, den Löſüngstag eingerechnet. 
Bei Antritt der Nügfahrt ſind dieſe Billets zur Abſtempelung vorzu⸗ 

legen. i 

Die in Ziegenhals zur Ausgabe gelangenden Retourbillets nach Breslau 


16255] 


2) 
3), 


4) 
5) 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Altmaterialien. Die in unſeren Werkſtätten⸗, Betriebs⸗Material⸗ und 
Bahnmeiſterei⸗Depots lagernden Altmaterialien, beitehend in Bahnſchienen 
Guß⸗ und Schmiedebruch⸗Eiſen, Zink, Kupfer, Meſſing, Rothguß, Stahl 
Radreifen, Maculatur, div. Textilien u. A. m. ſollen im Wege der Sub 
miſſon veräußert werden. Die Bedingungen des Verkaufs und der Sub 
million, nebſt drei Nachweiſungen der Altmaterialien, ſowie etwaige näher 
Auskunft werden in unſerem Central⸗Bureau, Breslau, Berlinerſtraße 76 
ertheilt. Schlußtermin für die . von Offerten und Eröffnung der 
ſelben in Gegenwart erſchienener Submittenten 5. Juli 1881, Vormittags 
11 Uhr, ebandaſelbſt. f [6394] Direction. 


Vekanntmachung. | 


Die uns erſtattete Anzeige, daß der 4% ſchleſiſche landſchaftliche Pfand⸗ 
brief lit. A Serie III Nr. 14799 über 300 Mark dem Landesälteſten 
Robert von Ludwig auf Neuwaltersdorf in der Zeit ſeit dem 10. Mai 
1881 abhanden gekommen iſt, wird nach § 125 Tit. 51 der A. Ger.⸗Ordn. 
bekannt gemacht. [6384] 


Breslau, am 23. Juni 1881. 5 5 
enerallandſchafts⸗Direktion. 


Schleſiſche G 


0 \ X 5 
haben ſtets nur ur 1 An Löſung e ne Breslauer Baubank. 2 
i il genannten Feſttage eine dreitägige Giltigke er. . | 
en den 22 Ju 1881. 5 10 [6386] | Activa. Bilanz pro 1880, Passiva. 
2 24 0 1 
K ö eetion I. J Kaſſen⸗Beſtand. 205186 [ 1.] Actiencapital [3000000 — 
Königliche Direetion. A| Grunnitee sum 1 3 ersteren 24806120 
Ini. 1 ; oſtenpreiſe . 12486422 Ereditoren . | 282110 0% 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. . gieget Reale 4370124] 4 Neeber 100000 5 
Vom 1. Juli bis 31. August c. curſiren janni N vie II III. Wagen: 4. Bauhof⸗Einrichtungg - 119174336 
klaſſe zwiſchen Breslau — Freiheit (Johannisbad) via Sorgau — Liebau. 5.“ Materialien und | 
Breslau abu 10 Nachm. een d ab 934 Vorm. Utenſilien . . 37731154 
Liebau an 510 iebau ae 20... 1121 „ J6.] Hypotheken nominell |100500/— 
2 ab 534 2 le Meer io 1210 Nachm a ypotheken⸗ \ 
Freiheit Johannisbad) an 78 Breslau an . Verſicherungs⸗ | | 
Direcke Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung findet nach wie vor ſtatt. nds? 2337940] 77120 60 
Breslau, im Juni 1881. . 6357] [7 Cautionen \ar.- 21: 12593194 
treeforium. : Genen 116 G 5 5 1787720 
; 7 N 1 Gewinn⸗ und Ver: 
Eisſchränke, Badewannen, Waagen, Kücheneinricht. ꝛc. lust Conto I; 136334367 | 
Tiſchmeſſer, ſehr billig im Ausverkauf, Herrenſtr. 25, ſehr billig. [3158] n E 52817105 1528171025 


Vom 15. Mai 1881 ab. 


Be Coneursverfahren. ] Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eiseruhahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz, Oppeln-Vossowska und Tichau-Mittel-Lazisk, 


Ueber das weten Waffen 


und Munitionsfabrikanten ae — . 
e en C N Kol Nr.] 8. 9. 10. II. 12. [ 13. 14. 15. 
aus Nei N — 5 — 0 — 2 
am 23. Juni 1881, 25 LIV. I- IV. II- IV. Klasse. Klasse, III IX LIII. III N. LIV. LIN. LIIIILIVI 
Vormittags 10 Uhr, von Breslau Oderthorbhf. ab. UE . Ank. Nm. Ankı 
das Concursverfahren eröffnet worden.“ 7,0] 0, 200,60 0,40 0,200 Vm. VPV Schmledefe ldd Ank. [. Im. 245 Abd 
Der Kaufmann Gottlieb Mayer 4,0 0,40 O, 300,28 C, 1% 6188 355 520 e Mochb ern 5 | . | 1013 21 107 : 
aus Neiſſe wird zum Concurs⸗Ver⸗ 625 Vm. Vm. | Nm. 4 7 532 Nm. | y Ank. ... .... Breslau, Oderthorbahnhof . ...... Abf. 8 104 221 . | 108 8 
walter ernannt. f IN N ee 
EN Von Breslau Stadthhf. ab.. ce. Sie 10 185) 50 | Blank... Breslau, Stadtbahnhof .........- Ak- | 750| 1010| 190 2% 7% 1a) . | 
b 2. Auguſt 1881 37 5 5 A 1 10 % 
5 is zum 2. Augu 4,9 0,4 0,30 0,20 0,1% 637 829 1035 211 65 | 915 else Breslau, Oderthorbahnkof. SO 737 10 0 127| 222 7331| 101 
bei dem Gerichte anzumelden. 117 0,90 0,0) 0,800 0,300 841 1048s 231 65 | 98 RE Hund edd eceeee % zu) + 114 28| 7 10T 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 17.8] 1,80 1/20 0,8 0,50] . 6858 853 105 2% 63 | Gal| „„ . . Gibyllenort - 1 652 939 1126 159 710 9532 
die Wahl eines anderen Verwalters, 238 180 1,40 0,90 0,6% . ee e 4 68% | 10 I 0. 20 DO „ 656 118 140 7 942 
“Sowie über die Beſtellung eines Gläu⸗] 31/8] 2.70 2,10 1,4 0,0% 720 916 112 327 68 10. DB x 615 | 919 1045 137 68 gm 2. 
biger⸗ Ausſchuſſes und eintretenden | 40,9 3,30 2,50 1.70 1,100 Ank. 1142 Ank.] 71 |Ank. 55 Groß Zöllnigigee 0 Vm. 91 Um. 119 Nm. 47 5 
Falls über die in $ 120 der Con⸗ 45,6 3,60 2,70 1,8 1,200 . 730 Vm. 1151| Nm. | 7 |Abds 5 slerare al . Bernstadt > 3 853 110 94 2 
5 e 532, ul 88, 59,0 4,8 8,60 2,40 1,60% 758 1951 a = 1 ER „ͤ ũ 5 ende VF 4 55 8 85 1251 8 Pc 
auf den 22, 1, 71, 5,0 4,30 2,00 1,90 8% 12%ᷣ II 7 F RR SE 5 816 1232 8 Ncht s 
Vormittags 9½ Uhr, 83,3 6,50 4,90 3,30 2,1 85%% 1248 In 82 5 1 Ronstadt N 812 ein. 
5 und zur Prufung der angemeldeten. 95,3 7,10 5,30 3,60 2,39 87 171.48 88 0 Hanser „ Kreuzburg 35 5 „ 77 11330 
Forderungen 102, 7,5005, 703,80 2,4% 6 119 458) + - Ser A • 9 77% 1 i 
5 auf den 12. Auguft 1881, 108,9 7,80 5,90| 3,90 2,5% 944 130 518 9.1 9 %%% Sauſenberr g 0 8 7 11 751 1133 
ittags 9) Uhr 119,30 8,40 6,30 4,20 2,6% . s 14⁵ 547 + 8 „ AN embow ig Ba 4 112 „| 100! 
f Vormittag ich 1 Gerichte, 126,3] 8,40 6,30 4,20| 2,70 9 . | 157] 6.9 9% F iſchline N 659 1112 72 10 
5 de Gehande, Amar | 132,6 8,70 6,60 4,40 2,6% 3% | 2 I 112 VVV VoSSOVUS Ka... Abf. 648 112 68 950 
9 Reſidenz⸗ 7 . | m. | Vm . 
in anberaumt. — . —Üü— ͤ ⁰ E / Bear Bir 
on u en 10 he ein 9 ar IIIV.IIIV. HI. Iv. | u-ıv. | | Klasse. Klasse. III-IV. I-III. II-IV. I- IV. I- IV.LIII.IIIIV. 
Cioncursmaſſe gehörige Sache in Beſi i ff dddddßßßcßcßß p.. .... 
1 1 10 ern i Concurönafe nichts Von Oppeln ab. ; 835 506 15 2 846 o Sppen n Ark A 84| 1089 1 335 oa || 812 
I ſchuldig 95 fuser 5 verab⸗“ 10,7] 0,90] 0,70 85 854 67 | 125/85 93 „ Chronſtaouu 5 17 10% 310/88 || 78 
* sel 9 oder zu laſten auch die Ver- 20.9] 1.80 1,40 0,0, . 81 en man 9 e N ee. „u 1078 250 88 [ 755 
. Algen 3 bon dem Beſitze 23,6 2,10 3,601,100, % 3 686 || 153| 42 KURT as BE 1 Ka a a RENDEOW. ans elesensie lo een 25 8 75 1010 240 (32 [72 
E Coche b de den Forderungen, 31%] 220 2,20 14d, . | | e arlzs | =@ | Va N Vosso sa Abf. M. 65 955 235) E a 5 
} | 2 155 Nm 75 
1 für welche ſie aus der Sache abge⸗ 2 5 > 
\ u EN 5 1 UI-IV.| I-III. II- IV. I-IV. II-IV. I-III. III-IV. I Klasse. Klasse. | IIIꝭIV. ILLV. II-IV. II- IV. ILEIV IE III 
4 ne men, em Concu 7. VTV — nn. 
. bis zum 2, Auguſt Dt Von Breslau Stadibhf. ab. | - 937 212 99 42 , Abf. VosSoW̃ ka. Ank. A 641 1056| . 650 9160 
. Anzeige zu machen. iht 1 | 1426] 9,00 6.50 4,302. . | 9) 2925 103 | 48 „ Sawa ... Icdenaeszsce = 628 10 en 8; 
. Königl. Amts⸗Gerich 147,2 9,26 6,90 4,0 3,50 e 3 DENT on enesennnnan euren Sandowitz zz NE, 95 1044 8 
5 zu Neiſſe. 150,8 9,30 1 8 1 25 955 1015 : 2 105 625 % eee eee eee 19 00 . MEN 616 . | 1038| . 62 85 x 
7 laubigt: 162,4 | 9,50| 7,10 4,803,200 „28s 10 Be RER DS \ 61 vm. 1018 Nm. 63| 7m 
| Der. 8 170,9 960 J 400 3,50 105 Yon; | Su | Nm, | 10H | 68 RER diene E 2 855 Aak. 10 2 Ak 587 n en 
f Gerichtsſchreiber. 177, 10,00 7,50 5, 3,300 1055) 325 5 10 7% dd ost!!! 3 5. 849 951 3ʃ7 547 652 15 
a SE 1800 40, 10760 5,10 840% 114% 8% %% M % . en 2 840 gu 361 f Mm. 1188 
h Nothwendiger Verkauf. 183,9 10,30 7,20 5,108,400 1122 34 69| 11% | 73 F Radzion kannn 5 ; 2828 934 2356 + 118 
8 8 En an e 188,3 10,40 7,80 5,20 3,50 Vm. 5 1137| 349 6 + 11 2 FVVVVC ide 8 „ 1 88 155 9675 4 | 814 926 242 11³² 
ie: ottfrie enjamin Kin en] 191,6 10,60 7,90 5,30 3,500 5.2 112 1145| 359 6 1125 8 „Beuthen 0.888... „ 5116 82] 9190 229 516 2 
Crben hier gehörige Grundſtück Nr. 119 196,5 | 10,80 8,10 5,40 3,80 5 1111 Auk. 4 77 118 812 „ „ Chorzoob 1 En 4 72 96 22 53 1057 
7 Gottesberg fol im Wege der Zwangs⸗ 202, 11,00 8,30 5,50 3, 70 5 | 1123| Vm. 420 7 115 857 | OR, „ Laurahütte nn 47 659) 856 137 454 10 
. verſteigerung F 206,7 | 11,30 8,40] 5,60 3,860 67 1130|) . 73| 1152 | 99 535353 % George 555 e i 10 
& am 14, Juli aa 208,8 11,30 8,40| 5,50 3,800 618 1134 | 429 73 ‚je | 915% U An.. Schoppinitz-Rosdzin ........... Abf. 5 | 440 626 846 1110 442 107⁵ 
i Vormittags 9 Uhr, | | bds. Vm. b 2 
5 5 \ u — : — a — 
b in unſerem Gerichtsgebäude, Schöffen: F ese. Klasse. | I III IIIV.IIV. II IVII- III ILIVIIIV. 
Sr nt gehören keine . Abds Vm. g Vm. e 
Der Grunbſteuer unterliegende Lände⸗ 971 909 0 010 625 1211 | 80 © Ra ab: 8888777 0 an 1325 . 8 
! : A : . 50| 0,400 0,25 0,20% 6 2 0 Y Ank. . .. ..Sosnowitz (in Polen 2 6 8 3 
5 reien, und iſt daſſelbe bei der Gebäude — 2 —fä˖ͤꝙ . — — — d 
. ſteuer nach einem Nutzungswerthe von LI-IV. LIII. IIV. LIV. | | Klasse. Klasse. | | I-IV.| L- Hv. IIV. 
g 300 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ von Breslau Stadtbhf, ab. er TTT e eee, Schoppinitz-Rosdzin........... Anf. . | . | . | r ee 
750 Mark 
Caution beträgt 750 Marz 220,4 | 11,10 910 5,90 3,900 7 1212| . 458 98% rn e Emanuelſegen 15 :lie 8170 1213| 48 9 
118 nente behlautigte Ahfhrit A| 2303 2 44 7201 12%| 5 98 e r 1 2 Bo e 3|.. | 8 
| Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ IIIIV. II- IV. I Klasse. f Klasse. LIV. II- IV. L-III. II- IV. 
3 stellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ von Tichau ab. 835 40 | z | i | 4 | f Abr: Ti cha Ank. # 5 | 5 | KETTE 
ſchatzungen an andere das lie 72] E 93 40% 5 i F Mittel⸗Lazisk Abf. 4 3 1048 78 7 
e en IVI III III. IVI. | Klasse. Klasse, | C | 
unſerer Gerichtsſch b Be bestelle a AEG TTT (—X—TT—kVT—T—v—T—T—T—T—T—T—T—TVTTT—T—T—T—T—T—W—Vv—VTVW—— 1 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. Von Breslau Stadtbhf. ab. 725 123 512 10.1 8 rr » TIchaulu .. Ank. . 3 B 759, 11261 r 32 H 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum] 238,8 12,40 9,30| 6,20 4, 10 76 1251| Vm. 524] 1002| . „ Kober, a1 | 5 k ; 747 114 321 33 \ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 249,3 | 12,80! 9,60| 6,40 4,30) 88| 112 5583| 5411| 10% „F ũ LSDOH AN „ Pless . . N : 05 3 732 1035 31 87 
en Dritte der Eintragung in das] 254,1 13,20| 9,90 6,60 4,40 821| 124] 66549 Ank. 2 £ . Bad Goczalkowit zz © 8 e : 722 1013 241 79 
gen gung „ D „ ' „ - 3 5 l % 7 
Grundbuch Ne aber nicht] 257,5 13,20 9,90 6,60 4,40 8s 131] 614] 556 Abd. N RAN ae Dzieditz (in Oeſterreich +++ --- AB | 7a 335. 780 
eingetragene Realrechte geltend zu Vm. | Nm. | Vm. Nm. ! Vm. Vm. Nm. Nm. 
machen haben, werden hiermit aufge: | | Klasse 5 III. IIIVILIII IV. 


fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
kündung des chu gf 


zumelden. „4% 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 


— . — 00 nn 
Die Zeiten sind in der Richtung der Pfeile zu lesen. Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die 
Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dzieditz, sowie in Col. 3 und 12 zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. t Der Zug in 
Col. 2 hält in Keltsch, der Zug in Col, 6 in Kl.-Lassowitz, Zembowitz, Naklo und Scharley, der Zug in Col. 9 in Scharley, Zembowitz und Hundsfeld und der Zug in Col. 13 
in Georggrube, Scharley, Radzionkau, Naklo, Zembowitz, Kl.-Lassowitz und Gr.-Zöllnig, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. In Georggrube 
und Krascheow fuhren auch die Züge mit fahrplanmässigem Aufenthalt nur durch, wenn Personen nicht aufzunehmen oder abzusetzen sind, Die Züge zwischen Tichau und 


lu — 2 


am 14. Juli 1881, Mittel-Lazisk werden an den Sonntagen nicht gefahren. — Tagesbillets laut aushüngender Placate. (6343 f 
Vormittags 12 Uhr Nothwendiger Verkauf. Nothwendiger Verkauf. in gangbares Gaſthaus in einer f A 
in unferem Gerichtsgebäude, Termins: Das dem Färbermeiſter Auguft| Die dem Stellenbefiser Johann E 1 0 (viel Kornumſatz) Concurs⸗Maſſe. 955 k 
Zimmer, verkündet werden. Jofeph Reichel aus Rückers gehörige Gottlieb Röbel gehörigen Grund: |ift ſofort bei 2000 Thlr. Anzahl. zu Das zur Nathan Proskauer ſchen Coneursmaſſe gehörige aan R 
) 


Gottesberg, den 23. Mai 1881. Grundstück Nr. 68 daſelbſt ſoll im ſtücke Nr. 52 und 237 von Polsnitz, perl, oder auf eine gute Landwirth⸗ lager, beſtehend in: 


os 


311 Geri Wege der Zwangsverſteigerung Kreis Waldenburg, ſollen im Wege ſchaft zu vertauſchen. Näheres durch Weiß⸗ uß:, Galanterie⸗ olz⸗ u. Woll⸗ = 
_ _Sönigl, Amts Gericht. am 18. Auguſt 1881, der nothwendigen Subhaftation 5. Wittig Commiſſionar in gkeichen⸗ a Piten ꝛc., ſowie 1 55 ute ſilie d $ 
Steckbriefs⸗Erledigung. Nachmittags 3 ½ Uhr, am 23. Auguſt 1881, ach in Schleſ. [6036] INN a e en eulen UN 3 
Der hinter dem früheren Kellner, an Ort und Stelle auf vorgenanntem Vormittags 11 Uhr, 5 8 5 einer Garnitur Mahagoni⸗Möbel, 5 
Commiſſionär und Colporteur Gundi e e in unferem Gerichtsgebäude hierſelbſt, Leimfabrik⸗Verkauf taxirt auf M. 5366,10, ſoll zu einem die Taxe nicht unter 20 pCt. über⸗ a 
Otto Clemens Zu dem Grundſtück gehören 15 Ar Schöffenſaal, verkauft werden. 5 + |iehreitenden Preiſe verkauft werden. 1 Ba S 
aus Löwen, Kreis Brieg, unterm|30 Quadratmeter der Grundſteuer] Zu dem Grundſtücke Nr. 52 gehören 1925 en nn Dampf Leim.] Ich lade Kaufluſtige zu dem am 30, o. a., früh 11 ½ Uhr; im bis⸗ 5 
4. October 1880 erlaſſene Steckbrief] unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 2 Hectar 15 Ar 90 Quadratmeter der Fabrik mit 2 neu erbauten Wohn⸗ herigen Verkaufslocale ſtattfindenden Verkaufstermine mit dem Bemerken⸗ "| 
iſt durch Inhaftnahme des Clemens | felbe bei der Gebäudeſteuer nach einem | Grundſteuer unterliegende Ländereien, häuſern und Garten in einer Kreis⸗ ein, daß das Lager am 25., 27., 28. u. 30. d. M. beſichtigt werden kann, 
erledigt. ! 16345] Nutzungswerthe von 162 Mark ver⸗ und iſt daſſelbe bei der Grunpftener | und Garniſonſtavt Mittel⸗Schleſiens, daß zum Mitbieten die Erlegung einer Caution von M. 500 berechtigt und 
Gottesberg, den 23. Juni 1881. ſanlagt. Die Bietungscaution beträgt] nach einem Reinertrage von 45 Mark 1 lic En Bahn ‚gelegen, ift Lt daß die Geſchäftslocalitäten zu dermiethen find! 
Königliches Amts⸗Gericht. 8 1 11 8 0 93 fg bei der a Ma bann der Beſitzerin 46080 Kattowitz, den 22. Juni 188]. 
A er Auszug aus der Steuerrolle, einem Nutzungswerthe von 330 Mar F: ber j 
Arndt ie gelegte Ye laubigte Abschrift des a 9 U 5383 Die qu. Fabrik eignet ſich auch durch Der gerichtliche Maſſenverwalter. | 


Grundbuchblattes, die beſonders ge Die Vietungs + Caution "beträgt | ihre vorzügliche Lage zur Bereitung Gustav Scherner. 
ſtellten Kauſbedingungen, 10 5 Ab: 1008, 2 Mark. 94 von Stearin u. Superphosphaten 2600 


4 2 Nähere Auskunft unter L. 8. 77 
ſchätzungen und andere das Grund: | Zu dem Grundſtück Nr. 237 gehö⸗ N . 
ſtück betreffende Nachweiſungen können] ren 25 Ar der Grundſteuer unter⸗ See eg res auer alls run II E 
15 Sprech ne während beiden Giundſeen 5 iſt 10 in rentables Specerel⸗Geſchäft 
er Sprechſtunden eingeſehen werden. | bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ e — im beſten Bauzuſtande, günſti vollſtändi = 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum | ertrage von 5 Mark 88 Pf., bei der E mit Ausſchank, in guter Lage Rad bon den PR zächtiäten des dabwärtig Bete fr 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 322 die Firma 33601 
Emanuel Stein 

zu Tarnowitz heut gelöſcht worden. 
Beuthen OS., den 21. Juni 1881. 


| 
NE 


l. Gericht. VII. N 0 mächtigt N ärtigen Veit i 1 

i FFF A Sag! ai) — | ober. anderweite, ir Wirkſamkeit ge: | Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ Breslaus, ſeit vielen Jahren in einer 216,666 9 agent üßer fd 
Mehl-Auction gen Dritte der Eintragung in das werthe von 420 Mark veranlagt, Hand, iſt familienverhältniſſehalber u 2 pP Mark ae | 
Mittwoch den 20. Juni Grundbuch bedürfende, aber nicht. Die Bietungs Caution beträgt bald mit oder ohne Haus unter zu verkaufen. An ahlung mindeſtens 40,000 Mk. Hypothekenſtand b 
5 ittwoch, den 29. Juni, Vorm. eingetragene Realrechte geltend zu | 1073,52 Mark. günſtigen. 7 zu verkaufen. a 5 A: he 5 e 1 
v. 10 Uhr ab, verſteigere ich Zwinger⸗ machen ‚haben, werden hiermit auf Das Urtheil über Ertheilung des] Ifferten unter O. 57 Briefkaſten ber! feft und billig. tädt. Feuerverſicherung 329,000 1 2 
ſtraße 24, part., gegen ſofortige gefordert, dieſelben zur Vermeidung Zuſchlages wird n Breslauer Zeitung. 131191 M T 110 85 5 
en ,, . | ark. Steuerreinertrag 17,800 Mk. Naberes | 

90 ee fein Weizenmehl Nr. 0.] min zur Ertheilung des Zuſchlagesß Vormittags 11 Uhr Ein gern thätiger, tüchtiger für ernſtliche Selbſtreflectanten auf briefl. Anfragen unter H. 22316 

er Königliche Huck -Commifl, aug il über Ert in unferem Gerichtsgebäude dierſelbſt Techniker een 5 5 8 
ausfelder. |... 1“ 10 


heilung des 
635 


lee 10. u les. en den 28. Mat 1881. vage 16 been date, Maſchinen fabrik Eiſengießerei n. Keſſelſcmiede 


Ein Bauergut, 


0 8 2 12 * 2 3 — 

Vormittags 10 uhr, , irial. Ante- Geric. Fabrikationsgeſchäft J. N. Bilstein & Cie Is 
104 Morgen Land, 12,000 Mark fefte | in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ Geſch ifts fi ch mit Capital zu betheiligen. Offerten 25 Is | 
Hypothek, it wegen Todesfall mit zimmer, verkündet werden. a a eſuch. unter H. 22280 an Haaſenſtein und Breslau, Flurſtraße 9, 151 
in und todtem Inventarium, Reinerz, den 17. Juni 1881. Mit 50,000 Mark ſuͤche ein ſolides Vogler, Breslau. [6177] j liefert P 5 Be ' 
ſowie voller Ernte, bald zu verkaufen. Königl. Amts- Gericht. Geſchäft zu übernehmen, auch Betheil. Dampfmaſchinen, Pumpwerke, Einrichtungen für Del und Mahlmühlen- . 
Käufer wollen ſich wenden an (gez) Göde. Off. sub L. W. 6 poſtl. Görliz. Von einer leiſtungsfähigen Sam⸗ Specialität: Brennerei⸗Anlagen mit i Vormaiſchbottich mit Waſſer⸗ 2 

Wittfrau Langner 7 met⸗ und Seidenfabrik des Nieder: kühlung und Zerkleinerungs⸗Apparat. Eiſenconſtructionen, Walzeiſenträgen 1 
Kl. Nädlitz, Kreis Breslau : REN Geſchäftsverkauf. rheins, Specialität ganz⸗ und halb⸗ und Baugußwaaren. Dampfkteſſel und Reſervoire. Im 

= > = Ein gangbares Pofamentier-, | Ein der Mode nicht unterworfenes, ſeidene Schirmſtoffe, wird ein tüch⸗ 2 1 

Ein Saus, Weißwaaren⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft ſich nachweislich gut rentirendes und tiger, ſtrebſamer [6381] Möbel: alle | 


Sedanſtraße, mit einer unk. oth., 
ſtets verm., iſt mit Anz. v. 1000 105 
1500 Thlr. billig zu verk. Offerten 
von Selbſtkäufern sub M. 62 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [3128] 


in einer lebhaften Kreis: und Gar: leicht zu führendes älteres Detail⸗ 2 7 
niſonſtadt mit Gymnaſium und geſchäft mit feiner und treuer Kund⸗ 8 € n t der Gebr. Schlabs Tiſchlermſtr Breslau 6 
höherer Töchterſchule iſt krankheits⸗ ſchaft, auch für eine Dame paſſend, iſt geſucht. Franco⸗Offerten mit Ia Re⸗ 90 24.5 Ya 0 
halber ſofort zu verkaufen. krankheitshalber für 3000 Thlr. zu ere erbeten unter J. 7989 an Gartenſtraße Nr. 19, Liebich's Etabliſſement, x 

Offerten unter 2. 59 Expedition verkaufen. — Off. sub H. f. 3782 an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf empfehlen ihre felbitgefertigten Nußbaum Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ und 
der Bresl. Ztg. niederzul. [6340] [Rudolf Moſſe, Dresden. 6379] 1 Moſſe, Köln. g . "Erlen-Möbel, Spiegel, Polſterwaaren und Kücheneinrichtungen. 1310 N 


; und feinen 
in ber 50 C Aue Ahe 


Verlobunes Anzeigen 
und Hochzeits-Einladungen 
in Bogen 1 0 A 100 Stück 
für 8—9 und 1 ark, 
Brieipapier u. Couveris, 
à Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Schreibmanpen für Damen, 
a 3, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief, und Cigarren-Tas chen, 

4, 6, 8 und 10 Mark, 


Mono ramme 


auf Bogen 100 eine für in ER 
a ung 3 tü un 
. a 6 Mark, 1519 6] 


bote und Zeichen-Mappen, 


1, 2, 3, 4 und 5 Mark, 
khetcöchphſe dens 
1 1 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M., 
Photographie-Rahmen, 
à 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant u. . . 4 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 
Mängel der Büste!“ 


u. Formenfülle, allgemeine Magerkeit 
wie Fettleibigkeit 1 brieflich 
anerkannt ſicher und gefahrlos die 
Diätetiſch⸗Kosmetiſche Anſtalt in 
Baden⸗Baden. Näheres in unſerem 
Buche: ele 2 end beben 8. 
kunſt“. Prei ark gegen 

1. 55 155671 


ſendung oder Nachnahme. 


“Beachtenswerth. 
＋ = 
pilepsie, 
Krampf⸗ und e e, 
alle, welche ſich für dieſe Krank⸗ 


heiten intereſſiren und ſichere 
Sutfefugen, mögen fhbertrauensboll 


die Broſchüre des Dr. Bons, Spe- 
zialist für Krampf⸗ und Nerven⸗ 
leiden, verſchaffen. Gratis u. franco 
zu Aalen nur durch Herrn [5706] 


Parlaghy, 
München, 39 na | 


Specnlurſt Da Meyer, 


Berlin, Se RR 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. (6287 


Auch brieflieh [612] 
werden diseret in3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauen krankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr 
med. Meyer in Berlin, aur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., y. 12 1½. Veraltete u. 
verzw. Fülle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Di. Mellbrunn; Berlin, 
Derfflingerstr. 22, homöopathischer 
u. Special- Arzt für Harn- u. Haut- 

Krankheiten u. deren Folgen, sowie f. 
Schwächezustände u.a. Nervenleiden 
sichere Heilung!). Auch brieflich. 


Aerztliche Hilfe 


er: e u. Hautkr. (a. f. Frauen), 
Katharinenſtr.2 ‚Miller, 3jähr. Praxis. 
Sprechſt. —10,12—AU. Ausw. briefl. 


Gaſchlectskraulheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Sch wächenmſtände, 
a. Olhutionen % 


ebenſo 


Frauen- Krauheiten 


heilt ſchnell und 9 SEN 
re 5 
ehmel Nikolaiſtr. 8 
rüher Weidenſtraße Nr. 25. 
, Meine anatomiſchen . 
| wee poll Anſicht. 
Publieznosci pols 
1 Palekiem jezyku,, 


Namen fue Rath u. en e in diser. 
Angel. bei Frau A. Eriſon, Bres⸗ 
lau, Breiteftr. 33/34, Ir. Ausw. briefl. 


De finden in meiner ſeit zehn 
Jahren elegant eingerichteten Pri⸗ 

6 It Entbindungs⸗ Anſtalt billige, liebe⸗ 

dolle u. discrete Aufnahme, auch mit 

nenten Stadthebamme Handlos, 
Schweidnitz, Burgſtraße 1. [2578] 


\ Piauinos 1. Flügel, 


0 auch gebrauchte, empfiehlt 
F. F Welzel, Pianofortefabrik, 


i (Alexander. 5 


.. 


Billige, aber auch gute 
Strick-, Handſchuh⸗ und 


e e 


neu und wenig gebraucht. 
E. Lewy, eürarkt, 12. 2 


Elten. Karten, Mineralbrunnen- 


ie) sduzie, W. 


Niederlage Herm. Straka, ® 


Colonialwaaren-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 


Ring, Riemerzeile 10, 
zum gold. Kreuz, 
16364] 


Fruchtsäfte, — Matjes-Heringe, — beste Brab. Sardellen. 


dJZur 


bevorſtehenden Ernte a 


empfehle den Herren Landwirthen meine 


Getreide⸗ und Gras-Mähmaſchinen „Silesia“. 


Die cla e 
von 
Niederlage: Breslau, Sadowaſtraße Nr. 62. 


in Möbel ll 


in allen Holzarten, ſowie 


Spiegel und 
Ille terwanten +++ 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
Wide en und zu anerfanut| 
5  billigften Preiſen empfiehlt 


Siegfried 
24, Kupferſchmiedeſtraße 
parkerre, 1., 2. und 3. Etage. 


Gelegenheitsk. rte Med, 


faſt neu, compl. Zimmer⸗ Einrichtung., 


w. uch eden mit Ir ohne N 8, \ 
von einem großen Hotel ſof. aufs 
fallend billig verk. Nicolaiſtr. 9, J. 


Mi pa d be 41/42, 
III., bald u. billig zu verk. 18115 


Eine gute Locomobile, 


verkauft ſehr preismäßig Kanus in 
Breslau, a. d. Wilhelmsbrücke. [3117] 


Ein ſchönes Coupee, 


weiſitzi eht billi 
ei I A ofſtr. 16/17. 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille pro Pfd. 1 Mk. 


e e 
Altonienſtraße Nr. 3 


Grosse frische 


Hummern, 


hochfeinen, sche) 


Astr. Caviar 


vom Eislager, 
echt Strassburger 


Gänseleber- und 


Wild-Pasteten, 


feimete 


Holländ. „Jäger- 
Engl. Matjes- 
ßen 995 


neue reife Ita 


Kartoffeln, 


schönsten fr ischan 


Blumenkohl, 


le de Rene 


Huile de vier ge, 


Aixer, Provencer, 
Nizzaer und Barier 


= * 
Speise-Oele 
aus letzter Olivenernte, 

feinste, echt Fr anzös. 


Wein- und 85 


Essige, 
Frucht-Essi 


zum Einlegen, 
Pasteur’s 


Essig-Essenz, 


SOWIE 
frischen Westphäl. 


Pumpernickel 
Schifisbrot 


(zur kalten Schale) 
empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweldnitzerstr. 15, 


und [6409] 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Naiserl. Kgl. Hoflieferant. Max 


Brieger, per 


zum Verkauf 
110 


[6188] |} 


deren be 
trole aller deutſchen Verſuchsſtationen unterwerfe und auf je 200 Ctr. eine 
koſtenfreie Analyſe 
hieſigen Lager oder 
Mittheilungen, ſowie bemufterten Offerten gern bereit. 


Erſtere ſchneidet in 8— 10 Arbeitsſtunden 20 — 25 
Magdeburger Morgen Getreide jeder Art, letztere 12 
bis 15 Magdeburger Morgen Klee oder Gras. 

Die Maſchinen werden montirt in Betrieb geſetzt und 
für Brauchbarkeit und Haltbarkeit je 1 Ernte Garantie 
geleiſtet. [6358] 
Reparaturen aller Syſteme werden prompt ausgeführt 

und halte a ſtets auf Lager. 
Alte Maſchinen werden gegen Entnahme von neuen 
zu entſprechendem Preiſe angenommen. 


und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
anuscheck in Schweidnitz. 


Breslau, 


M. G. Schott, Matthiasſtr., 


Inhaber der von des Kaiſers u. Königs % 
8 eſtät verliehenen großen Staats- ur 
old für 
% mpfiehlt 

Con uctionen v von Schmiede⸗Eiſen, 


ewächshäuſer, BEE 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
anden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenfter, 


artenbau, 
614] 


edaille in 


4, Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſerheizungen 


für e und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, material gering. 


Feldschmieden von Mk. 65 an, 


Gebläse für Schmiedefeuer statt . 
Gusseiserne Schmiedeherde liefern [6352] 


G. Schiele & Co., Bockenheim b. Frankfurt a. M. 


Breslau. Vertreter: H. Nippert, Civil- ingenieur. Breslau. 


5 Leistungsfählge Maschinenfabriken, | 


die den Bau unſerer patentirten Eismaſchinen übernehmen wollen, . 


erfahren Näheres durch unſer Bureau Berlin, Oranienburgerſtr. 59. 


Internationaler 5 
Vacuum - Eismaschinen - Verein. 


[6383] 


IN BOEHMEN. 


. Die Berfenbung, der Eger⸗Franzensbader Minerälwäſſer (Fran⸗ 
ende, Salze, Wieſen⸗, Neuquelle und kalter Sprudel) für die 15 
aiſon 18 1 hat begonnen, und werden dieſelben nur in Glas⸗ 

Bouteuillen verſendet. Beſtellungen hierauf, ſowie für Franzens⸗ 

bader Mineralmoor und Moorſalz werden ſowohl direct bei der K 
unterzeichneten Direction, als auch bei den Depots natürlicher f 

Mineralwäſſer in allen größeren Städten des Continents ange- 

nommen und prompt effectuirt. Brochuren über die eminenten 

Heilwirkungen der weltberühmten Eger⸗Franzensbader Mineral: 9 

5 wäſſer werden gratis verabfolgt. 1535 4 8 


Stadt Egerer Brunnen-Versendungs- Direction 
In Franzensbad. 


ald Bitternuenle — 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- @ 
schätzt von medieinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, ® 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich etc., verdient mit Recht ie) 
als das 1521] % 


Ä Vorzü lichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 


stets ausdrücklich Saxlehner's Bitter wasser zu verlangen. 


| 55 3 3 aan einen Rules. a 


Hierdurch mache ich die ergebene Mitheilung, daß ich den Be: 106 
kauf meiner Erdnußfabrikate, beſtehend in 


Ia. Erdnußöl kuchen u. Ia. Cidnupöltuien- Weil, 


für die rn DI Tax en und en dem 


herr Max Birkenfeld in Breslau 


an dafs habe und ax B Demſelben von nun an Aufträge zugehen 


Carl Hirschberg, Oelfabrik in Itzehoe. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung, bitte ich um werthe Aufträge, 
fe Ausführung ich zuſichere. Ich bemerke, daß ich mich der Con⸗ 


ewähre. Aufträge werden, wie bisher, ab meinem 
Ki jeder Bahnitation effectuirt, und bin ich zu weiteren 


irkenfeld, Breslau, Muſeumplatz 7. 


Beſten Rieſengebitgs 


A Himbeerſ aft, 8 
ſowie I. 0 aft, 86 
rein, à Fl. 1 M. u. 60 Pf., empfiehlt 


Handlung 
Eduard Gross, 


Haupt⸗ 1 ſämmtlicher 


Chocoladen und Cacaos 


Don Ph. Suchard, Neufchatel. 


5H. Astel & 60., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


3—4 Faß la rectif. Sprit d 
mit 3 2 Rectif.⸗Prämie abzugeben. 
Offert. D. 60 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für jede Haushaltung wichtig! 
b Amerikaniſche Ar 


Möbel⸗ Politur, 


jedes Möbel ſofort ſelbſt, dauernd und 
haft mühelos aufzupoliren, & Fl. 50 Pf. 


ber: Ping, 
um Gold, Silber, Meſſing, Kupfer, 
Zinn, Blech 21. durch trockenes Ab: 


reiben mit einem wollenen Lappen g 


den 1 0 San zu verleihen, ſof wi; 
Gegenſtände pon neuer 


ses die 
Waare u u 

a Packet 20 N 
Rabatt, empfiehlt 
Haupt⸗Lager, Handlung 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


unterſcheiden ſind, 
5 Wieberverläufern 
639 


Hochfeine Isländische 
Delicatess-Jäger-Heringe, 
Italienische Kartoffeln, 
Spanische Kartoffeln, 
frischen Biumenkohl, 
schönen Räucherlachs, 
gekochtes 
Hamburger Pökelfleisch, 


in Büchsen à 2 Pfd., 4 Pfd., 6 Pfd. 


und 14 Pld., 


Bi vorzüglich zum kalten Aufschnitt, 


gekochte 
Pökelzungen in Büchsen, 
feinste 
Gothaer Dauerwurst, 
Dr. L. Naumann’s 
Gewürz-Extracte, 
sehr zu empfehlen für die Küche 
aufs Land, 
condensirten Citronensaft, 
die Flasche 60 Pf., 
Schiffsbrot 
zur kalten Schale, 
echtes Paniermehl 


Faizu den Backhühnchen, Backfischen 


und Coteletten, 
echte Maizena 


{| zu feinen Bückereien u. Mehlspeisen, 


feines Backmehl 
zur Bäckerei ohne Hefe, 
reine 


!! Bowlen-Weine !! 


weiss und roth, das Ltr. 1,00 Mx, 


!! reinen Apfelwein ! !! 
für Kranke, 


II Kaffees !! 


lin Ae nen u. billigsten: Marken 
Idas Pfd. 0,90, 1,00, 1,10, 1,20 Mark 


u. 8. W., 
feinen 


ea 
das Pfd. 1,70 M., 115 


II Cigarren ! 


La Hermosa, 


a recht mild, die Kiste 16,50 M., 


waässerhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 5 Te EI Matador, 


| kleine Havannah, die Kiste 11 50 M., 


La Flora, 
leicht, er Kiste 10 Mk., 
Rio Sella, 
recht markig, die Kiste 7,50 M., 
Alcibiades, 
die Kiste 7 Mk., 
Kronen- -Regalia, 
grosse Facon, sehr beliebt, 
die Liste 6 M., 
Alice, 
fein und mild, die Kiste 6 M., 
Muy Estimada, 
die Kiste 5 M., 


Tambor, 
die Kiste 4 M., — 


Estrella, 
die Kiste 3,60 M. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 31, 


Astrach. Caviar 


vom Eislager, 
fetten ger. Lachs, 
Speckflundern, 
Aal in Gelee, 
aM. 1 bis M. 1,50 pr. Krucke, 


Jäger-Heringe, 


feinsten Holländ. Süssmilelh- 


Mai-Käse, 


hochprima saftigen, echt Bern 


Schweizer Käse, 


reife Ital. werkeln, . 


frische. 
Treibiiaus-Ananns 
empfiehlt [6389] 


von neuen Sendungen 


Oscar@iesser, : 


Junkernstr. 33. 
Breslauer Bitter, 


sch uralter Zeit als geſund und wohl⸗ 
chmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann’s 1 


11995] Noſitmarkt 7/8. 
Schönen 
Ural-Gaviar 

fiehlt [3108] 


Paul eng bade Ohlauerſtraße 46. 
Campinas⸗Kaffee, gebr. d. fes 1,00 M. 


Domingo⸗Kaffee, = 1,10 P 
Saum affe? 0 

elange⸗Kaffee. = 1,40u.1,60 = 
5 Se eee 

etreide⸗Kaffee. . d. Pfd. 0,20 = 
Türk. 1 0 5 0 
Tafel⸗ Neis „0,20. 
. 1 80 
Weizen⸗Mehl „ 017 = 
Dranienb. Seife SR 0,36 = 
Balm-Scife...... 0,36 = 
Petroleum . ... der Liter 0,23 = 


Os w ald Blumensaat, 


Ama, * Ecke — e 


Flundern? 

ö ai nach dem Fange ff. ge⸗ 

räuchert, verſende in Poſtiſten 0 
von 22-98 Stück Inhalt zu 

3 Mk. franco pr. Poſtnachnahme. 


Brotzen, 


ener, u de. Stalin 1 a 


. Erfurter Nlumenkoll. i 


Hiermit die Anzeige, daß der Ver⸗ 
fand in Blumenkohl begonnen, und. 
1105 ich auf Anfragen mit Offerten ꝛc. 

Gottlob Jander, Erfurt. 


Stroh 


von Sommer⸗ Weizen, » 200 Etr., 
verkauft loco Breslau billigſt Semiz 
nium Pirſcham. [6393] 


Dextrin, i Kleheſtoff 


Leder⸗Tapeten, 


‚ [überhaupt ihr " Klebezwecke, em⸗ 
Ipfiehlt à Pfd. 50 Pf. die Handlung 


a „Groß, Breslau, a 39115 


markt 42. 
1 ute dän. Do ge iſt ſof. zu verk. 
rüneiche. [3118] 


bei Goi in 
1 felten ſchöner 13ölliger 
Schwarzbrauner, 


5 Jahre alt, mit Geſchirr und offenen. 
Wagen, oder aber ein Paar 8zöllige,. 
8 Jahre alte Braunen (ohne Fehler), 
ſtehen wegen überzählig zum Ver⸗ 
kauf, Näheres Matthiasplatz An 8, 
1. Etage. [3150] 


15 Maſtochſen 


verkauft 
die Brieger Zuckerſtederei in Brieg, 
Neg.⸗Bez. Breslau. [6380 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Per junger Kaufleute 


von Berlin. x) 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 


1 chung empfiehlt ſich un ar und 


8 8 


„Geſchäftshäufern zur 
koſten N 


Def etzung pon Vacanzen. 


Uuſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ BR 


woch u. Sonntags im „Berliner 
4 5 1 1 . 


Tüchtiger Reisender 


für Colon.⸗Waaren gew. Off. M. R. 
40 Poſtamt 4. ! 3162] 


FEE 
Als Neiſender oder 
f im Comptoir N 
ſucht ein tücht., bisher in der @ 
Eiſen⸗ und Kurzwaarenbranche 
thät. älterer junger Mann 
dauernde feſte Stell. in Breslau. 
3. Z. bereiſt Suchen der Schleſien, E 
wie angrenz. Provinzen und iſt 


mit der Kundſchaft ſeit Jahren g 


vertraut. 85 . u. 


1 


r 8 1 — 
N e ee . y 00 — 
5 . e = NN e eee eee, 


Eine gewandte Verkäuferin. 


die über ihre menrjährige Thatio eit im feinen Confeetkonszeſchß 
nügende Empfehlungen befißt, endet bl Stellung bei (6337 


Mor, 412 Sachs, Ning Nr. 32. Nr. 32. 
(sin tüchtiger Werkfüßhrer, 


der 1 die Knochenmehl⸗Fabrikation I e findet Engage: 
ment Ficenes & Ha 


ſucht unter beſch. Anſprüchen eine iſt zu vermiethen: 1 große Wohnung 

1 8 andernfalls interimiſtiſche im 1. Stock, eine ebenſolche leere im ing, ‚Deite gage, 

Beſchäftig. in irgend einer Geſchäfts⸗ 2. Stock, neu renopirt, und eine Ans parterre und erſte Hl zu vermiethen. 

branche. Gef. Offert. unter K. 58 in im 3. Std. 2 1. Et. r. DB 32] Näheres Ring 2 b81800 


den Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [3120] an Garten: Ilurſtraße 6 W ＋ 
e = a a lr. mi 
Ein prakt. Deſtillateur, Duartal Michaelis FI Sräbiänerftr. 6 , S ee ara 
, SEE Geschäftslocal 


[6298] Chemiſche Fabrik ernte 89e 5 Neumarkt i. Schl. fi 
en, D in teur thätig, ſucht per 1. Juli] . und 2. Stock, jede Etage in möbl. Zimm. m. ſep. Eing. z ; 
Wi ien Er umf., ns N ter a ‚vater N Stellung. ur m 15 Ganzen, und 3 Läden E verm. Höfchenſtr. 10. Näh. 1 & A keiten u. allen Be⸗ 
enen br 191 10 bee a an, 115 Off. L. M. poſtl. Oels i. Schl. 3142505 1 7 e ; 9511 5 Enn Vorderzimm. Ten. Ging, f. 1 erm Brier cke 3a bill. zu 
rzieheri 1 ſp ) Eaſſaweſen vollſtändig vertr., welcher f Were i 55 od. 2 Hrn. Albrechtsſtr. 47, 3. Et. Näh. 2. Et. b. Wirth 16330 


Eid 1 Petoucheur ſucht Stellg. 
ff. sub E. K. 63 Exped. d. Ztg. 


e e Tauentzien r. 10 en Kimi gal el au 
Ein Kithoqranp, et e 27| nenen 10 | Em FeHHtiut m. 
eſonders tüchtig in tabellarifhen, | zu vermiethen. [3172] barsch. II. Etage, rüher zu verm. Näh. be Wirth. 


a kali gebildet, für Ungarn, urch Verhältniſſe zur Aufgabe ſeines 
2 Kindergärtnerinnen, die fran⸗ Geſchafts en agu ie beſch 
AR ſprechen und unterrichten, Anſbr. dauernde Stellung als Bud): 
für Böhmen, halter oder Kaſſtcer, möglichſt in einem 


Eng ros⸗ oder Jabrikgeſchäft und kann 
3 iſrael. Weder are Franz., Line leder Belt e Gefällige 


Engl. und Mufit verlangt, für Ofſerten ber. Herr Rudolf ort in 


Federarbeiten und in Gravir⸗Manier, 


findet dauernde Stellung. Probe⸗ Junkernſtraße 7 I Piecen nebſt Zubehör, per I. Oe⸗ Carls ſtraßze 28 


arbeiten u. Gebaltsanſprüche erbittet tober cr. 


Mähren und Ungarn, Berlin SW. unt. Chiffre J. F. 3218. 2. 1. Etage große Räume zum Geſchäfts⸗ 
engagirt die Schulagentur .. I We OS. [6306] A. Krummer. des en a ee u vermiethen 8 local per Johanni zu verm. 190 
der Frau Jie Heck in Wien, Ein tücht. Reiſender Ein der apt Sell ing ger G Geißler (9 Zimmer und Zubehör), zu Näheres daſelbſt beim Portier. 
. 8 —— / | älterer, verh., kath [3082] Alk Res tie ehe K Ring 167 
prakt. Deſtill., Be u empfohlen, verm. Näh. im Comptoir parterre. 
— . Se 1 Juli g erten u Wirthſchaſte⸗ Inſpector, Tauentzienſtraße SAD, 1 8 Ab Am Oberſchl. Bahnhof 5 sit 5 erſte Sin e als 6 08 
0 Ale 1 Veet, "di, [SION] | cautionsſäbig, deſſen Frau, die Nich auentzienſt raße | find. 4 elegante Zimmer u. u Was 1 1 Closed mit Gas, 
wirthſch. verſſeht, ſucht sub L. B. 44 zweites Haus vom dauerte der 2. Etage, ſowie 8 u. 15 he at er, eitung, Cloſet und ein 


1 ein lebhaftes, Geschafft ı Colo⸗ 
nialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft in der 
Provinz wird ein junger Mann in 
geſetzten Jahren geſucht. Derſelbe 


poſtl. Jarotſchin mögl. ſelbſtſt. Stel. it per 1. October a. c. in der Zten in der 3. Etage zu verm. [3178] Aiken Hagerkeller 


Etg. eine große, herrſchaftliche Woh⸗ 
in junger Mann, Sohn achtbarer zu vermiethen 
Ei Eltern, mit nöthigen Schulkennt⸗ ers a en 8 I 95 Weuſcheſtr. 115 f Näheres bafelbſt beim 580 
Hof, ſiſt ein geräumiger Pferdeſtall mi 
Anton tenſtraße 10 ſind größere 


niſſen verſehen, kann als Eleve in 
4 parterre links. 
ein Speditions ⸗Geſchäft eintreten. Futterkammer, ſowie ein I 177% Handlungs⸗Localitäten und Re 


Näheres Graupenſtraße 10. [3106] Carls ra e 22 zu vermiethen. 3177 N Riten 216 

1 5 m Scl e u 3. Etg. 1 Kali 165 a 0 zu Neue Oderſtraße 130, Etage bei Horwitz. [3128] 
1. Benin Cämießeheide 95. dig Seele du Sun] einen Lehrling, Cie ware Tori W 717 70 kan de eng ge Schweidriger Stadigr, 13, 
1. 2 mi riginale) unter Chiffre ’ Noſenb erg. 

: die H aaſenſtein & Vogler jüd. e vacant. d) u Zwiſchen⸗Cabinet, Küche, Mädchen⸗ Das t Geſchä 
Ein j., gebild. Mädchen, in Breslau exbelen 3 fel 600 An Carls 1. 12, II., e . 2, zum 1. Juli oder J. Octo: gde e ee 


r., a. achtb. Fam., ſowohl endorfer, Kattowitz er d. J. zu bermiethen. Näheres] die 2. Etage im Ganzen oder ge 
St 10 ‚ah erf. als ib Ein den ee een 5 A per 1. October zu verm. [31261 Wonigerleg 4, parterre. 130191 theilt; 1 5 el im Ge 
| e 


E d ein Lagerk - 
weibl. Arb. geübt, von iger Anis ser been Lermiethungen und Tauentzienſtraße 6D Aang m Garienken Bi au on Ir au Vermieten. ie) 


führung, ſucht unter beſcheidenen An⸗ Miet ggeſuche 
a . ift die 3. Etage, beit. aus 5 Zimmern | r ee 5 
freundl. angenehm Weſen, a e . Ae 3 k 0 und Zubehör, zu vermiethen. [3145] fi een eignet Ferne = Ring 1011. 


empf. Frau Herlitz, Al⸗ G. A. es an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
[ 5 
Neuſcheſtraße 63 Neue Taſchenſtraße 25 zwei ſchöne Zimmer im Vorderhauſe, ge el 


brechtsſtraße 50. 16400] j. Mann, der mehr auf feine 
U 

antun lage e he e u: t de dritte Etage, 6 Zimmer, 2 Cabinets, III. Stock, mit Entree, zum 1. Juli] oder Lagerräume p. 1. Jan. 1882 z. v. 

1 8 5 irt Kab ache Möpdenfibe E. 3135] | au vermieihen. ee 

3E Aue. 15 u. Alrrunderſr. 26 Albrechtsſtr. 43, 


t, t l Stell 
Ein junges Mädchen, ir iszabte ed Cen ee 
Schweidu. Stadtgr. 30 N SE TER Lab, uche Une, 
Dee e 


eine Wohnung, neu u. comfort. ein⸗ 
gerichtet, im 1. Stock per 1. Juli für ee e dee Een Friedrichſtr. 66, vis-a-vis Näh. Albrechts. 55 bei Karpe. 


in 1 en a 115 Mi 


d j 
A ee 1 55 muß flotter und tüchtiger [6268] 


vertraut u. routinirt ſein muß. Expedient 


Ei 157 3 4 Mu dan. 
5 0 3 5 1 = 3 lund W e N AN 

rr? men mächtig fein. Antritt per 1. Juli 

f 1 eee ſuche für mein Cm a. c., event. auch ſpäter. Bewerbun⸗ 


moſ., der lun Sprache mächtig das Offerten erbeten unter M. M. 61 in 
ER in einem Manufacturwagren⸗ den Briefk. der Bresl. Ztg. [3122] 


t t Stell 
Pen legal uch nee es fh hie] In ein Mehl⸗Mühlen⸗ 


ee e Etabliſſement 150 ee au eee, e She, zum 1; . en ut Wehn, 5 Git dan 1 Laden, Comptoir und 
Kattowitz erbeten. wünſcht ein zuverläſſiger, junger Näheres daſelbſt. 29865 Zimm ſofort oder 1. fp e 1 Nebengela 
Tauenzienplatz 9 8 90 bald zu verm. Nitterplatz 7. [3167] 


, . , das. 130831 


aber nur ſolche, finden ſofort dauernde ſchaft gut vertraut iſt und polniſch ; itte Etage, . f in möbl. Zimmer wird von einem Berlinerplatz 21, [3166] 
und bende esche 1 bei Beh baldigſt einzutreten. [3075] Aten en, 10, find Hoftohn. | tenobirte dritte Etage, event Be Ei anſtänd. j. Manne z. 1. Juli zu Ecke Siebenhu enerſtraße, 


1 2. preismäßig ſofort zu verm. 

S Fin gerhut Co Kenntn. die). Branche u. 11 0 5 bei Porte. Näheres a 127 ßig ſofort 3 miethen 1151 905 Off. beliebe man it ein aroßer Ragenleller qu en. 

8 e ſ werden zugeſ. Gef. Off. u en Gr Feldſtr 10 di? 560 bei Rudolf Moſſe, Breslau, 

gde 26, 1. Et. 53 an die Exped. d. Brohl. Ztg. zu richt. 1 ont: 9 ii für 15 Thlr. it en Stage, befteh au 7 1915 Oblauerſtt. 85, abzugeben. [6312] Zu vermiethen: 

S ee auri atz Za zu verm. i — 

oͤchinnen Stubenmädchen, Eig junger Mann, welcher ſeine e e ee 2 großen Mittelcabinets, einem ſehr Klo ter tr 56, 3 Et b 1. Juli a. e. ein Pferdeſtall zu 

Mädchen für Alles, Lehrzeit in einem größeren Des SFr. -Wilh. Str. Ja großen Entree, Gartenben. ꝛc., zum + 7) 915 Pferden, Wagenremiſe, Kutſcher⸗ 

Küchinne muſikaliſche Erzieherin: ſtillationsgeſchäfte beendet hat, ſucht, B 1. October zu vermiethen. [3141] eser Wasße 10 e, 1 117 15 wohnung, 3 Au 0 Mer ager 

Cloſet u. Waſſerl., Gartenben., bald | ganz geeignet, für ark p. 5 


nen und Kaſſirerinnen, en enten um ſich zu vervollkommnen, in Breslau ind 2 Wohnungen von je 4 u. 
immern, 2 Alem Zu eböt, 10 Kupferſchmiedeſtr. 37 (oder ſpäter zu vermiethen. 3091] een el Piet, fu 1050 dar nung, 


Haushälter, Kellnerburſchen ſucht Fr. oder in einer größeren air 400) 
Ae ne J g. Etage 5. Wirth iſt der dritte Stock, beſtehend Ein, Geſchäftslocal mit Neben- ohne Gartenbenutzung. Näh. Garde- 


Becker, Altbüßerſtraße 14. [3156] 5 bie 5 e n 5 
„ TAESETTET RÄT TETTRITRE se ige Offerten unter Chiffre z. verm. Nah. 2 5 7 fi d Zub räumen, nahe dem Ringe, auf ſtraße 7, beim Wirth, 16349] 
au immern und Zu ehör, Haupt traßen gelegen, iſt . ͤxꝛ Cök 


In meinem Mühlen⸗ 8 iſt 40 C. 8. poſtlagernd Lüben erbeten. o ECHTE TRGS TER? Een einer der 
Tauen ienſtraße 1 gut renov., per 1. Juli billig | bald zu vermiethen. 6812 29] = Sommerwohnmgen 


Stelle eines Buchhalters und 8 
Correſpondenten per 15. Auguſt od. 31 junge Speeeriſten, welche der 

iſt eine herrſchaftliche 1 zu zu vermiethen. [3143] Näh. Nicolai⸗Stadtgrab. 16, part. 

vermiethen. )))) g fteundlich und gend; nit ſchönſter 


1. October a. c. zu beſetzen. Gehalt poln. Spr. mächtig u. die Farben⸗ 

pro anno Mk. 720 nebſt freier Sta: waaren⸗Branche erlernt haben, können 

tion. — Nur ſolche junge Leute, die|fih zum Antritt per 1. October cr. 

mit der 1 vollſtändig vertraut mit An 1 der eee bei 
ſind, wollen ſich melden. [6236] mir melden. 831 

en bei Katſcher OS. Kattowitz, den 23. Juni 1581 
a „ Doctor. Paul Glodny. 


Freibur gerſtra e Str 6 der J. Slnih zu 


iſt die Bi Etage, 3 gr. Air. 6 Gagel ſich eignend, zu verm. nung ſich eignend, per 1. 
Bimmer u. Gab. FPreisw zu verm.| Näheres 2 Treppen. 3130] Izu vermiethen. 


hnung wie zum | find Geſchäftslocale, auch zur W 
9 Hart Da a B. Friede, 


* 


„Petersdorf am Kynaſt, 


Breslauer Börse vom 25. Juni 1881. | eker , be ee N 25. Juni 
on der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) „ 1505 
a e e e Inländlische dene Stanmantien : Ausländische Elsenhahn-Aotien und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen bis 8 Uhr Morgens. 
eichs- Anleihe und Stamm-Prioritäts-Actien. arl-Ludw.-B, . — ; See 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,80 B Br,-Schw.-Frb.. 4 | 43, 104,50 bzG Lombarden....4 |0 | — 8352 5 28 8 ; 
aa 18808 5 1 1970 Daß Obschl. ACDE.. 5 10% 227,50 bzG Wine 8 e a 3 = Ort. 361 88 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
. N dos BE 1 — umän 0 — ses 
8t.Schuldsch. % | 9875 G Br., Warsch Stb. 16 Kasch.-Oderbg. 5 | — — e 
rss.Präm.-Anl. | 31/ 5 do. Prior. 5 — — Mullaghmor 755 13 | SSW' 5 Iwolti 
Brel. Stät-Obl. |4 101 00 ba, 5000er 101,10 ba |” a. au2burg- 20 7029 5 Krak.-Oberschl. 4 — | — Aberdeen 757 11 855 e i. Seen leicht. 
910 0005 310 50 90550 bz R.-O.-U.-Eisenb. 4 ½ 157,25 8 do. Prior-Obl. 4 — | — Chriſtianſund 762 | 13 Od 2 1 1 
9 Ya Da do. St. Prior. 5 7½ 154,00 6 Mähr. Schl. OtrPr | fr. | — — Kopenhagen] 769 15 | DSD 
0. Lit. K. 3½ 92 50 Oels-Gnes. St. Pr 5 (( — Bank. Act Stockholm 770 17 | SED 2 0 bedect. 
do, alt. 4 \102,0531,95 bzG — — | 3 anK-Aotien. Haparanda 772 10162 wol lig. 
IWC le Beferabung % 
db. 7 5 45 101,90 480 bz Obligationen. 0 4 eh ARD oskau 764 16 NW'̃ 1 ſwollig. b 
, e 7701.00 DE Freiburger. 4 100,75 B Sch. Bankverein 4 6 111,50111 bzB Cork, Queenst.] 759 14 W3 alb bedeckt. Seegang mäßig. 
do. do .|41 102,50 bz do. 110 5 a ade, Bodenered.|4 117 u 112,50 B am 700 17 a 3 ee 1 leicht. 
Go, Lit. G. 5 0. Lit. G. h esterr. Credit elder alh bedeckt. 
905 100 72 4 H. 101,90 bzB do. Lit. H. 4½ 103,15 B m —ů— FEyvylt 767 16S 3 dale bedeckt. i 
do. do. 4½ 101,80 bz 105 Ik 10 90 103,15 B 0 Fremde Valuten. anne 1 9100 1 55 1 ar Dunſtig. 
do. 15 B „„ v. Lit. 4½ 103,10 6 ueaten 4 FE winemünde wolkig. 
0 „ do. 18765 107,00 B 20 Francs-Stücke...| — Neufahrwaſſer 7 / Feen heiter Aach Thau. 
Pos. 5 Pfdbr. 4 100,90 bzB do. 18795 106,90 bzB Oest. W. 100 Fl. 175,50 bzB Memel 770 17 ONO 1 wolkig. 
Rentenbr. Schl. 4 101.10 G Br.-Warsch. Pr. 5 Er Russ. Bankn.1008.-R. 207, 25 bz aris 0 25 7 
do. Posener 4 — ' N De 4 100 9% Industrie-Actien, ünfter 765 17 O 3 wolkenlos. 
Schl. Bod.-Ord. 0 98à8,10 bz do. 1873 Y 4 10070 br Bresl.Strassenb. |, 51/ 155 133,00 G Karlsruhe 766 19 1 bedeckt. 
14 SP: 5 7 105 69 5 do. Lit. F. 4½ 103,90 bzB 5 40. Act. Brauer. 4 — Wiesbaden 268 18 WO 1 9 Vorm. Regen. 
Schi. Pr. Hilfsk. 4 101 00 B do. Lit. G. 4½ 103,90 B de. A.-G. f. Nöb. 4 0 = Münden 768 22 SW 4 wolkig 
40 do. 4½ 10425 6 do. Lit. H 4½ 103,90 B a; at Eat 4 0 .. 005 Er ig 768 10 a bee Nachm. Regen. 
2 Sonate: 75 o. Baubank. — — ; erlin 
do. 1874 .... 4½ 104,70 6 . 8 . 
Ausländische Fonds. do. 1879... 47 105,75 B ö 49 Maren 4 5 = Breslau 708 20 802 je Vorher Regen. 
Oest.Gold-Rent.|4 | 82,25 6 N 405 = do Wabern) 5 i 2 —.— . 
8 . do. Neisse-Br. 4½ — N 2 9 e d' Air ER — — 
4 e t 6 SET. 100 p , ehe f 
40 0 1 l DIE a 104,0) bz 0.-8. Eisenb.-B. 4 |0 | 4050 6 Trieſt 764 Di. wolkenlos. 
90. Loose 1860 5 128,00 6 als-Gnea.Prior | 4½ — Oppeln. Cement 4 4½ | — Scala für die Wipſurte 1 = Ieifer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 
Ung. Gold-Rent. 6 102,75 ba o 43 ]6%5 1::79)50..B 4 = mäßig, 5 — friſch, 6 = Ber ark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
do. do. 4 279,80 8 Wechsel-Course vom 24. Juni. Schl. Feuer ers fr 177 10 = ſtarker Sturm, 11 = he tiger Sturm, 12 — Orkan. 
do. Pap.-Rente 5 79,70 B Amsterd. 100 Fl. 3 ks. 169,70 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — Ueberſicht der Witterung. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,20 etbzB do. do. |3 2M. 168,55 G do. Immobilien 45 80,00 B Die e iſt in ſchneller Aenderung begriffen; während 
do. Pfandbr.. |5 64.25 bz London 1 L. Strl. 2½ | kS. | 20,48 bzB do. Leinenind. (46 97,50 6 fi) das barometriſche Maximum von Nordweſt⸗Deutſchland bis Finnland 
Russ. 1877 Anl. 5 93,50 G de. do. 2½ 3M. 20, 37 B do. Zinkh.-A..|4 5½ — fortgepflanzt hat, iſt im Nordweſten von Schottland eine Depreſſion mit 
do. 1880 do. 4 74,8590 bz Paris 100 Fres. 3½ | kS. 81 0⁰ bz do. do. St.-Pr. 4½ 5½ | — nordoſtwärts gerichteter Bewegung aufgetreten, unter ihrem Einfluſſe 
Orient-AnlEm I. 5 do. do. 3½ 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 — — herrſchen auf den britiſchen Inseln füiſche ſüdweſtliche Winde mit reg⸗ 
do. do. II. 5 58,75 G Petersburg.. 6 |3W.| — Sil.(V.ch. E02) 46 98,75 8 neriſchem Wetter. Beträchtliche Regenfälle mit localen Gewittern ſind 
do. do. III. 5 59,50 G Warsch. 1008. R. 6 87. 206,50 G Laurahütte . 4 6½ 110,50 B ferner im ſüdlichen und mittleren Deutſchland, Böhmen und Galizien vor⸗ 
Russ. Bod.-Crd. 5 84,75 bzB Wien 100 Fl. 4 kS. 174,90 bz Ver. Oelfabr. 4 7½ 79,50 G gekommen, wiewohl der Luftdruck über 765 Millimeter liegt und auch eine 
Rumän, Oblig..|6 105,155,000 bzG dos do, 2M. 173,55 G Vorwärtshütte . 4 |0 — relative Depreſſion derſelben kaum erkennbar iſt. Das deutſche Küſten⸗ 
ank-Discont 4 9 — Lombard-Zinsfuss 5 pet. gebiet hat mäßige öſtliche Winde mit trockenem Wetter. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. (In Vertretung: Julius Schindler.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


E. ae m e gate Grape arfriße 7 zer ein geotes Geſchaftslo⸗ cat, n 


Eliſabetſtraße 3 Schweidniterſraße 50 fe de e e 


Vierte Seilage zu Nr. 291 125 Bersslauer . — Sonntag, den 25. Juni 1881. 


Dalksmirth ıfllihes Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Die ſchleſiſchen Bank⸗Inſtitute im Jahre 1880. 
In Ausdehnung der Ueberſicht, welche wir in früheren Jahren 
bezüglich der Breslauer Bank⸗Inſtitute veröffentlicht haben, geben wir 
ehen 
nach 1 Zuſammenſtellung aller Bank⸗Inſtitute in Schleſien, 
B. eine Nachweiſung der Fundirung, Proſperität und finanziellen 
Situation derſelben, 
C. eine Ueberſicht der auf den einzelnen Geſchäftsgebieten ſtatt⸗ 
gehabten Umſätze, 9 auch der erzielten Gewinne. 


In unſerer Provinz 1 1 
1) 85 Reichsbank⸗Zweig⸗Anſtalten: 
f die Hauptſtelle Breslau mit Nebenſtellen in Brieg, Neiſſe 
und Reichenbach, 
b. die Bankſtelle Gleiwitz mit Nebenſtellen in Beuthen OS. 
und Ratibor, 
c. die Bankſtelle Liegnitz mit Nebenſtellen in Hirſchberg und 
Landeshut, 
d. die le Glogau mit Nebenftellen in Grünberg und 
Saga 
die Bantſele Görlitz. 
Die aus Communalfonds dotirte 
ſtädtiſche Bank zu Breslau, 
errichtet auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 10. Juni 
1848 (G.⸗S. pag. 337), iſt — wegen der Befugniß zur Aus: 
gabe von Banknoten — dem Reichsbankgeſetze unterworfen. 
Mit Capitalien aus öffentlichen Fonds ſind ferner aus⸗ 
geſtattet: 
die Schleſiſche landſchaftliche Bank, errichtet, in Erwei⸗ 
terung der landſchaftlichen Darlehnskaſſe, auf Grund des Allerh. 
Erlaſſes vom 6. October 1868 (G.⸗S. pag. 921); 
die Communalſtändiſche Bank für die Preußiſche 
Ober⸗Lauſitz zu Görlitz, mit Agenturen in Waldenburg und 
Hirſchberg, errichtet auf Grund des Allerh. Erlaſſes vom 3 1. März 
1866 (G.⸗S. pag. 157). 
Auf das urſprüngliche Privilegium zur Ausgabe von Bank: 
noten hat dieſe Bank verzichtet. 
Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien ſind: 
der Schleſiſche Bank-Verein zu Breslau, mit Comman⸗ 
diten in Beuthen OS., Glatz, Glogau, Görlitz, Leobſchütz, Neiſſe 
und Reichenbach, errichtet 18563 
die Breslauer Disconto⸗ Bank Friedenthal u. Co., 
errichtet 1870. 
Als Actien⸗Geſellſchaften fungiren: 
die Breslauer Wechsler-Bank, mit Filialen in Gleiwitz, 
Liegnitz und Görlitz, errichtet 1871; 
die Schleſiſche Boden⸗ Credit⸗ Actien⸗Bank, errichtet 
1872*); 
die Oberſchleſiſche Bank für Handel und Induſtrie 
in Beuthen OS., errichtet 1872; 
157 e Credit⸗ Verein in Ratibor, errichtet 


2) 


3) 


S 4) 


5) 
6) 


0) 
8) 
9) 


10) 


*) sr der Eigenartigkeit ihres Geſchäftsbetriebes ſind nur wenige An⸗ 
gaben hinſichtlich dieſer Bank in den folgenden Tabellen enthalten. 


Von der Breslauer CCC !!! a a RE 

Breslau, 25. Juni. Im Simmenauer Garten läßt ſich jetzt ein 
Illuſtoniſt ſehen; was man dort als Merkwürdigkeit betrachtet, kann 
man an der Boͤrſe täglich in Menge finden, Illuſtoniſten jeder Art, 
oft zugleich Propheten und Wahrſager; die ganze Speculation baſirt 
zum größten Theile auf Illuſionen, und wenn man auch für einzelne 
Coursbewegungen hier und da concrete Gründe anführen kann, fo 
ſteckt doch dahinter immer wieder die Illuſton, daß kein Ereigniß zu: 
tritt, welches das Fundament ins Schwanken bringt, auf dem ſie ſich 
aufbauen. Im Augenblicke ſind die Illuſtoniſten in Eiſenbahn⸗Actien 
obenauf; fie legen den Zinsfuß der Conſols ihrem Calcül zu Grunde 
und fagen, daß z. B. Oberſchleſiſche Actien, von denen man für das 
laufende Jahr etwa 11½ pCt. Dividende erwartet, noch um 30 bis 
40 pCt. zu niedrig ſtehen. Zugegeben ſelbſt, daß dieſe Actien den 
Staatsrenten in der Bonität gleichen, ſo darf doch nicht überſehen 
werden, daß das ganze Coursniveau nur durch das Zuſammenwirken 
einer Menge von günſtigen Factoren aufrecht erhalten werden kann, 
und daß, wenn auch nur an einem Punkte dieſes immerhin künſt⸗ 
lichen Gebäudes gerüttelt wird, auch alle übrigen Theile in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden. Darum liegt in den hohen Courſen eine 
wenn auch nicht jetzt drohende, doch nicht abzuleugnende Gefahr, und 
wenn auch die Oberſchleſiſchen Actien vor allen ihren Rivalinnen den 


erſten Rang verdienen, ſind ſie doch als die höchſtſtehenden am meiſten 


erponirt. Das Geſchäft in dieſem Effect nahm in der vergangenen 
Woche ſehr große Dimenſionen an, wozu auch die mit dem Ultimo 
verbundenen Transactionen viel beitrugen. Trotz des nicht billigen 
Reports, und trotzdem die Börſe in Oberſchleſtſchen ſtark A la hausse 
engagirt iſt, trotz der ſchwachen Haltung des übrigen Marktes, blieb 
der Cours in ſteigender Richtung bei großem Animo. 

Im Allgemeinen war man darauf vorbereitet, die neue Woche 
mit erneuter Steigerung der Courſe zu begrüßen; die aus der Vor⸗ 
woche übertragene Dispoſition war ſo günſtig, daß wir vielleicht 
ſprungweiſe Erhöhungen der Speculationspapiere geſehen hätten, 
wenn nicht zwei Nachrichten vorgelegen hätten, die verſtim⸗ 
mend wirken mußten. Zunächſt waren es die Demonſtrationen 
der Italiener in Marſeille und die dadurch hervorgerufenen Unruhen, 
ſodann die Entdeckung einer neuen nihiliſtiſchen Mine in Petersburg, 
welche der Börſe ins Gedächtniß zurückriefen, daß auch einmal etwas 


Unerwartetes eintreffen könnte, und dies memento mori brachte 


große Ernüchterung hervor. Der Putſch in Marſeille iſt ſchmerzlos 
vorübergegangen, auch die Studenten⸗Demonſtrationen in den größeren 
italieniſchen Städten als Widerhall der Marſeiller Vorgänge blieben 
ohne Einwirkung, die Nachrichten aus Rußland dagegen zeigten, daß 
die nihiliſtiſche Bewegung nur eine Zeit lang geruht hat und nun 
mit einer erſchreckenden Ruhe und Sicherheit ihr Beſtehen und ihre 
e wieder documentirt. Würde die ruſſiſche Regierung 


ih in nicht unerheblichem Umfange betreibt endlich 
auch no 
11) der Vorſchuß⸗ Verein zu Breslau leingetragene Genoſſen⸗ 


ſchaft), beſtehend ſeit 1859. 
B. 
Nachweiſung der Fundirung, Proſperität und financiellen Situation. 
Tabelle I. 
I le 
5 ES 
2 2 
8 Ge 
Reiche: Bank Breslau I —  [1,444,610,6000 °— — 

„ „ Gleiwitz — — 298,437, 1000 — ve 

„ , Keegnitz — 8 149,855,000 — er 

5 7 199 5 — = 133,537,600 — — 

„ „ Görlitz — — 177,933,600 
Städt. Bank 3,000,000] 6000000 225,839,963 290,791 7½ % 
Schleſ. NEN 1 3,000, 0000 — 154,866,183] 284,137 8 ¼ 0% 
Communalſt. Bank. 4,500,000 1,125 000] 450,002,286 688,686 8 / % 

Schleſ. Bank⸗Verein. 18,000,000 637,385 635, 453, 841]1,666, 691 6% 
Bresl. Disc. Bank 13,500,000] 438,543 761,008,220 1 18, 9 6% 
Bresl. Wechsler⸗Bank 6,000,000| 420,000] 723,467,923 657,200 62), % 
Schleſ. Boden⸗Credit⸗ 

Actien⸗ Bank 500, 9,343 670,902] 6½ % 
0 . Bank. 1,500,000 150,000 - 116,829,430| 167,552] 51/5 % 
Dber Creditverein 1,200,000 55,000 75, 149, 221| 117,526 6% 
Bresl. oft 1,393,8729| 93,189] 132,528,980 1578680 60% 

) Mitglieder⸗ Guthaben. 

Tabelle II. 

x | 2 . 1 E 
Bell ||: 
58 = 2 — = 
8 | 8258| 5 5 = 
za» S & 5 8 
S 2 5 = S 


Schleſ. landſch. Bank 2,197,808|2,584,538 3,172,979 849,346 — 
e Na ank. 13, 256, 575 356, 888 5 089, 39716,455 5,040 

Schleſ. Bank⸗Verein 8, 462 ‚011 3,091 ‚819 12, 126, 544 4, 248, 1441 ‚867, 473 
Bresl. Disc.⸗Bank. | 4, ‚871 585 4,572, 0⁴⁰ 5 932, 84411 720, 34511 601, 98² 
Bresl. Wechsler⸗ Bank 4, 129, 861 1,636,135 4, 686, 834 2,102, 65111 184, 000 
Schleſ. Boden⸗Credit⸗ 

Actien⸗Bankk 2,341, 480 1,390,463*) 430, 029| 243,330 


55,716 960, 250 333, 574 174, ‚320 
Oberſchl. Cred.⸗Verein 1 408,280 130, 865 918, 510 214, 948] 190, 391 
Bresl. Vorſch.⸗Verein I 1,218,863 67 000 * 3, 732, 94012 887, 455 


) Incl. Reſervefonds. 500 Reſervefonds⸗ Anlage. 


Oberſchleſiſche Bank. 


O. 
Ueberſicht der auf den einzelnen Geſchäftsgebieten ſtattgehabten Umſätze 
und theilweiſe auch des erzielten Gewinnes. 

Den folgenden Tabellen ſchicken wir die allgemeine Bemerkung 
voraus, daß die Verſchiedenheit der buchmäßigen und ſtatiſtiſchen 
Aufſtellung in den ſeitens der einzelnen Inſtitute herausgegebenen 
Jahresberichten den Werth einer vergleichenden Ueberſicht ſehr beein⸗ 
trächtigt. So mühſam und ſorgfältig eine ſolche auch angefertigt wird, 
kann ſie doch nur annähernd eine Anleitung geben, um an der Hand 
der Specialberichte ein deutliches und klares Bild zu gewinnen 

a. Wechſel Tabelle III. 

b. Lombard Zu AHV» 


%% ͥùT VA . ee 


e (edel wie er kntnekediehd 


irgend welche Kraft oder den Willen verrathen, das Volk zu gewinnen 
— ſo wenig entwickelte Völker laſſen ſich ja leicht imponiren — ſo 
brauchten die Börſen wegen der nächſten Zukunft nicht beſorgt zu ſein; 
aber Alles, was wir aus dem Kaiſerreiche jenſeits der Weichſel ſehen, 
zeigt die Impotenz des ruſſiſchen Abſolutismus, und die häßlichen 
Züge, die aus den Kreiſen der hohen und höchſten Verwaltungs⸗ 
Beamten täglich durch die Zeitungen gehen, belehren ſelbſt den Opti⸗ 
miſten darüber, daß der Zuſammenbruch dieſes Syſtems nur eine 
Zeitfrage ſein kann. Eine Ablenkung nach außen oder der Zerfall 
im Innern — das ſind die Alternativen, die heute möglich erſcheinen, 
und beide find nicht dazu angethan, den Beſitz ruſſiſcher Werthpapiere 
zu einem beneidenswerthen zu machen. Daher haben ſich die ruſſiſchen 
Anleihen nicht auf der Höhe der Vorwoche behaupten können und 
ſchließen weſentlich niedriger als vor acht Tagen. 

Von Wien kommt die überraſchende Mittheifung von einem neuen 
Projecte der Gruppe Bontoux, eine zweite Eiſenbahn⸗Verbindung 
zwiſchen Wien und Peſt zu erbauen. Findet dies Project die Ge⸗ 
nehmigung der Regierung — und daran iſt bei den guten Ver⸗ 
bindungen der Gruppe kaum zu zweifeln — ſo wird der rentabelſten 
Linie der Staatsbahn arge Concurrenz entſtehen, denn die neue 
Strecke wird 45 Kilometer kürzer, als dieſe. Den einzigen Gewinn 
dabei wird das Publikum haben, da die beiden Linien ſuchen müſſen, 
es durch Billigkeit, Zweckmäßigkeit der Fahrpläne, Begünſtigungen 
aller Art an ſich zu ziehen. Bei dem Syſtem, das bei uns in der 
Durchführung begriffen, dem Staatsbahnſyſtem, ſind ſolche Vortheile 
für immer ausgeſchloſſen. Der Staat wird in erſter Reihe ſtets 
ſeinen materiellen Gewinn im Auge haben, und wo ſich derſelbe mit 
dem Intereſſe des Publikums verbinden läßt, wird es auch an Zu⸗ 
geſtändniſſen für dieſes nicht fehlen — aber zu einer rein geſchäft⸗ 
lichen Auffaſſung des Eiſenbahn⸗Unternehmens kommen wir nie mehr, 
da die Regelung der Fahrpreiſe und Tarife, die Beſtimmung über 
Anſchlüſſe, Schnelligkeit ꝛc., kurz die ganze Leitung nur bureaukratiſch 
geſchulten Beamten übertragen iſt, für welche Haupterforderniß iſt, 
daß ſie das zweite juriſtiſche Examen gemacht haben. Wie viel mehr 
könnten dieſe leiſten, wenn ſie auch nur ein Jahr lang kaufmänniſche 
Ausbildung genoſſen hätten! 

Um wieder auf die Concurrenz der Bontoux⸗Gruppe mit der 
Staatsbahn zurückzukommen, ſcheint neben einer gewiſſen Ueber: 
ladung der Pariſer und Berliner Börſe auch die Ueberzeugung ſich 
Bahn zu brechen, daß der jetzige Cours der Staatsbahn⸗Actie, wie 
wir dies öfter ausgeführt, ein widerſinnig hoher ſei; in der That 
beträgt der Rückgang ſeit vierzehn Tagen etwa 40 Mark pro Stück, 
während Lombarden eher etwas geſtiegen find und Creditactien ſich 
behauptet haben. Dieſe letzteren, ſonſt der Spielball der Speculation, 
ſind in letzter Woche von philiſtröſer Solidität geblieben; feſt in der 
Stimmung, ſchwach in den Courſen, und darum faſt unverändert. 


Tabelle 


eee ee ae ch V. 
d. Effecten, incl. Reports u. Conſortial⸗ Conto VI. 
e nee Mlekicrcr vn. 
Tabelle III. 25 
wei. A |cingang. |ousnan.| Alte don 


5 Reichs Bank Breslau. | 7,974,237|49,177,488]49,764,931| 7,386,7930229,044 
„ m) en 5, 488, 264 26, 314, 979]26, 613, 574 5, 189, 670 187, 242 

EL eee 2, 185, 142111 213, 289 10, 440,831 2, 957, 601] 82, 172 

„ „ Glogau 2 81¹ 697 11 245, „358011 566, 710 2, 490, 1345 100, 108 

1 . itz. 1 648, ‚638 15,131, 340 13, 432, 645 3, 347, 333 75 372 


4, 705, 195124,895,536 25, 579, 254 45 021 476 187, 534 
Schleſ. 29 Bank 0 2 449, „638011 961 427 12, 409, 951} 1 91, 114 100, 439 
Communalſt. Bank.. 12 383, 790159 878, 795159, 741 300 12) 521 285 788 223 


Städt. Ban 


Schleſ. Bank⸗Verein 7 177, 431 48, 824, 515 48, 855, 861 7 146, 085 317, 550 
Bresl. Disc.⸗Bank .. I 3, 75 803 49, 283, 896 48, 471, ‚193 4, 586, 5070271, 10² 
Bresl. Wechsler⸗ Bank 2, 695 252 64, 324, 974 64, 080, 7440 2, 937, "482 139, 355 
b.⸗S 5 Bank 2.01 10] 9, 606, 035 97 704, 134 904, 830 80, 919 
Ob.⸗Schl. Credit⸗Verein] 1 074 425 75 741 ‚827 7 604, 647 1,211 606 69, ‚826 
Bresl. Vorſch. Verein . 1 648, 394] 9, 318, 625 8 204, 8441 1 113, 780 — 
Tabelle IV. 
Lombard. Slam | Zugang.] Abgang. „ Band a 
Reichs⸗Bank Breslau. . 6,581,500 66,009, 80064, 900,800] 7,680,500 192, 185 
5 7 leiwitz 568, 300 8, 912, 600 4 068, 600 „300 18, 217 
m „ Liegnitz. 1,341 800 8,930, 000 8, 918 000 1,353,800 45 059 
„ „ Glogau 1 164, 500 9,249,100] 9, 318, 7001 1 094, 900 38, 751 
An 172 400 3, 550, 400] 3, 468, 900 253, 900 9, 459 


Gb 
Schach Bank 570, 200 22, 165 800 21, 576, 900 4,159, 100 164, 856 


landſch. Bank!) 734, 535 927, 850 943, ‚905 718, 840 74, 047 
S er Bankt-Berein...| 1, 148, 7101 1 923, 5680 2 286, 753 785, 525 64, ‚054 
Bresl. Disconto-Bant - 152, 350 488, 933 432, 733 208, 5500 12 637 
Bresl. Wechsler⸗Bank 284, 2880 266, 8²⁰ 285, 110] 265, ‚998 16, 720 
Oberſchleſ. Creditverein 32, 150 88, 250 88, 522 31 877 — 
Bresl. Vorſch.⸗Verein ] 772 717 ile ‚042 2,249, 313 839, 4464 — 
Dabelle V. 


Saldo 


S a Gutſchrei⸗ 
Conto⸗ Cosa: 1870 legte | bungen. 1880. 


Schleſ. Konbfihaftl. Bank“) | 1,423,984 | 12,457,053| 11,561,440| 2,319,597 
eſ. Bank⸗Verein 2, 480, 560 104, 104, 1361 98, 706 296 7,878,400 
Bresl. Disconto⸗Bank 4, 710, 151 128, 224, 146 128, 721 799 4,212,498 
Bresl. Wechsler⸗Bank 1 714, 286 [111 355, 1871110, 485, 290] 2,584,183 
Oberſchleſſchz Bank 0 813, 988 | 31, 323, 506 31, 510, 8180 626,676 
Oberſchleſ. Credit: Verein. 658, 208 12, 129, 232 12 088, „8780 703,562 
Bresl. Vorſchuß⸗Verein 755, 095 2 977 85⁵³ 2 887, 455 845, 49 
) Incl. Depoſiten⸗ Verkehr. 
Tabelle VI. 
Beſtand Beltand | Ge: 
Effecten. E 1879. Sugang. Abgang. 1880. | winn. 


2,430,908 153,630 
252, 259] 21, 1557, 320] 21) 487, 171 3²² 408 34,480 


Schleſ. landſch. Bk. N: 
S Bank 


2,835,803] 7,438,133] 7,843,028 


Schleſ. Bank⸗Verein 2 1527, 385 48, 217, 927 48, 120, 7512 ‚624, 561] 467,258 
Bresl. Disc.⸗Bank 5,026, 194 89, 224, 224 90, 119, 418 4, 131 ‚000 441 1040 
Bresl. Wechsl. „Bank. 2 612, 201] 38, 895, 916 40, 035, 182 1 472, 935 163, 199 

Ob. 5 leſ. Bank. 28, 251 2,742, 081 2, 724, 462 45 870 9 8⁴6 
Ob.⸗Schl. Cred.⸗Ver. 127, 7430 2,308,158] 2, 319, 954 115, 947 14, 917 

) Geſchaftsjahr vom 1. April 1880 bis 31. CCC... ͤ ͤ ͤÄT¶.b.. ⁵ .. y ß AN LLDBTB PETE ER Tr 1881. 


Dies iſt um ſo auffallender, als eine Menge überaus günſtiger Nach⸗ 

richten über die Credit⸗Anſtalt gemeldet wurde. Da iſt der Verkauf 
der Domaine Pardubitz, die Option auf 40 Millionen Ungarrente 
und auf den Reſt der Theißlooſe, die Unterhandlung wegen des türki⸗ 
ſchen Tabakgeſchäfts und endlich die Ausſicht, den Antheil an 
der Sigl'ſchen Maſchinenfabrik los zu werden — lauter Momente, 
die für die Credit⸗Anſtalt von erheblichem Vortheil ſind. Die 
öſterreichiſchen Zeitungen find einſtimmig darin, daß die Situa⸗ 
tion des Inſtituts nie eine fo klare und glänzende ge⸗ 
weſen; man kann ferner, ohne Illuſioniſt zu fein, behaupten, die 
Ergebniſſe des laufenden Jahres müßten eine in der Geſchichte der 
Banken ſeltene Höhe erreichen, und wir würden deshalb für die Zeit 
der Semeſtral⸗Bilanz⸗Gerüchte eine große Hauſſe in Credit⸗ Actien 
prophezeien, wenn nicht eine einzige Petarde das ganze Gebäude über 
den Haufen werfen könnte. Nächſtdem hat das Prophezeien gerade 
im Bankfache etwas Mißliches; trifft das Erwartete ein, ſo hat der 
Rathgeber nur ſelten Dank, trifft es aber nicht ein, ſo fallen auf ihn 
alle Vorwürfe, und dann will Niemand zugeſtehen, daß er, aus eigener 
Sucht zu verdienen, in Verluſt gerathen iſt. 

Für Laurahütte herrſchte feſte Stimmung vor, zu welcher die 
Glasgower Eiſenpreiſe und auch die erhöhte Eiſen⸗Verſchiffung Ver⸗ 
anlaſſung boten. Thatſächlich haben dieſe Momente mit unſerer 
heimiſchen Eiſen⸗Induſtrie kaum irgend welchen Zuſammenhang; die 
Klagen der Hüttenwerke find fo groß wie bisher und die Beſſerung 
jenſeits des Canals ſo gering, daß wohl nur ſpeculative Beſtrebungen 
fie hervorgerufen haben dürften. 

Die General- Verſammlung der Breslauer Baubank erinnerte 
wieder einmal an dieſes von ſehr Vielen, nur nicht von den Actionären, 
vergeſſene Unternehmen. Die Baubank, welche durch ihren großen, 
unverwerthbaren Grundbeſitz vollſtändig lahm gelegt war und jährlich 
bedeutenden Verluſt durch Verzinſung ihrer Schulden erlitt, hat ſich 
für ihren werthvollen Beſitz in der Wilhelmsſtadt mit der Immobilien⸗ 
bank fuſtonirt, und aus dieſer Ehe dürfte für beide Inſtitute ein 
bedeutender Vortheil erwachſen. Wir hören, daß für die Terrains 
ein neuer Bebauungsplan entworfen iſt und die Anlagen, die danach 
entſtehen werden, verſprechen in dieſem beſten Theile der Stadt ſo 
großartig zu werden, daß lange geſchwundene Hoffnungen der Actionäre 
erwachen, einen größeren Theil ihres Capitals wiederzuſehen. 


Im Fondsgeſchäfte ging es in dieſer Woche lebhafter zu. Die 


enormen Summen, die für fällige Coupons und gelooſte Effecten flüſſig 


wurden, ſuchten neue Anlagen und wie dies meiſt der Fall, in den 
Papieren, aus denen ſie herſtammen. In Folge deſſen war für 
Pfandbriefe und Prioritäten reger Verkehr; Geld ſtellt ſich für Ultimo⸗ 
Zwecke etwas ſteifer, doch dürfte mit Ablauf der Woche das Pro⸗ 


longations⸗Geſchäft abgeſchloſſen fein, fo daß die faſt überall reſervirten 
Summen wieder frei werden. 


Exportfähigkeit Amerikas, bleib 
friedigenden Ernte⸗Ergebniſſen in Europa daſelbſt der amerikaniſche Ausfall 


Notiz gehende Preiſe erzielen konnten. 
ſich die Nachfrage 
bei welchem ſich die Umſätze nur noch zu beſtehenden Preiſen vollziehen 
konnten. Eine nennenswerthe Veränderung der Preiſe iſt indeß nicht zu 


Tabelle VII. 


Depofiten. | Bien Zugang. Abgang. | 580. 


Städtiſche Bank 3,258,870 | 8,764,070 8,892,210 3,130,730 
N Bank) 4757,70 8,202,330 | 8,131,610 | 4,827,890 
Communalſt. Bank ‚695,958 9,585,952 10,961,744 6,320,166 
Schleſ. Bankverein 2,970,516 7,568,478 7,345,465 3,193,529 
Bresl. Disconto⸗Bank ). | 1,132,879 7,156,266 7,605,847 | 683,298 


Bresl. Wechsler⸗Bank ) 
Oberſchleſ. Credit⸗Verein . 581,820 
Bresl. Vorſchuß⸗Verein 


) Geſchäftsjahr vom 1. April 1880 bis 31. März 1881. 
) Incl. Sparkaſſe. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 
Berlin, 24. Juni. Ganz wider Erwarten entwickelte ſich in der letzten 


1.477.946 


3,600,169 “430,742 


Woche auf allen Gebieten der Börſe eine große Kaufluft, obgleich der theure 


Geldſtand durchaus nicht dazu animiren konnte. Den Anſtoß zu dieſer 
Bede gab das Gerücht von der Verſtagtlichung der Vergiſch Märtiſchen 
Bahn, deren Actien in Folge deſſen in großen Poſten von der Speculation 
gekauft wurden und die anderen Gebiete für die Hauſſe zugänglicher machten. 
Oberſchleſiſche, Rechte⸗Oder⸗Ufer, Mainzer, Anhalter, ſelbſt Freiburger pro⸗ 
fitirten von RL Steigerung, vorzugsweiſe aber erſtere, welche in nam⸗ 
haften Poſten für Pariſer Rechnung aus dem Markt genommen wurden. 
Berlin⸗Hamburger wollen wir nicht in Betracht ziehen, da die Actien dieſer 
Bahn ſich ſehr wenig für die Speculation eignen, weil das Capital zu klein 
iſt und ſich größtentheils in feſtem Beſitz befindet. Man kann ſich daher 
auch nicht wundern, wenn der Cours ſolcher Actien in zwei 9 0 circa 
11 pCt. ſteigt. Immerhin muß die Bewegung in den Aetien unſerer hei⸗ 
miſchen Bahnen die größte Aufmerkſamkeit hervorrufen. Der Zeitpunkt er⸗ 
In nur jo wunderbar, weil wir vor den Wahlen ſtehen und den Aus⸗ 
all derſelben noch nicht einmal annähernd überſehen können. fa bet 
ſind häufig ſolche Erſcheinungen, wie die oben jfizzirte, der Anfang der 
Ausführung, und es wird kaum Jemand daran zweifeln können, daß der 
Staat über kurz oder lang auf den Ankauf der Bergiſch⸗Märkiſchen und 
Anhalter Bahn zurückkommen wird. Die Wahrſcheinlichkeit liegt ſomit ſehr 
nahe; im Moment iſt aber noch nichts bekannt, was dieſes oben erwähnte 
Gerücht beſtätigen könnte. Um den Ultimo hat ſich die Börſe bis jetzt wenig 
gekümmert. Geld iſt ſteif, aber reichlich für Prolongationszwecke vorhanden, 
obgleich der Satz diesmal theurer iſt. Aus dieſem Grunde iſt es auch er⸗ 
klärlich, daß ſich die Börſe wenig durch den Ultimo in ihrer Hauſſebewegung 
aufhalten läßt und fi weniger ängſtlich um die Prolongation kümmert. 


Des Weiteren zeigte ſich eine auffällige Feſtigkeit für Disconto⸗Commandit⸗ | 34-40 


Antheile, welche auf verſchiedene Gerüchte hin von der Speculation per 


Juli gekauft wurden; das eine Gerücht ſprach davon, daß die Direction die 


Abſicht habe, im Juli die Dortmunder⸗Enſcheder Actien an den Markt zu 
bringen, deren Bilanzwerth noch als gleich Null figurirt. Wir können nun 
war das letztere nicht genau wiſſen, doch würde aus der Einführung dieſer 
etien der Disconto⸗Geſellſchaft ein großer Nutzen erwachſen und gleichſam 
damit die ſo jahrelang pon der Speculation beſprochenen Poſten aus der 
Welt geſchaffen ſein. Wir nehmen von dieſem Gerücht um jo lieber Notiz, 
als dadurch ſämmtliche Reſerven der Disconto⸗Geſellſchaft disponible werden 
und über die ganze Situation mit einem Mal helles Licht verbreitet wird. 
Von den fremden Speculationen außerhalb des gewöhnlichen Rahmens 
treten Galizier und Nordweſtbahn⸗Actien hervor; erſtere gewannen Procente 
durch das ſtarke Interveniren eines unſerer erſten Häuſer, das großes 
Intereſſe an dem Courſe für dieſes Papier geigte. Nordweſtbahn⸗Actien 
wurden für Wiener und Pariſer Rechnnng ſtark pouſſirt; wir glauben, daß 
für dieſes Papier der Cours für Elbethal⸗Actien in Ausſicht zu nehmen iſt, 
ſobald der Ultimo überwunden iſt. j 
Von den Localwerthen erhalten ſich Bauwerthe in guter Nachfrage; im 
Speciellen Lichterfelder Bauverein und Lichterfelder Land und Bau ſind 


bevorzugt; letztere ſcheinen ſich der Gunſt beſſerer Kräfte im Stillen zu er⸗ 


freuen. Laura und Dortmunder bleiben theilnahmlos; der Markt für dieſe 
Art von Effecten iſt lediglich von der Notiz in Glasgow abhängig, wo ſich 
noch immer keine durchbrechende Bewegung zeigt. ; 
a e Börſe begann in feſter Haltung, die ſich am Schluß etwas 
abſchwächte. 

Credit 621,50, Franzoſen 631, Lombarden 220, Laurahütte 110, Dort⸗ 
munder Union 83,75, Italiener 92,75, Deutſche Bank 163,90, Disconto⸗ 
Commandit 225, Oberſchleſiſche 227,75, Bergiſche 122,90, Ruſſ. Noten 206,75. 
— ä ——(———— ͤ ͤ— P ————— r ———— ¶FAà—Ü— IS SS —ñ;x.—— 


Breslau, 25. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter ift 
anhaltend ſchön geblieben und hat ſomit ſeinen günſtigen Einfluß auf die 
Felder beibehalten. ) | 

Der Waſſerſtand iſt ſtark abgefallen, jo daß Kähne nur noch 1000 Etr. 
laden können. Das Verladungsgeſchäft war von wenig Bedeutung, Schiffer 
hielten, da ſie nur wenig laden können, auf höhere Frachten und konnten 
ſolche auch trotz genügend vorhandenen Kahnraums durchſetzen. Verſchloſſen 
wurde dieswöchentlich Raps, Saaten, Mehl, Spiritus, Sprit, Zink, Malz 
und Stückgut und notiren die Frachten per 1000 Kg. für Getreide nominell 
Stettin 6,50 M., Berlin 7,50 M., Hamburg 10%½ M. Per 50 Kg. Raps 
nach Stettin 21—25 Pf., Saaten nach Stettin 27 Pf., Mehl nach Berlin 
30 Pf., Spiritus nach Hamburg 60 Pf., Sprit nach Hamburg 70—80 Pf., 

ink nach Hamburg 40 Pf., Malz nach Stettin 23—25 Pf., Stückgut nach 
tettin 3032 Pf., Berlin 32—35 Pf., Hamburg 5560 Pf. 

Die amerikaniſchen Märkte laſſen eine anhaltend ſteigende Preisrich⸗ 
tung erkennen, welche auf unſerem Continent die Haltung in gleicher 
Weiſe zu beeinfluſſen nicht unterlaſſen hat. Newyork notirt heute Weizen 
per Juni 1,30½ Doll. per Buſh., per Juli 1,29¼ Doll., per Auguſt 


1,26 ¾ Doll., gegen 1,26 ¼ Doll., 1,26 Doll. und 1,24¼ Doll. vor 8 Tagen. 


Die ſichtbaren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen der Union betrugen 
am 11. Juni d. J. 17,200,000 Buſh. Weizen und 11,500,000 Buſh. Mais, 
n A, uni d. 9 16,200,000 * " 7 1 00,000 „ " 
„ 28. Mai d. J. 14,900,000 „ „ „ 7,800,000 
„ 12. Juni 1880 18,000,000 „ „ „ 18,300,000 „ „ 
Die Verſchiffungen hielten ſich auf derſelben Höhe wie in der vorigen 
Woche. Angeſichts der vorſtehenden in die neue Campagne e 
Beſtände, welche hinter den letztjährigen zur gleichen Zeit kaum zurückſtehen, 
und in Berückſichtigung der 110 den letzten 7 0 25 anerkannt ungeheuren 
eibt wohl kaum zu erwarten, daß ſich bei be⸗ 


„ 77 


allzu fühlbar machen wird. Allerdings ſind auf unſerem Continent die 


Beſtände überall aufs Aeußerſte reducirt und dieſem Umſtand iſt wohl zu⸗ P 


meiſt die Bereitwilligkeit zuzuſchreiben, mit der die europäiſche Speculation 
der amerikaniſchen een e leiſtet. An den engliſchen Märkten 
war das Angebot einheimiſchen Weizens äußerſt gering und erzielten In⸗ 


haber dafür wie auch für fremde Sorten beſſere Preiſe. Ebenſo vermochte 


ſich das Intereſſe für ſchwimmende Ladungen zu erhöhen. Die franzöſiſchen 


Provinzialmärkte verliefen Mangels nennenswerther Landzufuhren in faſt 
geſchäftsloſer Haltung. An den Seeplätzen trat beſſere Kaufluſt zu Tage, 
ebenſo führten an der Pariſer Terminbörſe Speculationskäufe eine Stei⸗ 
erung der Courſe herbei. In Holland und Belgien gewann das Geſchäft 
ſchließlich ebenfalls an Lebhaftigkeit. Am Rhein und in Süddeutſchland 
herrſchte ruhiger Verkehr. In Heſterreich⸗Ungarn machte ſich bei mäßigem 
Ausgebot auch nur eingeſchränkte Nachfrage Nane An der Peſter Termin⸗ 
börſe erfuhren Courſe auf Nachrichten über Roſtſchaden am Weizen vorüber⸗ 
gehend eine Steigerung. In Rußland herrſchte lebloſer Verkehr. Die 
kleinen Beſtände und Zufußren an den Seeplätzen laſſen vor der Hand 
ein nennenswerthes Exportgeſchäft nicht aufkommen. 

In Berlin war im Terminge chäft für Weizen und Roggen feſte Ten⸗ 
denz vorherrſchend und Preiſe ſchließen höher. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft hatte ſich die vorwöchentliche Lebhaftigkeit 
auf dieſe Woche nicht im vollen Umfange übertragen, ſondern das Geſchäft 
nahm wieder einen weit ruhigeren Verlauf. Die Stimmung war wohl 
noch immer eine feſte und die Kaufluſt blieb gut, doch hielt ſich dieſelbe in 
derartigen Grenzen, daß ſie von der beſtehenden Zufuhr, unterſtützt von 
dem Angebot von hieſigen Lägern, leicht befriedigt werden konnte. Als 
Käufer waren der Conſum und die Handelsmühlen am Markte, außerdem 


ſind die ingegen und das Gebirge Nehmer geblieben. 


Weizen war beſonders zu lang der Woche noch ziemlich lebhaft ge: 
fragt und ſind wiederum größere Poſten aus dem Markte genommen wor⸗ 
den, wobei feine Qualitäten, die in einigen Partien angeboten waren, über 
Erſt gegen Ende der Woche hat 
age etwas gelegt, ſo daß ein ruhigeres Geſchäft Platz griff, 


berichten, dagegen läßt ſich ein ziemlich bedeutendes Abnehmen unſerer 
Läger conſtatiren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 21,80 —23.—24 M., 


eb 2060.21.00 2280 M. Per 1000 Algt. Juni 224 M. Gd, Juni-] Pfd. 17—18 A gef 


i 224 M. Gd. e 

Für Roggen iſt ſehr feite Stimmung vorherrſchend geweſen. Wenn⸗ 

leich ſich der hieſige Conſum und die Handelsmühlen beim Einkauf ziem⸗ 
ich reſervirt verhalten haben, ſo war doch das Exportgeſchäft e 
lich von einer größeren Ausdehnung, da die Umgegend und das Gebirge 
vielfach Käufer ſtellten. Das Angebot, welches etwas ſchwächer als ver⸗ 
gangene Woche herankam, fand in Folge deſſen ſtets ſchlanke Aufnahme, 
wobei namentlich feine Qualitäten begehrt und über Notiz bezahlt wurden. 
Nur die ruſſiſchen Qualitäten waren, weil für den Export nicht geeignet, 
etwas weniger beachtet, aber trotzdem nicht billiger erhältlich. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 20,50 — 21,70 22,20 M., z über Notiz. 

Im Termingeſchäft waren dieswöchentlich einige Schwankungen, da die 
Stimmung, feſt einſetzend, gegen Mitte der Woche ermattete, um erſt zuletzt 
wieder feſter zu ſchließen. Die Preiſe gewannen dabei für nahe Termine 
3 M., für Wintermonate 1 M. gegen die Vorwoche. Zu notiren iſt von 
1 Börſe per 1000 Kg.: Juni 221 M. 9 u. Gd., Juni⸗Juli 211 M. 

ez. U. Gd., e 191—191,50 M. bez., September⸗October 178,50 M. 
bez., Oetober⸗November 175 M. bez. 

In Gerſte war auch dieswöchentlich das Geſchäft von keiner Bedeutung, 
da die Zufuhren nur in ge pech Maße herangekommen waren. Nur an 
einzelnen Tagen der Woche herrſchte eine etwas größere Nachfrage, ſo daß 
Inhaber, welche ziemlich gie auf höhere reife hielten, ſolche zeitweiſe 
durchzuſetzen vermochten. Zu notiren iſt per 100 Kg. 14,40 —15,20—15,80 
bis 16,60 M., Fat darüber. 5 

In Hafer hat ſich die Zufuhr wieder gemehrt und war das Geſchäft 
inge rege, zumal die Nachfrage für den Export AN Gebirge und 

mgegend andauernd war. Erſt ganz zu Ende der Woche ſchwächte ſich 
die Stimmung für abfallende Qualitäten etwas ab, während beſſere Sorten 
ſich unverändert im Preiſe behaupten konnten. Zu notiren iſt per 100 Kg. 
14,20—15—15,40—16 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung bei mäßigen Umſätzen ziemlich 
matt und ſchließen Preiſe 2 Mark niedriger als vergangene Woche. 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kg.: Jin! und Juni⸗Juli 142 M. 
Br., Juli⸗Auguſt 137 M. bez. u. Br., September⸗October 133 M. bez. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot im Preiſe unverändert. Koch⸗ 
Erbsen feine Qualitäten preishaltend, 19—20—20,80 Mark. Futter 
Erbſen 17—18—19 M. ctoria 21,50 —22—23 M. Linſen, kleine, 
32—40 M., große 42—50 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Frage, ſchle⸗ 
ſiſche 18—19—20 M., galiziſche 16—17—18 Mark. Lupinen ſchwach zu⸗ 
105 rt, gelbe 11,80—12,30—12,50 M., blaue 11,80 —12,20— 12,50 Mark. 

icken ohne N 13,20—14—14,40 M. Mais in ruhiger Haltung, 
13,40—13,80—14 M. Buchweizen ſchwach angeboten, 17—18 M., alles 
per 100 Kilogramm. | - $ 

In Kleeſamen find keine Umſätze zu verzeichnen und Preiſe nur no: 
minell zu notiren und zwar per 50 Klgr. roth 32—36—38—44 Mark, weiß 

—45—55—60 Mark, ſchwediſch 32—38—45—50 Mark, Thymoté 
22—24—26—28 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 

In Oelſaaten ſind noch immer einige Poſten größtentheils zu Waſſer⸗ 
abladungen nach Stettin umgeſetzt worden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Winterraps 23—24—24,75 Mark, Winterrübſen 22,50—23,50—24,50 M. 
Sommerrübſen 23.—23,50— 24,50 M., Dotter 22— 2323,50 M., Raps per 
1000 Kilogr. Auguſt⸗September 250 M. Br. 

Hanfſamen ſchwacher Umſatz, 15,50—16,50 M. per 100 Klgr. 

In Leinſamen war für feine Qualitäten etwas mehr Kaufluſt und be⸗ 
feſtigte 0 dafür die Stimmung etwas, während geringere Sorten ziemlich 
vernachläſſigt geblieben ſind. Die Zufuhr war bedeutend ſchwächer als in 
20.50 Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23—24—24,50—26 bis 
26,50 M., feinſter darüber. 

Napskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 77,40 M., fremde 6,80—7 M., Sep⸗ 
tember⸗October 7 M. 

Leinkuchen in ruhiger Stimmung, ſchleſiſche 9,30—9,50 M., fremde 8,50 
bis 9 M. per 50 Klgr. 

üböl war in Folge der Berichte von auswärts, welche eine mattere 
Tendenz meldeten, anfangs auch hier in abfallender Stimmung und haben 
Preiſe eine Einbuße erlitten. Zu Mitte der Woche zeigte ſich plötzlich bei 
den niedrigeren und im Allgemeinen wohl als billig zu bezeichnenden No⸗ 
tirungen größere Kaufluſt, welche ſich bald dermaßen ſteigerte, daß dies⸗ 
wöchentlich ein Umſatz, wie er ſchon lange in dieſem Umfange nicht da⸗ 
geweſen war, zu verzeichnen iſt. Hauptſächlich ſind nahe und Herbſt⸗Ter⸗ 
mine gehandelt worden, und nahmen Preiſe bald wieder einen Aufſchwung, 
ſo daß wir nur noch eine Wenigkeit niedriger als vergange Woche ſchließen. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 52,50 M. Br., Juni 
52,50 M. Br., Juni⸗Juli 52,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 52,50 M. Br., Sep⸗ 
tember⸗October 52,50 M. Br. u. Gd., Octbr.⸗Novbr. 53,25 M. Br., 53 Gd., 
Nopbr.⸗Dechr. 53,50 M. Br., 53,25 M. Gd. f 

Für Petroleum war bei ſehr mäßigen Umſätzen die N ruhig, 
Preiſe e Zu notiren iſt per 100 Klgr. loco und Juni 27,50 M. 

r., Gd. 

Leinöl ohne Aenderung, loco 61 M. Gd., Mai⸗Juni 61,50 M. Gd. 

Spiritus verkehrte in Aan unveränderter Haltung, ohne daß Um⸗ 
I eine nennenswerthe Ausdehnung erlangt hätten. Der Handel be 
chränkte ſich fait ausſchließlich auf nahe Termine, denen Fabrikanten einige 
Beachtung ſchenkten. Das d Lager dürfte heute ca. 5 Mill. Liter be⸗ 
tragen. Im Spritgeſchäft iſt einige Nachfrage zu conſtatiren, doch wollen 
Käufer ſich noch immer nicht verſtehen, jetzige Preisforderungen 5 bewilligen. 
95 notiren iſt von heutiger 10 per 100 Liter Juni 56,50 M. bez. u. Gd., 
Juni⸗Juli 56,50 M. bez. u. Gd., 

Septbr. 56,50 Mark Br., Septbr.⸗Octbr. 54,60 Mark Gd., Octbr.⸗November 
53,80 M. Gd. 

In Mehl war das Geſchäft ziemlich ſchleppend, da die hieſigen Mühlen 
anhaltend über ſchlechten Abſatz klagen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Weizenmehl fein 31,75 —32,50 M., Roggenmehl fein 33— 33,50 M., Haus⸗ 
10 25 Br: 10 33 M., Roggenfuttermehl 12—13 M., Weizenkleie 9,75 bis 

„25 Mark. 5 > 

Stärke bei ſchwachem Angebot höher zu notiren per 100 Klgr. incl. 
Sack: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kartoffelſtärke 29—29½ M., Kartoffel⸗ 
mehl 29½ 30 M. . 


Breslau, 25. Juni. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
In Folge der überaus günſtigen iter r auf den 1 0 ver⸗ 
ſchiedenen Marktplätzen im Laufe dieſer Woche ein recht reger Verkehr. 
Namentlich waren recht bedeutende Zufuhren Cerealien von auswärts hier 
fingen fen, In Vorausſicht der günſtigen Ernte ſind die Preiſe von Feld⸗ 
früchten bedeutend herabgegangen. Gemüſe, Fiſche und Geflügel wurden ſtark 
begehrt. Butter iſt billiger, Eier hingegen theurer geworden. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch 115 9 nd 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 

065 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 

p } RR ungariſches, pro Pfd 
56 Ae pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pf 
18 5 


pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 60— 70 Pf., 
das Schock 2,60 M., die Mandel 65 Pfg., Stück 4 Pf. | 

Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 50 Br Seezunge Pfd. 1 M. 20 Pf., 
Lachs Pfd. 1½ M., Steinbutt Pfd. 1 M. 20 Pf., Aal Pfd. 1,80 M., Zand 
Pfd. IM. 20 Pf., Schleie Pfd. 90 Pf., Forellen Pfd. 3 M. 50 Pf., 
Hummer Stück 2 M., Oderkrebſe Schock 2 M. 5 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln Liter 20 Pf., Ober⸗ 
rühen Mandel 20—25 Pf., grüne Bohnen Liter 50 Pf., Gurken Stück 20 
bis 40 Pf., Spargel Pfund 50—60 10 Kopfſalat Schilk 20 Pf., Schoten 
Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—40 Pf., Radieschen 4 Gebund 
10 5 J f. Liter 10 Pf. Mohrrüben Schilk 60 Pf., junge Zwiebeln 

ebun \ 


Käſe ya Stück 20 bis 50 
pro N 


zwar 2414 Männer, 777 


uli⸗Auguſt 56,50 M. bez. u. Gd., Auguſt⸗ 18,840,998 $ 


Hirſe pro Liter 40 Pf Gries p 
Af 


ro 90 

Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40— 70 Pf. Mund a Mf, vol 
Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche iR | 
23. Juni. Der Auftrieb betrug: i 555 Sich eh Gan en ö 
Ochſen, 298 Kühe), In Folge des bedeutenden Auftriebes drückten un 7 
Preiſe, auch verblieben bedeutende Ueberſtände. Export 244 Ochſen 92 00 ( 
1466 Hammel, Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer Pune 
Paare er Mark, IL Dualität 48-49 M. geringere 27.20 f 

2) 889 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klo Fleiſchgewicht bell 
feinſte Waare 56 bis 58 M., mittlere Waare 48—50 M. 3) 2525 Sti! 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer Prin. 
Waare 21,50 bis 22 M., geringſte Qualität 8-10 M. pr. Stück. 40 Ai 
Stück Kälber. Die gezahlten Preiſe ſtehen ſo außer Verhältni, 0 
maßgebende Notirungen nicht anzugeben. — 
D Sprottau, 25. Juni. [Wochenmarkt.] Laut amtlicher Notiz wü 
ezahlt pro 100 Ei Weizen 22,94—22,06 , Roggen Bro in 9 
erſte 1615,32 M., Sol 17,50—16,40 M., Erbſen 22,22—21,12 % 
Kartoffeln pro 50 a M., Heu pro 50 Klgr. 2,70—2,20 % 
t pon Lewin Verwin Söhne 
e 


Stroh pro 600 Klgr. 25— 3 

Poſen, 24. Juni. [Börſenberi 
Getreide- und ro pet enberſch Wetter: heiß. Für Weizen macht 
fi am heutigen Wochenmarkte gute Kaufluſt geltend und konnten bet!“ 
Qualitäten 5 höheren Preiſen plazirt werden. Roggen und Hafer be. 
deten gleichfalls feſte Haltung, die Preiſe haben ſich jedoch gegen lat 
Notirungen wenig verändert. Es wurden amtlich notirt 6 


per 100 Kilger. 
Weizen 23,10—21,50—20,40 M., Roggen 21,60—21,20—20,50 M. Kc 
16—15,20-14,70 N. Hafer 116,0 15,0 Mark. — An der Pörſt 


Spiritus ftill. Gekündigt — Liter. Juli 56 Mark Br, 55,90 M. 0 
Auguſt 56,20 M. bez., September 55,70 bez., October 54,10 M. bez. 


Berlin, 25. Juni. [Hypotheken und Grundbeſitz. Ber 


ſtücken ließ die erwünſchte Lebhaftigkeit vermiſſen. Die Zahl der i 
blieb gering, mate find erwähnenswerthe Objecte, die zum Nala 
ekommen wären, nicht bekannt geworden. Die Nachfrage erſtreckt 
heil auf hochfeine Häuſer in bevorzugter Gegend, die eine beſcheidene 
Verzinſung des Capitals ergeben, zum Theil auf comfortabel gebaute 
Grundſtücke, die, wenn auch nicht in den eleganten Stadttheilen, doch in 
ich e Hauptſtraßen belegen ſind und neben der üblichen Verzinſung 
noch eine angemeſſene Rente als Ueberſchuß abwerfen. Bei dem Gros der 
zum Kauf ferien Häufer werden dieſe Anſprüche nach beiden Richtungen 
nicht erfüllt, und aus dieſem Grunde wird in noch höherem Grade als 
bisher die Aufmerkſamkeit auf zum Umbau geeignete Häufer im Innern 
der Stadt gelenkt, von deren Fertigſtellung man eine heilſame Concurrenz 
egenüber den jetzt im Markte befindlichen Anſtellungen erwartet. — Daz 
f längerer Zeit gänzlich ruhende Hypothekengeſchäft hat ſelbſt durch die 
tähe des Quartalswechſels keine Anregung erhalten. Es wird vielfach für 
eine weitere Ermäßigung des Zinsſatzes für feinſte Sicherheiten auf 4½ 
ſogar auf 4 pCt. agitirt, im großen Ganzen aber bisher ohne Erfolg. Denn 
wenn auch vereinzelte, ſehr gut ſituirte Eigenthümer, deren Grundſtücke über: 
dies in ganz vorzüglicher Lage ſich befinden, hier und da einmal einen 
kleinen Betrag unter 4½ pCt. erlangen, fo find dies fo ſeltene Vorkomm⸗ 
niſſe, und find die bewilligten Summen fo winzig, daß für den allgemeinen 
Maßſtab keine Notiz davon genommen werden kann. Im Allgemeinen 
bleibt der Zinsſatz für gute eriftellige Eintragungen 4½ pCt. Hypotheken 
zweiter und dritter Qualität 4½—5 pCt. Zweite und fernere Stellen nach 
Beſchaffenheit 5—5½—.6 pCt. gern genommen, wenn ſolche nicht zu hoch 
auslaufen. Fra Visa Au eh in beſter Gegend 4½ pCt. und 
½ pCt. für Amortiſation; im Uebrigen 5—5¼ pCt. incl Amortiſation. 
Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken 4½—4¾—5 pCt. mit und ohne Amortiſation. 
Als verkauft ſind zu melden: Rittergut Radlow, Kreis Beeskow⸗Storkow. 
Gut Kaldus, Kreis Kulm. ) 


N IS iF 

H. IPoſtaliſches.] Das Umrechnungsverhältniß der Beträge bei Bolt: 
anweiſungen nach Belgien, Egypten, N talien, Rumänien und 
der 1 An 15 100 Franken = 81 M. 40 Pf., ſtatt bisher 100 Franken 


ſich zum 


—r. IOberſchleſiſche Eifeninduftrie.] In der ſchon erwähnten ober: | 
ſchleſiſchen Montanſtatiſtik find als in 1880 im Betrieb geweſen 12 Hütten: 
werke, auf denen Cokes⸗Roheiſen hergeſtellt wurde, angeführt, während 
3 Werke ganz außer Betrieb waren. Auf den arbeitenden 12 Werken waren 
48 Hohöfen vorhanden und von dieſen 32 im Feuer; ihnen dienten 112 
Dampfmaſchinen, welche zuſammen 10,137 Pferdekraft repräſentirten, als 
Betriehskraft; die Anzahl der Arbeiter iſt auf 3222 Köpfe angegeben und 
Weiber, 18 Knaben und 13 Mädchen unter 
16 Jahren, der Jahresbetrag ſämmtlicher Arbeiterlöhne iſt auf 1,642,162 
Mark berechnet. Auch bei dem Eiſenhüttenbetrieb iſt es im vorigen Jahre 
ohne Unglücksfälle nicht abgegangen; 12 Arbeiter erlitten Verletzungen und 
2 wurden getödtet. Zur Heritellung des Roheiſens wurden 17,544,720 Ctr. | - 
Erze aller Art, außerdem altes Brucheiſen und Schlacken in einem Quantum 
von etwa 2,8 Millionen Ctr., 6,5 Millionen Ctr. Kalkſteinen und 1,6 
Millionen Ctr. Dolomit verwendet neben 13 Millionen Cr. Steinkohlen, 
von denen der weitaus größte Theil als Cokes in die Hohöfen kam. Aus 
all dieſen Materialen wurden 6,696,200 Ctr. Roheiſen fabricirt, um 939,000 
Centner mehr, als in 1879, und als Nebenproducte ſilberhaltiges Blei, 
Ofenbruch, Zinkſtaub u. ſ. w. gewonnen; der Geldwerth des Eiſens ift mit | 
‚340, M. angegeben, De der Nebenproducte mit etwa 1,300,000 7 
Mark. Holzkohlen⸗Hohöfen, Eiſengießereibetrieb find von geringerer 
Ausdehnung; letzterer beſchäftigte 963 Arbeiter, verarbeitete 449,380 Ctr. 
Ciſen und Stahl und producirte 409,420 Ctr. Gußwaaren im Werthe von | 
3,057,449 Mark. Dagegen iſt der Walzwerks⸗Betrieb für Eiſen und 
Stahl von großer Bedeutung; 18 Werke und 2 Drahtfabriken waren in 
Thätigkeit; als Betriebsvorrichtungen der erſteren ſind 350 Puddelöfen, 
168 Schweißöfen und 54 Glühöfen, dann 68 Dampfhämmer und 79 Walzen⸗ 
ſtraßen, als Vorrichtungen der Drahtfabriken 260 Kettenfeuer, 224 Draht⸗ 
zuge und 147 Nägelmaſchinen angeführt. Die nöthige Betriebskraft liefern 
230 Dampfmaſchinen und 11 natürliche Waſſerkräfte. 9690 Männer, 265 
Weiber, ebenſoviel Knaben und 39 Mädchen unter 16 Jahren, in Summa 
10,259 Köpfe, deren Jahreslohn nahezu 6 Millionen Mark beträgt, ſind bei 
dem Walzwerksbetrieb Oberſchleſiens beſchäftigt geweſen; 153 Perſonen 
haben Verletzungen erlitten, tödtlich verunglückt iſt keiner. Die Werke ver⸗ 
arbeiteten faſt ausſchließlich oberſchleſiſches Roheiſen und fertigten an Halb- 
fabrikaten 348,000 Etr. Rohſchienen, 107,000 tr. Riegelolben, ca. 2,000 
Centner Blecheiſen und 133,000 Ctr. Walzdraht, zuſammen 611,000 Ctr. 
ſogenannter Halbfabrikate. An fertigen Fabrikaten wurden auf den ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenwalzwerken Eiſenbahnſchienen vorzugsweiſe von der Laura: 
hütte, Grubenſchienen und grobes Stabeiſen, Feineiſen, Fagoneiſen und 
Schwellen, Modell⸗ und Profileiſen, Schnitteiſen und Schmiedeſtücke, Eiſen⸗ 
blech und Feinblech, Draht, Ketten, Stifte, Nägel und Röhren, zujammen 
faſt 4 Millionen Centner hergeſtellt. Die Halbfabrikate repräſentiren einen 
Geldwerth von 2,615,824 Mark, die fertigen einen ſolchen von 28,389,919 
Mark. Borſigwerk, Königshütte und Laurahütte beſchäftigen ſich außerdem 
mit der Production von Stahl, Königshütte fertigte namentlich Bahn: 
ſchienen aus Stahl und zwar 483,980 Etr.; im Ganzen betrug die Mal 
cation von Stahl pro 1880 580,260 Ctr. im Werthe von 4,245,135 Mark. 
Die Fabrication und der Werth von Eiſen und Stahl in den Jahren 1878. 
bis 1880 iſt in folgender Tabelle zuſammengeſtellt: 


Jahr Fabrication Geldwert 

18 5,552,000 Etr. 30,779,366 Mark. 

1879 4,452,360 „ 208,947,671 „ 
1880 5,155,220 31,005,743 „ 


§ Poſen, 25. Juni. [Kohlen⸗Submiſſion.] Die Direction der 
ier Se Eiſenbahn hierſelbſt hatte die Lieferung von 1) 6,500,000 
1 Stückkohlen und 2) 800,000 Klgr. Nußkohlen zur Submiſſion 
geſte | 
Chafjegrube ad 1 zu 60 Pf., ad 2 zu 50 Pf. frei Grube; Fürſtlich Pleß'ſche F 
Gruben⸗Verwaltung in Nicolai aus Emanuelſegengrube 8 1 zu 45 f. 
ad 2 zu 40 Pf. frei Grube; Fürſtlich Hobenlaheſche Berg⸗ und Hütten⸗ 
Verwaltung in Kattowitz aus Carolinegrube ad 1 zu 58 f. frei Grube; 
Emanuel Fledländer u. Co., Gleiwit, aus Hohenzollerngrube ad 1 im 
Sommer zu 58 Pf., Winter zu 60 Pf., ad 2 im Winter zu 50 Pf., im 
Sommer zu 48 Pf., Würfelkohle im Sommer zu 53 Pf., im Winter zu 
57 Pf. frei Grube; Gebrüder Schweitzer in Kattowitz aus der conſolid. 
Deutſchlandgrube ad 1 zu 72,09 Pf., ad 2 zu 64,04 Pf. frei Tarnowitz; 
Paul Speyer in Breslau aus Gott mit uns Grube ad 1 2,500,000 Klgr. 
zu 50 Pf., ad 2 zu 44 Pf. frei Lazisk; Julius Katz, Kattowitz, aus Rad 
zionkaugrube ad 1 zu 56 Pf., ad 2 zu 43 Pf. frei Grube“ Dzialas 
u. Ackermann, Breslau, ad 1 aus Morgenrothgrube zu 54 Pf. frei Agathen⸗ 
weiche, aus Wildenſteinſegengrube zu 62 Pf. frei Schoppinitz. g 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


u] Heſinrich Fränkel.] Der Verkehr der letzten Woche in bebauten een a 


lt. Es offerirten per 100 Kilogramm: ©. Fränkel in Laurahütte aus P. 


